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Knox verbietet Empfangsfeiern
Bürckel gegen Greuelmärchen — Ein Steuersäumnisgesetz — Italiens außenpolitische Gilvesterbilanz

Schikanen bis zum Schluß
Eine weitere einseitige Verordnung der Saarregierungskommission

Streiflichter
2m Kielwasser Man ist in Wien an Ueberraschun-

gen gewöhnt und das österreichische
Volk wundert sich heute über Vieles nicht mehr, über
das es sich früher gewundert hätte. Zugestanden: Es ist
sür die Herren am Ballhausplatz nicht immer leicht, bei
einer Politik im Kielwaffer rechtzeitig den jeweiligen
Kurs deS derzeitigen Flaggschiffes zu erraten und zu
gegebener Zeit das eigene Steuer danach zu richten .
Jedenfalls ließ die Legitimisten-hauße in der vergan¬
genen Zeit darauf schließen, daß man gewissen Strö¬
mungen, die eine Habsburger Restauration dem An¬
schlußgedanken vorzogen, Rechnung tragen wollte. Das
Wohlwollen und die Nachsicht , mit dem man dem Trei¬
ben der kaisertreuen Volkspartei und den Veröffent¬
lichungen dieser politischen Vorkämpfer in ihrem Organ ,
der „Staatswehr " , entgegenkam, läßt immerhin solche
Schlüffe zu. Jetzt traf plötzlich dieses Blatt ein Blitz
aus heiterem Himmel, der einem Erscheinen dieser
„Kampfschrift " für absehbare Zeit ein Ende bereitete.
In der offiziellen Begründung heißt es wohlklingend
und schön , baß bas Blatt wegen seiner taktlosen An¬
griffe auf fremde Staaten und deren Repräsentanten ,
vor allem aber wegen seiner Angriffe gegen die Tsche¬
choslowakei und Sübslawien , verboten worden sei . Diese
Einsicht kommt allerdings etwas spät , denn die „Staats¬
wehr" pflegte schon seit langem vor allem gegen Deutsch¬
land, aber auch gegen andere Staaten die gemeinsten
Hetzartikel zu veröffentlichen, ohne daß die Wiener Be¬
hörden dieses Treiben irgendwie in ihrem moralischen
Empfinden verletzt hätte. Im Gegenteil, der kaiser¬
treuen Volkspartei und ihrem Bannerträger Oberst
Wolfs wurden Rechte eingeräumt , die ganz andere
Schlüffe zulaffen. Der Grund für das plötzliche Verbot
dieses Organs und die damit verbundene Zurechtwei¬
sung seiner Hintermänner dürfte also wo anders zu
suchen sein . Man wird in diesem Zusammenhang gut
daran tun , sich daran zu erinnern , daß die Verhand¬
lungen zwischen Italien und Frankreich um Mittel¬
europa und in der Frage der Garantierung der öster¬
reichischen Unabhängigkeit und der Habsburger Frage
eine gewiffe Wendung nach sich zogen , die vor allem
durch die hartnäckige Verteidigung des Standpunktes
der Kleinen Entente bedingt war . Nach wie vor hält
diese Mächtegruppe ihre Ansicht aufrecht , eher noch einem
Anschluß als einer Restaurierung der Habsburger zuzu¬
stimmen . Dazu kommt noch , daß auch Paris in ent¬
sprechender Weise auf diesen Umstand reagierte und die
Berücksichtigung derartiger Forderungen in der fran¬
zösischen Preffe sogar als Voraussetzung für eine Rom¬
reise des französischen Außenministers angesehen wird.
In Wien hielt man es scheinbar für angebracht, den
Kurs zu revidieren und sich der Strömung anzupaffen.
Oberst Wolfs wurde geopfert und bas Legitimistenblatt
verboten. Man muß wendig sein im Kielwaffer!

*

Verraten ! Besonders kennzeichnend für die überall
gleiche verlogene Politik der Sozialdemo¬

kraten ist der Verlauf einer Gemeinderatsversammlung
in Antwerpen , die sich mit einem Magtstratsantrag für
die Herabsetzung der Gehälter , Löhne und Pensionen, so¬
wie der Kinderzulagen des Gemeindepersonals um ö
bis 10 Prozent befaßte . Der Bürgermeister der Stadt
Antwerpen ist der belgische Marxistensührer Huysmans ,
der frühere Generalsekretär der Zweiten Jnternatio -
nale . Während die sozialdemokratische Partei sich in
schärfster Weise gegen die von der Regierung betrie¬
bene Deflationspolitik , vor allem aber gegen die von

staatlicher Seite betriebene Gehalts - und Lohnsenkung
ausgesprochen hat, in allen Orten des Landes Kundge¬
bungen gege die Verelendung der Massen veranstaltet
und Stimmu .'. g für einen allgemeinen Streik im belgi¬

schen Bergbau zum Protest gegen die Kürzung der In¬
validenrenten macht,' hat der sozialistische Antwerpener
Gemeinderat mit überwiegender Mehrheit den
stratsvorschlag auf Senkung der Löhne und Gehälter des

städtischen Personals angenommen. Nur ein Sozialde¬
mokrat stimmte mit den Katholiken und den flämischen
Nationalisten gegen den Antrag . Nach der Gemeinde¬
ratssitzung demonstrierte das Gemeindepersonal vor dem

Rathaus . Die Menge brach in Schmährufe gegen die er¬

bärmlichen „Sozialistenführer " aus . So langsam gehen
de« von den . Marxisten .betrogenen Muffen überall die

Augen auf.

* Saarbrücken , 29. Dez . Die Regieruugskommis »
fion hat im Einvernehmen mit der Abstimmuugskommis -
fio« angeordnet , daß bei der Ankunft von Extrazüge «
mit Abstimmungsberechtigte» keine Empfangsfei¬
erlichkeiten stattfinde« dürfe«. Insbesondere sind
geschloffene Umzüge oder Aufmärsche mit den Abstim¬
mungsberechtigte», Ansprache «, Musik- und Gesangsdar -
bietnngen und dergl . nicht erlaubt . Bei dieser Gelegen¬
heit weist die Regierungskommissiou nochmals auf das
im Saargebiet bestehende Verbot des Tragens
von Uniformen und Abzeichen hi«.

Das Verbot des Herrn Knox , Empfangsfeierlichkei¬
ten bei der Ankunft von Abstimmungsberechtigten zu
veranstalten , reiht sich würdig an das Flaggenverbot der
vergangenen Woche an. Durch dieses Verbot wird nur
noch einmal deutlicher als je bisher die Parteilich¬
keit des Präsidenten der Regterungskom -
mission und seine Verständnislosigkeit gegenüber den
Gefühlen der deutschen Saarbevölkerung gezeigt . Das
wird schließlich jedermann einleuchten , daß sich das Ver¬
bot , Empfangsfeiern zu veranstalten , einseitig gegen die
deutsche Bevölkerung richtet , denn es ist heute woh -i auch
dem Naivsten klar, daß die Saardeutschen, die aus Ame¬
rika, Asien , die überhaupt aus aller Welt zur Abstim¬
mung kommen , nicht für den Status quo oder für die
Vereinigung des Saargebiets mit Frankreich stimmen
wollen. Sie sind in ihre Heimat geeilt, um mit dazu bei¬
zutragen , daß das Saarland heimkehrt zum Deutschen
Reich, zu dem es immer gehörte, zu dem es heute gehört
und zu dem es für alle Zukunft gehören wird . Die be¬
geisterte Begrüßung der ersten Gruppen von Abstim¬
mungsberechtigten aus Amerika bei ihrer Ankunft in
Saarbrücken ist dem Herrn Knox offenbar so sehr auf die
Nerven gegangen, baß er für die Zukunft derartige
Kundgebungen glaubt einfach verbieten zu mttffen . Herr
Knox bleibt also bis zum Schluß bei seiner Me¬
thode der Schikanen und kleinlichen Nadelstiche.

Die deutsche Bevölkerung an der Saar hat bisher mu¬
sterhafte Disziplin gehalten, sie wird sich auch in den letz¬
ten Tagen von dieser Disziplin nicht abbringen laffen ,
weil sie weiß, daß nun die Knechtschaft rasch dem Ende
zugeht .

Kündigung des Flottenabkommens
Der Wortlaut der japanische « Rote

* T o k i o, 29. Dez . Die japanische Rote über die Kün¬
digung des Washingtoner Flottenabkommens , die Sams¬
tagnachmittag 17 Uhr an Staatssekretär Hüll, übergebe»
wnrde, hat folgende « Wortlaut :

„Gemäß Artikel 28 des Vertrages von Washington
gibt die japanische Regierung der Regierung der Ber¬
einigten Staate » hiermit von ihrem Entschluß Kenntnis ,
den Vertrag zu kündigen , der »ach dem 81. Dezember
198« außer Kraft tritt ." <

*
* Washington, 29. Dez . Bei der Ucberreichung der ja-

paniilyen Note mit der Kündigung des Flottenabkom¬
mens an Staatssekretär Hüll gab der japanische Botschaf¬
ter Saito der Hoffnung Ausdruck , daß es gelingen möge,
in den zwei Jahren bis zum Ablauf des Abkommens
einen neuen Vertrag zu schließen. Japan sei bereit,
seine Flotte auf die Hälfte herabzusetzen und alle Schlacht¬
schiffe und Flugzeugträger abzuschaffen, falls eine ge¬
meinsame Höchstgrenze für die Vere' " ° " ' "" Staaten , Eng¬
land und Japan festgesetzt würbe. Der Botschafter er¬
klärte, er habe nicht die Besorgnis , daß es zu einem
Wettrüsten zur See kommen werde .

Das amerikanische Staatsdepartement wirb als Ver¬
walter des Paktes den übrigen Unterzeich " " "' non der
Kündigung Mitteilung machen.

Dem Ziele zu
Von General Hermann Görlng

Reichsluftsahrtminister und Preußischer Ministerpräsident

Die Welt steht an der Jahreswende . Das Jahr 1995
stellt die Völker vor neue Probleme , die neue Arbeit,
neues Schassen in sich schließen. Mit ihnen strebt Deutsch¬
land vorwärts , dem gesetzten Ziele zu. Was ist natür¬
licher , als an der Jahreswende zurückzuschauen auf das
Erreichte. Abgesehen davon, ob dies oder jenes sür das
Volk lebensnotwendige materielle Ziel voll oder nicht
ganz in dem gewünschten Ausmaße erreicht worben ist,
stellen wir Deutschen eins mit hoher Beglückung fest :
Das 2. Jahr der nationalsozialistischen Revolution hat
dem deutschen Volk die so lang entbehrte
und so heiß ersehnte geschlossene Einheit
gebracht . Es gibt keine Jnteressentengruppen mehr.
Die Parteien sind weggefcgt . Der deutsche Brubcrkampf
ist umgewandelt in die deutsche Volksgemeinschaft . Die
Millionen Energien der ganzen Welt sind zusammen¬
geballt in der Faust des Mannes , der als unser Führer
und Reichskanzler das Schicksal der Nation bestimmt und
leitet.

Zum zweiten können wir zu unserer großen Freude
feststellen, daß auch das Ausland , wenn ich notorische
Hasser wie die Emigranten oder mit ihnen sympathisie¬
rende Kreise ausnchme, für Adolf Hitler und sein neues
Reich immer mehr Verständnis entgegenbrinqt. Es schien
eine Zeit lang, als wolle niemand in der Welt begreifen,
was die nationalsozialistische Revolution für Deutschland
bedeutet und welchen Inhalt sie auch für das künftige
Weltgeschehen in sich schließt. Man bezichtigt den Natio¬
nalsozialismus , er wolle den Frieden der Welt stören .
An der Wende dieses schicksalsreichen Jahres ist es mir
eine besondere Genugtuung , mit allen Freunden einer
wahren Befriedung der Welt festzustellen , daß alle leicht¬
fertigen und düsteren Voraussagen sür gewalttätige Aus»
einandersetzungenzwischen den Völkern Europas oder der
Welt nicht eingetrosfen sind . Wie ich es schon vor einem
halben Jahre an dieser Stelle zum Ausdruck gebracht
habe , bin ich nach wie vor der Uebcrzeugung ,
daß es der gemeinsamen Arbeit aller
Staatsmänner gelingen wird , der Welt den
Frieden zu bewahren . Das sicherste Zeichen sür
die aufbrechende Erkenntnis und für den Sieg deS Frie¬
denswillens ist der Gleichklang in den Herzen der ehe¬
maligen Frontkämpfer , der zum Ausgleich und zur
gegenseitigenVerständigung gerade in der letzten Zeit so
Bedeutendes beigetragen hat.

Und wenn in diesen Tagen die Weihnachtsglocken die
große Friedensbotschaft erneut in aller Herzen wachgeru¬
fen haben, so wollen wir niemals vergessen, daß jeder von
uns die Pflicht hat, den guten Willen zu beweisen und
durch die praktische Tat mitzuarbeiten an dem großen
Friedenswerk , das den Völkern den Sonnenschein wieder¬
geben soll.

Das deutsche Volk hat erneut bewiesen , daß es gewillt
ist , in friedlicher Arbeit alle seine Kräfte anzustrengeu,
um die Aufgaben zu meistern, die das Schicksal uns ge¬
stellt hat . Der einheitliche Gleichklang des politischen
Wollens, den Adolf Hitler als stählernes Band um das
deutsche Volk geschmiedet hat, zeigt schon am Ende deS
zweiten Jahres seiner Regierung die ersten beglücken«*«
Erfolge auf allen Gebieten. Trotz oder gerade wegen
der wirtschaftlichen Not, mit der auch Deutschland zu
kämpfen hat, erfüllt die deutsche Nation ein beispielloses
Gefühl der unzertrennlichen Zusammengehörigkeit. Hand
in Hand steht das ganze deutsche Volk wie ein Mann
im Ringen um die Besserung des wirtschaftlichen Da-
seins. Die nationalsozialistische Bewegung hat den inne¬
ren Widerstreit niedcrgekämpft, sie hat den deutschen
Menschen neu erweckt. In festem Zusammenhalt schasst
ein 80-Millionen -Volk sich ein neues Haus auf sicherem
Fels , ein Haus , bas alle Glieder umfaßt und jedem
Volksgenossen eine Heimatstatt bietet, in dem er baS
Recht auf Arbeit und den seiner Leistung entsprechenden
Lohn findet. Nationale Solidarität ist bei uns kein
Schlagwort, es ist bas Verantwortungsbewußtsein deS
Einzelnen gegenüber der Gesamtheit.

Nirgends sah die Welt ein solches Wetteifern aller
Berufsschichten im freudigen Geben für den Nächsten,
niemals wurde ein stärkeres Zeugnis abgelegt für den
Gemeinschastsgedanken . Wir sind — was man immer
wieder vergißt — nicht nur Nationalsozialisten, sondern
eine Arbeiterpartei im besten Sinne des Wortes , und
so ist es auch der unbekannte Arbeiter , der
sich daS neue Deutschland baut .

Trotz der großen Anstrengungen und Schwierigkeiten,
die Deutschland — wie jedes andere Land der Welt —
auf wirtschaftlichem Gebiete leisten und auch überwältigen
wird , haben wir keinen Augenblick das große seelische
Volksgut deS deutschen Menschen außer Acht gelassen.

Oer erledigte Eisenbahnpräsident
Das Urteil im Saarbrücker Prozeß — Nicklaus ist unter die Separatisten zu zählen

* Saarbrücken, 29. Dez. In dem Prozeß um den Se¬
paratismus des Eisenbohnpräsidenten Nicklaus wurde
am Samstagnachmittag das Urteil gegen den angeklag-
ten Wirtschaftsberater Dr . Savelkouls und zwei
Mitangeklagte Redakteure gefällt . Dr . Savelkouls wurde
wegen Beleidigung und übler Nachrede in seinem Artikel
zu 4900 Franken Geldstrafe verurteilt , der Re¬
dakteur Weber zu 2000 Franken Geldstrafe, der Redak¬
teur Spindler zu 1000 Franken Geldstrafe. Die An¬
klage wegen Verleumdung war fallen gelaffen worden.

In der Urteilsbegründung stellt der Oberste
Abstimmungsgerichtshof als nicht erwiesen hin, ob Eisen¬
bahnpräsident Nicklaus seine Neutralitätspflicht verletzt
hat. Die Motive des von Dr . Savelkouls verfaßten Ar¬
tikels seien nicht maßgebend , sondern lediglich , was der
Leser daraus gelesen habe . Der Oberste Abstimmungsge¬
richtshof gesteht jedoch Dr . Savelkouls durchaus bas Recht
der sachlichen Kritik an seinem politischen Gegner und
über dessen „gefährliches und unpaffendes Verhalten " zu,
macht jedoch geltend , baß die gebotenen Grenzen über¬
schritten seien und daher Bestrafung wegen Beleidigung
und übler Nachrede erfolgen müffe . Eine Gefängnisstrafe
sei jedoch nicht erforderlich. Der Gesichtspunkt der Wah¬
rung berechtigter Interessen könne nicht als mildernder
Umstand zugezogen werden.

Zu der Urteilsvcrktindung des Obersten Abstim -
mungsgerichtshofes ist sestzustellen, daß das Urteil an
sich für diesen Prozeß weniger maßgebend ist als der ge¬
samte Prozetzverlauf.

Der moralisch Verurteilte bleibt nach wie vor der
Nebenkläger Eiseubahnprästdeut Nicklaus, wenn
auch die sogenannten Angeklagte» zu Geldstrafe»

formaljuristisch verurteilt wurde«.
Jntereffant ist , daß die Anklage auf Verleumdung fallen
gelassen wurde. Hierdurch ist erwiesen, daß der Wahr¬
heitsbeweis für die Behauptungen Dr . Savelkouls ' zu¬
mindest in einigen Punkten uneingestanden erbracht
wurde. Bemerkenswert ist ferner die Feststellung i*1 &er
Urteilsbegründung , daß Ntcklaus zu den politischen Ge^
nein des Angeklagten Dr . Savelkouls zählt. Hierdurch
hat also der Oberste Abstimmungsgerichts .

Hof selbst festgestellt , daß Nicklaus unter
die Separatisten zu zählen ist . Den Anhängern
des status quo würde seitens des Obersten Abstim¬
mungsgerichtshofes nicht der Gefallen getan, sie von
dem ehrenrührigen Vorwurf des Separatismus freizu¬
sprechen.

lSiehe auch Seite 11).

Lügenmaul gestopft
Die „Dentsche Freiheit" sür eine Woche verböte«

* Saarbrücken, 29. Dez. Die RegierungSkommiffion
hat die marxistisch-separatistische „Deutsche Freiheit " auf
eine Woche verboten. Als Grund wird eine üble Kari -
katur des Führers angegeben , die aus dem „Neuen
Vorwärts " in Prag entnommen worden ist.

„ Oer Führer am Sonntag "
enthält i« seiner heutigen Ausgabe u. a. folgende Bei¬
träge :
Olaf Saile : An der Schwelle des Jahres
Ziska - Luise Schember : Ewiger Anfang

Heimatkunde:
Hermann Kassebaum : Aus alten Kalendern
A. M . S ch m i t t : Ein Schwarzwälder Hüttenbuch erzählt
Hermann Moos : Guter Angang

Erzählungen :
Käthe Lambert : Die große Liebe
Hans Friedrich Blunck : Der Unmusikalische
Kuni Tremel - Eggert : Der Verräter
Karl Waldemar : Wie andere Völker Neujahr feiern
Sven Hedin : Neujahrsfest beim Taschi Lama

Bildberichte:
Wir bauen euch ein Theater
Erdölsuche im Rheintal

Roma », Rätsel , Schachs Humor
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Widerlegtes Greuelmärchen
Eine Erklärung des Saarbevollmächtigten Bürckel

Die nationalsozialistischeBewegung vertritt die Anschau,ung, daß nicht nur das soziale und wirtschaftliche Mo-ment allein maßgebend sein kann für die Geschlossenheitund Wiedergesundung eines Volkes. Noch stärker be¬wegt uns die Sorge um daS geistige und seelische Gut ,das dem einzelnen Volksgenosien erst die Kraft gibt , sichfür den Endsieg miteinzusetzen . ES ist noch immer ,cherGeist gewesen , der sich den Körper gesund hält"Die nationalsozialistische Bewegung hat sich die
Durchdringung des gesamten Lebens derNation mit der Lehre Adolf Hitlers zurAusgabe gesetzt . Das geht selbstverständlich nicht vonheute auf morgen. Die Evolution , diese organische Ver-
wtrklichung der nationalsozialistischen Grundsätze , mußin natürlichem und stetem Aufbau vor sich gehen . Wirkommen diesem Ziel ohne unnatürliche Anspannung derKräfte Tag um Tag näher , weil die nationalsozialistischeWeltanschauung die Jahrhunderte alte Sehnsucht des
deutschen Volkscharakters verwirklicht, weil sie den völ¬
kischen und rassischen deutschen Eigenschaften entspricht ,weil der deutsche Volkscharakter im Nationalsozialismus
sich selber gefunden hat und in ihm eine höchste Vollen¬
dung erblickt. Man kann einem Volk eine fremde Welt¬
anschauung wohl auf kurze Zeit vorsetzen , auf die Daueraber wird im Herzen des Volkes — nur der Glaube wur -
zeln, der die Seele des Menschen völlig erfaßt und seinetiefe göttliche Sehnsucht erfüllt .

So ist es für uns selbstverständlich , daß alles geistigeund künstlerische Schassen im neuen Deutschland , wie
überhaupt alle Aeußerungen des Lebens, ob sie nun auf
praktischem, politisch-wirtschaftlichem ober künstlerisch-wis¬
senschaftlichem Gebiete liegen, nur aus dem Erlebnis der
nationalsozialistischen Weltanschauung geboren werden
kann. Der Künstler und Gelehrte soll ja doch mit seinerArbeit den Widerhall im Herzen seiner Volksgenosien
wecken . Es ist doch vornehmste Voraussetzung für ihrWirken, daß sie sich vollkommen eins sind mit dem Fühlen
und Denken ihres Volkes. Die Arbeit des Künstlers
oder die des Gelehrten würde wurzellos im luftleerenRaum schweben, wenn sie die losgelöste Privatarbeit ein¬
zelner Individuen bliebe , wären sie noch so große Ge¬
nies . Die Freiheit des geistigen Schaffens selbstverständ¬
lich ist unbeschränkt , ihre Grundsätze aber sind unverrück¬bar bestimmt .

Wenn ich persönlich mich für die Er Haltung und
die Ausgestaltung des künstlerischen Gu¬
tes unseres Volkes so stark einsetze und selbst mit
Hand anlege, so geschieht dies nicht nur aus Neigung zur
Kunst , sondern aus tieferem Grunde . Der Totalitäts¬
anspruch des nationalsozialistischen Staates birgt , wenn
er von dem gesamten künstlerischen Leben Besitz ergreift,Verpflichtungen, die nicht technisch zu lösen sind , die viel¬
mehr eine tiefe Verantwortung für den Mann im Volke
im einzelnen wie für die Gemeinschaft in sich schließen.
Deshalb können und dürfen wir nnS nicht durch falsch
verstandene sentimentale Denkweise , die dem deutschen
Bolkscharakter innerlich fremd ist , irgendwie beeinflus¬
sen lasten . Auf keinem Gebiete deS öffentlichen Lebens
wächst der einzelne in seiner Bedeutung für die Gesamt¬
heit stärker alS in der Kunst . Der Nationalsozialismus
hat dem Künstler erst die rechte Entwicklungsmöglichkeit
geboten , wenn er von ihm ein völliges Aufgehen in den
Grundsätzen des neuen Staates , den Grundsätzen des
nationalsozialistischen Volkes verlangt . Ohne diese in¬
nere Verbundenheit mit der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung würde der Künstler im deutschen Volke kein
Verständnis finden, weil das Volk eine abstrakte , volks¬
fremde künstlerische Idee nicht begreifen kann . Mag die
Entwicklung hier wie überall für den einzelnen manch¬mal hart sein , zunächst vielleicht unverständlich erscheinen ,*ür das große Ziel ist sie bitter notwendig.

Kunst ist für mich unzertrennbar mit den völkischen
Grundlagen verknüpft. Jedermann findet eS selbstver¬
ständlich, daß die große Kunst des Mittelalters artge¬bunden war. Die ganze Welt bewundert die großen
Schöpfungen der deutschen Meister dieser Zeit . Dabei
vergißt man nur , daß diese eben nur deswegen so gewal¬
tig von unserem Gefühl Besitz ergreifen , weil sie aus¬
schließlich im völkischen Charakter wurzeln . Zu dieser
grundlegenden Erkenntnis führt der Nationalsozialismus
die deutsche Kunst zurück. Deshalb verlangt das natür¬
liche Empfinden des deutschen Volkes von dem Künstler,
daß er sich in den Grundsätzen und Zielen seines künst¬
lerischen Schaffens in die Gesamtheit der Nation ein¬
ordnet.

(Eovvrigbl vv » Ing fteatnre « Syndikate , New f)oxt, Nach¬
druck und Uebersetzung. auch auszugsweise . verboten.)

Glückwunschtelegramme Gön '
ngs

* Berlin » 29 . Dez. Der preußische Ministerpräsident
- ermann G S r i n g hat an den Chef des Stabes , Lutze ,
olgendes Telegramm gesandt :

„Der gesamten SA und ihrem treuen Stabschef
wünsche ich ein frohes Weihnachtsfest . Ich banke Ihnen
und der SA für all die Hingabe, die mir im vergangenen
Jahr bewiesen wurde. Für das kommende Jahr wünsche
ich Ihnen und der SA das denkbar Beste . Stolz , in
Ihren Reihen zu stehen , werden wir auch 1985 für
Führer und Reich treu zusammenhalten.

Ihr ( gez .) Hermann Göring ."
Au den Reichsführer der SS , Himmler ,

hat Ministerpräsident Göring folgendes Telegramm
gerichtet :

,„Ihnen und der gesamten SS wünsche ich ein frohes
Weihnachtsfest . Ich danke der SS und ihrem Reichsführer
für alle die treuen Dienste im vergangenen Jahr und
wünsche für das kommende ein glückhaftes weiteres Zu¬
sammenarbeiten.

Immer der Ihre sgez .) Hermann Göring ."
A« deu ReichsarbeitSsührer Hier !

sandte Ministerpräsident Göring anläßlich deS Weih -
nachtSfestes und deS Jahreswechsels folgendes Glück¬
wunschtelegramm:

„Reichsarbeitsführer Hier! , Berlin .
Ihnen und dem Arbeitsdienst wünsche ich ein frohes

Fest und ein glückhaftes neues Jahr . Lasten Sie uns
auch im kommenden Jahr treu zusammen arbeiten .

Hermann Göring ."

Reichsmimster Göring an die deutsche Luftfahrt
AuS Anlaß des Jahreswechsels hat Reichsminister

General Göring an die deutsche Luftfahrt folgenden
Neujahrsglückwunsch gerichtet :

„An alle Kameraden der Luftfahrt !
Ich wünsche der gesamten deutschen Luftfahrt ein

frohes neues Jahr !
In stolzer Treue blicke ich am Schluß dieses Jahres

auf die geleistete Arbeit im Dienste der Luftgeltung un¬
seres Vaterlandes zurück. Mein Dank hierfür gilt allen
Angehörigen der deutschen Luftfahrt .

In ehrwürdiger Trauer gedenke ich unserer Flieger ,
die für das Vaterland ihr Leben ließen.

Kameraden, Großes ist geleistet , noch Größeres wird
der Führer von uns fordern. Ihm folgen wir wie stets
tu Treue . Heil Flieger !

sgez.) Hermann Göring ."

* Neustadt/Haardt» 29. Dez. Der Saarbevollmächtigtedes Führers und Reichskanzlers, Gauleiter Bürckel ,gibt folgendes bekannt:
Der Separatistenführer Matz Braun hat vor Ver¬

tretern - der Auslandspreffe erklärt , daß er im Besitzeiner eidesstattlichen 'Erklärung sich befinde , nach welcher
sein Gewährsmann bereits mit der Vorbereitung
zur Errichtung eines Konzentrat i o ns -
lagers beauftragt worden sei . Außerdem bestündenbereits Listen mit den Namen derjenigen, die in diese
Konzentrationslager überführt werben sollten .

Die Angaben des Gewährsmannes des Herrn Braun
mit Namen Fischer beziehen sich angeblich auf die Zeit,da Staatsrat Spaniol noch die NSDAP im Saargebiet
führte . Hierzu erkläre ich :

1. Es steht «ach Mitteilungen des frühere« Landes»
leiters der NSDAP Saargebiet , Spaniol , fest , daß der
Gewährsmann Fischer des Herr « Brau » diese
Grenelmärche « von A—Z erfunden hat und
daß Fischer wegen Unterschlagungen aus der Deutsche»
Front entfernt und gegen ihn Strafanzeige erstattet wor¬
den ist.

2. Die Rückgliederung des Saargebietes unb die
Durchführung des Garantieabkommeus ist eine Angele¬
genheit, für die ich dem Führer allein verantwortlich bin.

Ich werde dem Wille« des Führers entsprechen und in
Vollzug des eigenen Garantieabkommeus dafür Sorge
tragen , baß eventuell vorhandene« terroristischen Ele¬
menten» auch wenn sie nur durch prahlerische Aeußeruu-
gen ihr mangelndes politisches Verständnis au den Tag
legen, gründlich das Handwerk gelegt wirb . Der
Friede in Europa bzw . die Befriedung der
beide « Länder Frankreich nud Deutschland
tstu » smehrwert,alsalleSeparatiste « zu -
s a m m e «, deren letzte Restbestände nur »och zusammen»
gehalten werden können mit solchen Grenelmärche«,wie es Herr Brau « im vorliegende« Fall tnt .

4. Ich versichere feierlich der ganze« Saarbevölkernng ,
daß ich der Ausfaflnug bin, daß ein Volk , das wie die
Saarländer , 18 Jahre des Druckes hinter sich hat, wahr¬
haftig keine Konzentrationslager mehr benötigt. JeneLeute, die mit schwarze« Liste« drohen ober bas Vorhan¬
densein solcher Liste« vorspiegeln, verdiente«, daß sie an¬
gesichts dieser geriffene« und schändlicheu Art separatisti¬
scher Propaganda vor dem Abstimmungsgericht zur Ver¬

antwortung gezogen werde«. Rach der Rückgliederungwerde» gerade diese Elemente «nsere besondere Beach¬
tung finden.

Abstimmungsberechtigte aufpaffen!
Die Abstimmungskommissionteilt mit :
Die Abstimmungsansweise sind dieser Tagean die Abstimmungsberechtigten versandt worben. ES

ist aber anzunehmen, daß einige Abstimmungsberechtigte
ihre Ausweise wegen Abwesenheit ober unvollständiger
Anschrift nicht erhalten haben. Diese Stimmberechtigten
sowohl , als auch diejenigen, welche fehlerhafte Ausweise
empfangen hab ^n sollen , müsien sich an den Gemeinde¬
ausschuß des Bezirks wenden, wo sie stimmberechtigt sind.
Behörden, politische Parteien und Einzelpersonen, deren
Anschrift auswärtigen stimmberechtigten Personen als
„Anschrift im Saargebiet " diente, werden gebeten , die
Ausweise baldmöglichst an die Berechtigten weiterzu¬
leiten.

Die Verordnung vom 18. Dezember 1984 betr. Abän¬
derung der Abstimmungsverorbnung vom 7. Juli 1934
Art . 32 bestimmt folgendes:

„Wer mehr als einen auf feine » Namen lautenden
Abstimmungsausweis erhalten sollte , muß die überzäh¬
ligen Ausweise dem nächsten Gemeinbeausschutz oder dem
nächsten Kreisbüro spätestens am dritten Tage, nachdem
er sie erhalten hat, zurücksenden . • Wer einen Abstim¬
mungsausweis erhalten sollte, der ihn mit einem Fami¬liennamen bezeichnet, den er nicht mehr trägt , ist gehal¬ten, diesen Ausweis in gleicher Weise wie im vorgehen¬
den Absatz angegeben, zurückzusenden ."

Diejenigen Personen , welche es unterlaffen , in den
oben erwähnten Fällen den Abstimmungsausweis zurück¬
zuschicken , können kraft Art . 70 der Abstimmungsverord¬
nung vom 7. Juli 1934 bestraft werden.

Auf Ersuchen der Absttmmungskommiffion teilt die
Direktion des Innern mit, daß für die Zeit vom
10. bis 18. Januar 1935 eine Genehmigung
zur Einreise ins Saargebiet nicht erteilt
wird für solche Personen , die ins Saargebiet etnreisen
wollen, um dort an einer öffentlichen oder geschloffenen
Veranstaltung tetlzunehmen, oder die als Mitglieder
eines Vereins oder einer sonstigen Personenmehrhett in
dieser Eigenschaft , fei es einzeln oder geschloffen, ein-
retsen.

Rikolajew und Genossen erschossen
* Moskau , SS. Dez. Wie die Telegraphenagentnr

der Sowjetunion bekannt gibt, hat das Militärkolleginm
des Obersten Gerichtes der Soivjetunion in dem Verfah¬
re« gegen Rikolajew und seine 18 Mitangeklagten dahin
entschieden , daß alle 14 Angeklagten des Vergehens gegen
8 58, Punkt 8 und 11 des Kriminalgesetzbuches der Sow«
jetnuio« für schuldig befunden worden sind. Sie
wurden znr Höchststrafe — Tod durch Erschießen — ver¬
urteilt . Das Urteil ist bereits vollstreckt worden.Das Eigentum der Angeklagten fällt dem Staat zu.Aus der Verhandlung wird noch mitgeteilt , die Un¬
tersuchung habe ergeben, daß die Angeklagten als ehema¬
lige Mitglieder der sogenannten Sinowjew -Oppositionin der Stadt Leningrad eine Terrortstenorganisation gebil¬
det hätten , die die Bezeichnung „Leningrader Zentrum "
getragen habe . An der Spitze dieses „Zentrums " hätten
Kotolymow, Schazki , Rumiancow , Mandelstam, Mias -
nikow, Levin, Soffizki und Rikolajew gestanden . Die
Terrorgruppe habe ihre aktive Tätigkeit in den Jahren
1933/34 ausgenommen und den Mord an Kirow ausge-
arbettet und ausgeführt . Die Untersuchung habe weiter,wie bereits gemeldet , ergeben, daß die Terroristen mit
einem ausländischen Konsul in Leningrad in Verbindung
gestanden hätten . Der Angeklagte Rikolajew habe von
dem Konsul 5000 Rubel zur Unterstützung erhalten unb
mit ihm über eine bewaffnete Intervention unterhandelt .

Neujahrsgrußwechsel
zwischen dem Führer und dem Papst

* Berlin , 29. Dez. Der deutsche Botschafter beim
Heiligen Stuhl , von Bergen , hat Seiner Heiligkeit
dem Papst herzlichste Neujahrsgrüße deS
Führers und Reichskanzlers ausgesprochen . Papst
Pius XI . hat den Botschafter gebeten , dem Führer und
Reichskanzler mitzuteilen , daß er für seine Glückwünsche
aufrichtigst danke und sie wärmstens erwidere.

Englisch-französisch-italienischer Geheimvertrag
über eine Aufteilung Abessiniens?

* Genf, 29. Dez. Der Londoner Berichterstatter M
»Journal de Genöve " verzeichnet das Gerücht , daß ein
Gehetmvertrag zwischen England , Frankreich und Italien
über eine eventuelle Aufteilung Abeffiniens in drei wirt¬
schaftliche und politische Einflußsphären bestehe. Man
fürchte in London , daß dieser Gehetmvertrag von der
einen oder anderen Seite zur Sprache gebracht werden
könne , wenn der Streit vor die Bölkerbundsinstanzen
gebracht wird . Aus dem gleichen Grunde weigere sich auch
Italien , den Streit mit Aüefftnien einem Schiedsverfah¬
ren zu überweisen.

Mutige Nettungstat
im Augenblick höchster Gefahr

* Calbe/Saale , 29. De». Durch die beispiellose Reb»
tungstat eines mutigen Kraftwagenfahrers wurde auf
der Straße Nienburg — Gerbitz ein schweres Un -
glück verhütet . Die Pferde einer Kutsche, in der sich
die 18jährige Tochter des Gutsbesitzers Schweukert
und zwei etwa 6jährige Kinder befanden, scheute« plötz¬
lich und gingen durch . Der Kutscher stürzte vom Bock.
Führerlos raste das Gefährt dahin und mußte jeden
Augenblick entweder in die Saale stürzen oder in der
scharfen Kurve zerschellen. Der Führer eines in gleicher
Richtung fahrenden Kraftwagens , Brösel - Emden, der
dem Kraftfahrsturm 1/137 angehört, nahm dt« Verfol¬
gung des Gespannes auf, übergab, als sich beide Fahr¬
zeuge auf gleicher Höhe befanden, bas Steuer seinem
Mitfahrer und sprang mit einem Satz aus dem fah¬
renden Kraftwagen auf den Rücken eines
der Pferde . Noch vor der gefährlichsten Stelle der
Straße gelang es ihm, die Tiere zum Stehen zu bringen.
Das junge Mädchen , bas einen Ohnmachtsanfall erlitten
hatte, und die beiden Kinder waren unversehrt geblieben.
Der mutige Retter , der im Sommer v. Js . bereits zwei
junge Mädchen aus der Elbe gerettet hat, lehnte die ihm
angebotene Belohnung ab und bat, sie dem Winterhilfs¬
werk zu übergeben.

Hauptschriftleiter: Dr . Karl Neuscheler
Chef vom Dienst : Dr . Georg Brix »«

verantwortlich : Für Politik , » uHutpoItttt . Unterdaltung : Dr Kon
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Nachrichten: Hugo Büchler fffle Lokale « : Fred Fee». Für Wirtschaft.
Turnen und Spor « : Karl Walter Bllfer ». Für Bewegung und
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Römische Silvesterbilanz
Der Konflikt mit Abessinien — Gerüchte um Laval

(Bon unserem römischen Vertreter )

a. r . Rom , 29 . Dez. Das alte Jahr geht zur Neigeund läßt iv Rom zwei Hängepartien zurück : Die italie¬
nisch - französische und die abessinische . Die politische Sil¬
vesterbilanz ist deshalb in Rom vertagt , zumal man mit
unermüdlichem Optimismus den sagenhaften Besuch
des französischen Außenministers jetzt für
die erste Januarwoche erwartet . Die abessinische
Partie auf dem zweiten Brett steht Italien zwar zur
Zeit im Stellungsvorteil , aber die Meinungsbildung
des Völkerbundes, der am 11. Januar Zusammentritt,
ist noch offen , und es wird besonders intereffant sein , zu
beobachten , welche Haltung die freiheitskündenbe Sowjet¬
union dem abessinischen Volke und dem faschistischen Ita¬
lien gegenüber einnimmt . Am 27. Dezember ist der abes¬
sinische Gesandte in Rom von Baron Aloifi empfangen
worden, der ihm persönlich das Dementi seiner Regie¬
rung zu der nach Genf und auch nach Rom gerichteten
neuen Beschwerde des abessinischen Kaisers überreichte.
Der Inhalt dieses Dementis ist bekannt : Italienische
Flieger haben nicht bombardiert , und italienische Trup¬
pen sind nicht in abessintsches Gebiet vorgerückt . (Weil
das in Frage kommende neu besetzte Gebiet nach italieni¬
scher Auffaffung bereits zu Somaliland gehört. ) Neue
Ueberraschungen sind jedoch angesichts der gespannten
Lage täglich zu erwarten , und der Konflikt wirft daher
seine Schatten bereits hinüber in bas Neue Jahr .

Die Gerüchte um Laval widersprachen sich . Die
einen wollen wissen, daß der französische Außenminister
kommen werde ohne Rücksicht auf etwaige konkrete Er -
gebniffe , so daß die Visite nicht Abschluß, sondern „Auf¬
takt" zu einem französisch- italienischen Uebereinkommen
sein würde. Auf der anderen Seite aber hört man —
und hier dürften die Quellen in Paris zu suchen sein —
daß man nach wie vor nach der berühmten Formel suche,
um die Jntereffen Frankreichs , Italiens , der Kleinen
Entente , Oesterreichs und Ungarns unter einen Hut zu
bringen . Also Silvesterbowle mit phantastischen Mischun¬
gen , die erfahrungsgemäß einen kapitalen Kater nach
sich zieht .

Wir sind an dieser zünftigen Feier ja bekanntlich nicht
beteiligt . Trotzdem ist auch für uns ein Kommentar des
„Lavoro Fascista", der die Mentalität einflußreicher rö¬
mischer Politiker widerspiegeln dürste, recht lehrreich .
Das als halboffiziös anzusehende Blatt wendet sich gegen
das „ Echo de Paris " und gegen die französische These
einer Beteiligung der Kleinen Entente unb vor allem
Rumäniens an dem österreichischen Garantiepakt und er¬
klärt , mit dem gleichen Rechte könne man auch die Türkei
und Griechenland beteiligen. Es scheine aber außerdem,
baß Paris oergeffen habe , daß Italien bet einem Ver¬
zicht auf die ungarische Revisionsmethode, oder genauer
übersetzt , bei „einer Unterjochung Ungarns durch Frank¬
reich und die Kleine Entente", das verzweifelnde Ungarn
in die Arme Deutschlands treiben würbe, wobei zu be¬
rücksichtigen wäre, daß Polen bereits für das System der
französischen Militärallianzen verloren sei und sich jetzt
vielmehr nach Berlin hin orientiere . Und hat man nicht
überlegt — fragt das römische Blatt — daß das expan¬
sionstreibende Deutschland , der Block der Völker, die sich
um Deutschland scharen , einen schweren Druck ausüben
werben, den man im östlichen Centraleuropa und auf
dem Balkan wohl zu spüren bekäme ?

Hier hat der „Lavoro Fascista" sehr deutlich aus der
Schule geplaudert , und wenn man trotzdem zur Zeit in
gewiffen italienischen Kreisen die Parole des Vierer¬
paktes in leicht modernisiertem Gewände ausgibt , so ist
das nicht ernst zu nehmen. Die italienische Politik
wünscht die Jnteressenteilung im Donau -
raum im wesentlichen zwischen Frankreich und sich , kei¬
neswegs aber unter Beteiligung der geschloffenen Klei¬
nen Entente, die Parts das entsprechende Uebergewicht

sichern würbe. ES ist gerade von hier aus so ungemein
schmerzlich, zu beobachten , wie über deutsches Volk und
deutsches Land verhandelt wird , wie über die Aktienver¬
teilung eines Industrieunternehmens zur Herstellung
von Feinseifen und wohlriechenden Essenzen. Wie aber
diese zweite Hängepartie , an der nun seit Monaten mit
längeren oder kürzeren Unterbrechungen gespielt wird,
letzten Endes ausgehen wird , ist schwer vorauszufagen .

So tritt man in Rom in das Neue Jahr mit einer
Reihe ungelöster Probleme . Zwischen Tür unb Angel
sieht man der außenpolitischen Ernte deS Jahrgangs 84
entgegen, die erst später gewertet unb geborgen werben
kann. Aber man empfindet hier auch in Rom, daß VaS
kommende Jahr außenpolitische Entscheidungen von Ge¬
wicht und geschichtlicher Bedeutung in sich trägt .

Steuersäumnisgesetz
Säumniszuschlag bei nicht rechtzeitiger Steuerzahlung

* Berlin , 29. Dez. Die Retchsregierung hat ein
Steuersäumnisgesetz beschlossen , bas im Reichs¬
gesetzblatt Teil I Nr . 187 vom 29 . Dezember veröffent¬
licht wird . Wird eine Steuerzahlung , die nach dem 81.
Dezeuiber 1934 fällig wird, nicht rechtzeitig entrichtet, so
ist mit dem Ablauf des FälligkettsbetrageS ein einma¬
liger Zuschlag (Säumniszuschlag ) verwirkt.
Wird eine Steuerzahlung , die vor dem L Januar 1985
fällig geworden ist oder fällig wird , nicht bis zum Ablauf
des 31 . Januar 1935 entrichtet, so ist mit dem Ablauf des
31 . Januar gleichfalls ein einmaliger Zuschlag verwirkt.
Der Säumniszuschlag findet Anwendung auf Zahlungen ,
die aus Steuern des Reiches , der Länder, der Gemein¬
den und der Gemeindeverbänbe dem Steuergläubiger ge¬
schuldet werden. Ausgenommen sind Zahlungen , die als
Reichsfluchtsteuer geschuldet werden. Auf andere Zahlun¬
gen , insbesondere auf die im 8 168 Abs. 2 der Reichsab¬
gabeordnung bezeichneten Zuschläge , auf Zinsen, Ver¬
zugszuschläge , Säumniszuschläge, Geldstrafen unb Kosten,
findet der Säumniszuschlag keine Anwendung. Der
Säumniszikschlag beträgt 2 v . H. des rückständigen
Steuerbetrages . Für die Berechnung des Säumniszu¬
schlages wird der rückständige Steuerbetrug auf volle 10
RM . nach unten abgerundet . Dabei werden mehrere
Steuerbeträge nur dann zusammeUgerechnet , wenn sie
dieselbe Steuerart betreffen und an demselben Tag fäl¬
lig geworden sind. Gegen die Anforderung des Säum¬
niszuschlages steht nur die Beschwerde offen . Der Reichs¬
minister der Finanzen kann im Verwaltungsweg zulas¬
sen, daß unter gewiffen Voraussetzungen von der Erhe¬
bung des Säumniszuschlages abgesehen wird . Solange
und soweit der Reichsminister der Finanzen von dieser
Ermächtigung keinen Gebrauch macht, können die Landes¬
regierungen Verwaltungsanordnungen für diejenigen
Steuern treffen, die von Behörden der Länder, der Ge¬
meinden oder der Gemeindeverbände zu erheben sind.

Verzugszinsen werden für die Zeit ab 1. Ja¬
nuar 1985 weder bei Reichssteuern noch bei Steuern der
Länder, Gemeinden und Gemeinbeverbänden erhoben.
Verzugszuschläge und Verzugszinsen, die auf die Zeit
vor dem 1. Januar 1934 entsallen, werden bei Reichs¬
steuern und bei Steuern der Länder, Gemeinden und
Gemeindeverbände nicht mehr erhoben. Dies gilt für
Verzugszuschläge, die auf Grund deS Reichsfluchtsteuer¬
gesetzes geschuldet werde«. Eine Erstattung von Verzugs¬

zuschlägen und Verzugszinsen findet nicht statt. Stm »-
dungsztnsen werden bei Einkommensteuer, Bürgersteuer ,
Körperschaftssteuer, Vermögenssteuer, Umsatzsteuer ,
Grundsteuer , Gewerbesteuer und HauszinSsteuer für die
Zeit ab L Januar 1935 nicht erhoben.

Bei anderen Steuern des Reiches , der Länder, der
Gemeinden und der Gemeindeverbänbe werden, sofern
nicht die Steuerbehörde im einzelnen Fall zinslose Stun¬
dung bewilligt, Stundungszinsen erhoben. Ihre Höhe
bestimmt die Steuerbehörde unter Berücksichtigung der
jeweiligen Lage des einzelnen Falles . Aufschubzinsen
werden für die Zeit ab 1. Januar 1935 nicht erhoben.
Da8 Reich, die Länder, die Gemeinden und die Ge¬
meindeverbände zahlen für die Zeit ab 1 . Januar 1985
keine Steuerzinsen (weder bei Erstattung ober Vergü¬
tung noch bei Hinterlegung baren Geldes).
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(L Fortsetzung)
ES war acht Uhr morgens, also vier Stunden, nach¬

dem wir querab vom Widanfeuer gestanden waren . Jetzt
kam der letzte , schwere Kampf. Die ganze Wut des Or¬
kans brach gegen das Schiff. Es gab kein Atemholen ,
kein Halten , aus den Windhuken stürzten die Seen in
den Maschinenraum , oben am Bootsdeck waren alle Ven¬
tilatoren von den Seen weggeriffen worben . Keinen
Augenblick erholte sich der Sturm . . . es gab keine Atem¬
pause . . . l

Das waren keine Wellen , wie wir sie gewohnt waren ,
ganze Berge wälzten sich heran . . . fürchterlich . . . . von
zwei Setten brach der Schwall über unser Schiff.

ES war gegen neun Uhr, als es einen starken Stoß
gai . In - er Maschine flog uns die Kurbel mit den Kolben
um den Kopf, zwei Zylinder wurden ausgeriffen, Waffer
und Dampf brachen auf uns herein.

Ich stürzte -n 'S Sprachrohr . . .
^AlleS auS", sagt ein« Stimme von oben. „Ihr braucht

nicht mehr an Deck z« komme», das Deck ist schon unter
Waffer, wir sinke». .

Ich wußte, daß die Feuer »och brannten . I « der näch¬
ste» Sekunde mutzte die Explosion kommenl

Ich härte durch das Chaos das Gebrüll der einge¬
sperrte» Neger.

mx stuke»

PWhftch « achte daS Schiff eine« Ruck, eS rttz die Seine
vrrtr * mir weg. das elektrische Licht flackerte, erlosch,
st»g nochmals zu brenne» an . _

Ich sah die glimmende Kohl« snnkeln, a«S de» schiefe»
Feneraugen auf die Flurplatten fallen —

flasch darch da» Mannloch in den Bunker »nb durch
Me Sohlenrutsche hinaus", rief der 1. Maschinist, alle an¬
dere» Aufstiege lagen schon im Waffer.

Geschieht mir ganz recht, dachte ich, warum bist da
i?%~r Esel auch zur See gefahren. In der Wand zum Lade»
rw < war ein kleine » Loch. Ich sah wie schwarze Gesichter
darch da» Loch starrten, sah zappelnde Beine wild um sich
schlagen, dt« Leiter zur abgedichteten Luke wimmelte von
Negern, die wie Bienen auf einem Zweig saßen,- an de»
Stufe« der Leiter hing eine krabelnde Masse, die mit den
Fäusten von innen auf den Luckendeckel hämmerte . Dann
legte sich der „Murad Bei"' auf die Seite, die Treppe
stürzte krachend zusammen.

Ich kroch mühsam durch da» Bunkerloch. Ich merkte,
daß der Dampfer nicht von selbst auseinandergebrochen
war, sondern auf ein Korallenriff aufgelaufen war. Sonst
wäre er auch schneller gekentert.

Obe» au Deck waren alle Man« über Bord gespült
worden . Auch der 1. Maschinist war verschwunden, unten
ta Mafchinenraum waren die Leute eingeschloffen.

Al» mich eine See mitreitzen will, hebt sich das Schiff,
schlägt auf daS Riff, hebt sich nochmals, schlägt ein zweites
Mal auf und liegt dann plötzlich still im ruhigen Waffer,
rasch sinkend .

Der Sturm hat e» über daS Riff geworfen , nun liegt
e« auf der Innenseite tm ruhigen Waffer. Ich lasse mich
von der schiefen Bordwand ins Waffer rutschen und
schwimme a» Land. Bo« »Murad Bei" war nichts mehr
l » sehen."

Das Geschäft wird perfekt
„Haben Sie sich die Stelle gemerkt ? Gab es kein be¬

sonderes Merkmal ?" fragte unser Kapitän den Italiener .
„Nein, nur drei kleine Felsblöcke am Strand . Ich

schleppte mich drei Tage ohne Wasser und Nahrung nach
Süden , bis mich arabische Fischer fanden und nach Ho -
deida brachten .

„Nach der Karte kann es sich nur um die 20 Meter
Tiefe auf dem 20. Grad handeln"

, sagte der Kapitän . . .
„Wieviel Elfenbein war an Bord ?" fragt Mr . Hop¬

kins.
„Ich schätze, daß die Hälfte deS achteren Laderaums

voll war !"
Signor Canelli war mit seiner Erzählung zu Ende

wir begannen unser Handwerk. Die Hauptsache war , eine
genaue Kalkulation aufzustellen, unseren Kohlenver¬
brauch auszurechnen, Suezkanalgebühren , Mannschafts¬
löhnung , Taucherprämien.

Wir würben mit Unterwasserschneideapparaten arbei¬
ten müssen, vielleicht tagelang die Stell « suchen . . .

Weihnachten war vorüber . Heißer als je brütete die
Luft auf dem See , die Urwaldbäume , die Palmen und
Strohhütten spiegelten sich in dem regungslosen Waffer ,
und der kleine Fluß , der zu den Pflanzungen weit hin¬
ten im Waffer führte , war ganz flach und seicht geworden,
so daß man die beladenen Boote nur mit Mühe durch
das Waffer stoßen und zerren konnte.

Konnte e» eine wunderbarere Einsamkeit geben als
hier ? Inseln leiteten den Blick hinüber auf bas är gere
Seeufer , wo kaum noch ein paar niedere Jndianer -
ranchos in der flimmernden Luft sichtbar wurden : selten
zog eine Kanoa mit fischenden Eingeborenen durch das
stille Waffer, Mangroven breiteten ein dichtes Netz hell¬
grüner Farbe das Ufer entlang , und das Herrenhaus
des deutschen Farmers lag abgeschieden wie im Märchen¬
land über dem Wafferspiegel auf einem kleinen Hügel.
Kokospalmen und rotleuchtenbe Bougainvillas hüllten es
ein, nur ein Stück der weißen Fläche wurde sichtbar
durch das allgewaltige Grün .

Wir kannten die Familie schon von früher , als sie
einmal aus ihrer Einsamkeit sich zu einem Besuch in der
Hauptstadt aufgerafft hatten — und nun hatten sie uns
eingeladen, Silvester und Neujahr bei ihnen zu ver¬
bringen . Einen halben Tag hatten die kleinen Indianer
uns schon durch die gleißende Hitze und das schimmernde
Waffer gerudert , schläfrig lagen wir im Boot , hielten die
grünen Kokosnüfle an den Mund und ließen uns die
köstlich kühle Milch in den ausgetrockneten Gaumen lau¬
fen . Hie und da rutschte ein Krokodil gemächlich von
einer Sandbank ins Waffer , wenn es sich durch uns in
seiner Ruhe gestört fühlte, sonst durchbrach nichts die
Stille .

Es war riskant , sehr riskant .
„Es wird kein Golbfund sein", sagt Mr . Hopkins,

„immerhin können wir damit rechnen , zwanzig Prozent
zu verdienen."

„Die Howalb, Burns & Co . Ltd . muß aber mit 80
rechnen , um ihre Spesen hereinzubekommen?"

Telegramme jagen hin und her, die Zustimmung der
beiden Direktionen wirb eingcholt.

Zwei Tage später dampfen wir auS dem Suezkanal
in 's Rote Meer .

Drei Tage suchten wir südlich von Dschidda nach der
Stelle , wo der Dampfer liegen sollte.

„Dort sind die Felsblöcke ", ruft eines Tages Canelli,
südlich von der Korallenbank, bas sind sie !"

Nun begann ein mühseliges Tauchen. Tag und Nacht
stiegen die Taucher zum Meeresboden hinab und suchten
das Schiff . Sechsmal im Tag wurde die Position ver¬
ändert.

(Fortsetzung folgt)

Plötzlich riefen sie lautschallend „Hallo" und „Grüß
Gott" herüber — wir waren da , legten an und saßen
eine Viertelstunde später in der kühlen Veranda vor
einem frischen Trunk . Und dann wurde besprochen, was
wir alles unternehmen sollten. Es gab so viele lockende
Möglichkeiten , baß uns die Wahl wehtat. Sollten wir mit
dem Boot den Fluß hinauf zu den Pflanzungen fahren,
sehen, was die Bananen für Fortschritte gemacht hatten
und wie neue Strecken aus dem Urwald herausgeschla¬
gen und neu bepflanzt worden waren ? Sollten wir in
der Nacht auf dem See zum Fischen fahren , unhörbar
mit leichten Ruderschlägen bas Ufer entlang , mit dem
Kopflicht in die Tiefe leuchtend und mit der Harpune
blitzschnell hinunterstoßend, wenn ein Fisch in den Licht¬
kreis trat ? Sollten wir in der Nacht durch den Wald
ziehen und auf Jagd gehen nach Tapir und Wildschwein ?
Wirklich , wir konnten uns gar nicht entscheiden — bis
am Abend die Entscheidung von selber kam, und ganz
anders , als wir uns ausgedacht hatten. Es sollte noch
eine aufregende Silvesternacht werden.

Wir saßen gerade beim Abendbrot, als der jüngere
Sohn hercingest ^ rzt kam, so aufgeregt, baß er erst gar
nicht sprechen konnte vor Herzklopfen. Dann kam es
stoßweise heraus : „Er ist da — unten beim Hühnerstall
— endlich haben wir ihn — ganz frische Spuren . ."

Wir waren sprachlos und begriffen nicht, aber der
älteste Sohn des Hauses hatte sofort erfaßt , was los
war .

„Hol die Gewehre — rasch!" schrie er dem Bruder zu,
stürzte aus dem Zimmer und wir folgten ihm.

„Der Tiger , der Tiger !", raunte uns die Mutter zu
und konnte selbst vor Aufregung kaum sprechen. Wir
hörten später, daß sie ihm schon lange aufgelauert hatten.

weil er nächtlich ein Huhn über das andere verschwin¬
den ließ, und immer war es vergeblich gewesen . Und
nun hatte der Jüngere , als er das Futter brachte , Spu¬
ren entdeckt, ganz frisch offenbar, eine ganz neue Fährte ,
und die Jagdleidenschaft schlug hoch und fuhr in die
ganze Familie und auch in uns . Ich muß noch dazusagen,
daß ein „Tiger " dort eigentlich ein Jaguar ist : aber was
für ein Riesenbiest ein Juguar sein konnte , sollten wir
nicht lange darauf mit Schrecken sehen.

Vorsichtig schlichen wir durch den Garten an dem
Waldrand hinunter . Dann führte eine Lichtung von viel¬
leicht 100 Meter , wo nur ein paar Büsche stehen geblie¬
ben sind, hinüber zum Reich des dichten Waldes. Und
dort, mit dem Vorderteil seines Körpers tm hellen
Monblicht, stand regungslos und furchtlos die Riesen¬
katze deutlich waren die Streifen auf dem Fell zu unter¬
scheiden wir Gäste waren hingerissen von dem scheinbar
so friedlichen Bild des schönen Raubtiers und fuhren
zusammen, als der Schuß krachte und nur noch der Pul¬
verdampf bei uns und drüben nichts mehr zu sehen war .
Dann stürmten die Jäger los , wir hinter ihnen her —
aber es muß wohl so gewesen sein , daß der Tiger eine
Sekunde zu früh die Gefahr gewittert oder mit seinen
scharfen Augen etwas gesehen hatte, jedenfalls war er
geflüchtet und schien nicht getroffen zu sein .

Wie wir nun die ganze Nacht durch den Wald, durch
Dornen , Dickicht und Sümpfe brachen , immer in Span -
nung , einmal auf der Spur und einmal weit weg von ihr
— das werde ich so bald nicht vergessen . Ich muß eS
sagen — wir haben ihn damals nicht mehr bekommen .
Erst jetzt, vor ein paar Wochen, schrieben sie von Finca ,
sie seien stolz, denn endlich hätten sie den Räuber doch er¬
wischt und sein glänzendes Fell liege nun vor dem
Sofa im großen Zimmer . Den Neujahrßtag verschliefen
wir dann und in der nächsten Nacht spießten wir Fische
mit der Harpune — aber das gehört nicht mehr hierher .

,Llutonrf^ in Stockholm
Bor einer Reihe von Jahren wurden in Berlin all«

größeren Parkplätze von Autodroschken mit besondere »
Fernfprechsäulen ausgestattet . Erklang dort eine Glocke,
so hob der am längsten wartende Fahrer den Hörer ab
und notierte sich Namen und Adreffe deS Kunden. Aller¬
dings hat sich die Einrichtung nicht recht bewährt, lange
standen die Autorus-Säulen noch unbenutzt an den Halte¬
stellen , heute sind sie zumeist wieder verschwunden . Jetzt
hat eine Kraftwagen -Gesellschaft in Stockholm eine ähn¬
liche Organisation geschaffen, die sich größter Beliebtheit
beim Publikum erfreuen soll .

Die Gesellschaft hat ihre besonderen Parkplätze, die alle
in fernsprechlicher Verbindung mit der Zentralstelle der
Gesellschaft stehen . Der Stockholmer braucht nur den Tele¬
phonhörer emporzuheben und dem sich meldenden Amt
„Taxi " zu sagen . Unverzüglich ivird er mit der Telephon-
zentrale der genannten Kraftwagen - Gesellschaft verbun¬
den und kann dem Telephonsräulein seinen Namen und
die Adreffe nennen, wo der Wagen ihn abholen soll . Mit
Hilfe einer großen Karte Stockholms, auf der die leeren
Wagen durch aufleuchtende Lämpchen angegeben werden,
ist das Telephonfräulein imstande , dem Kunden Bescheid
zu sagen und den Wagen an die gewünschte Adreffe abzu-
sendcn . Der Kunde hat gerade noch Zeit , die Treppe her¬
unterzusteigen, schon hält der Wagen am Bürgersteig.

Es gibt in Stockholm keine Gegend , in der die Gesell¬
schaft keinen Parkplatz hätte. Sie verfügt über 350 ge¬
räumige , moderne Wagen, zuverläffigen Chauffeuren in
dunkler Uniform . Der Kundendienst erfolgt zu jeder
Nacht - und Tageszeit . Die Gesellschaft erledigt durch¬
schnittlich 5 000 Anträge täglich . Bei jeder Bestellung
wird der Name und die Adreffe ausgeschrieben , sodaß
vergessene Gegenstände im Wagen ohne Schwierigkeit
dem Eigentümer sofort zurückerstattet werden können .

Jaguar -Zag- an Silvester
Eine Erinnerung ans Guatemala

Bo« Gerhard Hageumeyer

Was geht in den deutschen Volksgruppen vor?
Bo» Hermann UHrnan »

ES ist «och nicht üderakl Nn Reich bemerkt worden , wie
Edr der deutiche Erneuerungswille gerade auch lue auSiandS-
deutlchen VolkstumSgruppen aus einer «ewigen Erstarrung
in Kampf und Bewegung mit hineingerissen hat . AuS Ru¬
mänien und den fudetendeutschen Ländern kommen öfters
Nachrichten über diesen entscheidenden SrneuciungSkamps ,
überall aber spielt er sich mehr oder weniger sichtbar ab und
unterliegt dabet den ganz besonderen Bedingungen des Aus¬
landsdeutschtums unter fremder Herrschaft. Dr . Hermann
U l l m a n n , der bekannte Volksdeutsche Schriftsteller, macht
darüber di« folgenden äußerst beachtenswerten Ausführungen :

Besoudere Gegensätze der Generationen
Im Reich, wo der Führer des deutschen Volkes zu¬

gleich als Kanzler des Kernstaates die Macht ergriffen
hat, ist die Aufgabe , Kriegsgeneration und Nachkriegs¬
jugend, altes und junges Kämpfertum zu einer großen
Gesamtleistung zu vereinigen, verhältnismäßig klar ge¬
stellt. Viel schwieriger liegt sie draußen in den Volks¬
gruppen, in denen die deutsche Erneuerungsbcwegung nie
mit dem fremden Staat identisch werden kann. Hier kom¬
men zu den im Reich gegebenen Erlebnisgcgensätzen noch
weitere hinzu, und die Kluft zwischen Vätern und Söh¬
nen ist vielfach tiefer als im Reich. Aelteste Traditionen
wahrhafter Volksgemeinschaft nud politischer Führung
scheinen erschüttert durch Gegensätze, die sich vielfach in
engem Lebensraum aufs Persönlichste zuspitzen und doch
in den letzten Lebensproblemen der Volksgruppen und
des jungen deutschen Volkes wurzeln.

Der Kampf zwischen „Alten" und „Jungen " darf nicht
zugedeckt und verschleppt werden, er muß ausgekämpft
werden. Aber er darf sich auch nicht so auswachsen , als
wäre er Selbstzweck. Wir sind mitten in einem Volks-
tumskrieg, der gegen das ganze deutsche Volk an allen
Fronten geführt wird.

Notwendigkeit der Krise und ihre Gründe
Die innere Krise mußte einmal kommen. Die Volks¬

gruppen haben im Jahre 1018 meist noch einen viel
gründlicheren Wandel ihres Schicksals erlebt als daS
deutsche Volk im Reich. Ihre alten Wirtsstaaten zer-
brachen und sie wurden in neue hineingezwungen. Das
bedeutete für die Führer einen Zwang , ihre Vorkriegs -
stellung vollständig zu ändern und eine völlig neue zn
beziehen . Die Jugend ist in ganz neuen Verhältnissen
aufgewachsen und hat jenen Wandel nicht mehr erlebt.
Dafür ist sie anderen Tatsachen gegenübergestellt wor¬
den : einem sie ständig erschütternden Kampf um den
Bolksboden und um das wirtschaftliche Dasein, einer zu-
uehmenden sozialen Not und damft einer steigenden Not¬

wendigkeit, die Reihen enger zn schließen und sich wieder
mehr auf sich selbst und die eigene Kraft zu verlassen .
Hier ist wohl die tiefste Wurzel der besonderen Gegen¬
sätze in den Volksgruppen.

Gesamtleistung von Volk und Führung
In den letzten 14 Jahren hat auch tm Außendeutsch¬

tum genau so wie im Reich das Volk eine gewaltige
Leistung vollbracht , gemessen an dem Anstürmen der
Gegner und ihren letzten Zielen , die auf nichts geringe¬
res als auf Vernichtung des Volkszusammenhanges und
des Eigenlebens der Volksgruppen hinausliefen . Und
auch die Führung der Volksgruppen ist in verhältnis¬
mäßig größerer Volksnahe geblieben als die politische
Führung des Binnendeutschtums. Niemals hat sich das,
was man als Liberalismus im Reich erst überwinden
mutzte , in den Volksgruppen im gleichen Maße durchge¬
setzt wie im Binnendeutschtum: dazu waren die Ueber-
lieferungen der Selbsthilfe zu stark, dazu waren die Not¬
wendigkeiten des Volkstumskampfes zu bitter .

Der Zwang zum neuen Miterleben
Dennoch sind Zerrungen unvermeidlich. Das Deutsch¬

tum tm Reich konnte zu einer Einigung zwischen natio¬
nalsozialistischer Bewegung und Staat gelangen. Die
außerdeutschcn Volksgruppen können nicht zu derselben
Einigung kommen . Trotzdem können sie nicht darauf
verzichten , die geistige und seelische Bewegung des Na¬
tionalsozialismus kämpferisch mitzuerleben. Es droht
ihnen sonst das Schicksal, das etwa den französischen
Kanadiern widerfuhr . Man meist mit Recht auf diese
Auslandsfranzosen hin, die die französische Revolution
nicht miterlebt haben und seitdem vom französischen
Mutterland geistig getrennt sind . Wir haben schon ge¬
nug deutsche Menschen an fremde Kultureinflüfle abge¬
geben .
Der Zwang zu neue« Methode « und straffer Führung

Die ältere Generation konnte den Volkszusammen¬
hang mit Mitteln verteidigen, die heute nicht mehr genü¬
gen . Der verschärfte Volkstumskampf auf der eine »
Seite , die Wirtschaftsnot und bas soziale Absinken des
alten Bürgertums auf der anderen Seite , die Gefähr¬
dung der biologischen Grundlagen der Volksgruppen
durch Abnahme der Geburtenzahl und durch den Verlust
von Volksboden: alle diese sehr ernsten äußeren und in¬
neren Gefahren erfordern ein viel engeres Zusammen¬
stehen der Volksgruppen , eine Kameradschaft und Diszi¬

plin , die weit über die rein bürgerlichen Kampfmethoden
der jüngst vergangenen Jahre hinausgehen mutz . Vor¬
aussetzung für den Selbsterhaltungskampf ist eine viel
einheitlichere und straffere Führung , als sie bis jetzt
möglich war . Und das ist der Wunsch der Jugend .

Hemmungen , besoudere Verwicklungen » praktische
Forderung

Aber die Hemmungen sind groß. Zunächst sind die
Wirtsstaaten mit ihren nationaldemokratischen Verfas¬
sungen nach französischem Muster für das politische
Schicksal der Volksgruppen bestimmend , und das erfor¬
dert von ihnen sowohl eine parlamentarische wie eine
kirchliche Spitze . Eine autoritative politische Führung
wird von den Wirtsstaaten als „Hitlerismus " mehr oder
weniger bekämpft werden solange , als nicht in den
Staatsvölkern selbst sich ähnliche Strömungen autorita -
riv durchgesetzt haben. Dagegen wehren sich selbstver¬
ständlich die Hüter und Nutznießer der nationaldemokra -
tischcn Verfassungen, und zwar in erster Linie durch den
Kampf gegen die Volksgruppen . Dabei hängt deren
Schicksal in den verschiedenen Staaten eng zusammen:
das Beispiel des einen Staates wirkt auf den anderen,
— jede Regierung wagt sich soweit vor, wie es ihre
Stärke und die Widerstandsfähigkeit der Volksgruppe
erlauben . Hier ist jeder Volksgruppe letzten Endes die
Verantwortung für sich selbst auferlegt , aber zugleich
mutz auch ihrer aller und des ganzen deutschen Volkes
gemeinsames Schicksal bedacht werden. Es ergibt sich
also eine Fülle von verwickelten Zusammenhängen, die
an die Führung besondere Anforderungen stellen . Ihre
Einheit und Geschlossenheit, überall angestrebt, wird
nirgends mit einem Male durchzusetzen sein . Das Be¬
dürfnis , mit Formeln und letzten Grundsätzen zu kämp¬
fen, wird überall zurückgedrängt werben müffen zugun¬
sten einer wahrhaft politischen Haltung angesichts der
äußeren Gefahr.

Sigenleistnug
Im Ganzen wird es nötig sein , daß man vom Reiche

aus gerade im Augenblick sich möglichst wenig in die sehr
verwickelten und dabei verantwortungsvollen Ausein¬
andersetzungen innerhalb der deutschen Volksgruppen
einmischt . Noch nie war der Gedanke der Selbsthilfe und
der Eigenleistung der Volksgruppen wichtiger als jetzt.

Der Bolkszusammcnhang
In einer grundsätzlichen Frage werden diese jeden¬

falls geeint werden müffen : nur die entschlossene und
geschloffene Selbsthilfe tm Sinn der großen deutschen
Erneuerungsbewegung (die ja, mehr als politisch, den
ganzen Menschen erfaßt) kan» auch di« Wirtsvölker an

die entscheidende Tatsache gewöhnen, aus die das Leben
der Außendeutschen gegründet ist : daß nämlich als neue
geschichtliche Macht das Volkstum , der
Volkszusammenhang neben die Nationalstaaten
nach französischem Muster getreten ist . Die Anerkennung
dieses geschichtlichen Wandels kann man nur dadurch er¬
zwingen, daß die Volksgruppen innerhalb der Wirts¬
staaten geschloffen diesen Zusammenhang mit einem ge¬
einten Gesamtvolk kämpfend Vorleben .

Kalender 1935
Die Kalender des Deutsche« JngeudverlageS

Der Deutsche Jugendvcrlag gibt tu diesem Jahre drei äußerst
praktische und geschmackvoll auSgestattete Taschenkalender heraus , die
in der Hand keines deutschen Jungen oder MSdelS schien sollten.
Zwei Kalender sind besonders für die Hitlerjugend bzw. das Jung¬
volk gedacht , der dritte Kalender ist der Kalender des deutschen
MädelS tm BDM . Was ein Httlerjunge , ein Jungvolkpimps oder
das BDM - Mädel wissen muß . findet man hier in übersichtlicher
Darstellung . Geschmackvolle Illustrationen auS dem Leben der Hit¬
lerjugend bzw. des BDM geben einen gesölligcn Rahmen . Die prak¬
tische Leinenhüllc ermöglicht das Mitsühren des Kalenders auch
auf Fahrten und Märschen.

Der HJ -Wandkalendcr mit seinen herrlichen Illustrationen auS
dem Leben der Hitlerjugend und der Bewegung sollte ebenfalls in
der Stube keiner Httlcrjungen fehlen.

„Deutscher Gesuudheitskalender 1985"
vou Dr . Schtppcrl . Jahrgang 1. VerlagSanstali vorm . G . I . Maut .

RcgcnSburg . 122 Seiten . Preis 85 Pfennig .
Ein originell hausbackenes GefundheiiSbuch in Kalenderform mit

vielen schönen Bildern und den Zeichnungen von mancherlei Apo-
th-kcipflanzen . Dar Bersührerifche ist , daß unter der Ueberschnst
der betreffenden Krankheit immer der Patient und der Dr . Schipper!
abwechselnd etwas sagen, was den Nagel auf den Kopf «rtftt und
zugleich den Reiz der Erzählung Hai . ES gehl immer im Zwiege¬
spräch . Der Kalender gehört also eigentlich ntcv, auf den Familien -
tifch , nicht jeder soll unaushörltch darin vlällcrn und den ganzen
Tag an Krankheit denken . Sr darf die Leut« nicht zu Hvpochondern
machen . Aber wenn etwas passiert, zum Rachschlagen ist er vorzllz.
lich , er evspart viel Arztlauferet . Der Ton dieser fortlaufenden
Sprechstunden ist fahr frisch und humorvoll , dieser Hausarzt ist
nicht einseitig und ist auch nt« in Verlegenheit . W . « .

„Nürnberger Tierfreund -Kalender 1985"

HerauSgcgebeu vom Tterfchutzveretn Nürnberg « . B . TertauSwahl :
Oberlehrer Hops . Bildschmuck : G . Achtclftctter. beide Nürnberg . —
Verlag : Frtedr . » ornschc Buchhandlung , Nürnberg . 10. JubiläumS -

AuSgabe. 39 Seiten .
Ein hübsch gedrucktes und reizend bebilderter Ktnderheftlein .

das auch den Erwachsenen nicht loSläßt : humorvoll , sonnig . Unter
de » anziehenden Schrtstsiellcrn auch Btörnson . Hübsche Geschichten ,
die tterlteb machen , vom Pferd , Hund , vom Aesschen , vom Otter ,
vom Frosch, vom bösen Marder . Verse (leider ) nicht , dt« ja so ein¬
prägsam wären , Wilhelm Busch , Theodor Storm haben so schön«
ernste gemacht . Trotzdem : dar Büchlein schmeckt prächtig nach unse¬
rem trauten Nürnberg , dt« Schuljugend wird darüber Hersalden .

W. A.
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Eine Kahnfahrt, 700 Meter unter der Erde
In den Stollen des Obersalzberges

Unter dem Haufe des Führers , wenige werden das
wiffen , ist 700 Meter tief in der Erde ein See . Er gehört
zu einem großen Salzbergwerk , dessen Stollen durch den
ganzen Obersalzberg laufen . Jahrhundertelang wird hier
abgebaut.

Wir dürfen einfahren , aber erst müssen wir uns an¬
stellen und Bergmannssachen anziehen. Wir kriegen jederein schwarze schlotternde Hose, eine ebensolche Bluse und
einen Lederschurz für hinten, von dem wir erst nicht wis¬
sen, warum und wozu . Ein runder , schwarzer Türkenfez
vervollständigt unsere Ausrüstung und nun sehen wir
aus wie zünftige Räuber . Nur die Damen , die bekommen
weiße Hosen , so wie vor dreißig Jahren die Radfahrer¬innen trugen , damit der Fremdenführer Herren und
Damen auch unterscheiden kann.

Man setzt uns auf zwei zusammengekoppelte, langeBsnke, auf denen zusammen zwölf Menschen Platz haben.
Rittlings sitzen wir da mitten aus der Straße vor einem
dunklen Tor und um uns her grinsen die Zuschauer.Da fangen die Bänke plötzlich an zu rollen und wir fah¬ren in das Bergwerk ein. Es geht langsam bergauf. Ineinem Nebenstollen läuft eine gleiche Bank wie unsereaus dem Berg hinaus . Die zieht uns mit, so spart man
teure Maschinenkrast.

2000 Meter in de« Berg hinein
Es ist nur wenig zu sehen. Alle hundert Meter flammtein Glühlämpchen auf und verbreitet ein unheimliches,kaltes Licht . Manchmal tropft einem ein Tropfen salziges

Wasser in den Hals . Es gibt immer einen leichten Schreck
darüber , wenn man auch weiß, was es ist . Zwei Kilo¬
meter weit geht es in den Berg hinein, in einer großen
Halle endet die Fahrt .

Der Fahrer läßt uns allein und verschwindet mitsamt
dem Fahrgestell in einem von vielen Stollen , die von al¬
len Seiten in die Halle münden. Wir Zwölfe stehen ganz
verlassen da und wagen kaum unsere Stimmen zu heben .

Irgendwo geht ein wildes Getrampel los , unsereDamen sind schon ängstlich und sehen sich furchtsam um,was das für ein fürchterliches Geräusch ist , sie erinnern
sich, schon von Schlagwettern gelesen zu haben, da stellt
eS sich heraus , daß es dre Führung vor uns ist , die den
Krach macht. Sie kommt dicht an uns vorbei, eine selt¬
same Reihe vermummter , lachender Gestalten. Sie lachen
über uns , wir bleiben ihnen keine Antwort schuldig.

Ein« Rntschpartie
Unser Mann kommt wieder, die Führung beginnt.

Eine lange, schmale Treppe kommt , deren Ende wir nicht
sehen können. Sie geht steil in eine dunkle Tiefe, in der
wir nur ein schwaches Licht schimmern sehen , die Mädchen
seufzen, daß sie sich alle Hacken brechen werben. Wir stau¬
nen bas breite Geländer an und wollen uns auf die
halsbrecherische Treppe wagen, da sagt unser Begleiter ,
sechs von uns sollen sich auf das Geländer setzen. Und
sollen hinunterrutschen.

Wir müssen uns einer an den andern klammern, der
Bergmann sitzt vorn , wir stoßen ab , dann geht es sau-
send hinab daß die schwarzen Feze sich biegen vor Schreck.
Wir denken noch , na das kann ja nicht gut gehen , der
Lederschurz ist schon etwas verrutscht, der Sitz wird heiß ,man sitzt wie aus Kohlen hier im Salzbergwerk , da sind
wir schon unten , heil und lebendig.

Oben geht ein Rumoren los . Schließlich taucht ein
dunkler zischender Schatten auf. ein schwarzer Koloß ,mit sechs helleuchtenden Flecken , den sechs Gesichter, wie
ein Ungeheuer mit den Augen, saust herunter auf uns zu
und bremst wie wir . Es sieht gefährlich aus . Alle Ab¬
gestiegenen schlenkern Arme und Beine, um zu sehen^
ob sie keines davon unterwegs verloren haben. Unser
Begleiter gibt uns eine ausgeleierte Erklärung des Sal¬
zes , aus dem die Wände der Höhle bestehen . Dann geht
es in die Stollen hinein.

Der See nnter der Erde
Stollen mit richtiger Zimmerung sind das , richtige

Bergwerksstollen, wie in den Kohlenbergwerken, nur nicht

schwarz und verstaubt, sondern hell und sehr sauber. DieHölzer der Zimmerung sehen ganz frisch aus , als hätteman sie eben erst behauen, aber sie sind schon über S00Jahre alt , sind ganz durchtränkt und eisenfest geworden,unmöglich sie zu Kleinholz zu machen. Wir müssen öftergebückt gehen . Durch dicke Türen geht es, Stollen umStollen , mal um die Ecke, mal da herum. Endlich eine be -sonders kleine Tür . Der Bergmann öffnet . Wir stehenin einer langen, 200 Meter langen Höhle, die ringsherummit Lichtern besetzt ist , Lichtern , die sich im Wasser wieöer-spiegeln , denn den Grund dieser Höhle bedeckt ein See,700 Meter unter der Oberfläche . In einem Kahn werdenwir hinübergerubert .
Unter des Führers Hans

Und dann bleiben nur mitten auf dem Höhlensee ste¬hen und erfahren , daß 70» Meter über uns bas Haus

Mark Twain bekam den Doktortitel des Staates
Missouri. Es war eine große, feierliche Sache , denn auch
Humoristen müssen bet einem solchen Anlaß ernst und
würdig sein . Als alles überstanden war , bat man Mark
Twain , doch auch an die Klaffen der Sonntagsschule, die
er selbst als kleiner Junge einst besucht hatte, noch einigeWorte zu richten . Wenn man dem langjährigen Freunddes Dichters, Paul Richards, glauben darf, hielt der große
Humorist darauf , noch im ernsten Ton der vorangegange¬
nen Feierlichkeit, die folgende denkwürdige Rede:

„Meine lieben kleinen Mädchen und Knaben! Ich will
euch jetzt eine Geschichte erzählen, die euch vor Augen
führen soll , wie wichtig es ist , sich seiner Arbeit ganz zu
widmen. Wie ihr alle wißt , verlebte ich meine Jugend -
jahre in Hannibal . Ich vergnügte mich häufig mit Kna¬
ben meines Alters auf derAnhöhe , die ihr unter dem Namen
„Holibay's Hill"" kennt . Besonders John Briggs und ich
waren unzertrennliche Kameraden. Ich brauche wohl nicht
erst zu erwähnen, daß wir zwei gute Knaben und viel
besser waren , als - die guten Kinder von heute: denn es
waren ja die „guten, alten Zetten", wo bekanntlich alles
besser war , als eS jetzt ist.

Nun — eines Tages war ein Mann da draußen auf
„Holebay's Hill" damit beschäftigt, Löcher in den Grund
zu bohren, in die er dann Pulver tat , um einen Teil des
Felsens zu sprengen. Als er dachte, daß bas Loch schon
tief genug gebohrt sei und er es mit Pulver gefüllt hatte,
nahm er einen Stock zur Hand und begann damit das
Pulver in das Loch zu stampfen , und sobald sich das Pul¬
ver gesetzt hatte, schüttete er wieder ein wenig davon auf
und stampfte es wieder in das Loch hinein. Und so
stampfte und stampfte er, bis er vielleicht ein wenig zu
viel gestampft hatte : denn jedenfalls hörten wir plötzlich
eine laute Explosion, und der Mann flog in die Luft :
wir beiden Jungens aber standen dabei und sahen voller
Erstaunen zu.

Der Mann flog immer höher und wurde immer klei-
ner und kleiner. Zuerst erschien er uns so groß wie ein
Kind , dann nur noch so groß wie ein Hund und dann noch
kleiner als ein Hund, dann nur wie ein ganz kleiner
Vogel, und schließlich sahen wir nichts mehr von ihm.
John Briggs und ich blickten noch immer voller Ent¬
setzen auf die Stelle , wo der Mann verschwunden war ,
als er plötzlich wieder auf der Bilbfläche erschien. Zuerst
nur so klein wie ein Vogel, dann etwas größer wie ein
junges Huhn, dann so groß wie ein Hund, dann noch
größer wie ein Kind , und schließlich war er wieder der

des Führers steht. Ein englilches Ehepaar ist begeistert:
«There is the house of the Führer , you fee !"

«Jts wonderful", sagt sie mit schmelzender Stimme .Zwei junge Männer reden in irgendeiner harten , süd¬
lichen Sprache aufgeregt miteinander . Wir verstehen nur
manchmal , baß sie vom Führer reden. Auch der Boots¬mann hält einen dicken Bortrag . Es klingt schauerlichüber dem schwarzen Wasser.

Wir hören, daß unter uns noch viele solcher Höhlen
sind, aber ganz voll Wasser Röhren flößen bas salz-
burchtränkte Wasser , die Sole , in die Salinen nach
Reichenhall .

Wir müssen eine endlose Leiter htnaufsteigen, bann
dürfen wir gleich darauf ein zwettesmal ein Stück
Hinunterrutschen und landen in demselben Saal , vondem wir ausgegangen waren.

Ausfahrt ins Freie
Wir steigen auf unsere Böcke und fahren wieder. AlSwir hinauskommen, merken wir plötzlich, wie schön es

doch draußen ist, frische Luft und über uns der Himmel.
Heinz Ulrich .

Mark Twain

ganze Mensch. Er fiel ganz genau wieder auf die gleicheStelle zurück, von welcher aus er in die Luft geflogenwar und fing auch sofort wieder an zu bohren und zustampfen , als ob nichts geschehen wäre.
So seht ihr denn, meine lieben kleinen Mädchen undKnaben, darin liegt im menschlichen Leben das Geheim¬nis des Erfolges , baß man immer unbeirrt , was auchkommen mag , bei ein und derselben Arbeit bleibt. Natür¬lich wirb dies nicht immer anerkannt — so auch nicht indiesem Falle . Der Mann , für den der Arbeiter bohrteund sprengte, war ein hartherziger Mensch, und als derSamstag kam, an dem er den Arbeiter bezahlen mußte,zog er diesem von seinem Tagelohn die 15 Minuten ab,die dieser in der Luft zugebracht hatte. Doch daraus schiender Arbeiter sich wenig zu machen — denn er hatte ja basBewußtsein treuer Pflichterfüllung."

Holz, das billigste Siraßenbaumatenal
In früheren Zeiten galt das Holzpflaster als Luxus,und mit Holz gepflasterte Straßen waren ein Zeichengroßen Reichtums. Als bekanntestes Beispiel führte maneinst den ganz mit Holz gepflasterten 4 Kilometer langenNewsky-Prospekt in St . Petersburg an, der eine in derWelt einzig dastehende Prunkstraße war . — Heute istman anderer Ansicht. In waldreichen Gegenden Deutsch¬lands verwendet man immer mehr das Holz als Stra -

tzenbaumaterial, weil es sich als überaus dauerhaft er-
wiesen hat. Allerdings handelt es sich nicht um ein Holz¬pflaster, wie man es in den Städten brauchte und dasaus kantig gesägten Kloben bestand , vielmehr brauchtman ein Holz -Steinpflaster , denn etwa 80 Prozent der
Straße besteht aus Steinsplitt . Man verwendet alleArten von dünnem Kiefernholz, das für Bauzwecke un¬
geeignet und nur noch als Brennmaterial verwendet
werden kann, und baut 10 bis 16 Zentimeter lange Holz¬
klötzchen in die Steinsplittschicht ein. Besonders für
Radfahrwege und Straßen , die durch Wald führen , wird
dieses Holzpflaster gern verwendet, dessen Dauerhaftig¬
keit man auf 20 bis 25 Jahre schätzt. Die größte Holz-
pflasterstraße, die zur Zeit in Deutschland gebaut wird,liegt in Vorpommern zwischen Ziegenort und Ried und
ist 11' /, Kilometer lang . In der Nähe Berlins zwischen
Birkenwerder und Summt , wurde eine 6 Kilometer
lange Holzpflasterstrecke bereits im Oktober dem Verkehr
übergeben.

Pflanzen als Lustverbesserer
Ein biologischer Aberglaube

Im Volke ist die Ansicht weit verbreitet , daß die
Pflanzen die für uns schädliche Kohlensäure aus der
Luft nehmen und dafür den für uns lebensnotwendigen
Sauerstoff ausatmen . Demnach sei es heilsam und röt¬
lich , möglichst viele Zimmerpflanzen zu halten . Getreu
diesen Worten hält man Zimmerpflanzen mit rühren¬
dem Pflichtgefühl. Nun ist es aber ein wett verbreiteter
Aberglaube, daß sie die Luft verbessern . Jeder , der seine
Blumen selbst gießt, weiß , wie unangenehm der Erd¬
geruch ist . der den Blumentöpfen beim Besprengen ent¬
strömt: er macht sich besonders bemerkbar, wenn die Erde
schon eingetrocknet war . Nach den Pflegevorschriften soll
sie aber gerade so beschaffen sein , weil man durch zu
häufige Waffergabe Gefahr läuft , daß die Wurzeln ver¬
faulen . Gesund ist der Geruch ja gerade nicht, aber er
fällt weiter nicht lästig , durchs offene Fenster ist er in
wenigen Minuten verflogen. Uebrigens darf nicht ver-
geffen werden, daß sich ständig auch an der Innenseite
der Blumentöpfe nicht sonderlich duftende Gerüche fest¬
stellen lassen. Sieht man dann genauer zu , so entdeckt
man gewöhnlich Schimmelpilze, die dort üppig gedeihen .
Macht schließlich auch nichts , bleibt ja noch immer der
gepriesene Einfluß der Zimmerpflanzen durch ihre „At¬
mung", denkt man. Aber es wird wohl sehr wenige
Zimmergärtner geben , deren Pfleglinge einen jährlichen
Zuwachs (in trockenem Zustande gedacht) von einem Kilo¬
gramm an Holz , Blättern und Wurzeln aufweisen kön¬
nen. Bringen wir hiervon die Aschensubstanz, den Ver¬
brennungsrückstand, in Abzug , so wird er schon be¬
trächtlich kleiner. Noch geringer ist aber das Gewicht des
reinen , in dem Rest enthaltenen Kohlenstoffes , das nicht
einmal ein halbes Kilogramm beträgt. Und diese ver¬
schwindende Menge Kohlenstoff haben unsere Lieblinge
im Laufe eines langen Jahres aus der Luft in der Form
von Kohlensäure ausgenommen, deren Sauerstoff — bei¬
läufig ein Kilogramm — sie freigaben!

Der gesundheitliche Wert der Zimmergärtnerei
erschöpft sich also in diesem einen Kilogramm Sauerstoff
innerhalb eines ganzen JahreS . Dasselbe Ergebnis
kann man erzielen, wenn man täglich ein Hundertstel
Kubikmeter frische Luft ins Zimmer strömen läßt , deut¬
licher gesprochen , auf wenige Augenblicke die Fenster
öffnet. Pettenkofer hat einmal den Ausspruch ge¬
tan , daß eine ganze Lindenallee knapp so viel Sauerstoff
erzeugt, um einem Studenten die notwendige Lebenslust
in feinem Dachstübchen zuzuführen. Die gesamte Pflan¬
zenwelt liefert wohl Sauerstoff in unvorstellbaren Men¬
gen , unsere Zimmerpflanzen kommen aber dabei nicht in
Betracht. Mit dem heilsamen und gesundheitsfördernden
Einfluß der Zimmerpflanzen ist eö also nichts . Dennoch
aber bleibe die Freude an ihnen um der Schönheit
und der Naturlieb « willen ungetrübt !

E. Sch.

Ein See als Erdbebenmesser ?
Einer der tiefsten Seen Deutschlands, der Stechlin-

Eee in der Mark Brandenburg , zeigt seit langem merk¬
würdige, eruptive Vorgänge auf seiner Oberfläche . Eine
jetzt wahrgenommene hydrographische Untersuchung durch
Bergingenieur H ä n e l hat ergeben, daß geophysikalische
Vorgänge im Erdinnern die Ursache sein müssen. Man
glaubt schließen zu können, daß irgendeine Verbindung
zwischen diesem See und entfernten Gegenden mit vul¬
kanischem Charakter bestehen . Wenn sich herausstellt, daßdie merkwürdigen Erscheinungen des Sees vor einemErdbeben auftreten , dann kann man hier von einem
natürlichen Seismographen sprechen, der praktisch zurVorhersage von Erdbeben benutzt werden könnte.

Oer Mann, der in die Lust stog
Ein Spaß von

Lopyrtad » bti Scherl-verlag . Berlin

Hans Dominik

Wimis
(48)

„Gasausbruch ht der Tiefsee vernichtet zwanzig
Menschenleben !" sprang es ihm mit fetten Lettern in
die Augen Verwundert las er einen neuen Artikel des
erfindungsreichen Peryc Drake, den das Blatt unter
dieser sensationellen Ueberschrift brachte .

Mit vielen Einzelheiten, wie sie nur ein Augenzeuge
geben konnte , war dorr ein riesenhafter Ausbruch von
Erdgas auf dem Schachtgrund geschildert . Weiter wurde
beschrieben , wie Roddington und Dr . Wegener mit acht¬
zehn Leuten der Belegschaft den mit elementarer Gewalt
auspuffenden Gasen zum Opfer fielen, wie die Leiber
der Getöteten mit unwiderstehlicher Kraft emporgeriffen
und wie in einem Vulkanausbruch aus dem Schachtmund
in die Luft gewirbelt wurden.

Roger Blake laS es und faßte sich an den Kopf.
Stunden hindurch hatte er in der verflossenen Nacht
mit Roddington Funksprüche gewechselt, und hier wurde
dessen Tod mir einer Anschaulichkeit gemeldet , daß ein
Zweifel an der Nachricht für einen normalen Zeitungs¬
leser fast ausgeschlossen war . Merkwürdigerweise war
es jedoch wieder allein von allen Neuyorker Zeitungen
die „Morning Post "

, die die Meldung brachte .
Blake konnte ja die Entstehungsgeschichte des Arti -

kels nicht ahnen. Den ersten Anstoß dazu gab jene Falsch¬
meldung, die MacLane an Stelle von Merrywater den
Japanern funkte . Sobald Kyushu auf der „Hitsa Maru "
in Sicherheit war , gab er die Nachricht auf Langwelle
verschlüsselt weiter . Prompt hatte Percy Drake sie auf¬
gefangen und unter Zugabe von eigener Phantasie und
Erfindung einen Artikel geschmiedet, den die Redaktion
für würdig erachtete , auf der ersten Seite der „Morning
Post" zu prangen

Roa -r B' ake war noch mit der Lektüre der anderen
Zeitu »ücn oeschäftigt, als ihm George Palmer gemeldet

wurde. Er begrüßte den Abgesandten der Corporationmit kräftigem Händedruck und nahm mit unbewegterMiene dessen Beileidserklärungen zum Tode Roddtng-
tons entgegen.

„Ja , Mr Blake"
, schloß Palmer seine Rede , „das

tragische Ende Ihres Vollmachtgebers bringt wohl
auch für Sie eine große Veränderung mit sich '?"

„Vorläufig nicht, Mr . Palmer "
, erwiderte Blake

kühl , „meine Vollmacht bleibt in Kraft . Ich werde die
Unternehmungen Roddingtons als Treuhänder weiter¬
führen."

Palmer konnte nicht an sich halten.
,Lhre Vollmacht geht über den Tod Roddingtons hin¬aus ?" enffuhr es ihm .
Blake nickte . „So ist es, Mr . Palmer . Mein Freund

Roddington hat an alle Möglichkeiten gedacht und sie
juristisch festgelegt ."

Palmer enffchloß sich, den Stier bei den Hörnern zu
packen . „Wären Sie auch ermächtigt , das Trenton -Werk
zu verkaufen?" fragte er unvermittelt .

Das könnte Herrn Price so paffen ! dachte Blake bei
sich, während er antwortete .

,Zch kann es , aber ich möchte es nicht tun . Es könnte
später Weiterungen mit den Erbberechtigten geben . Viel¬
leicht Anfechtungsklagen wegen eines zu niedrigen Ver¬
kaufspreises. Solchen Sachen möchte ich mich nicht aus¬
setzen ."

Während Blake sprach, arbeitete Palmers Hirn fieber¬
haft . Blakes Vollmacht lief weiter : Blake war berechtigt ,
zu verkaufen. Er entschloß sich , die Katze aus dem Sack
zu lassen.

„Ich glaube, Mr . Blake, daß niemand in den Staaten
Ihnen ein günstigeres Angebot für das Trenton - Werk
machen kann als die Corporation . Ein anständiges, von
Sachverständigen begutachtetes Angebot, das dem vollen

Wert des Werkes enffpricht , so daß Sie vor allen Regreß¬
ansprüchen sicher find. Welchen Preis würden Sie selber
für angemessen halten ?"

Blake lachte.
„Daß Mr . Price Sie hierhergeschickt hat, werden Ste

mir nicht abstreiten wollen. „Lassen Sie es !" schnitt er
eine Entgegnung Palmers ab . ,Mir wollen mit offenen
Karten spielen . Ich befinde mich augenblicklich in einer
etwas prekären Lage , mein lieber Palmer . Ich möchte
Mr . Price nach Möglichkeit gefällig sein, um so mehr, als
ich die Corporation für die einzige wirklich in Betracht
kommende Käuferin des Trenton -Werkes halte. Aber ich
darf andererseits nichts tun , aus dem mir die Erben
Roddingtons etwa später einen Strick drehen könnten.
Sie kennen die Absichten von Mr . Price besser als ich .
Vielleicht können Sir mir einen Rat geben ?"

Palmer druckste eine Weile, bevor er mit seinem Vor¬
schlag herausrückte.

„Vielleicht könnte das Trenton -Werk im AugenblickGeld gebrauchen . . ."
„Geld kann man immer gebrauchen , mein lieber Pal¬

mer", meinte Blake gutmütig . „Sie meinen, das Werk
könnte eine Anleihe ausnehmen und sich dabei der Hilfeder Corporation bedienen? Ich glaube, das würde ich vor
den Erben verantworten können , wenn . . . Die Bedin¬
gungen dafür müßten allerdings günstiger als die zur
Zeit am offenen Geldmarkt üblichen sein . Sprechen Sie
doch darüber mit Mr . Price ! Ich könnte die Aufnahme
einer Anleihe vertreten . Die Corporation würde sich da¬
durch eine Art von Erstkaufrecht auf das Werk sichern.
Vergessen Sie , bitte, auch nicht, bei dieser Gelegenheit Mr .
Price meine besten Empfehlungen auszurichten !"

Eigentlich hätte Palmer jetzt gehen müssen, um, der
Anregung Blakes entsprechend , Instruktionen von Price
zu holen. Daß er es nicht tat , war ein Fehler . Blake
schloß daraus , daß er schon Instruktionen hatte und dar¬
auf brannte , die Verhandlungen sofort weiterzuführen.

Hoffentlich kommt man in Washington nicht auf die
Idee , die Todesnachricht zu dementieren, bevor wir ab¬
geschlossen haben ! ging es Blake durch den Kopf, währender äußerlich vollkommen ruhig abwartete , was Mr . Pal¬
mer weiter Vorbringen würbe. Er brauchte nicht lange
zu warten .

„Wie hoch denken Sie sich die Anleihe - etwa?" fragteder Agents
«Im Interesse der Corporation würde es liegen, ste

so hoch wie möglich zu nehmen, mein lieber Palmer . Das
Trenton -Werk steht mit zwanzig Millionen zu Buch. Eine
Anleihe bis zu fünfzig Prozent des Buchwertes würde ich
meinen Vollmachtgeberngegenüber vertreten können ."

„Das wären zehn Millionen ."

„Richtig gerechnet , Sir ! Sagen wir also : Die Corpo¬ration verschafft dem Trenton -Werk durch ihre Bankver¬
bindungen eine Anleihe von zehn Millionen Dollar ."

Palmer griff nach seinem Notizbuch und schrieb sich
Zahlen auf.

.Lehn Millionen , Mr . Blake zu — sagen wir : zuvier Prozent . . ."
Blake schüttelte den Kopf. „Nein , mein Lieber! Sagenwir : zu dreieinhalb Prozent ! Sonst kann ich das Geschäft

nicht auf meine Kappe nehmen."
Vergeblich bemühte sich Palmer , um den Prozentsatz

zu handeln.
„Zu vier Prozent würbe man mir das Geld in Wall¬

street nachwerfen "
, schnitt Blake seine Einwände kurzer¬

hand ab . „Vergessen Sie nicht, Palmer , daß ich es über¬
haupt nur tue, um Mr . Price und der Corporation ge¬
fällig zu sein . Entweder zu dreieinhalb Prozent oder
gar nicht."

Palmer rutschte unschlüssig auf seinem Stuhl hin und
her. ,Lch kann es nicht selbst entscheiden, Mr . Blake.
Würden Sie mir Ihr Telephon gestatten? Ich möchte
den Präsidenten anrusen ."

„Gern , mein lieber Palmer . Vorher möchte ich Ihnen
noch etwas zeigen. Das können Sie dann Price auch
gleich Mitteilen."

Roger Blake ging zu einem Tresor und holte ein
Dokument hervor , das mehrfach gestempelt war . Er
schlug es auf und wies Palmer einige Paragraphendarin . Der las ste und staunte . Wie schrankenlos mußte
Roddington diesem Blake vertraut haben, daß er ihmeine so weitgehende Verfügungsgewalt über sein Ver¬
mögen gab , eine Vollmacht , die — hier stand es klar und
deutlich — auch noch über den Tod des Machtgcbers hin¬aus lief?

„Haben Sie sich überzeugt, daß ich befugt bin. baS Ge¬
schäft sofort Zug um Zug abzuschließen ? " fragte Blake,
während er die Vollmacht wieder in den Tresor schloß .

Palmer nickte schweigend.
„Dann nehmen Sie , bitte, das Telephon und sprechenSie mit Price ! Ich bewillige Ihrer Finanzgruppe einen

Emiffionsgewinn von drei Prozent — Meine anderen
Bedingungen kennen Sie ." -

Präsident Price saß zusammen mit Curtis in seinem
Büro und blickte von Zeit zu Zeit auf die Uhr.

„Eine gute Stunde dürfte Palmer jetzt bei Blake sein",
sagte Curtis .

„Wenn ihn Blake hinausgeworfen hätte, würde er
schon telephoniert haben "

, brummte Price . „So hattenwtr 's verabredet . Im anderen Falle sollte er hierher¬
kommen ."

(Fortsetzung fplgy



Winterarbeiten im Arbeitsamtsbezirk Bruchsal
EntwäfserungS- und Kultunnaß nahmen in Staats - und Gemeindewaldungen — 630 Mann beschäftigt

Bruchsal, 28. Dez. Wieder einmal fahren wir hinaus
in den Bruhrain , wo großzügige Arbeitsmaßnahmen die
Not der Bewohner mildern sollen, die aber auch von gro¬
ßer wirtschaftlicher Bedeutung sind.

Während wir durch den diesigen Morgen gleiten, der
so gar nichts vom Winter in sich trägt , erzählt uns Ar¬
beitsamtsdirektor Schwarz von der großen Arbeitsnot ,
die im Gebiet des Forstamtes Philippsburg herrscht . Die
einzelnen , zum Forstamtsgebiet gehörenden Dörfer ha¬
ben 2—6000 Einwohner . Die Mehrzahl der erwerbs¬
fähigen Männer dieser Ortschaften konnten früher in
den Fabriken der nahe gelegenen Industriestädte Karls¬
ruhe und Mannheim Unterkommen finden. Seit Kriegs¬
ende hat sich dies aber gründlich geändert . Heute ist die
Arbeitsnot in den Industriezentren selbst groß, daß die
ländlichen Arbeitssuchenden keine Aufnahme mehr fin¬
den können. Infolgedessen ist es notwendig, daß im
Bruhrain aus sich heraus Mittel und Wege zur Linde¬
rung der Arbeitsnot gesucht werben. In diesem Be¬
streben hat sich das Forstamt Philippsburg in die vor¬
derste Linie gestellt und gemeinsam mit dem Arbeitsamt
Bruchsal eine größere Reihe von Notstandsarbei -
t e u in Gang gebracht .

Die alte Feste Philippsburg , von deren geschicht¬
licher Bedeutung uns im Simplicius — Simplizisimus
ein anschauliches Bild gegeben wird , hat von ihrer großen
Vergangenheit nichts als die Erinnerung . Nach den
Feuersbrünsten und der Zerstörung wurden die Häuser
arm und klein wieder aufgebaut. Hier und da im Wald
ein Festungswall erzählt uns von ehedem. Zehn ver¬

Mitteilung der kanleitung
Am Montag, den 31 . Dezember 1934, sind

die Geschäftsstellen der Gauleitung geschloffen .

schiebene NotstanbSarbeiten sind im Forstbezirk
Philippsburg eingeleitet, die auf die Dauer des ganzen
Winters 416 langjährigen Erwerbslosen bis zum 31 .März
1936 Arbeit und Brot geben :

Im Staatswald „Untere Lußhard" sind es W e g -
bauarbeiten mit 50 Notstandsarbeitern , und Kultur -
maßnahmen, für die 80 Notstandsarbeiter vorgesehen ,
vorerst aber ungefähr erst ein Drittel beschäftigt sind .
Diese Arbeiten haben wir uns beim Durchfahren durch
die Lußhard schon ganz rasch angeschaut . Es herrscht
reges Leben . Rollbahnbetrieb zum Schotterauflegen ist
eingerichtet , die Wege werden verbreitert und eingeeb¬
net, und Pflanzen werden schon gesetzt .

Im Staatswald „Philippsburger Altrhein " werden
Entwässerungs- und Kulturmaßnahmen mit 75 Notstands¬
arbeitern vorgenommen.

Aber auch in den Gemeindewaldnngen ist für Durch¬
führung von Notstandsarbeiten gesorgt . Es werben
hier Entwässerungsmaßnahmen durchgeführt in Verbin¬
dung mit der großen, auf der Strecke Wintersdors bis
Brühl eingeleiteteu Aktion in den Rheinwaldungen , die
einerseits der Schnackenbekämpfung und gleichzeitig der
Bodenverbesserung dienen sollen , und zwar in den Ge-
meinbewalbungen Huttenheim mit 25 Notstandsar¬
beitern , Oberhausen mit 80, PhilippSburg mit
30, Rheinhausen mit 40 und Rheinsheim mit
30 Notstanbsarbeitern .

Aber auch in den vom Rhein abgelegenen Hochwal¬
dungen der Gemeinden sind Notstandsarbeiten vorgese¬
hen. So plant Wiesental für seinen Gemeindewalb
eine Notstandsarbeit , die demnächst in Gang kommen
wird , mit 25 Erwerbslosen , die Gemeinde Kronau
eine solche mit 20 Erwerbslosen .

Für die Dauer der Winterholzhaneret treten außer¬
dem in den Staats - und Gemeindewaldungen des Forst¬
bezirks Philippsburg noch 200 Holzhauer als Arbeits¬
kräfte hinzu, so daß bas Forstamt Philippsburg im
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit augenblicklich mit 620
Mann beteiligt ist . Diese Zahl erhöht sich noch dadurch ,
daß in den einzelnen Gemeindewaldungen zur Finan¬
zierung der Notstandsarbeiten Hiebsatzerhöhungen und
außerordentliche Holzhiebe vorgesehen sind, für die rund
30 Holzhauer für die Dauer der Wintermonate als zu¬
sätzliche Arbeiter beschäsrigt werden müssen , so daß sich
ein Gesamtbeschäftigungsstand für das Forst¬
amt Philippsburg von 650 Mann ergibt. Hiermit steht
in der Entlastung des Arbcitsmarktes und der Hilfe für
bedrängte Volksgenossen das Forstamt Philippsburg an
erster Stelle im Arbeitsamtsbezirk Bruchsal.

Diese starke Hilfeleistung erwerbslosen Arbeitskame¬
raden gegenüber ist nur dadurch möglich, daß die stän¬
dig vorhandenen Arbeitskräfte , insbesondere die an den
einzelnen Bau - und Arbeitsstellen aufsichtführenden *

Förster ein Uebermaß von Arbeitsleistung aufbringen .
Es ist stille und unentwegte Mitarbeit , die diese Leute
tun und die in der diesjährigen Arbeitsschlacht auch ein¬
mal erwähnt werben muß, weil die Arbeitsleistung der
Förster des Außendienstes im allgemeinen nach außen
hin sich nicht bemerklich macht.

*

„So , nun habe ich in großen Zügen unsere Notstands¬
arbeiten dargelegt, jetzt aber wollen wir uns die Ar¬
beitsstellen einmal ansehcn " sprach Forstrat Dr . Ebner
und so fuhren wir denn mit ihm und Arbeitsamtsdirek¬
tor Dr . Schwarz hinaus in die Waldungen zur
Besichtigung . Es geht auf Mittag . Durch die Straßen

des Ortes treibt ein Schäfer seine Herde, Frauen mit
Essenkörben schreiten fürbaß . Vorbei an der Garnisons¬
mühle, einem Stück Vergangenheit , fahren wir auf dem
Pfinzdamm , entlang dem Philippsburger Altrhein . Den
Damm entlang liegen gefällte Pyramidenpappeln , deren
Holz — früher wenig gewertet — dieses Jahr sehr
gesucht ist, weil der Bezug des ausländischen Holzes
wegfällt. Wir sind im Gewann U n t e r st e l l , wo die
verschiedenen Gabelungen des Rheins durch einen Gra¬
ben aufgefaßt und zum Rhein abgeleitet werden. Die
Arbeiten sind im vollen Gange. Es ist das typische
Rheinlanbschaftsbild, Eschen, Pappeln , ein paar Buchen
und viel Weiden , die ganz unwirtschaftlich sind, aber ein
eigener Zauber haftet dieser Landschaft an , etwas
Romantisches, baS mit dem Schwinden der Weiden ver¬
gehen wirb . Die Kopfweiden aber, die als Schlamm¬

fänger dienen, werden sich behaupten neben den kana¬
dischen Pappeln , mit denen nach der Entwässerung das
ganze Gewann bepflanzt wirb . Schon sieht man 2 und
3 jährige Bäume , die prächtig gediehen sind. Diese kana¬
dischen Pappeln brauchen eine Umtriebszeit von 40
Jahren , die bei anderen Holzarten 100 bis 120 Jahre
dauert . Si ebringen demnach einen besseren Reinertrag
als etwa die landwirtschaftliche Nutzung des Geländes.
Wenn man die Erträgnisse, die sie in 40 Jahren geben ,
auf das Jahr umrechnet , dann kommt man aus 608—700
RM .

Bis jetzt hatte man hier nur ganz minimalen Ertrag .
— Es hat zu Mittag geläutet . Um ein schwelendes
Feuer herum sitzen auf Weibenbündeln die Arbeiter
zusammen und verzehren das Mahl , das meistens ein
Eintopfgericht ist. Ein Feinschmecker röstet seine Wurst

Gernsbach an der Jahreswende
lEigener Bericht des „Führers

Gernsbach, Ende Dezember.
DaS Jahr 1834 vor 860 Tagen mit Hoffnung und Zu¬

versicht begonnen, hat im Murgtal nicht enttäuscht , son¬
dern die gesetzten Hoffnungen übertroffen . Eingangs un¬
serer Betrachtungen über die Geschehnisse des zu Ende
gehenden Jahres soll mit besonderer Genugtuung festge¬
halten werden, daß 1834 die Arbeitslosigkeit niederge¬
zwungen wurde,- denn unser Murgtalstädtchen ist siit
Frühjahr davon befreit.

Die allgemeine wirtschaftliche und finanzielle Lage der
Stadt darf durchaus als gesund hingenommen werden,
denn alle Maßnahmen auf dem Gebiete der Arbeits¬
beschaffung waren darauf abgestellt , unter allen Um¬
ständen eine Umlage- und Steuererhöhung zu vermeiden.
Vielleicht war gerade dieser glückliche Umstand mit daran
schuld , daß bei der Auswahl der Arbeitsbeschaffungspro-
jekte dasjenige der Erstellung eines SeeS ( Weihers ) be¬
völkerungsseitlich als unnötig ausgenommen wurde,
nachdem neuerdings es so sehr an Kleinwohnungen und
dringlicheren Allgemeinbedürfniffen mangelt.

Am Westeingang der Stadt erhebt sich groß und mäch¬
tig der Bau der neuen städt . Fe st halle , die jetzt
ihrer Vollendung entgegengeht und mit deren Einwei¬
hung auf Ende Februar 1835 gerechnet werden kann.
Weit über 1000 Sitzplätze , eine große Theaterbühne mit
davorligendem, versenktem Orchesterraum, ausgedehnte
Freiterrasse , Wirtschaftsräumlichkeiten, mehrfache Um -
kletderäume u. a. werden in der neuen Halle die Mög¬
lichkeit schaffen, in Gernsbach Opern und Schauspiele
durchzuführen.

Daneben hat unsere einheimische Industrie , insonder¬
heit die Papiergroßfabrik Schöller L Hoesch , fitr
Um- und Neubauten ein größeres Programm vorgenom¬
men , das sich auf nahezu zwei Jahre verteilen wird . Ne¬
ben der Erstellung einer neuen Keffelhausanlage mit
neuem, 65 Meter hohem Fabrikkamin und daran anschlie¬
ßend einige neue Fabrtkhallen , wurde die Murgtalstraße
aus Gründen der Verkehrssicherheit verlegt und erwei¬

tert , womit gleichzeitig für dieses Industrieunternehmen
weiteres Gelände erschlossen werben konnte . Dank gün¬
stiger Konjunkturverhältniffe und einigermaßen anhal¬
tender Exportmöglichkeitenkonnte die Belegschaft auf 800
Mann erhöht werden.

Die private Bautätigkeit hat sich rege ent¬
faltet : an der Peripherie der Stadt sind eine ganze An¬
zahl neuer Wohnhäuser entstanden, was besonders dem
Bauhanbwerk zugute kam . Darüber hinaus machte sich
die Gewährung von Reichszuschüffen für HauSinstand-
setzungen vorteilhaft bemerkbar, denn eine Großzahl alter
Wohnhäuser wurde damit schmuck und freundlich gestaltet,
so daß der Gesamteindruck des von Natur so herrlich ge¬
legenen Städtchens sich kurörtlich offenbart.

Die günstige , wirtschaftliche Entwicklung während deS
ganzen Jahres fand auch ihren Niederschlag bei der ört¬
lichen Bezirkssparkafle, bei welcher die Spareinlagen im
abgelaufenen Jahr eine Erhöhung um rund 400 000 Mark
erfahren konnten.

Im Murgtalstäbtchen Gernsbach besteht ein frischer
Geist des Vertrauens und der Zufriedenheit . Beim Ab¬
stimmungstag am 18. August gingen die Gernsbacher
bald hundertprozentig an die Wahlurne und belohnten
dem Führer Treue um Treue . Gernsbach steht wacker
im Dienste der Gegenwart . Not wird gelindert , Arbeit
wird geschaffen, so gut es möglich ist : jeder hilft mit an
seinem Platze. Auch die kulturellen Belange erfahren hier
sorgfältige Betreuung . Vor wenigen Wochen wurde der
neue Gesangverein durch den Präsidenten des Badischen
Sängerbundes ans der Taufe gehoben : gute Musik wird
durch den Orchesterverein gepflegt . Die Turner waren
bas ganze Jahr über mit mehrfachen Veranstaltungen
auf dem Plan . Mit Beginn des neuen Jahres über¬
nimmt Dr . Viktor Mainzer aus Karlsruhe als Bür¬
germeister die Geschicke Gernsbachs, nachdem sein Vor¬
gänger , Dr . Reidel, nach einjähriger Tätigkeit abberu¬
fen wurde. Wir nehmen vom alten Jahr Abschied als
fröhlich Hoffende : es geht weiter aufwärts ! -nt-

Kleine badische Rundschau
Heidelberg, 28 . Dez. Ein Sittlichkeitsver -

breche r , der 30jährige Adam K . aus Kirchheim wurde
von der Strafkammer zu einem Jahr acht Mo¬
naten Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust ver-
urteilt .

Sinsheim a. E., 28 . Dez . (Aus der Zeitungs -
welt .) „Der Landbote" (Sinsheimer Zeitung ) , der im
85. Jahrgang erscheint , wird mit dem 81. Dezember
sein Erscheinen ein st eilen .

Tauberbischossheim, 28 . Dez. (Eine 80jahrtge .)
Am Freitag , den 28. Dezember, konnte Frau Amalie
Ries geb. May ihr 80 . Wiegenfest feiern. Leider muß
die hochbetagte Frau schon seit einigen Jahren fast be¬
ständig das Bett hüten.

Fricdrichstal , 28 . Dez. ( Weihnachtsfeier .) Am
25. ds . Mts . hielt der Gesangverein „Sängerbund " Fried¬
richstal seine Weihnachtsfeier im Vereinslokal Gasthaus
zum „Schwanen" ab . Dieser Einladung sind die Mitglie¬
der und Gönner des Vereins recht zahlreich gefolgt . Un¬
ter der sicheren Stabführung des langjährigen und ver¬
dienten Dirigenten des Vereins Adolf Behle sen. zeig¬
ten die Sänger , die übrigens über ein schönes und gut aus¬
geglichenes Stimmenmaterial verfügen, ihr großes Kön¬
nen. Reicher Beifall wurde der wackeren Sängerschar,
sowie auch dem Musikverein, stets lebhaft zuteil . An¬
schließend begrüßte der Vereinsführer Sigmund Hengst
die Erschienenen , die bis auf den letzten Platz den Saal
füllten. Er wies in seiner Ansprache besonders auf die
Bedeutung der heutigen Weihnachtsfeier hin, die in erster
Linie der Volksgemeinschaft dienen soll.

Berghausen , 28. Dez. Die BolksweihnachtS -
f e i e r gestaltete sich in Berghausen zu einem wahren
Volksfest . Noch zu keiner Feier erlebte die Gemeinde

eine solche allgemeine Anteilnahme. Nach feierlicher
Flaggenhissung durch die SA nahm ein reichhaltiges Pro -
grantm seinen schönen Verlauf . Musikalische und dekla¬
matorische Darbietungen , worin sich der Musikverein
und Männergesaixgverein, die PO und SA , die Hitler¬
jugend und BDM . teilten , umrahmten dieses ungemein
volksnahe Fest, in dessen Mittelpunkt die Entzündung
des Wintersonnenwendseuers mit der feierlichen Sym¬
bolik der Feuerkränze -Widmung und die Kinderbesche¬
rung stand . Ortsgruppenleiter Wagner würdigte kurz
zuvor den Wert einer Bolksweihnachtsfeier und erin¬
nerte daran , baß der Führer und Kanzler dem deutschen
Volk auch diesen schönen Brauch geschenkt habe .

l. Weingarten , 28 Dez. (85. Geburtstag .) Ferdi¬
nand W t n d b i e l konnte dieser Tage in geistiger
und körperlicher Rüstigkeit seinen 86. Geburtstag be¬
gehen .

St . George« i. Schw ., 28 . Dez. (Tödlicher Sturz .)
Tödlich verunglückt ist hier die Witwe Anna Doro¬
thea Maier . Die 70jährige war auf einen Tisch ge¬
stiegen , um ein Ofenrohr zu befestigen , stürzte dabei
herunter und starb an den dabei erlittenen Verletzungen.

Bottenau (bei Oberkirch ) , 29 . Dez. (Se l b st ä n -
bige Gemeinde .) Unser Ort wird ab 1 . April 1835
als eigene Gemeinde Bottenau bestehen und dem Amts¬
bezirk Oberkirch etngegliebert sein . Zu der neuen Ge¬
meinde gehören dann der diesseitige Teil von Herztal
und Butschbach, sowie die Zinken Diebersbach und Schlat-
ten. Der auf der Nußbacherseite gelegene Teil von Herz¬
tal kommt zur Gemeinde Nußbach . Bis zur Errichtung
eines Schulhaus -Neubaucs besuchen die Kinder auch wei¬
terhin die Schule von Burbach.

über der Flamme , während ein anderer von seinen 6
faustgroßen Dampfnudeln eine nach der anderen ver¬
schwinden läßt . Selbst die Sonne freut sich an diesem
Stilleben , sie kommt , wenn auch ein wenig blaß, aus
den verwehenden Nebeltüchern hervor . Letzte bunte
Beeren hängen an den Sträuchern , der Zug Germersheim
—Saarbrücken schickt feine Rauchfahne über das Land .
Immer klarer wird der Tag . Zurück geht es nach
Philippsburg , das — so hören wir — ehemals neben
der jetzt noch kaum geübten Fischerei ein blühendes
Seilerhandwerk hatte und auch durch seine Goldwäscherei
bekannt war . Und nun fahren wir auf Wegen, die durch
die vielen Rübenfuhrwerke, die zur Zuckerfabrik Wag¬
häusel gingen, sehr mitgenommen sind, über die alte
Brücke , unter der der Rhein gluckert , zur

Rheinschanzinsel .
Vom Damm blicken wir über die Wiesen , die schon die
junge Frische zeigen , die sonst nur das Frühjahr bringt .
Dunkelgrün und kräftig steht die Wintersaat und ein
paar aufgescheuchte Fasanen steigen empor. Sie haben sich
in diesem Jahr stark vermehrt , weil das trockene Früh¬
jahr dem Geleg günstig war . Rechts zieht sich der
Staatswald hin, wo an drei Stellen geschafft wird . Eine
große Strecke weit ist hier der Hauptgraben für die Ent¬
wässerungsarbeiten schon ausgehoben. Für die ganz
kurze Zeit , die seit Beginn der Arbeiten (18. November)
verflossen ist, eine respektable Arbeitsleistung . Wir
hören dann auch , baß bei den Arbeitern und dem Auf¬
sichtspersonal ein trefflicher Gemeinschaftsgeist waltet,
Fleiß und Freude an der Arbeit . Ganz besonders fesselt
uns die Herrichtung der Knüppelwege . Man muß
dabei unwillkürlich an den Bericht von Cäsar über die
pontes longae denken , die auf grundlosem Boden ange¬
legt wurden . Mit dem Aushub des Grabens werden
hier die Wege erhöht, Weibenprügel, die ausschlagen und
sich verwurzeln , als Einlage nebeneinander hineinge¬
bettet und dann mit Erde und Kies bedeckt . So ent¬
stehen gute, auch bei dem schlechtesten Wetter gangbare
Wege .

An der zweiten Baustelle stechen die Leute Rasen anS»
mit dem die Böschung der Gräben zum besseren Halt be¬
legt werden soll . Haupt- und Ncbengraben sind aus¬
zementiert — eine Dole geht unter der Straße hin. Hier
waren früher die reinsten Schnakenlöcher , das wird nun
alles besser werden. Ein intelligenter Forstwart hält uns
hierüber Vortrag und zeigt uns die transportable Holz¬
hütte, in der das Mittagessenin zwei Schichten eingenom¬
men wird. Ueber dem Eingang steht : „Des Deutschen
Gruß „Heil Hitler !" Daneben hängt als Gong ein Stück
Eisenbahnschiene , das die Hungrigen zum Essen ruft .

Quer durch den Wald, vorbei an gefällten Stammwei¬
den , deren Holz zu Zigarrenkistchenverarbeitet wird , wan¬
dern wir dorthin , wo durch ganz schwierige Jngenieur -
arbeiten ein verlandeter Zwischenarm vom Altrhein zum
Neurhein durch einen Durchlaß (Beton ) an den anderen
Arm angeschlossen wird . Der Durchlaß ruht auf Erlen -
pfählen. Mit Faschinen werden die Ränder des Durch¬
flusses gesichert, um 1,20 ist der Wasserspiegel schon ge¬
senkt worden. Es ist keine leichte Arbeit . In hohen
Wasserstiefeln stapfen die Arbeiter in der Nässe herum,
und wir selbst sinken bis an die Knöchel ein , als wir neu¬
gierig uns zu weit vorwagen. Der Freiw . Arbeitsdienst
hat in diesem Sumpfgebiet früher schon geschafft und gute
Vorarbeit geleistet .

Der Tag ist schön geworden — wie im Vorfrühling
stehen die Bäume , knospend, im rötlichen Schimmer neuen,
pulsenden Lebens. Und ist doch Dezember. An den
Haselbüschen hängen lange gelbgrüne Würstchen , am Rain
leuchten blaue Skabiosen, und die Lust ist mild und früh¬
lingshaft . Wir schreiten zurück aus dem Rheindamm
und lassen den Blick abschiednehmend über die Rhein-
lanüschaft dahingleiten, deren eigenartige Schönheit für
den Beschauer etwas tief Beruhigendes hat.

Dieses Stückchen Erde, das so oft von den Wassern
deS Altrheins überschwemmt wurde, wird in Zukunst durch
die vorsorglichen Notstanbsarbeiten des Forstamtes Phi¬
lippsburg ungefährdet grünen , blühen und Frucht brin¬
gen können . Hanspeter Moll .

Das Saarlied
als Pausenzeichen des Mühlacker Senders
Der Reichssender Stuttgart führt bis zur Abstim¬

mung am 13 . Januar als Pausenzeichen die ersten
Takte des Saarliedes .

*

Schopsheim , 28. Dez. (Hundert Jahre Fabrik »
betrieb .) Die Spinnerei und Weberei M e r t a n &
C o . in Höllstein blickt auf ein hundertjähriges Bestehen
zurück. Im Jahre 1834 wurde von dem Großvater der
jetzigen Firmeninhaber der Grundstein zu den bedeuten¬
den Industrieunternehmen des Wiesentales gelegt .

Unsere

Sty£oedte* - f$edtaiUgaße~
erscheint bereits morgen früh und gelangt
gegen Mittag ln den Besitz unserer aus¬
wärtigen Leser . Unsere Karlsruher Leser
erhalten dieselbe schon im Laufe des Vor¬
mittags .
Die erste Ausgabe des „Führer “
im neuen Jahre
erscheint am Mittwoch , den 2. Januar 1865

Der Führer
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Knielinger Chronik
Kuieliugeu , 29. Dez . Bei uns drängten sich diesesmaldie Weihnachtsfeiern zusammen in die Tage vom 22. bis

26. Dezember . So hatte das Bad . Blechpackungswerk seine
Weihnachtsfeier im Saale des Gasthauses „Zur Linde "
mit Bescherung der gesamten Belegschaft . Betriebszellen¬
leiter Schlick stattete dann den Dank der Belegschaft ab
und gab auch das Gelöbnis , alles daran zu setzen , daßdas Werk blühe und gedeihe . Der stimmungsvolle Abend
wurde durch Darbietungen verschiedener Art verschönt,daß man Kaffee und Kuchen fleißig zugesprochen hat , ver¬
steht sich am Rande . Auch dem WHW konnte eine nen¬
nenswerte Summe zugeführt werden . Am gleichen Abend
beging der Gesangverein Frohsinn -Liederkranz eine
kleine Feier in der die Kinder der Mitglieder des
Vereins durch Knecht Rupprecht beschenkt wurden . Die
er sie Volksweihnacht fand am Sonntagnachmit¬
tag 4.30 Uhr , im Schulhofe der hiesigen Volksschule statt ,die unter großer Beteiligung der Bevölkerung einen
ganz feierlichen Verlauf nahm .

Im Kronensaal fand dann abends die Weihnachtsfeierdes Musikvereins Harmonie statt , in der die Mitglieder
voll und ganz auf ihre Rechnung kamen,- denn ein viel¬
seitiges Programm sorgte für Abwechslung . Dem ersten
Weihnachtsfeiertag waren gleich 3 Feiern Vorbehalten .
In Maxau war es der Gesangverein Rheingold , der sei¬
nen Mitgliedern , wie alljährlich einen frohen und gemüt¬
lichen Abend bot und im Kronensaal sah man die große
Familie des Gesangvereins „Frohsinn -Lieöerkranz " zu
löblichem Tun vereinigt , wobei auch einige treue Sänger
geehrt werden konnten . Es sind dies : Aug . Groß für
26jährige Sängertätigkeit , Alb . M e i n z e r für 10jährige
Sängertätigkeit , sowie Julius Ruf , W . Rußweiler
und Ad . Barth . Der musikalische Teil des Programms
wurde durch den Männerchor bestritten unter Stabfüh¬
rung von Ad. Behle sen. Im Linöensaal fand sich der
Gesangverein „Eintracht " zusammen , der seinen Mitglie¬
dern und Gönnern ebenfalls ein erlesenes Programm
bot.

Cin Gewohnheitsverbrecher vor Gericht
Freiburg i. Br ., 29. Dez . Am Freitag hatte sich Robert

Spatz aus Heidelberg wegen Diebstahls i. R ., Betrugs
i. R . und schwerer Urkundenfälschung zu verantworten .
Seine Liebhaberei ist das Stehlen von Fahrrädern . Fer¬
ner hatte sich der Angeklagte in einer Wirtschaft der Zech¬
prellerei schuldig gemacht. Das Urteil lautete auf zwei
Jahre Gefängnis abzüglich sechs Wochen Unter¬
suchungshaft . Nur der Umstand , daß er erst 19 Jahre
alt ist , schützte Spatz noch einmal vor dem Zuchthaus .
Der Vorsitzende kündigte ihm jedoch an , daß im Wieder¬
holungsfälle das Urteil auf Zuchthaus und Sicherungs¬
verwahrung lauten wird .

*

Uuterkirnach bei Villingen , 29 . Dez . sG roßfeuer
verhütet .) Im letzten Augenblick vor der Vernichtung
bewahrt wurde heute früh das alte Schwarzwaldhaus
des Landwirts Leopold Beha im sog . Bärenloch .
Als sich der Bauer auf dem Weg zum Holzfällen befand ,
bemerkte er von der Höhe aus eine auffallende Rauch¬
entwicklung und starken Funkenflug aus seinem Kamin .
Er schlug sofort Alarm und , obwohl das Haus allein
liegt , waren alsbald hilfsbereite Nachbarn und auch die
Feuerwehr aus dem Ort Unterkirnach zur Stelle . Der
Kaminbrand war bereits bis in die Räucherkammer vor¬
gedrungen und hatte einen Dachsparren sowie eine An¬
zahl Dachschindeln angefreffen . Die Feuerwehr konnte
die Gefahr alsbald beseitigen . Wäre das Feuer des
Nachts ausgebrochen , so hätte das Haus bei seiner Holz -
koustruktion kaum noch gerettet werden können .

*

h . Oberöwisheim , 29 . Dez . Hier fand kürzlich im
Saale des Gasthauses zum „Adler " eine Bauernver¬
sammlung statt , die einen sehr guten Besuch aufweisen
konnte . Hierbei referierte Kreisbauernführer Maier über
die Agrarpolitik des Dritten Reiches sowie über die
Gliederung des Reichsnährstandes , während Landesöko¬
nomierat Dr . Dahm von der Landwirtschaftsschule
Bruchsal über Marktregelung , die Preisgestaltung und
die Verbesserung der landwirtschaftlichen Erträgniffe in
verständlichen Worten Ausschluß gab . — Schretnermeister
Abraham Schneckenburger , ein sehr beliebter und ge¬
schätzter Mitbürger , konnte dieser Tage in voller Rüstig¬
keit sein 75. Lebensjahr vollenden . Der Musikverein
ehrte den Jubilar durch ein wohlgelungenes Ständchen .
Schneckenburger war während des Krieges stellvertre¬
tender Bürgermeister und gehörte lange Jahre dem
Gemeinberat sowie dem evangelischen Kirchengemeinde¬
rat au.
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Bon Mülhausen bis Cotetto
Heldentaten bobifdicr Truppen Im Uleltkrieg / Don Malter Dertel
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Die Ziegelhaufenstellung wird gesprengt
Während sich diese Kämpfe an der Loretto -Höhe ab¬

spielten , war auch auf dem Hauptkampffelde der 29. Divi¬
sion ein großer Schlag gefallen . Die berühmte und be¬
rüchtigte Ziegelhaufenstellung bei Auchy wurde am 28.
Januar von der 84. Brigade nach schwerem Kampfe er¬
stürmt .

Diese großen Ziegelhaufen unmittelbar vor der deut¬
schen Front bildeten eine beständige Bedrohung , weil sie
dem Feinde gedeckte Annäherung in ziemlich breiter
Front gewährten . Das XIV - A.K . hatte daher schon
lange den Wunsch gehabt , diese Ziegelhaufen in seine
Hand zu bekommen , aber alle bisher unternommenen
Angriffe waren gescheitert .

Jetzt sollte es zum zweiten Male versucht werden .
In schweren, klebenden Kämpfen schob sich bas 1. Ba¬

taillon des Regiments 169 am Bahndamm vor und nahm ,
unterstützt von der Minenwerser -Abteilung der 1. Pion . 14
„die Prellbockstellung "

, in deren Maschinengewehrfeuer
bisher alle unternommenen Angriffe gescheitert waren .
Dann trieben die Pioniere drei Minenstollen vor . Für
den Tag des Sturmes , der auf den 25. Januar angesetzt
wurde , rückte die schwere Minenwerfer - Abteilung 51 in
Stellung .

6 behelfsmäßige Minenwerfer wurden bereitgestellt ,
sowie noch zwei schwere, welche das VII - A.K. kamerad¬
schaftlich für diesen Angriff zur Verfügung gestellt hatte .
Dann rückten die Sturmtruppen , es waren das ganze
Regiment 169, das 1 . und 2. Bataillon 176 und bas eben
erst von der Loretto -Höhe zurückgekehrte 1. Bataillon des
Regiments 112 in ihre Sturmstellungen .

Um 8 Uhr 32 sprengte der Hauptmann von der Hey¬
den einen Baum an der Straße Auchy- Euinchy als Zei¬
chen für die Feuereröffnung der Minenwerfer . Im
Augenblick des Einschlages der schweren Minen entzün¬
dete Oberleutnant d . L . Spieß , beide Offiziere von den
14. Pionieren die Sprengladungen in den Stollen . Wäh¬
rend von oben , her die schweren Minen einschlugen ,
öffnete sich unter den Verteidigern der Ziegelhausen die
Erde . Die Hölle tat sich auf . Minen und Sprengung
richteten eine unbeschreibliche Verwüstung und Verwirr¬
ung beim Gegner an . Noch praflelten Erdklumpen und
Steine von oben herab , da waren auch schon Infanterie
und Pioniere in dem feindlichen Graben und Bajonett
und Handgranaten verrichteten ihre fürchterliche Arbeit .
Während sich die Lahrer 169er auf die eigentliche , von der
ausgezeichneten schottischen Gardetruppe der Black Watch
besetzte Ziegelhaufenstellung warfen , griffen die Offen¬
burger 176er die Ancien Moulin , ein altes burgartiges
Gemäuer an , das gerade an der Nahtstelle des englischen
und französischen Frontabschnittes gelegen war . Die erste
englische Linie wurde nach wildem Handgemenge von
den 169ern genommen , dann stürmten diese weiter bis
zum Westrande der ausgedehnten Ziegelei , wo der hier
Vorgefundene Schützengraben sofort mit der Front nach
Westen umgebaut wurde . Die Verluste der Briten in
diesem Abschnitt waren außerordentlich hoch . Allein in
der ersten eroberten englischen Stellung lagen über 266
Tote von den Garderegimentern Black Watch und Eold -
stream . Aber auch die Lahrer hatten erhebliche Verluste
gehabt und bei denen ihnen zugeteilten Sturmtrupps
der 14er Pioniere waren zwei Sturmtruppführer , Leut¬
nant d . L . Hoffman » und Unteroffizier Metzger gefallen .
Insgesamt betrug der Verlust an Toten der tapferen 1.
Pion . 14 nicht weniger als 23 Mann .

Auch bei den 176ern war der Angriff erfolgreich ge¬
wesen , trotzdem bis zum gegnerischen Graben gut 126
Meter in beckungslosem Gelände zu durchlaufen waren
und ein französisches Maschinengewehr Flankenfeuer
sandte . Das den Offenburgern ausgegebene Angriffs¬
ziel wurde an allen Stellen erreicht .

Gleichzeitig mit der 84. Brigade hatten die 112er an¬
gepackt , deren 3. Kompagnie am Kanal , die 4 . Kompagnie
an der Straße Auchy -Bethune angrifs . Mit den Bade¬

nern waren auch Teile des VII . A .K. nördlich des Ka¬
nals zum Angrifs angetreten , kamen jedoch wegen sehr
starkem feindlichen Flankenfeuer nicht vorwärts . Diesen
Fehlschlag bekam vor allem die 3./112 zu spüren , die am
Kanal vorstieß . Da in ihrer rechten Flanke der Feind
noch fest stand , wurde sie schwer flankierend gefaßt und
verlor ihren Kompagnieführer sowie alle Zugführer .

Als man das Angriffsergebnis in Ruhe übersah ,
konnte man mit dem erreichten Gewinn mehr als zu¬
frieden sein . In einer Breite von 1106 Meter hatten die
Badener eine von den besten Truppen , über welche die
Alliierten überhaupt verfügten , besetzte Stellung im
Sturm überrannt , zwei feindliche , besonders ausgebaute
Stützpunkte waren erstürmt , 2 Offiziere und 110 Mann
gefangen genommen , 1 Geschütz und 3 Maschinengewehre
erobert . Der blutige Verlust der Briten war ganz
außerordentlich hoch. Man mutz es den Verteidigern der
Ziegelhausen zugestehen , daß sie sich mit einem der Tra¬
dition der altberühmten Gardercgimenter Black Watch
und Eoldstram angemessenen Mute geschlagen haben .
Ueber 1066 Tote der Briten bedeckten das von ihnen so
zähe verteidigte Kampf,gelände .

Nachdem am 26. und 28. starke englische Gegenangriffe
abgewiesen worden waren , wurde am 29. Januar der
Sturm auf die vier letzten, noch im Besitze der Briten
befindlichen Ziegelhaufen unternommen . Gleichzeitig
sollte im Anschluß daran , weiter über die alte Mühle
vorgestoßen werden . Für diesen Angriff war bas 1.
Bataillon der 169er durch das 3. Bataillon der 112er im
linken Abschnitt der neuen Stellung ersetzt worden .

Dieser Angriff führte infolge außerordentlich starker
Besetzung der feindlichen Stellung und sehr heftiger
Feuerwirkung nur teilweise zum Erfolge .

Das 3. Bataillon der 112er war frontal gegen diese
vier letzten Ziegelhaufen vorgegangen , 11 . und 12. Kom¬
pagnie links der Straße . Während der Angriff der 9.
Kompagnie und eines Zuges der 12. von Erfolg gekrönt
war , brach der Ansturm der 12. unter schwersten Verlusten
im feindlichen Feuer zusammen . Nur wenige Leute die¬
ser Angriffsgruppe kamen in den nächsten Nächten ver¬
wundet zurück. Die Verluste des tapferen Mülhausener
Bataillons an diesem Tage beliefen sich auf 110 Tote , 84
Verwundete und 23 Vermißte .

An diesem, sonst nicht übermäßig glücklichen Kampf¬
tage glückte dem Ersatzreservisten Kiefer aus Karls¬
ruhe von der 1 . Kompagnie der 14. Pioniere ein keckes
Stück . Beim Angriff von zwei Zügen auf ein französi¬
sches Grabenstück kam nur Kiefer mit einem einzigen
Infanteristen bis an den französischen Graben . Schnell
entschlossen gab sich Kiefer nun dem dort befehligenden
Korporal gegenüber als Elsässer aus und hielt der fran¬
zösischen Besatzung die Nutzlosigkeit ihres Widerstandes
angesichts der bereits erfolgten Umfasiung durch die an¬
deren Kompagnien des Sturmbataillons ( in Wirklichkeit
existierte diese Truppe nur in der Phantasie des tüchtigen
Karlsruhers ) vor . Ein weiterer Pionier kam hinzu .
Die Ueberredungskunst Kiefers war von Erfolg beglei¬
tet . Der durch solche Kühnheit überrumpelte Feind er¬
gab sich, und der schneidige Pionier konnte stolz 53 Ge¬
fangene dem Brigadestab vorführen .

Um eine feindliche Postierung vor dem rechten Flügel
zu beseitigen , ging am 31. Januar das L Bataillon der
112er mit ausgesuchten Leuten der 1„ 2. und 4. Kom¬
pagnie zum Angriff vor . Um 3 Uhr morgens packte das
Regiment „Prinz Wilhelm " rücksichtslos an . Mit Bajo¬
nett und Handgranate würgten sich die Mülhausener in
wütendem Nahkampfe mit den wie immer sich hartnäckig
wehrenden britischen Garden bis an den Bahndamm vor ,
wo sie einen heftigen Gegenstoß der Engländer mit Hilfe
der rasch vorgezogenen Maschinengewehre glatt abschlu¬
gen . Nun aber setzte ein mächtiges feindliches Artillerie¬
feuer ein . Die Briten hatten eine starke Batteriegruppe
gegen die von den 112ern genommene Stellung zusam¬
mengefaßt und machten den tapferen Mülhausenern den
Aufenthalt dort zur Hölle . In dem rasenden Einschlag
der schweren Eisenwalzen brachen die Grabenwände zu¬
sammen , die Brüstung wurde weggefegt , schwere Verluste

Jko\ en im
DEUTSCHLANDSENDER
Sonntag , den 80. Dezember 1984

6.30 TagrSipruch . 6 .35 Hamburger Hasenkonzert . 8 .00 Stunde
der Scholle . 8 .55 Deutiche Feierstunde . 10 .05 Aus Berlin : Wettervor¬
hersage . 11 .00 Sonntagsfrieden . 11 .15 Deutscher Seewetterbericht .
11 .30 Alte Kammermusik . 12.10 Glückwünsche . 12.20 Aus Hamburg :
Musik am Mittag . 12.55 Zeitzeichen . 13.05 Aus Hamburg : Bolks -
tümlich « Mustk . 14 .00 Kindersunkspiele . 14 .45 Stund « des Landes .
15.30 Winterwende — Jahreswende . 16.00 AuS Frankfurt : Nach-
MittagSkonzert . 18.00 Wettstreit der Instrument « . 18.30 Plauter -
mann meint . . . 19.00 Im Zauber schöner Stimmen . 21 .00 AuS
Köln : . Di « lustigen Musikanten . ' 22 .00 Wetter , Nachrichten , Sport .
22 .45 Deutscher Seewelterbericht . 23 .00 Grobe Schlagerparade .

Montag , den 81 . Dezember 1884
6 .00 Wetterbericht . 6 .05 Wiederholung der wichtigsten Abendnach .

richten . 6.15 Yunkghmnastik . 6 .30 Tagesspruch . 6 .35 Guten Morgen ,
lieber Hörer ! 7 .00 Neueste Nachrichten . 8 .45 Letbesübung für die
Frau . 9 .40 Hauswirtschaftl . Lehrgang . 10.00 Neueste Nachrichten .
11 .15 Deutscher Seewetterbcricht . 11 .40 Der Bauer spricht . 11 .50
Glückwünsche . 12.00 Mittagskonzert . 12.55 Zeitzeichen . 13.60 . Ich
tanz mich beute froh . . . “ 13.45 Neuest « Nachrichten . 14 .56 Pro -
grammhinweise , Wetter . 15 .15 Konfetti . 15.40 Die Frobenius -Erpe -
dition in Abessinien . 16 .0ll Vesperkonzert . 17.00 Olle Kamellen —
beliebte Kapellen . 18.00 Ein Jahr zieht vorüber . 19.00 Feierstunde
zur Jahreswende . Der Berliner Staats - und Domchor singt . 19.45
Es spricht Reichsminister Dr . Goebbels . 20 .00 . Frohe Fahrt ins
Neue Jahr - . . . und nach Mitternacht wird getanzt ! dazwischen :
1935 ! 23 .40—24 .00 Noch 13 Tag « ! Di « Saar kehrt heim !

Dienstag , den 1 . Januar 1988
6 .30 Tagesspruch . 6 .35 Aus Hamburg : Hasenkonzert . 8 .55 Deutsche

Feierstunde . 10.00 Aus Berlin : Reichssendung : Neujahrsbotschaft
der Reichsiugcndsühreis . 11 .00 . Vorspruch zum neuen Jahr . " 11 .15
Deutsch ! Seewetterbericht . 11 .30 Ich wünsch Dir alles Gut « ! 12.20
Glückwünsch . 12.30 MittagSkonzert . 12^ 5 Zeitzeichen . 14 .00 In alter
Frischei 14 .40 Die ReichSfrauenschaflsführerin G . Scholz -Klink spricht
zur deutschen Frau . 15.00 Stunde d . Ausländsdeutschen . 15.40 . Glocken
klingen über der Saar . ' 16 .00 Das Fcldjäger -Korps spielt . . . 16 .55
Pulver auf di« Pfanne . 18.00 Reichsringsendung : Was Euch gefällt .
Gelamtleitung : Götz Otto Stosfregen . 20 .00 Neujahr überall . . .
21 .00 Aus Rom : AuS der Königlichen Oper : . Der Pirat ' , Oper
von Vincenzo Bellini . 24.00 Nachtkonzert . 0 .55—1.06 Zeitzeichen .

REICHENDER STUTTGART
Sonntag , de» 30. Dezember 1984

6 .35 AuS Hamburg : Hasenkonzert an Bord des Dampfers
„ Deutschland ' der Hamburg -Amerika -Linte . 8 .15 Zeit , Wetter ,

Nachrichten . 8 .25 Gymnastik . 8 .40 Bauer , hör znl 9 .00 Evan¬
gelische Morgenfeier . 9.45 Morgenkonzert . 11 .30 Uraufführung
„ Ehristi ist geboren ' . 12.20 AuS Leipzig : Mittagskonzert . 13.00
Kleines Kapitel der Zelt . 13.15 Bunte Musik . 13.50 Zehn Minu -
ten Erzeugungsschlacht . 14.00 Kinderstunde . 15.00 Stunde des
Ehorgesangs . 15.30 Stunde des Handels und Handwerks . 15 .45
Eine Viertelstunde Kurzweil . 16.00 Nachmittagskonzert . 18.00
Deutsche Arbeiter helfen der Kunst . In 49 000 freiwilligen Ueber -
stunden wurde v . d . Belegschaft des Werkes Gaggcnau der Daimler -
Benz AG . für die NS -Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " et» Thea -
terzug hcrgeftcllt . Ein Funkbericht aus Gaggenau . Leitung : Fred
Höger . 18.35 Musikalisches Bilderbuch . 19.00 Heiliger Dankgesang .
19.45 Sportbericht . 20 .00 Nachfeier zum 250 . Geburtstag des Dich¬
ters Ludwig Holbcrg . 21 .00 500 Jahre Unterhaltungsmusik . 22 .00
Zeit , Nachrichten , Wetter - und Sportbericht . 22.30 Tanzmusik . 24.00
bis 2.00 AuS Frankfurt : Nachtmusik .

Montag , den 31. Dezember 1934
6.10 Choral , Morgenspruch . 6. 15 Gymnastik . 6.30 Zeitangabe ,

Wetterbericht , Frühmeldungen . 6 .45 Gymnastik . 7 .00 Frühkonzcrt .
8.15 Gymnastik für die Frau . 8 .30 Wetterbericht , Wasterstandsmel -
dungen , Frauenfunk . 10.00 Nachrichten . 10.15 Deutsche Overn -
duette . 10.30 Sonate A -Dur für Violine und Klavier von W . A .
Mozart . 10.45 Das alte Jahr vergangen ist. 11 .15 Funkwer -
bungskonzert der Retchspostreklame Stuttgart . 11 .45 Wetterbericht
»nd Bauernfunk . 12 .00 MittagSkonzert . 13.00 Zeitangabe , Saar -
dienst . 13.05 Nachrichten , Wetterbericht . 13.15 Bald , so wird «S
zwölfe schlagen . . . 15.30 Damals — zwischen den Festen . . . .
16.00 Aus Pforzheim : Nachmittagskonzert . Symphonieorchcfter
Pforzheim . 17.45 Ncujahrsappell des Kyffhäuferbundes an 35 000
Kameraden an der Saar . 18.00 Die Saarfeterstunde zum Jahres¬
ende . 18.30 Von Stuttgart : Jahres -Ausverkauf 1935. Der Reichs -
scnder Stuttgart zieht Bilanz über das Rundsunkjahr 1934 . 19.45
Rcichsmtnister Dr . Goebbels spricht zum Jahresabschluß . 20 .00 bis
3.30 Vom Deutschlandsender : Reichssendung : Frohe Fahrt ins neu «
Jahr . . . . und nach Mitternacht wird getanzt . Dazwischen von
23 .40—24.00 19351 Noch 13 Tage — Die Saar kehrt heim .

Dienstag , de« 1 . Januar 1888
6.35 Von Hamburg : Hasenkonzert . 8 .15 Zeit , Wetterbericht , Nach¬

richten . 8 .25 Musik zum Ncufabrsmorgen . 8.40 Bauer hör zu ! Der
Bauer im neuen Jahr . ES sprich « der Landesbaucrnsührcr von Ba¬
den , Fritz Englcr . 9 .00 Katholische Morgenfeier . 10.00 Reichssen¬
dung : Neusahrsbotschast dcS ReichSjugendführers . 10 .45 Deutsches
Volk — Deutsches Erbe . 11 .30 „ Ein gutes , neues Jahr ! ' 12.00 Mlt -
tagskonzert . 13 .00 Kleines Kapitel der Zeit . 13 .15 Virtuose Hand -
harmonikamusik . 14 .00 Kinderstunde . Die Zwerge schießen das neue
Jahr ein . 15.00 Tönender Kalender : 1935 ! 16.00 Nachmittagskonzert .
18.00 Reichs -Ringscndung : Was euch gefällt ! 20 .00 Glückauf 19351
Ein großer bunter Abend . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter¬
und Sportbericht . 22 .30 Fröhliche Nachtmustk . 24.00—2.00 Nachtmnstk .

traten ein . llm elf Uhr vormittags mußte die so schwer
erkämpfte Stellung wieder geräumt werden , wenn man
nicht die Verteidiger durch die britischen Batterien bis
znm letzten Mann zusammenschießen laflen wollte . Der
rechte Flügel der Stellung wurde bis zum Prellbock zu-
rückgebogen.

In den nächsten Tagen lag lchweres Artillerie¬
feuer auf den deutschen Stellungen , das auf einen bevor¬
stehenden britischen Angrifs in diesem Kampfabschnitt
hindeutete und Veranlaffung dazu gab , außer den gan¬
zen Regimentern 169 und 179 auch noch das in Annay
als Korpsreserve liegende 8. Bataillon der 113er für die¬
sen Fall bereitzuhalten .

Britische Angriffe
Am 6. Februar griffen die Engländer nach einer

höchstgesteigerten Feuervorbereitung mit starken Kräf¬
ten an . In dem Abschnitt der 112er hatte die Besatzung
durch die schwere Beschießung hohe Verluste erlitten .
Trotzdem gelang es den Mülhausenern den ersten An¬
sturm abzuschlagen . Da schoben die Briten neue Reser¬
ven in die Vorderlinie und packten ohne Rücksicht auf
Verluste über freies Feld an . Die Mülhausener schlu¬
gen sich mit verzweifelter Tapferkeit , aber die Uebermacht
war zu groß . In wildem Handgemenge ging der vor¬
derste Graben verloren . Eine neue Stellung wurde in
einem rückwärtigen , alten englischen Graben eingenom¬
men . Wie ein Fels in der Brandung stand ein Zug der
1. Kompagnie der 112er, unter seinem schneidigen Führer
Bizefeldwebel Kutt , der am linken Flügel sich nicht aus
seiner Stellung verdrängen ließ , und auch ein Zug der
9. Kompagnie hatte die wichtige , mit 2 Gruppen und ei¬
nem Maschinengewehr besetzte „Prellbockstellung " rings¬
um abgeriegelt und ließ sich nicht aus dieser verdrängen .
Als dann das bisher in Reserve gehaltene 3. Bataillon
des Regiments „Prinz Wilhelm " eintraf , gelang es die¬
sem , bis zum Prellbock durchzustoßen und di« tapfere Be¬
satzung aus ihrer Abgeschnittenheit zu erlösen .

Am 7. Februar gingen dann die herangezogenen Ba¬
taillone der Lahrer und Offenburger sowie das 3. Ba¬
taillon der 113er zum Gegenstoß über , denen sich die
112er trotz ihrer schweren Verluste anschloffen. Zwei
Zügen der 8. Kompagnie der Mülhausener , unter Vize -
feldwebel Tscher gelang es dabei , ein tagS zuvor verlo¬
ren gegangenes Maschinengewehr zurückerobern . Durch
den gemeinsam geführten Angriff gelang es , die Eng¬
länder ein Stück zurückzudrängen , so daß die neue Stel¬
lung der Badener nun mitten durch die Ziegelhaufen ge¬
führt wurde . Den Westrand der Ziegelhaufenstellung
wiederzugewinnen , mißlang , vor allem infolge der
Ueberlegenheit der britischen Artillerie , die mit unheim -
licher Munitionsverschwendung aus allen Kalibern
feuerte , während die deutschen Batterien infolge der noch
immer vorherrschenden Munitionsknappheit nur sehr
sparsam erwidern konnten .

Das 3 . Bataillon der 113er hatte bei biesem Angriff
87 Tote und Verwundete eingebüßt . Noch viel härter
war aber das Regiment „Prinz Wilhelm " mitgenommen .
Die 112er hatten in der Zeit vom 27. Januar bis 8.
Februar an Toten , Verwundeten und Vermißten nicht
weniger als 7 Offiziere und 949 Unteroffiziere und
Mannschaften in dem erbitterten Ringen um die Ziegel¬
haufenstellung verloren . Es war daher auch dringend
notwendig , daß die tapferen Mülhausener am 8. Februar
aus der so zähe behaupteten Stellung abgelöst wurden .
Schwere Tage lagen hinter dem braven Regiment . Die
den Briten entrissene Stellung war nur notdürftig um -
gelegt , zum Bau von Unterständen waren angesichts der
regen Kampftätigkeit keine Zeit vorhanden . Dazu füll¬
ten sich die Gräben mit Grundwaffer , so daß die Mann¬
schaften teilweise bis zu den Knieen im Wafler standen .
Kaum war es möglich in dem ungehindert auf die Grä¬
ben niederschlagenden feindlichen Artilleriefeuer die Der -
wundeten zu bergen , die Toten mußten tagelang in der
Stellung liegen bleiben , weil jeder Mann zur Berteidi -
gung benötigt wurde . Unter allen diesen Schwierigkei¬
ten hat bas Regiment „Prinz Wilhelm " unerschütterlich
dem Feinde Trotz geboten und darum werden auch ,^ ie
Ziegelhaufen von Auchy" stets ein besonderes Ruhmes -
blatt in den Annalen der tapferen 112er bilden .

»er Kampf auf Loretto
Inzwischen war auf Loretto der Kampf unentwegt

ntergegangen . In der Nacht vom 16. auf den 17. Ja »
lar war das Regiment 111 überraschend zum Angriff
rgebrochen . Sein 3. Bataillon hatte dabei die „Kanzel ,
ie Bergnase der Lorettohöhe westlich der Kapelle , den
canosen entriffen und über 199 Gefangene gemacht. Die
rstatter waren von der Seite her in den feindlichen
caben eingebrochen , hatten diesen aufgerollt und den

in eine neue , et .nwt 350 Sftetet weitet äutücf öde *
ne Stellung zurückgeworfen .
Wie stand es nun mit der so gewonneoen

! anzelstellung ?"
Von dem Lorettorücken zweigen sich zwischen dem , sei-

n Westteil bedeckenden Bois de Bouvigny und der
ipelle „Notre Dame de Lorette " drei durch tiefeinge -
nittene Mulden voneinander getrennte Ausläufer ab,
ren am weitesten nach Westen vorgeschobener .chie
anzel " ist . Diese Erhebung überragt sogar die Ka¬
lle um einige Meter und fällt kahl und steil nach dem
dlich von ihm belegenen Ablain ab.
Aber diese überhöhende Stellung schloß auch wesent -
ch e Nachteile in sich. Das kleine , etwa 299 Meter
eite , Grabenstück war , mit der Front nach Norden , we-
r rechts noch links angelehnt , und lag einsam vorge -
oben . wie der Hochsitz eines Jägers . Von der eigenen
ellung im Osten war die Kanzel durch eine tiefe Mulde
trennt , die sich von der Loretto -Höhe bis zu dem Was-
fchloß hinzog , bas dem Orte Ablain am St . Nazaire -
,ch nordöstlich vorgelagert war . In der linken Flanke
c Kanzel lag der Wald von Bouvigny , in dem die
luptmafle der feindlichen Artillerie aufgefahren war .
it Ablain und der von dort an wieder nach Westen ge -
hteten deutschen Front mar die Kanzel nur durch einen
n Süden steil ansteigenden , der feindlichen Sicht und
schietzung ausgesetzten Weg und Graben zu erreichen ,
e von den lllern genommene Kanzelstellung war da-
c trotz ihrer beherrschenden Lage ein vorgeschobener
sten, der nur sehr schwer zu halten war und dessen Be -
aptung unweigerlich schwere Verluste mit sich bringen
ißte.
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Ga» stkhrt fich »um Mvekken Male - er Tag , an dem
der greise Feldmarschall und Reichspräsident dem jungen
Führer der nationalsozialistischen Bewegung die Hand
zum Bunde bot. Mit diesem Tage fand der Abschnitt des
Kampfes um die Macht sein äußerliches Ende. Als am
30. Januar 1933 die Berliner SA und SS durch das
Brandenburger Tor marschierte, bedeutete dieser Fackel¬
zug nicht nur eine Ehrung des greisen Felömarschalls
und des Führers der Bewegung , des neuen Reichskanz.
lers , er bedeutete vielmehr die Krönung einer Epoche
härtesten politischen Ringens , dessen Ende nun sichtbar in
der Uebernahme der Macht durch den Schöpfer der Idee
und durch die Einsetzung ihrer Träger und Verkünder
in die praktische Staatspolitik zum Ausdruck kam.

Offensichtlich hatte der Kampf auf der Straße nun ein
Ende. Trotzdem ging der Kampf der SA weiter .

In den ersten Monaten der nationalsozialistischen Re¬
volution bildete die SA zusammen mit der SS die Haupt¬
stütze der neuen Negierung . Man muß sich erinnern , daß
damals die Polizei besonders in ihrer Führung noch zum
großen Teil von „Systemtreuen " und marxistisch ver¬
seuchten Elementen durchsetzt war und es erst einer
gründlichen und mehrere Monate in Anspruch nehmenden
Säuberungsaktion und Organisationsarbeit bedurfte, um
aus ihr wieder ein dem deutschen Volke und seinem Füh¬
rer dienendes Instrument zu machen .

Unschätzbare Dienste leistete die SA auch nach der
Machtergreifung in der Abwehr marxistischerZerstörungs¬
arbeit und feindlicher Zersetzung. Die SA hatte sich in
jahrelangem Ringen um jeden einzelnen Volksgenossen
in jedem ihrer Formationsbereiche eine genaue Personen -
und Ortskenntnis des gegnerischen Lagers erworben ,
durch die es allein möglich war , schlagartig den im Reichs¬
tagsbrand aufslammenden kommunistischen Aufstand zu
unterdrücken. Die überraschende Festnahme der Haupt¬
rädelsführer und Funktionäre der kommunistischen Par¬
tei in der Nacht vom 27 . auf 28. Februar 1933 machte
die kommunistischenScharen wehrlos .

Außerdem bewältigte die SA im Laufe des Jahres
1933 noch eine Reihe anderer Aufgaben staatspolitischer
Art , die durch die Revolution der nationalsozialistischen
Partei plötzlich aufgetaucht waren und von den anderen
Organisationen des Staates allein nicht bewältigt wer¬
den konnten.

Die Aufgaben , die der SA als besondere Schutz - und
Propagandatruppe der Partei ursprünglich während der
Kampfjahre erwachsen waren und im Laufe des ersten
Jahres der nationalsozialistischen Regierung durch die
Sicherheitsmaßnahmen des Staates noch eine Erweite¬
rung erfahren hatten, entfielen jedoch mehr und mehr.

So mußte der Zeitpunkt kommen, an dem

die Frage über den weiteren Ginn der GA
dringend einer Klärung bedurfte. Die SA hatte sich in
Ermangelung dieser Klarheit eine Zeitlang auf dem
Wege des Experiments befunden. Nach dem 39. Juni zer¬
riß jedoch der Schleier , und die alte , treue, dem Führer
heute wie immer gehörende SA wartete darauf, daß ihr
ihr oberster Führer den neuen Weg zeige , damit sie sich
aufs neue erweisen könne . Dies ist nun erfolgt . Der
Führer hat beim Gruppenführerappell seine Absichten er¬
läutert , und die zukünftigen Aufgaben der SA befohlen.
Sie haben nun Gestalt angenommen und erfordern
äußerste Anspannung aller Kräfte.

Es ist selbstverständlich, daß unsere Aufgbe lebendiger
Nationalsozialismus heißt. Es ist ferner selbstverständ¬
lich, daß die Aufgaben dem eigentlichen Wesen und Wer¬
den der SA entsprechen mußten . Mögen auch die Richt¬
sätze auf den ersten Blick nicht allzuweit gesteckt erschei¬
nen, sie bedeuten in Wirklichkeit für die SA den Schritt

vom Stoßtrupp der Revolution zur politische«
Erziehungstruppe des Nationalsozialismus ,

wobei die Hauptbetonung auf politisch liegt .

Hat die SA in den vergangenen Jahren dem poli¬
tischen Wollen des Führers und der Propaganda der
Bewegung mit der Faust die Türe geöffnet , wird sie

heute und künftig der aktiven nationalsozialistischen
Politik die Wege ebnen. Sie wird die jungen Kräfte
aussuchen, schulen und sie der praktischen Politik zu¬
führen.

Die Aufgaben , die der Führer der SA gestellt hat,
gipfeln in der Erkenntnis , daß das Reich , dessen Vollen¬
dung wir ersehnen, niemals allein durch äußere Organi¬
sation geschaffen werden kann, sondern immer nur durch
die seelischen Werte und Kräfte heldischer Menschen.
Eine der wichtigsten Aufgaben der heutigen Politik ist
es daher, die im Kampfe der letzten Jahre erreichte
seelische Aktivität nicht nur im Volke zu erhalten , son¬
dern vor allem als Werterlebnis der Kampfjahre den
jungen Heranwachsenden Geschlechtern zu vermitteln . Es
ist daher notwendig , die in der Hitler -Jugend begonnene
Erziehungsarbeit in der SA eine Anzahl von Jahren
hindurch fortzusetzen.

Die weltanschauliche politische Schulung mutz systema¬
tisch burchgeführt werben , um ein für alle Male zu ver¬
hindern , daß

jene politisch- indifferente sogenannte „bür¬
gerliche" Geisteshaltung

wieder das verderbe, was der Kampf der braunen Sol¬
daten errang . Diese Schulung wird zukünftig neu ge¬
staltet. Sie gipfelt in der aufs höchste gesteigerten Ge-
sinnungstreue , die den Menschen aus Liebe und Treue
vom Führer gewiesenen Aufgabe , jederzeit , zu jedem
Opfer , und sei es das eigene Leben, bereit und fähig
macht .

Sie hat noch den weiteren Zweck , die SA - Männer
zum Verständnis der politischen Maßnahmen des natio¬
nalsozialistischen Staates zu befähigen . Der SA -Mann
soll nicht willen - und gedankenlos seinen SA -Dienst
verrichten : er muß wissen wofür er eintritt und wofür er
opfert.

Die weltanschauliche Schulung wirb ergänzt von der
körperlich - sportlichen. Sie muß dem jungen SA - Mann
das körperliche Rüstzeug vermitteln , das ihn erst zum
vollwertigen Kämpfer des nationalsozialistischen Staates
macht . .

In der Zeit der Ausweitung der SA zur Massen¬
organisation konnte es natürlich nicht ausbleiben , daß
Menschen in Führerstellungen gelangten , die nicht hun¬
dertprozentig das erfüllten , was der Führer und die
alten Kameraden der Kampfjahre von einem SA -Führer
erwarten . Deshalb hat der Chef angeordnet , baß das
SA -Führerkorps überprüft wird . Bereits im November
begannen die ersten vierzehntägigen Prüfungskurse an
der Reichsführerschule der SA in München.

Wir SA - Männer wissen, worum es geht. Darum
stehen wir aufrecht und fest und verfechten des Führers
Idee als unsere Sache. Wir schritten über Gräber — aber
wir marschieren vorwärts , unbeirrbar , dem Ziele ent¬
gegen . G. H .

Vor 5 Jahren
Der letzte Abend des Jahres ist angebrochen. Lang,

sam erstirbt der Verkehr in den Straßen . Menschen
hasten vorüber , um in Wirtschaften und Kneipen das
neue Jahr zu begrüßen . Irgendwo aber, mitten in der
Stadt , springt ein Motor an, und ratternd setzt sich da«
Ungetüm von Kraftwagen in Bewegung . Staunend

sehen ihm die wenigen Passanten nach und schütteln dte
Köpfe . . .

In schneller Fahrt wendet sich der schwere Wagen mit
der Hakenkreuzfahne nach Süden , dem Schwarzwald zu.

Still ist es unter dem Verdeck . Fast wie auf einer
Heimfahrt nach anstrengendem Tag .

Ein Jahr ist um. Rückwärts schweifen dte Gedanken
und lassen alles noch einmal an sich vorüberziehen , war
es dem SA -Mann gebracht hat. Dienst , Arbeit , Kampf,
Trauer und Leid. Aber auch Freude , und das Bewußt¬
sein, daß er seine Pflicht erfüllt hat gegenüber seinem
Volk . Gedankenversunken starren sie in die Nacht . Man¬
cher , der vor kurzem noch ein Junge war , ist in dieser
letzten Zeit um Jahre gereift . . .

*

Eine Stunde schon währt die Fahrt . Links der Straße
tauchen schattengleich dte Silhuetten der Schwarzwald¬
berge auf. An Achern wirb abgebogen, und hinauf geht' S
nach Kappelrobeck .

Die Zeit ist schon mächtig vorgeschritten, alS der Wa¬

ge« keuchend eintrifft , freudig begrüßt von den Kamera-
den anderer Stürme , die mit brennenden Fackeln war¬
ten. In zackigem Marsch geht es zur Höhe, wo das
Sonnwendseuer glimmt .

Hallend schlägt irgendeine Glocke vom Tal die 12.
Stunde . Prosit Neujahr , Kamerad!

Mächtig flammt der Holzstoß aus , und der Feuerschein
spiegelt sich aus den Gesichtern der Leute.

Alles Gute ! Feste Blicke und kräftiger Händedruck
werden getauscht . Ein Parteigenosse ergreift das Wort
zur Feuerrede . Seine Worte flammen wie der Holzstoß
vor den Männern . „Jawohl , wir werden durchhalten,
und wenn eS noch so schwer werden wird . Wir wollen ,
weil wir müssen , weil es unsere geschichtliche Ausgabe
ist, denn wir sind bas letzte Aufgebot Deutschlands . Und
weil wir daS wissen, deshalb wollen wir kämpfen bis
zum letzten Hauchs

Prasselnd stürzt bas Feuer zusammen. So feiert die
SA die Wende.

Ei » neues Kampsjahr beginnt : 1930 !

Wahrheiten, die nicht am Platze sind!
Richard Euringer gibt denen , die „Wahrheiten " sagen, eine Antwort !

Der gefährlichste Feind unserer jungen Weltanschau¬
ung ist jener seelenlose Denker , der jedem jeden Beweis
erbringt für die Unhaltbarkeit der heutigen Zustände, in¬
dem er von irgendeiner kleinen Begebenheit einen Trug¬
schluß herleitet , der darin gipfelt , daß er mit „zwingen -
der Logik " an Hand „untrüglichen Beweismaterials " den
Untergang des Nationalsozialismus weissagt . Leider
sind es meist junge Menschen, die von diesen seelenlosen
Kreaturen von gestern überfallen werden. Der bekannte
nationalsozialistische Dichter Richard Euringer
antwortet diesen Elementen in einer Reihe von „Gleich¬
nissen der Politik " im neuesten Heft der politische«
Kampfzeitschrtft „Wille und Macht" . Wir geben folgen¬
den ausgezeichneten Abschnitt wieder , der allen Mies¬
machern täglich zweimal vorgelefe » werden müßte. Eu¬
ringer schreibt :

„Ein Kind fiel in den Mühlenbach. Da stürzte alles ,
was da war und Mann war , sich köpflings ins Wasser, eS
zu retten . Nur einer blieb am Ufer stehen , verschränkte
die Arme und sagte : „Ja , sein Vater war ein Säufer ."

Und während die Männer in Angst sich plagten » daS
Kind zu finden , und selbst schier ertranken, stand er mit
verschränkten Armen und sagte : „3 «, der Vater war ei«
Säufer ."

Und er sagte sogar die Wahrheit : denn der Vater war
wirklich ein Säufer .

Aber es galt nicht , dies festzustellen, jetzt, da ein Ret¬
tungswerk zu tun war , sondern es galt , bas Kind »u
retten .

Und die Männer fischten es auch knapp genug vorm
Mühlenwehr , und hoben es keuchend aus den Fluten
und retten es und betteten es und erweckten ihm die

Geister.
Der Mann mit den verschränkten Armen aber nickte

und stand dabei alS einzig Trockener und sagte : „Und
nun seid ihr naß geworden .

"

Und er sagte auch da die Wahrheit : denn sie waren
tropfnaß geworben , und ihr Anzug blieb verdorben.

Aber eS ging nicht darum, daß sie naß geworden
waren , sondern daß sie bas Kind gerettet .

Davon aber sagte der Mann nichts.
Und so gibt es Leute, die lügen nicht , bewahre, nicht !

Aber sie sagen lauter Wahrheit , die jetzt nicht am Platze
ist. Sie stellen lauter Dinge fest, unbeteiligt und un-

menschlich , um die es nicht geht beim Rettungswerk . Und

während die Männer ihr Leben wagen , daS zu tun , waS
eben nottut , holen sie Tatsachen hervor , die zwar nicht
zu leugnen sind , die aber ganz belanglos sind für die
Taten , die zu tun sind . Und sie verschränken die Arme
dabei und nicken und lächeln und bleiben trocken.

Und so fühlen sie sich weise.

Und sie sind doch nur Narren der Wahrheit : denn
sie verwechseln Tatsachen mit den Taten , die zu tun
sind . Und obendrein sind sie doch noch Lügner : denn sie
leugnen , auch wo sie nicht lügen . Man müßte sie an den
Pranger stellen, mit der Zunge aus dem Hals !"

Heute nachmittag in der Ausftellungshalle
Zweite Kunstwerkverlosung

der NG-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"

In der Karlsruher Ausstellungshalle , die seit 14
Tagen die Kunstausstellung „Das gute Bild ins deutsche
Heim" beherbergt, findet heute die 2. Ziehung im Rah¬
men der Gratis -Berlosung von Kunstwerken statt . Für
Gemälde , Plastiken und Radierungen im Wert von weit
über 1090.— RM . werden durch den Bezirkswalter der
Deutschen Arbeitsfront Fritz Plattner um 8 Uhr nach¬
mittags Gewinn -Nummern gezogen . Mit dem Eintritts¬
preis von 80 Pfennigen ist bekanntlich die Teilnahme -
Berechtigung an der Verlosung verbunden . Es lohnt sich
deshalb , die Ausstellung noch vor der Ziehung zu be¬
suchen, da eine größere Gewinn - Chance nicht mehr zu
erwarten ist. Wir werden die Gewinn -Nummern ver¬
öffentliche» .

Was dann, wenn die Karte nicht
voll wird ?

Auf verschiedene Anfragen von Volksgenossen , die
sich eine Reisesparkarte der NS - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " zugelegt haben und in Sorge sind , ob sie
die Karte bis zum nächsten Sommer auch wirklich voll
bekommen, wird folgendes mitgeteilt :

Bei der Bezahlung der Urlaubsreise wird jede Reise-
sparkartc je nach dem Wert in Zahlung genommen , den
die eingeklebten Marken aufweisen . Wenn ein Arbetts -
kamerad — nehmen wir an — für 80 RM . Marken ein¬
geklebt hat und sich an einer Reise beteiligen will , die
25 RM . kostet , so erhält er noch 6 Mark in bar ausge¬
zahlt . Kostet die Fahrt 85 Mark, so muh er noch 5 Mark
hinzuzahlen .

Maßgebend ist also die jeweilige Anzahl der einge¬
klebten Marken . Der Gesamtwert wird , unabhängig da¬
von , ob die Karte nun vollgeklebt ist oder nick-» in Rech¬
nung genommen . Bei dieser Gelegenheit sea nochmals
darauf hingewiesen , daß jeder Sparer Marken immer
von derselben Stelle — also von seinem Betriebswart »
von den Filialen der Bank der Deutschen Arbeit und den
öffentlichen Sparkassen — beziehen muß . Bei Wohnungs¬
veränderungen kann die neue Stelle eine Ueberweisung
in die Wege leiten .

Wer aus irgendwelchen wichtigen Gründen den ange¬
sparten Betrag für andere Zwecke verwenden will , kann
jederzeit den Betrag gegen Ausweis bet der Ausgabe¬
stelle zurückerhalten, ohne baß über die Verwendung eine
besondere Kontrolle stattfindet.

Kreisleitung der NSDAP Karlsruhe
Dte Geschäftsstelle der Kreisleitung der NSDAP Karlsruhe ,

Waldstr . 63 (Krokodil) bleibt am Montag , den 31 . Dezember 1884.
geschlossen .

Kreisleitung der NSDAP , Karlsruhe .
*

Veranstaltungen der NSDAP , Kreis Bruchsal im Januar
6. Januar : WHW Sicbcnbürger Trachtengruppe oder Gastspiel von

Otto Gebühr.
10 . Januar : Volksbildungswerk . Brandstätte » ; Di« natürliche Aus¬

lese.
12. Januar : Gastspiel der Jugendbühne :

Märchenspicl: nachmittags
Ostmark : abends .

19. Januar : VolksbtldungSwerk. Pros . Wiedemann : Bererbnng im
Pslanzcnrcich .

26. Januar : NS -Frauenschast Bruchsal : Mozartabend .
*

Jabresvroaramm 1988
der RSG „Kraft durch Freude ", Kreis Bruchsal

22 . April : Fahrt nach Stuttgart
19. Mat : Fahr » nach Schwetzingen
23 . Juni : Fahrt nach Baden -Baden
14 . Juli : Fahrt durchs Ncckartal
11 . August : Fahrt nach Oettghetm

8 . September : Fahrt nach Pforzheim
13. Oktober : Fahrt durch dte Rhetnpsalz .

*
Deutsche Arbeitsfront

Kreiswaltuug Karlsruhe —Ettlingen
Dar ..Arb- itertum " , Folge 18 <15. 12. 34) ist von den säumige«

Betrieben und Ortsgruppen am kommenden Mittwoch <2. 1 . 35)
restlos abzuholen . Dte Monatsberichte der Ortsgruppen müssen spä¬
testens am 3. 1 . 35 hier vorltcgen .

Die Fächer in unserer Geschästsstelle sind sofort ,u entleeren.
Der DAF -Krei- propagandawalte ».
*

Ortsgruppe der NSDAP Sarlsruhe -Südweft II
Alle Politischen Leiter der Ortsgruppe haben sich morgen , Mvn -

tag , den 31. Dezember 1934, 15.3« Uhr, aus der OrtSgruppen -Ge-
schästsstelle , Putlttzstratzc 5, einzusinden. Im Falle dienstlicher Ver¬
hinderung mutz ein Stellvertreter anwesend sein . (Zivilanzug .)

*
Allen meinen Mitarbeitern danke ich hiermit sür die zum Wohl«

unseres Volke- im Jahre 1934 geleistete treue und nnetgennützig«

Arbeit . Gleichzeitig übermittle ich bei dieser Gelegenheit meine be¬
sten Wünsche zur Jahreswende .

Dt« Politischen Leiter der Ortsgruppe einschließlich der Un-
terorgantsattonen , tresscn sich am RcujahrStag , vormittags 11 Uhr,
im „Hohentwiel - , (Zivil .)

Der Ortsgruppenlcttcr .
*

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe -Süd II
Allen Partei - und Volksgenossen unseres OrtsgruppcnbercicheS

wünschen wir Glück und Gesundheit im neuen Jahr .
Die OrtSgruppcnlcitung .

*

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe -Süd l und II
Am Montag , den 31 . Dezember 1934, um 19 .UU Uhr , stndet auf

dem Werderplatz di« Bekanntgabe der Januar -Parole sür daS Win-
tcrhtlfswerk statt . Dte gesamte PO beider Ortsgruppen treten um
18.30 Uhr aus dem Werdcrplatz an . Die Führer der SA , der SS
und der Gliederungen der Partei , werden gebeten, daran teilzu-
nehmen. Die HI stellt den Sprcchchor. Der Gesangverein Konkordia
hat sich bereit erklärt , mitzuwtrken .

Die gesamte Bevälkerung der Südstadt wird zur Teilnahme
herzltchst etngeladen .

Die OrtSgruppcnleiter .
*

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe Südwest I
Am Montag , den 31 . Dezember, abends 6.45 Uhr, haben sämt¬

liche Politischen Letter, auch di« der Gliederungen , auf dem Schmie-
derplatz bei der Goethcschule anzutrctcn . Sämtliche Partei - und
Volksgenossen der Ortsgruppe Südweft I werden ausgesordcrt, eben-
salls hierzu zu erscheinen .

Der Prvpagandoleitcr .
*

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe -Südwest III
Am Montag , den 31 . Dezember d . I ., um 19 Uhr , treten sämt¬

lich« Politischen Leiter der Ortsgruppe sowie der Untergltederungen
in Uniform am Karlsplatz zur Paroleausgabe an . Vollzähliges und
pünktliches Erscheine» ist Pflicht .

Der Ortsgruppenleiter .
*

Ortsgruppe der NSDAP Kh .-Hardtwald
Sämtliche uniformierte Pol .Lcitcr der Ortsgruppe treten am

31 . Dezember 1934, abends 6.45 Uhr , Ecke Hindenburg . und Mollkc-
strafze an zur Ausgabe der WHW-Parole sür den kommenden
Monat . Vollzählige« Srschctnrn unbedingt ersorderlich.

Der Orisgruppenletter .
*

BDM Juugmädle Ring l 1/109
Karlsruhe -Ost

Sämtliche » Jungmädel und ihre» Eltern ein frohes glückliche-
neue- Jahr . Die Ringsührert ».
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Oer badische Fremdenverkehr
am Jahresende

Von Fritz Gabler , Vorsitzender

Zwölf Monate , überreich fast an Arbeit , liegen hinter
uns . Auch wenn wir uns davor hüten wollen , die Ergeb¬
nisse unseres Planens und Tatens zu überschätzen, so
dürfen wir doch mit Genugtuung feststellen , daß wir ein
gutes Stück Weg vorangekommen sind . Nicht alles , was
wir aufgriffen und anstrebten , ist schon unter Dach und
Fach . Auch im Neisewesen will gut Ding Weile haben .
Aber darüber kann doch kein Zweifel auskommen , daß
der Kreis der Volksgenossen , der dem Fremdenverkehr
mit Verständnis und mitschaffender Zuneigung gegen¬
übersteht , sich ganz bedeutend hat erweitern lasten . Daß
es uns möglich war , umfast "nder als bisher unsere Ar¬
beit erfüllen zu können , das muß vor allem dem Um¬
stand zugeschrieben werden , daß wir bei unserer Landes¬
regierung jede nur denkbare Bereitschaft fanden und im¬
mer wieder finden , den Fremdenverkehr mit allen Mit¬
teln zu fördern . Es ist kennzeichnend , daß der Herr
Reichsstatthalter und die Herren Minister nie von den
Erfordernissen der heimischen Wirtschaft sprechen, ohne
auch ausdrücklich den Fremdenverkehr zu erwähnen , und
ihn den anderen Wirtschaftsfaktoren des Landes gleich¬
berechtigt zuzählen . Diese Einstellung fand ihren sicht¬
baren Ausdruck dadurch , daß man dem Landesverkehrs¬
verband die Eigenschaft einer Körperschaft des öffent¬
lichen Rechtes zuerkannte . Daraus spricht deutlich der
Wille der Regierung , das Reisewesen in unseren Land¬
schaften systematisch zu beleben und voranzubringen . So
versteht es sich von selbst, daß ich auch an dieser Stelle
dem Herrn Reichsstatthalter , dem Herrn Ministerpräsi¬
denten , den übrigen Herren Ministern und ihren Mit¬
arbeitern aufs herzlichste für alle Förderung danke , die
sie dem Landesoerkehrsverband in so reichem Maße zu¬
teil werden ließen . Dabei möchte ich auch Franz
Morallers gedenken , der neben Bürgermeister Re¬
gierungsrat Graf in Babenweiler den stellvertretenden
Vorsitz im Landesverkehrsverband übernahm und den
wir leider nach Berlin haben ziehen sehen. Ich bin ge¬
wiß , daß Herr Moraller auch in der Reichshauptstadt
einer der Unseren bleibt und den badischen Fremden¬
verkehr gerne fördert , wo immer sich ihm Gelegenheit
dazu bietet . Dank gebührt sodann allen Vorstandsmit¬
gliedern und den Mitarbeitern in der Zentrale unseres
Verbandes in Karlsruhe , unter denen ich Herrn Direk¬
tor Otto R i e g e r namentlich nennen möchte, der mit
jener Hingabe seit vielen Jahren seines Amtes waltet ,die nie von sich reden macht und doch immer zu spüren
ist. Dank auch allen , die sich in den Gebietsausschüffen
und Einzelvereinen in den Dienst unserer heimischen
Fremdenverkehrswirtschaft stellten .

des Landesverkehrsverbandes Baden

Es würde den Rahmen eines kurzen Rückblickes
sprengen , wollte ich von allen Unternehmungen sprechen,vermittels deren der Landesverkehrsverband seine Auf¬
gaben wahrzunehmen sucht . Wohl mancher wäre erstaunt ,wenn er einmal aus der Nähe sähe, welche Fülle vonArbeit in der Geschäftsstelle , in den Kurverwaltungen ,Vereinsleitungen , Verkehrsämtern usw . jahraus , jahr¬ein geleistet wird . Dabei spielt die Fähigkeit , sich unter¬
ordnen zu können , ohne daß nach außenhin auch nur an¬
nähernd bekannt würde , was alles getan und geplantwird , eine große , ja wichtige Rolle . Der Gast will zwaralles aufs beste gerüstet vorfinden , aber die Zurüstendenmüssen fast immer im Hintergrund bleiben . Ich freue
mich , aussprechen zu dürfen , daß bei uns in Baden das
Verständnis für die oft so entscheidenden „Unwägbar¬keiten " im Fremdenverkehr im Zunehmen begriffen ist .Hier erfüllen unsere Schulungskurse und - vor -
träge die in sie gesetzten Erwartungen . Wir misten,wieviel davon abhängt , daß sozusagen jeder Bolks -
genoffe, der in einer Rciselandschaft lebt , das Seine zurAuflockerung und Fühlbarwerdung der gastlichen Notedes betreffenden Fremdenverkehrsgebietes beiträgt .
„Gastlichkeit auf allen Wegen " ist unsere besondere badi¬
sche Losung , die man nicht tatkräftig genug befolgenkann . Auf dem im abgelaufenen Jahr mit Erfolg be-
schrittenen Pfad umfaffcnder allgemeiner Aufklärungüber Bedingniffe und Aufgaben des Fremdenverkehrswerben wir auch künftig weiterschreiten .

Unsere Werbung des Jahres 1634 stand unter dem
Leitmotiv „Gastliches Baden "

. Unser „Gastrono¬
mischer Bilderbogen ", dem übrigens bald ein solcher über
die „Romantische Welt am Oberrhein " folgen wird , hatsehr gut eingeschlagen . Die Hervorhebung der glücklichenklimatischen Vorzüge unseres Gebietes in den fruchtbar¬sten Breiten deutscher Erde kann in der Propaganda
gar nicht nachdrücklich genug geschehen. Die Parole
„Frühling im deutschen Süden " darf nie mehr
verstummen . Aehnliche Schlagworte , die sich auf Tar¬
sachen stützen können , die sie immer wieder bestätigen ,werden wir , wechselnd für die einzelnen Jahreszeiten ,geschickt anwenden . Zu einem ganz großen Erfolg brachtees unser Bildwerk „Badische Schlösser und Bur -
g e n". das zum ersten Mal den so anziehenden Bezirkzwischen Neckar und Schwarzwalb in seinen herrlichen ,baukünstlerischen Schöpfungen den Reisenden nahebringt . Das Album fand allenthalben im Inland wieim Ausland begeisterte Aufnahme . Ein zweites Werk
dieser Art über die Höhen und Täler , die Wälder und

Seen , die Klöster und Kirchen des Schwarzwaldes ist tu
Vorbereitung . Ein neuer Winterprospekt erschien in den
letzten Tagen . Viel Freude verbreitet unsere Zeitschriftwie unser Kalender . Sehr gut eingeführt ist unser Weg¬
weiser durch die heimischen Gasthöfe und Hotels , der in
einer Auflage von über 80 066 Exemplaren hinausgeht .
Doch genug — es ist, wie gesagt , nicht möglich, alle Ein¬
zelbemühungen zu erwähnen , die der Verband ansetzt,um immer wieder auf Baden als eines der wahrhaft
klassischen Reiseländer hinzuweisen . Daß dabei der aus¬
gestreute Samen auf fruchtbaren Grund fällt , tat die gute
Saison dar , der man sich bei uns im vergangenen Som¬
mer allenthalben erfreuen durfte . Und wenn unsere
Schau in den Ausstellungsräumen des Bundes Deutscher
Verkehrsverbänbe und Bäder in Berlin „DaS gastlicheBaden " einen ungewöhnlich guten Besuch aufzuweisen
hatte , so kam auch darin zum Ausdruck , welche Gunst das
badische Fremdenverkehrsgebiet in der Reichshauptstadt
besitzt .

Viel ist rein sachlich im vergangenen Jahr für den
Fremdenverkehr in Baden geleistet worben . Der Aus¬
bau der Schwarzwald - Autohoch st raße , die
Herr Ministerpräsident Köhler mit Recht ein Parade¬
stück des badischen Fremdenverkehrs nannte , der Aus )-
bau des Banbhaussaales auf dem Heidelberger Schlöffe,die Heidelberger Reichsfestspiele , die Eröffnung der
Spielbank in Baden -Baden verdienen in diesem Zusam¬
menhang rühmend hervorgehoben zu werden . Die
Reichsbahndirektion Karlsruhe ließ unseren Arbeiten und
vor allem - auch unseren Werbemaßnahmen alle nur wün¬
schenswerte Unterstützung zuteil werden , die Reichspost
richtete den Kraftpost verkehr Baden - Baden -
Frei b u r g—K o n st a n z ein . Für den Wintersport ,der in unserem Lande eine immer größere Rolle spielen
muß , wird der im Bau begriffene Ski - Wanderweg
von Baden - Baden über die Höhen mit ihrer
wundervollen Aussicht bis nach Badenweiler hinauf
große Bedeutung haben .

Ich schließe, indem ich der Ueberzeugung und der
Hoffnung Ausdruck verleihe , daß auch im neuen Jahrealle unsere vielen Mitarbeiter , die mit Namen bekann¬
ten und die unbekannten , auf die es , wie man weiß , ganz
besonders ankommt , auf ihren Posten sein werden ! Wie
könnte es auch anders sein , als daß wir in nationalso¬
zialistischem Geiste mit vereinten Kräften für unser schö¬nes Baden die Arbeit leisten , deren es bedarf , um seine
Stellung im deutschen Fremdenverkehr zu behaupten und
auszubauen .

Lustmord in Mannheim
Der Täter bis jetzt noch nicht ermittelt

* Mannheim , 2« . Dez . sEigener Drahtberichtdes „Führer ". ) Am Freitagnachmittag lief bei derMannheimer Kriminalpolizei die Meldung ein , baß sich

in den L -Onadraten ein gewaltsamer Todesfall
ereignet habe . Die sofort an den Tatort geeilte Mord¬
kommission unter Leitung des ersten Staatsanwalts Dr .
Weinreich und des Kriminalrats Lüphy stellte einen Lust¬
mord an einer weiblichen , ungefähr 30 Jahre alten Per¬
son fest . Das Mordzimmer , ein einfacher , aber sauber
möblierter kleiner Raum , befindet sich im ersten Stock
eines Mietshauses in den L -Quadraten 5. Die Getötete »
Anita W ., kam vor ungefähr zwei Monaten nach Mann¬
heim und übte hier ihren Beruf als Bedienung in ver¬
schiedenen Weinlokalen aus . Wie festgestellt wurde , kam
die Ermordete in Begleitung eines noch unbekannten
Mannes nach Haufe . Den Beamten der Mordkommistion
bot sich beim Eintritt in das Zimmer ein grauenhafter
Anblick. Die Tote lag halb entkleidet mit schweren
Verletzungen auf dem Bett ausgestreckt . Die un¬
mittelbare Todesursache ist nach der ersten Inaugenschein¬
nahme noch nicht festzustellen . Die umfangreichen Nach¬
forschungen nach dem mutmaßlichen Täter haben
unverzüglich eingesetzt.

Wetterbericht
Immer noch erstreckt sich wenig östlich der Elbe die

Grenze zwischen ozeanischen Luftmaffen und kontinen¬
taler Kaltluft . Süddeutschland wird vorerst aus der Vor¬
derseite des über dem Ostatlantik vor den britischen In¬
seln liegenden Tiefdruckgebietes bleiben , so daß der Wit¬
terungscharakter keine durchgreifenden Aenberungen er¬
fahren wirb . Infolge vorübergehenden Druckanstiegs
gleichen sich die Druckunterschtede etwas aus , so daß auchdie Niederschlagtzneigung keine sehr geringe ist. Null
Grad werden , von leichten Bodenfrösten abgesehen , höch-
stens in einer Höhe von 406 Meter erreicht .

Wetteranssichten , für Sonntag , de« 28. Dezember .Zeitweise leicht aufheiternd , meist trocken. Temperaturen
meist über Null Grad , nur in tieferen Lagen stellenweise
Bodenfröste . In höheren Lagen , mindestens bis 150 Meter
über Null (Temperaturumkehr ) .

Stationeil
Luft¬
druck
ram

Witterung
Temperatur Nied .-

fdilag
T ?
« oc ©
Ss
IfiJ3

7 Uhr höchfte
geltem

tiefste
h.nacht

Wertheim . . _ Nebel r • 2 6.2KfinißStuhl . . 759.6 bedeckt • 7 1Karlsruhe . . .
Baden -Baden . 760.2 bedeckt 6 • »Bad Dürrheim bewölkt 1 7 4St . Blasien . . bewölkt 1 4 0Badenweiler . 761.2 klar 6 10 5Schauinsland . 658 .6 bewölkt r 10 5Feldberg . . . bedeckt l 6 1 8 —

Rheinwafferstäude von 6 Uhr morgens :
Waldshut 196 -I- 7
Rheinfelde » 191 4 - 1
Breisach 92 — 6
Kehl 193 — 5
Maxau 842 + 7
Mannheim 224 + 8Caub 137 — 0

SCHLOSS- HOTEL
KARLSRUHE

70613

Montag, 31 Dezember 1934 8 Ohr Silvesterball
(Kein Souperzwang )

Dienstag, 1Januar 1935 4 Ohr Tanz -Tee
(Gedeck 1.20 RM.)

Tischbestellungen höflichst erbeten - Telefon 678 , 679 , 689

HEINRICH STEINMETZ
Diplomlandwirt

MATHILDE STEINMETZ
gab . Schummer

DURLACH
Steinmetrhof

grüßen als Vermählte

22 . Julmond 1934 .

BUSCHMOHLE
bei Stolberg/Rhld .

2207

t ist von jeher schöner Brauch ge¬
wesen , ein Verlöbnis allen Freunden
und Bekannten durch die geschmack¬
volle Verlobungsameige in unserer
Heimat - und Familienzeitung be¬
kanntzugeben .

58813Wieder aufgenommen

Kinderwagen
Kasten -, Falt - u . Wochenendwagen

Qualitätsware „ MARKE NAETHER"

I ?. düilheltn Deerm ^
Spielwaren - und
Korbwarenhaus

Karlsruhe .
RltterstraBe

fenerwerki
Scherzartikel

Punsche , weine ,
Spirituosen

Sekt von Rm 2.85 an
Meine Spezialität :

Roms
Burounoer- runsch

V, Flasche 4 .80
M* Flasche 2.65

CARL
ROTH
DROGERIE
HERRENSTRASSf

r

Radio-
Geräte

nur beim Fachm

Radio Singer
J0i .9ltr.25T8i .33B8

Heirat
Heirat .

wünscht geb, Fräul .,
ang , Aeub „ gras!,
schlank , 27 I . ( mit
Ausst ) , in . fatßol .
Herrn in sich. Posit ,
Zuschrislcn m . Bild ,
streng diskret , u . Nr .
2219 an d . Führer .

sämtliche DachdecKerarneiten
fachmännisch u . reell bei mäßig Preisen .

0 . Stemebrunner
Dachbeckergeschäsl Iknzstr. 22 , Tel . 578 .

(46125)

Zum Syfvester
unsere billigen 34er

Rotweine
preiswerte

Flaschenweine
Liköre , Spirituosen von
o. narcner r sann
«eiiMer« — Kansnme
Fernsprecher 43SO ?is ;r

Im » onkursverfahrcn über das Ver¬
mögen der Frau Lina Gümpci geb .
Hanser in Baden -Baden und der FrauDari « Müller .Spieß in Baden -Baden
soll mlt Genehmigung de » lkonkur»ge-
richi» die Schlußverteilung vorgenom-
men werden . Die versügbare Masse be¬
trägt RM . 5349 .28 . Zu berücksichtigen
sind RM . 274.75 bevorrechtigte und
RM . 32716 .67 nichtbevorrechtigte Kon-
kur »sord«rungen . Da» Schlußveozeichni»
ist in der Geschäs »»stelle de » Amt»gertcht»
Baden -Baden . A , IV , niedergelegt .

Baden -Baden , den 28 . Dezember 1934.
(71583 ) Der » onkursverwalter .

Amtliche Anzeigen

Willst du sparen — sei
gescheitl

Hier ist die Gelegenheit !

£ Karlsruhe 1
müUui -Iui )r .

Im Stadtteil Bulach wird das
Hausmüll ieivcils Donnerstag vor¬
mittags , erstmals am 8. Januar
1935 . abaeholt . (71822 )

Die Mülleimer müssen um 7.80
Uhr bereitgestellt sein.

Karlsruhe , den 28. Dezember 1984.
Städtisches Tiesbauamt .

Verloren

Bkill.-Slitting
verlöre ».

Mea . gute Belohng .
abzngcben . Laiser -
Allee 14. II . ( 1994

Immobilien

2 - ober 3-
Familien -

Haus
geg . grdtz. Anz , zu
kausen ges. Ang . u .
2206 an d. Führer .

£ Oedsbach 1
2agü -Derp -chtung

Die Gemeinde OedSbach lägt , nach¬dem die Pachtzeit abgclausen ist , die
Ausübung der Jagd in der (« e»
meinde Ocdsbach am

Samstag , den 5 . Januar 1985,
nachmittags 2 Uhr ,im Rathaus « in Oedsbach üssentltch

versteigern aus eine weitere Pacht¬
zeit von 9 Jahren : dieselbe beginntam t . Avril 1935 und endigt am
81 . Mär , 1941.

Das gesamte Fläckenmast der (Ge¬
markung Oedsbach beträgt 2018 Hek¬
tar und ist in 2 Jagdbezirke einge-
tctlt . Jagdbezirk 1 mit etwa 1120
Hektar und Jagdbezirk II mit etwa
714 Hektar . Äusgeschlosten von der

Au lausen gesucht:
AulO

offen ob . geschlosst ,
4/5 PS . , abgelöst
oder fteuersret .
Angebote u . 61dl
an den Führer ,
Baden-Baden .

Verpachtung ünd die Hosgütcr des
Norbert Haas , Holdcrberg , mit 95
Hektar , sowie der sogenannte Wäl¬
derhos mit 89 Hektar .

Als Bieter werden nur zngelassen :
Personen , die im Besive eines Jagd -
vastes sind, oder durch schriftliches
Zeugnis von der zuständigen Ver¬
waltungsbehörde (Bezirksamt ) Nach¬weisen, dast gegen die Erteilung
eines Jagdvastes keine Bedenken
entstehen .Die Entwürfe der Pachtverträge
liegen im Rats,Immer dahier zur
Einsicht ossen .

Hierzu werden Stctgerungslteb -
haber kreundlichft einaeladen .

Oedsbach , den 24 . Dezember 1984 .
Der Gemeinderat :

Bürgermeister Well «.

Bezirks-
Sparkasse
Ettlingen .
Unsere Geschäfts-

räume bleiben am

Montnn, den
81 . Dez. d . 3.
des Jahresabschlus¬
ses wegen ( 71882

geschlossen.

Zu vermieten

Gut möüUim.
mit Badben, . preis¬
wert zu vermieten .
Jollhstraße 65 , III .

(2211)

Mäbllert . Zimmer ,
2 Betten , zu verm.
Engelhard , gsarten .
str . 11. Htb« .. III .

(1947)

Zwei möblierte

Zimmer
aus sos . zu verm.
Hirschstr 7. 2. ®t.

(2217)

Große
2 Zimmer -
Wohnung

eingerichtete» Bad ,Warm -Kalt , Zentral¬
heizung . per 1 .
Februar 35 zu vev-
mieteu . Körnerftr .
Rr . 42. Eckhau» .

(71610 )

Moderne
3 Zimmer -
Wohnung

Neubau , in der Nil -
terstr ., im 4 . Stock ,
mit Elugen -Zentral -
heizurm, ev . einger .
Bad , Mansarde und
sonst. Zubehör , aus
1. April 1935 zu
vermieten . Prei » ca.
82 Jt . Nähere » unt .
Telefon Rr . 1045,

». 8—12 n. 8—6 U .
(71818 )

Babnhosstr ., gegen-
über Stadtgart , sehr
schöne , neuzeitliche
4 Zimmer -
Wohnung

mit einger , Bad u .
reich !. Zubehör , auf
1. April 1935 , «
vermieten , gu erir .
Schnetzlerftr . 2, Ecke
Bahnhofstr . , t . Lad.

(71628 )

BoMstmtze
schöne

iZ .-WühlMg
mit Bad , Diele ,
Mansarde , ans 1. 4 .
1935 zu vermieten .

Gg . Neischmann ,
Auauftastrahe 9,

Xolefon 2724.
(71651 )

Ettlingerltt . 5
ist sonnige , geraum .

5 Bimmer-

hochp ., z. Dm. AuSk,
b . Reumann , 2 . Et .

(71631 )

Mietgesuche

MiA . BMllier
Nähe Wendtstr . , zu
mt . ges . Zuschr, u .
1985 an b. Führer .

Saubere » unmäbl .
Zimmer

( Nähe Mühlburger
Tor ) , zu miete« ge -
sucht . Zuschrift , u .
1991 an d . Führer .

2 Zimmer .Wohnung
v . ig . ksm. Angest.
in sich. Stell , a . 1.
2. od . 1. 3 auch
außerh , der Stadt
gesucht . Angeb . u .
2216 an d. Führer .

Wohnung
m . 4—6 8 . u . Zub . ,a . 1. April od . spät ,
ges . Ang . m. Preis
n. 2212 a . d. Führ .

Beamt , sucht in
Karlsruhe , u-m
1. 4 od . 1. 5.
5—6 Zimmer .

Wohnung
in ruhig . Lage.
Erwünscht Ein -
samilienhau « o.
entspr . Billen -
wohn . Zentral -
hetz . u . Garten
(anteil ) . Angeb,
unter 71825 an
an den Führer

Verlebte
ßtenotijpiltin

mindestens 189 Sil .
den schreibend , zum
Eintritt spätestens
l . März gesucht .G e b r . L i n ck,

Maschinenfabrik ,
Oberkirch/Bad.

(71584)

Friseuse
a . 1 . Jan . f . Dauer ,
ftrllung gesucht .

Bubikopfschneiden
bevorzugt . Angebote
m . Gehaltsansprüch .
unter Nr . 1992 an
den Führer .

Tagesmädchen
für alle Hausarbeit
gesucht. Mappes ,
Kriegsstr . 178 . 3204

Allein¬
mädchen

nicht unter 17 Jah¬
ren , f. kl. Haushalt
( 3 Pers, ) , auf 1. Fe¬
bruar 1935 gesucht.
Angebote mit Zeug¬
nisabschriften , Bild
und Lohnansprüchen
unter Nr . 71629 an
den Führer .

Tüchtige» , fleißige«
Mädchen

für alle Hausaibelt
gesucht. ( 1989)
Schillerst». 56 , III .

Mädchen
f . alle», nicht unter
18 Jahren s. Haus¬
halt mit 3 Kindern
gesucht. (71667 )
JrreSberger , Tnr -
lach , Schillerst ! . 26.

Znverläfstge »

MesmiidAii
sofort gesucht, auch
halbtags .Weinvren -
uerstr . 79, III . . r .

( 1948)
Kräftiges , iunqeS
Mädchen

a . liebsten d . Lande ,
in gutes Haus aus
sofort oder 15. Ja¬
nuar 1935 gesucht.
Muter Lohn u . gute
Behandlung . Ange ,
bote mit Bild unt .
Rr . 71619 an den
Führer .

Die nationale
Erhebung 1933
Tin Aedenkbuch.

das in die Hand
iedes Deutschen ge¬
hört In 130 Bild ,
dokumenten mit
Text die historischen
Augenblicke de» er¬
wachten Deutschland

sestgehalten.
,Führer -Verlag

G .m .b .H. ,Abt,Buch-
handig ., Karlsruhe .

Zu verkaufen
Ladeneinrichtung

•Feinkost
bestehend au « : Metall -Thekenaussätze,Me,all -Schau- und VerkausSkästen allerArt , neuzeitlichste Modelle, bet erstklassig ,
ster Konftriettion »nd Aullsührung , ge¬braucht , jedoch in einwandfreiem Zu¬stand. en bloc bzw. einzeln zu verkauf.Nähere» durch H. rvicgmann , Karlsruhe ,vioethrftraße 45, Telefon l« lü . (71531 )

Heidelberger Druckautomnt
Modell 1927/1928 , gebraucht , besten » er¬
halten , mit Motor und Regulieranlaster ,Standort Karlsruhe , günstig abzugcben.

Gustav H. Lorenz , Herdwcg 43 ,
Stuttgart R . (71808 )

Immobilien

Siedelungsbanten
in schlüsselfertiger Ansführung

Reparaturen aller Art durch

Bauhütte Karlsruhe mm
Marienstraße 96 — Telefon 5200

42202

Otto Harder
r Konstanz , =
Bahnhofstr;5 Tel 787.

=r- Gegründet-1910, =
Erste Referenzen %

Ständig ;
über ISO.

Objekte
in eigene"!
Auftrag

verKaufen

Gott der Allmächtige hat meine liebe Frau, unsere herzensguteMutter« Großmutter. Sdiwester and Tante

Lina Kachur
gab. Bastian

zu sich gerufen . 71819
Karlsruhe , Kaiserstr .19 . __ _ . ^Saarbrücken ,

- Ä De“ mbCT
In tiefer Trauer :
Max Kachur , nebst Angehörigen

Feuerbestattung am 3t . Dezember 1934. T2 Uhr.
Von Beileidsbesuchenbitte Abstand zu nehmen.

Todes-
Anzeigen

für die Montag -
ausgabe können
erledigt werden »
wenn der Anzei¬
genwortlaut bis

Sonntag
abend

8 Uhr
in d. Briefkasten ,
KalseretraBe 80a
geworfen wird .
I

Gierbefälle in Karlsruhe
27. Dezember :

Lina Fischer geb . Fuchs . Ww . d . Dro¬
gisten Otto Fuchs , 54 Jahre .Katharina Heck geb . Kirschner, Ehefr.d. Fabrikarbeiters Ludwig H., 40 I .Sofie Böttle geb. Henning , Ww . des
Maurers Karl Nöttle , 60 Jahre .Marie FelS geb. Kiefer , Ww . d. Bier -
brauereibes . August Fels , 61 Jahre

August Maushardt , Schneidermeister ,verw ., 67 Jahre .
Wilhelm Hatsch, Hauptlehrer i . R ., ver¬

heiratet . 48 Jahre .
28. Dezember :

Friederike Juuker geb . Silber , Ehefr.
d . Robert I .. Kaufmann , 29 Jahre .Christiane Schüle geb. Schleifer , gesch.,49 Jahre .

Oessenttiche Verbandssparkasse Kandern
Bilauz aus 81. Dezember 1988

Vermöge « : RM .

1. Kaffenbestand . 5 508.42
2. Guthaben bei Landesbank , Post¬

scheck u . anderen Banken . . . 256 566.92
3. Wertpapiere . 121 229.90
4. Wechsel . 13 684.88
5. a) Darlehen auf Hypotheken . 788 294.42

dj Grundstückskaufgelder . . . 173 632.66
6. Darlehen in laufender Rechng.

an Private . . . 81428 .20
7. a ) Darlehen auf Schuldschein . 154 547 .15

b) Lombarddarlehen . . . . 2 500.—
8. Darlehen an Gemeinden und

Gemeindeverbände . 111776.74
9. Einnahmerückstände . 77 971 .07

10. Grundstücke und Gebäude . . 49 000 .—
11. Gerätschaften . 1.—

RM . 1 836 141 .36

Berbiudlichkeite « : RM .

1. Spareinlagen . 1619 926 .70
2. Giro - u . Kontokorrenteinlagen 97 829.87
8. Ausgaberückstände . 272.—
4. Rücklagen :

a ) gesetzt . Reservefonds . . . 88 622.18
(Zuweisung 1933 RM . 2 290 .61)
b) Sünderrücklage I . 22 500.—
(Zuweisung 1988 RM . 8 800.—)c) Sonderrücklage II . . . . 900._

5 . Reingewinn 1933 . 11090.61

RM . 1836 141.88

Berechnung der gesetzlichen Rücklage:
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 Prozent aus RM 1717 756.57 - RM . 85 887.82
Sie beträgt auf 31 Dez . 1033
(Pos . 4 a der Verbindlichkeiten ) . RM . 85 912 .79

Somit mehr . . RM . 24.97
Kanderu , den 20. August 1934.

Der Vorsitzende des BerwaltungsratS :
R . Malter , Bürgermeister .

Der Geschäftsleiter :
Jeuny .



AHJ § KÄMSIRiUlHIlE
Oie Verjährung

Ein wichtiges Kapitel zur Jahreswende

Oie grauen Glücksmänner find wieder da
Unter Trommelklang hielten gestern nachmittag ei»

Dutzend graue Glücksmänner ihren Einzug in Karls¬
ruhe . Sie waren bisher größtenteils arbeitslos oder
als Notstandsarbeiter beschäftigt und unterziehe « sich
jetzt freudig ihrer gewiß nicht leichten Aufgabe . Die
Reichswinterhilfslotterie die im Vorjahr in Karlsruhe
über 53 000 Lose absetzen konnte , hofft in diesem Jahre
ihren vorherigen Erfolg noch zu übertreffen . Kaum
hatten die Glücksmänner von ihrem Standquartier in
der westlichen Kaiserstratze aus den Lorettoplatz erreicht ,
als schon die ersten Käufer sie umbrängten und in den
Abendstunden des Samstags sah man schon wieder an

allen Ecken des Stadtzentrums kleine Gruppen um die
grauen Männer stehen, die laut ihren Ruf erschallen lie¬
ßen : „Hier ist der Fünftausender , wer wagt , gewinnt !"
Und rasch begann wieder das beliebte Zehnerlespiel . Na¬
türlich sind auch diesmal wieder mehr Nieten als Ge¬
winne dabei , aber trotzdem enthalten auch viele Nieten
einen hübschen Trost , nämlich eine fix und fertigfran¬
kierte Postkarte . Der heimliche Reiz dieser Lotterie
wird sicher rasch auch wieder die Karlsruher ergetfen , so
daß die grauen Glücksmänner in diesen Tagen wohl
gute Geschäfte machen werden .

Verkauf
der ersten Lose

ll

»

Warum plauener Gpitzenrosetien ?

Alljährlich , wenn eS dem Jahresende zugeht , werden
die Geschäftsleute und Handwerker gut daran tun , sich
ein wenig mit den gesetzlichen Bestimmungen über die
Verjährung vertraut zu machen da bekanntlich mit Ab¬
lauf eines jeden Kalenderjahres sehr viele Gläubiger
der Ansprüche gegen ihre Schuldner dadurch verlustig
gehen , daß die an und für sich zu Recht bestehenden
Forderungen durch Ablauf gewiffer im Bürgerlichen
Gesetzbuch sBGBj bestimmten Fristen verjähren . Es
scheint deshalb nicht überflüssig zu sein , über die Ver¬
jährung und über die Möglichkeit der Unterbrechung
derselben etwas zu erwähnen .

Nach den Bestimmungen des BGB in 88 195—225
kann jeder Schuldner nach Ablauf einer gewiffen Zeit
lstehe unten ) der gerichtlichen Geltendmachung eines an
und für sich zu Recht bestehenden Anspruches die Ein¬
rede der Verjährung entgegenhalten . Gelingt dem
Schuldner der Beweis dieser Einrede , so muß der Rich¬
ter die Klage des Gläubigers abweisen . Da aber die
Verjährung nicht von Amtswcgen zu berücksichtigen ist ,
muß der Richter den vom Gläubiger geltend gemachten
Anspruch als berechtigt anerkennen , auch wenn ihm be¬
kannt ist, daß derselbe bereits verjährt ist. Hieraus
ergibt sich also,

- aß «nr der Schuldner a«8 der Verjährung ei«
Recht aus Nichtzahlung der Forderung herleite «

kann .
Macht der Schuldner von diesem Recht keinen Gebrauch ,
fei es infolge Unkenntnis sei es , weil er etwa aus
moralischen Gründen die Einrede der Verjährung nicht
geltend machen will , so leidet der Anspruch des Gläu¬
bigers keine Einbuße . Der Richter muß in diesem Falle
ohne weiteres die Forderung des Gläubigers als berech¬
tigt anerkennen und der Klage entsprechend urteilen .
Durch die Einrede der Verjährung wird der Anspruch
des Gläubigers nicht aufgehoben , sondern der Gläubiger
ist nur verhindert , ihn gerichtlich geltend zu machen .
Eine bereits verjährte Forderung kann deshalb vom
Schuldner bezahlt werben , ohne daß der Gläubiger das
Geld wieder zurückerstatten muß , für den Fall , daß der
Schuldner erst nach der Bezahlung von dem Eintritt der
Verjährung Kenntnis erhält .

Das Bürgerliche Gesetzbuch kennl drei Arte »
der Verjährung :

Ansprüche , die in 2 Jahren , solche , die in 4 Jahren und
schließlich diejenigen die in 80 Jahren verjähren . Die
wichtigste Verjährungsfrist ist die zweijährige , für die
Ansprüche des täglichen Verkehrs . Sowohl diese wie
auch die vierjährige Verjährungsfrist beginnt erst mit
dem Ende des Kalenderjahres , in welchem der Anspruch
entstanden ist .

Die wichtigsten Ansprüche , die der zweijährigen
Verjährungsfrist unterliegen , sind :

1. Ansprüche der Kaufleute , Fabrikanten , Handwerker
und derjenigen , welche ein Kunstgewerbe betreiben , für
Lieferung von Waren Ausführung von Arbeiten und
Besorgung fremder Geschäfte mit Einschluß der Aus¬
lagen , soweit es sich um Lieferungen und Leistungen an
Privatpersonen handelt .

2. Ansprüche der gewerblichen Arbeiter , Gesellen , Ge¬
hilfen , Lehrlinge , Fabrikarbeiter , der Taglöhner und
Handarbeiter wegen des Lohnes .

3. Ansprüche der Lehrherren wegen des Lehrgeldes
und anderer im Lehrvertrag vereinbarter Leistungen
sowie wegen der für die Lehrlinge bestrittenen Aus¬
lagen .

Am 31 . Dezember 1934 verjähren also alle Ansprüche
der unter 1—3 genannten Art , die im Lause des Kalen¬
derjahres 1932 entstanden sind.

I « vier Jahren verjähren :
a ) Ansprüche und Forderungen der Kaufleute , Fabrikan¬

ten , Handwerker und derjenigen , welche ein Kunst¬
gewerbe betreiben , für Lieferung von Waren und
Ausführung von Arbeiten oder die Besorgung frem¬
der Geschäfte, sofern es sich nicht um Lieferung und
Leistung an den Schuldner als Privatperson handelt ,
sondern sofern sie für deffen Geschäftsbetrieb erfolgt
sind.

b ) Ansprüche auf Rückstände von Zinsen , Ansprüche auf
Rückstände von Miet - und Pachtzinsen , soweit es sich
nicht um Mietzins gewerbsmäßig vermieteter beweg¬
licher Sachen handelt , schließlich Ansprüche auf Rück¬
stände von Renten , Gehältern , Unterhaltsbeiträgen
und andere regelmäßig wieberkehrende Leistungen .
Die unter a—b aufgeführten Ansprüche verjähren

also am 31 . 12. 1934, wenn sie im Laufe des JahreS 1930
entstanden sind.

Durch gewiffe Umstände kan» der Lauf der Ver¬
jährungsfristen beeinflußt werde »,

d . h . unterbrochen werden (8 208 BGB ) .
So bezeichnet das Gesetz als wichtigste Unter¬

brechungsgründe :
1. Die Anerkennung des Anspruchs durch den

Schuldner .
2. Die Geltendmachung des Anspruchs durch

Klageerhebung . Der Klageerhebung sind u . a . gleich¬
gestellt :
a ) Die Zustellung eines Zahlungsbefehls im gericht¬

lichen Mahnverfahren .
b ) Anmeldung der Forderung im Konkurs ,
o) Antrag auf Zwangsvollstreckung .

Während im Falle der Anerkennung beS Anspruchs
durch den Schuldner die Verjährung sofort unterbrochen
wird , erfolgt die Unterbrechung im Falle der Klageer¬
hebung mit der Einreichung der Klage bezw . des Zahl¬
ungsbefehls beim Gericht . Mit dem Wegfall des Unter¬
brechungsgrundes beginnt die Verjährung wieder von
neuem zu laufen .

Zur Anerkennung des Anspruchs durch den Schuld¬
ner ist eine schriftliche Erklärung gerade nicht erforder¬
lich ! es genügt ein entsprechendes Verhalten , aus dem
zu entnehmen ist, daß sich der Schuldner seiner Pflicht
zur Bezahlung der Schuld an den Gläubiger bewußt ist.
Als derartige Anerkennungen bezeichnet das Bürgerliche
Gesetzbuch die Abschlagszahlung , Zinszahlung , Sicher¬
heitsleistung , Bitte um Stundung oder Erlaß der Schuld .

Tr.

Zahlreich und weit verzweigt sind die Quellen und
Kanäle , aus denen durch den Opfersinn des deutschen
Volkes die für das Winterhilfswerk 1934/36 erforder¬
lichen gewaltigen Mittel fließen . Mit zu den wichtigsten
von ihnen gehört zweifelsohne der Verkauf von Ansteck -
abzeicyen. Denn hierdurch werden nicht nur Mittel zur
Linderung der Notlage bedürftiger Volksgenoffen ausge¬
bracht , sondern es werden gleichzeitig auch durch die An¬
fertigung der Abzeichen viele gewerbefletßige Hände , die
aus Arbeitsmangel zum Teil schon lange ruhen mutzten ,
wieder in Bewegung gesetzt . Das gilt namentlich für
solche Abzeichen, die bei ihrer Herstellung verschiedene
Arbeitsgänge durchlaufen müffen und einen hohen Lohn¬
anteil aufweisen .

Für die Plauener Spitzenindustrie treffen diese Vor¬
aussetzungen in ganz besonderem Maße zu. Bei ihnen ist
es noch lange nicht mit dem Sticken der Abzeichen getan .
Letztere müffen vielmehr erst noch den Bleichprozeß und
die Appretur durchlaufen , um dann , größtenteils im
Wege der Heimarbeit , mit der Hand ausgezäckelt , ausge -
beflert und zurecht gezupft zu werden , bis sie schließlich
nach Anbringung der eigentlichen Anstecknadel fertig ge¬
packt zum Versand gelangen können . Hinzu kommt noch
eine ganze Reihe von Vor - und Nebenarbeiten , so vor
allem die Herstellung der Anstecknadeln , die diesmal in
Form eines symbolisierten Blütenkopfes gehalten sind,
bas Zeichen der zum Sticken benötigten Schablonen und
die Anfertigung der Versandkartons sowie der Versand¬
beutel . Alle diese Arbeiten fallen in ein Gebiet , bas lei¬
der auch heute noch zu den Gegenden mit der prozen¬
tual stärksten Arbeitslosigkeit in ganz Deutschland ge¬
hört .

Ganz abgesehen hiervon haben die Plauener Spit -
zenrosetten infolge ihres geschmackvollen Aussehens und
der Möglichkeit , sie zu Deckchen , Kragen und dergl . wet¬
terzuverarbeiten , bisher immer eine gute Aufnahme und
regen Absatz gefunden . Bei der Rosette für das Winter¬
hilfswerk 1934/35 , wie sie im Monat Januar zur Ver¬
teilung gelangt , wird diese sicherlich nicht anders sei».

Oer Tleujahrsiag
Jahresanfang . — Stunden voller Fröhlichkeit und

guter Wünsche. So bei uns Menschen des 20. Jahrhun¬
derts , so aber auch schon bei unseren Urahnen vor Tau¬
senden von Jahren . Denn der erste Tag eines neuen
Jahres hatte schon im Altertum festliche Bedeutung . Bet
den Römern , den alten Persern und vielen anderen Völ¬
kern jener Zeiten wurde er feierlich begangen . Und viele
Sitten , die bei uns an diesem Tage üblich sind, finden
wir schon im alten Rom . Auch da waren neben den
Opfern für die Götter z. B . Neujahrsgeschenke und Neu¬
jahrsgratulationen üblich.

Sehr verschieben ist im Laufe der Zeiten das Datum
des Jahresanfangs in den einzelnen Ländern gewesen.
Selbst die christlichen Länder begannen früher das Jahr
nicht einheitlich . So bildete besonders der Weihnachts¬
tag sin Deutschland bis ins 15. Jahrhundert hinein ) ober
der Tag Mariä Verkündigung (25. März ) vielfach den
Jahresanfang . Als Deutschland längst zum 1. Januar als

Neujahrstag übergegangen war , hielt England bis 1752
immer noch am „Marienjahr " mit dem 25. März als
Jahresanfang fest. — Feierlich läuten in allen christlichen
Ländern die Kirchenglocken das neue Jahr ein — die
Menge aber ist fröhlich , denn froh muß das Jahr ange¬
treten werden , damit es nach dem Volksglauben einen
guten Fortgang nimmt . Der Bräuche gibt es dabei un¬
zählige . Ein guter Wunsch für den Freund oder Nach¬
barn ist selbstverständlich , und die Sitte der Glückwunsch¬
karten gab es schon vor Gutenbergs Zeiten . Das be¬
weisen uns buntbemalte Karten aus den Jahren um
1400, die ein Christuskind zeigen und den Wunsch : „Ein
gut sälig torl " Das Neujahrsschießen vergangener Zeiten
hat heutzutage meist dem Lärm mit allerlei Feuerwerks¬
körpern weichen müssen, auch wenn jetzt niemand mehr
daran glaubt , daß dadurch die bösen Geister vertrieben
werden . — Unerforschlich in seinen kommenden Tage »
liegt bas neue Jahr vor uns . Deshalb sucht der Mensch
irgendwie dies Dunkel etwas zu lüften . Diesem Glauben
dienen viele Orakelsprüche , von denen das Vleigießen
wohl heute noch am beliebtesten ist.

Großes Wecken am Tlerrjahrsmorgen
Am Neujahrsmorgen , um 7 Uhr beginnend , findet

unter Führung des Hauptmanns d . L . P . Hainmüller ein
großes Wecken , ausgeführt vom Spielmannszug und
dem Musikkorps der bad . Landespolizei durch folgende
Straßen der Stadt Karlsruhe statt : Kußmaulstraße —
Moltkestraße — Mozartstraße — Beethovenstraße —
Westendstraße — Mühlburger Tor — Kaiserstraße —
Lammstraße — Kricgsstraße — Eisenlohrstraße —
Hübschstratze — Dorkplatz — Borkstratze — Blücherstratze
— Polizetunterkunst Moltkestraße .

tjj

Die Türplakette des WHW für de« Januar
Unser Bild zeigt die neue Türplakette , di« allen Spendern für da »
Winterhilfswerk im Januar auSgebändigt und in den nächsten Ta¬

gen an allen deutschen Türen zu sehen sein wird .

„Mn brauchen wir einen neuen Kalender !"
Oie letzten Blätter — Parade d er Kalender — Das sie enthalten

Daß das Jahr zu Ende geht , merkt man unter anderen
Dingen immer auch daran , daß der liebe , gute Abreiß¬
kalender dünner und dünner wird . Viele Monate konnte
man so aus dem Vollen abreißen , aber schon im Novem¬
ber war die Schicht der verbleibenden Tage erheblich zu¬
sammengeschmolzen und am Tage nach Weihnachten
merkte man endgültig , daß es rettungslos zu Ende ging .
Ein paar kleine , dünne Blättchen hingen noch daran .

,^So , nun brauchen wir einen neuen Kalender "
, wen¬

det sich das Familienmitglied , welchem die Aufgabe des
Abreißens nach altem Herkommen obliegt , an die andern ,
und diesem inhaltsschweren Wort pflegt auch die Tat zu
folgen .

In den Auslagen der Papierläden stehen jetzt Kalen¬
der , Kalender in allen Preislagen , in allen Größen und
für tausend verschiedene Zwecke. Die kleinen Taschen¬
kalender mit so kleiner Schrift , daß man fast eine Lupe
zum Lesen braucht , und die ganz riesengroßen Geschäfts -
kalenöer , wie sie in Fabrikräumen aufgehängt werden .

Ganz ohne Kalender geht es nicht ! Welchen Tag man
gerade schreibt, das kann man zur Not aus der Zeitung
feststellen, aber damit allein ist es ja noch nicht getan .
Man muß zum Beispiel wiffen , auf welchen Wochentag ein
bestimmter Tag des nächsten Monats fällt , wieviel Tage
der Monat hat . wann Ostern beginnt , wann Pfingsten ist.
kurz und gut , man lebt erheblich „außerhalb der Welt ",
wenn man keinen Kalender besitzt . Darum bringt ja auch
der „Führer " alljährlich einen schönen Wandkalender für
seine Leser.

Ein Kalender hat aber noch verschiedene andere
Zwecke zu erfüllen . Er kann anzeigen , welche Namen
auf den betreffenden Tag fallen , er kann die Mondphasen
zeigen , aus daß man wiffe, wann Neumond und wann
Vollmond ist, er soll die wichtigsten Gedenktage enthal¬
ten , damit unser Gefühl für Tradition und Geschichte im-
mer wieder neu belebt werde , man soll in ihm lesen kön¬

nen , wann die Sonne auf - und wann sie untergeht ufw .
Dann gibt es natürlich eine Unzahl verschiedener

Spezialkalender . Da gibt es Mustkkalender , Literatur¬
kalender , Militärkalender , Flottenkalender , Landschafts¬
kalender , Kinderkalender und so weiter . Die unendlichste
Vielfalt findet man für die verschiedenen geschäftlichen
Zwecke. Neben den unentbehrlichen Abreißkalendern gibt
es die Umschlagkalender , an denen die Blätter bis ans
Ende des Jahres bleiben , da gibt es die Notizkalender
jeder Art und jeder Größe , die Merkkalendcr .

Eine besondere Abart bilden die sogenannten „ewi¬
gen" Kalender . Mit einer kleinen Schraube läßt sich je¬
der Tag einstellen — Schaltjahre spielen dabei keine
Rolle . Andere sind zum Stecken : übereinander Tag , Mo¬
nat und Jahr .

Einen allerdings sehr erweiterten Kalender stellen die
buchartigen Ausgaben unter diesem Namen vor , wie sie
besonders auf dem Lande serh beliebt sind . Da ist neben
dem eigentlichen Kalendarium nützlicher und unterhalt¬
samer Lesestoff, viele praktische Ratschläge für den Land¬
mann und ähnliches .

Auch die Almanache , wie sie die meisten deutschen Ver¬
lage herausbringen , sind eigentlich erweiterte Kalender
mit Verlagsanzeigen und Proben aus den verlagseignen
Werken . Sie hatten in früheren Jahrzehnten eine erheb¬
lich größere Bedeutung als heute , denn in ihnen kamen
nur die besten Federn zu Wort und es bedeutete eine
Auszeichnung für den Schriftsteller , zu Beiträgen aufge¬
fordert zu werden .

Ein Kalender ist für einen modernen Menschen unent¬
behrlich . Man erinnert sich, daß sogar der berühmte Ro¬
binson Crusoe Daniel Defoes auf seiner einsamen Insel
jeden Tag eine Kerbe in den Baum schnitt, um eine Kon¬
trolle über den Ablauf der Zeit zu haben , die verstrich .
Auch das war nichts anderes als ein recht primitiver Ka¬
lender .

Die festliche Stimmung
am Silvester -Abend ruht in der Überzeugung , gut und
korrekt angezogen zu sein . „ Der anspruchsvolle Herr "

wählt für festliche Stunden die vorbildlichen

Dietrich Anzüge
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RN . 88 _ 115 .— 128 _ 138 . - et «

Tanz-Anzüge
schwarze Kammgarn - u . Cheviot - Stoffe
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Cutaway
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K Dietrich
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Ihr Berater für feine Herren - Kleidung
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Karlsruher Veranstaltungen
Weihnachtsfeiern und Kameradschaftsabende

der Städt . Straßenbahn
Um die Zusammengehörigkeit der Angehörigen der

städtischen Straßenbahn und ihre Kameradschaftlichkeit
auch nach außen hin zum Ausdruck zu bringen , hat die
Betriebszelle auch in diesem Jahre wieder die Arbeiter ,
Angestellten und Beamten zur gemeinsamen Abhaltung
von Weihnachtsfeiern aufgerufen und hat gleichzeitig mit
diesen Feiern Kameradschaftsabendeverbunden. Bei der
Art des Dienstes bei der Straßenbahn und vor allem auch
bei der großen Zahl der Betriebsangehörigen , die ein¬
schließlich deren Familienangehörigen rund 2200 Personen
betragen, war es unmöglich , alle Arbeiter , Angestellte
und Beamte zu einer einzigen Feier zu vereinen . Es
wurde deshalb erforderlich, mehrere Feiern abzuhalten,
um allen Mitgliedern des Bahnamtes Gelegenheit zu
geben , an einer dieser Feiern teilnehmen zu können . Zu
diesem Zwecke veranstaltete die Betriebszelle zunächst am
8. Dezember für die Belegschaft der Werkstätte eine Weih¬
nachtsfeier, verbunden mit Kameradschaftsabend in der
mit Fahnen und Bildern des Führers reich geschmückten
Groß - Autogarage des Bahnamtes . Betriebszellen - Ob -
mann Eby begrüßte die Erschienenen sowie den im Auf¬
träge der Stadtverwaltung erschienenen Stadtrat Pg.
Meergraf und erteilte dann dem Betriebsführer , Di¬
rektor Schmiütmann , das Wort . Eine von ihm und
Herrn Stadtrat Pg . Meergraf vorgenommene Sammlung
ergab dann auch einen ansehnlichen Betrag für die Win¬
terhilfe. Nach dem Betriebsführer nahm Stabtrat Meer¬
graf das Wort zu seiner Ansprache . In bunter Reihen¬
folge wechselten nun Musikvorträge der Straßenbahner¬
kapelle und humoristische Einlagen ab .

Zwei weitere WeihnachtSseste , ebenfalls verbunden mit
Kameradschaftsabenbenwurden am 15. und 22. Dezember
für die jeweils dienstfreien Fahrdienstbeamten mit ihren
Angehörigen im Saal des „Kühlen Krug" abgehalten.
Auch zu diesen Veranstaltungen hatten sich die Teilnehmer
recht zahlreich eingefunden.

Die anschließenden Kameradschaftsabendewurden ein¬
geleitet durch den Badenweiler Marsch , den die Musik¬
kapelle des Bahnamtes schneidig spielte . Gleichzeitig zog
der Spielmannszug der Musikabteilung mit flottem Spiel
mit den Fahnen des Betriebes in den Saal , von den An¬
wesenden mit erhobenem Arm begrüßt. Direktor Schmidt¬
mann fiihrte aus , was in der letzten Zeit durch den Führer
Adolf Hitler besonders für das Verkehrswesen getan
wurde und was in nächster Zeit noch geplant sei . An der
Feier am 22. Dezember nahm seitens der Stadtverwal¬
tung Bürgermeister Dr . F r i b o l i n teil . Er nahm zu
einer Begrüßung der Erschienenen das Wort und dankte
in seiner liebenswürdigen Art für die Einladung . Das
überaus reichhaltige Programm enthielt außerordentlich
ansprechende Vorführungen der Turnerinnen -Abtetlung
des Turnvereins Mühlburg 1861 sowie Solotänze und
Klavierstücke , die von den Mitwirkenden mit großem Kön -
nen vorgeführt wurden . Zum Schluffe war den Anwesen¬
den Gelegenheit geboten ausgiebig bas Tanzbein zu
schwingen.

Zusammengefaßt kann gesagt werden, daß dies? .Feiern
gezeigt haben, welchen Wert sie für die Pflege der Kame¬
radschaftlichkeit bedeuten.

Weihnachtsfeier
des Gesangvereins Freundschaft Beiertheim
Am 26. Dezember hielt die Freundschaft ihre Weih¬

nachtsfeier im Löwen Beiertheim ab . Ein gut zusammen
gestelltes Programm , bas fast ausschließlich von eigenen
Sängerkameraden bestritten wurde, bot den zahlreich Er¬
schienenen einige vergnügte Stunden . Für Musik sorgte
in tadelloser Weise das NS -Orchester Beiertheim unter
Leitung von Reinhold Freiseis . Vereinsführer Stapf be¬
grüßte die Anwesenden aufs herzlichste, sprach dann in
kurzen aber sinnreichen Worten über das Weihnachtsfest
und dankte anschließend daran all denen , die sich zum
Gelingen des Abends bereitwillig zur Verfügung gestellt
haben . Unter der Direktion von Chormeister Kurt Ans¬
mann stellte die Sängerschar ihr Können erneut unter
Beweis . Im weiteren Verlaufe erfreute Frl . Hausch¬
witz mit wohlklingenden Sopransolos wie Maria Wie¬
genlied , Susanni und das alte Spinnrad . Nach Abwick¬
lung des Programms war noch alt und jung Gelegenheit
geboten , das Tanzbein kräftig zu schwingen

Weihnachtsfeier
Am 21. Dezember, abends 8 Uhr , fand nn Rathaus¬

saal in R u ß h e i m die Weihnachtsfeier der Karlsruher
Notstandsarbeiter statt. Anwesend waren der gesamte Ge¬
meinderat, die NS -Frauenschaft, ferner ein Sängerquar¬
tett vom Gesangverein „Frohsinn"

, Rußheim. Hierauf
sprach Bürgermeister L ö h l e i n liebevolle Worte zu den
Notstandsarbeitern . Er wies darauf hin, baß heute dem
ärmsten Volksgenoflen wieder Gelegenheit geboten ist,
am Fest der Freude und des Bescherens teilzunehmen.
Anschließend gab es Kaffee und Kuchen, wobei die NS -
Frauenschaft in aufrichtiger Freude emsig tätig war . Das
Quartett des Gesangvereins „Frohsinn" sang schöne Lie¬
der : der Notstandsarbeiter Rocca hielt Borträge . Sie
alle haben zur Verschönerung des Festes viel beigetragen.
Nachdem die Weihnachtsgeschenke verteilt waren , dankte
der Leiter der Notstandsarbeiter , Lagerführer Linder ,
den Mitwirkenden. Besonderen Dank sprach er dem Bür¬
germeister Löhlein aus , weil er es fertiggebracht hat,
daß die Notstandsarbeiter so reichlich und schön beschenkt
wurden.

Weihnachtsfeier der Turnerschaft 46 Ourlach
Bei Eröffnung des Programmes durch die gut abge -

stimmte Hauskapelle war der Saal der Festhalle Dur¬
lach bis auf den letzten Platz besetzt . Turnerische Dar¬
bietungen wechselten in rascher Folge mit den Klängen
des Orchesters ab und nach der Begrüßung durch den
zweiten Vorsitzenden kamen auch die Theaterspieler der
Jugendgruppe zu ihrem Recht. — Die Ehrenurkunde der

Unsere Geschäfts - u . Schalterräume
sind am Montag , den 3h Dez . ab 13 Uhr

geschlossen.
Der Führer

Deutschen Turnerschaft erhielt Fritz Rosenbauer ,
Durlach, den Ehrenbries des Kreises Turnbruder Fritz
Schneider ausgehändigt . Ihre 50jährige Mitglied¬
schaft konnten Friedrich Legier , Ludwig Legier und
August I t t e feiern. Auf eine 25jährige Mitgliedschaft
können Wilhelm Ammann , Rob. Farr , Karl
Fleischmann , Wilhelm Hermann , Fritz Hufs
und Ludwig Ritter zurückblicken. Auch der Turn - und
Spielwarte der einzelnen Sparten wurde in anerken¬
nenden Worten gedacht und der Hoffnung Ausdruck ge¬
geben , daß ihre Arbeitskraft dem Verein und somit auch
der Deutschen Turnerschaft noch recht lange erhalten
bleiben möge .

Weihnachtsfeier im Verein ehem. 485er
Der Kameradschaftsabenb der ehem . Angehörigen des

Regiments 185 am letzten Samstag stand ganz im Zei¬
chen der deutschen Weihnacht . Fast alle Mitglieder , sogar
die auswärtigen , waren mit ihren Angehörigen dem
Rufe des Vorstandes gefolgt , so daß der festlich ge¬
schmückte Saal bis auf den letzten Platz besetzt war . Ka¬
merad Jochim , der die Leitung des Abends in Hän¬
den hatte , verstand es, durch seinen Vortrag „Kamerad¬
schaft " in kurzer Zeit eine weihnachtliche Stimmung her¬
vorzurufen . Kamerad Großkopf , der Führer des
Vereins , stellte in seiner Weihnachtsansprache die Opfer.
Willigkeit der Frontsoldaten und des deutschen Volkes
in den Mittelpunkt . Daß dieser Opferwille auch heute
noch unter den Frontsoldaten lebt , bewies manche schöne
Spende, die sowohl den Sammlern für das Winter¬
hilfswerk, als auch der Kameradschaft der 185er zufloß .
Bortragsstücke wechselten mit gemeinsam gesungenen
Soldatenliedern und hielt die Kameraden noch lange Zeit
beisammen. Eine reichliche Gabenverlosung mit schönen
Gewinnen brachte mancherlei Freude in die alten Sol¬
datenherzen.

Weihnachtsfeier in der Küche
Bei der Weihnachtsfeier in der Werkstatt unserer

künftigen Hausfrauen war der Tisch hübsch und festlich
geschmückt mit Tannenzweigen , bunten Sternen und
Kerzchen vor jedem Gedeck . Schön war auch, was auf
den Tisch kam : selbstgebackene Punschtorte mit selbstein¬
gemachter Marmelade und einem kunstvoll aufgestreuten
Zuckermuster . Frl . Hauer begrüßte die MäbelS, die,
jede aus einem anderen Haushalt , an 6 Nachmittagen im
Monat in der Schule zusammenkommen.

Weihnachtsfeier im Städtischen Krankenhaus
Die Weihnachtsfeiern im städtischen Krankenhaus fan¬

den in festlicher Weise statt.
Bereits am 20. Dezember war das Haus - und Kü-

chenpcrsonal im geschmückten großen Speisesaal um
einen herrlichen Weihnachtsbaum versammelt, woselbst
bei Borträgen und Wethnachtsliedern eine wirklich
schöne Feier abgehalten wurde.

Am 21 . Dezember war die gesamte Gefolgschaft im
Betsaal deS Hauses zu einer würdigen Feier versam¬
melt. Anschließend war Weihnachtsfeier der Schwestern¬
schaft .

•
Am 22 . Dezember war die Weihnachtsfeier der Aerzte

im Speisesaal. Beide Feiern schloffen sich würdig der
erstgenannten Feier an . Die Weihnachtsfeier der Kran¬
ken mit Bescherung erfolgte am Heiligen Abend . Ge¬
sänge der Schwestern aus den einzelnen Abteilungen und
Vorträge von Gedichten durch Kinder verschönten diese
Feier . Jeder Saal und jedes Krankenzimmer hatte sei¬
nen Weihnachtsbaum. Strahlende Augen und dankbare
Worte der Kranken bestätigen allen Teilnehmern , daß
im Krankenhaus echte Deutsche Weihnacht gefeiert
wurde.

Mögen alle Wünsche auf Gesundung und Heilung, die
in diesen Tagen ausgesprochen wurden, in Erfüllung
gehen .

Weihnachtssingen in der Oststadt
Ganz still ist eS schon auf den Straßen geworden, als

am heiligen Abend um die zehnte Abendstunde der Män¬
nerchor der Landsmannschaft „Schwaben" in der Ost¬
stadt mit seinem öffentlichen Weihnachtsstngen, bas an
drei Plätzen stattfand, begann. Meisterhaft wurde als
Einleitung von Hans Scheer und einem Teil seiner Ak¬
kordeonsolisten der Pilgerchor aus „Tannhäuser " gespielt
und schon nach den ersten Klängen öffneten sich überall
die Fenster . „Heilge Nacht" von Beethoven und Sonnets
„Wethnachtsglocken " folgten darauf durch den Männer¬
chor . Stumm und ergriffen standen die Menschen an Fen -
stern und Balkonen . Als Abschluß wurde gemeinschaft¬
lich ein Weihnachtslied gesungen und mächtig klang es
in die schweigende Nacht : „O Du fröhliche , o Du selige,
gnadenbringende Weihnachtszeit . . ."

Diese Veranstaltung wurde dankbar ausgenommen.
M.

Weihnachtsfeier
des Mandolinenvereins ,^kdeltveiß^ Karlsruhe

Am ersten Weihnachtsfeiertag veranstaltete der Man -
dolinen -Verein „Edelweiß" seine traditionelle Weih¬
nachtsfeier im großen Saale des Friedrichshofes, der
bis auf den letzten Platz besetzt war . Wie immer , so war
auch dieses Mal ein gediegenes Programm zusammen¬
gestellt, das die große Anhänger - und Mitgliederschaft
des Vereins aufs Angenehmste unterhielt . Der erste Teil
desselben war ausschließlich der Volksmusik Vorbehalten.
Eröffnet wurde das Programm mit zwei Musikvorträgen
des Mandolinen -Orchesters des Vereins , die unter der
hervorragenden Leitung von Musikdirektor G . Lüttgers
vollendet zu Gehör gebracht wurden . Darauf würdigte
ein sinniger Prolog die Bedeutung unseres deutschen
Weihnachtsfestes, gesprochen von M . Stapf . Daß das
Schülerorchester unter der Leitung von Herrn I . All¬
geyer mit seinem Weihnachtsliederpotpourri großen Er¬
folg hatte, ist das besondere Verdienst seines musi¬
kalischen Leiters . Wenn Volksmusik zum Vortrag kommt ,
darf auch die Handharmonika nicht fehlen, und in Di¬
plom-Handharmonikalehrer F . Mühlfenzl hatte der
Verein einen würdigen Interpreten dieses Instrumentes
gefunden. Wie es in der Jugend -Orchesterprobe zugeht ,
das erzählte die Jugend in Wort und Gesang selbst. Es
kam da manche heitere Episode den Eltern der Kinder
zu Gehör. Der Verfaffer Herr A . Kaufmann errang sich
mit diesem Zwischenspiel ganz besonderen Beifall . Kaum
waren die ersten Lose während der Pause zum Ver¬
kaufe gelangt, kamen schon die Gewinner zum Gabe»-

dnnpel, um zu sehen waS sie gewonnen hatten. Der
zweite Teil des Programms war ausgefüllt mit Tanz¬
szenen , Handharmonikavorträgen , Xylophonsolis und
Duoszenen. Frl . E. Heidersdorf und T. Gehm gefielen
ganz besonders im Deutschen Tanz und der Foxtrott¬
groteske „Blond und Braun ". Herr Klein erwies sich als
Meister des Xylophons. Die beiden Jugendorchester-Mit¬
glieder M . Amolsch und G . Schmidt in ihrer Duoszene
„Riecke als Kammerzofe" und Herr Kaufmann und Toch¬
ter Lisa in einer weiteren Duoszene beendeten das
überaus reichhaltige Programm .

Kinder-Weihnachten im ABV
Mit der ausgesprochenen Absicht , die deutsche Volks¬

gemeinschaft auch unter den Kindern anzubahnen, ver¬
anstaltete der Arbeiter -Bildungsverein am vergangenen
Dienstag im Saal seines Bereinshauses eine Kinder-
Weihnachten , di« von Kindern der Mitglieder und Schü¬
lerinnen der Klavierschule von Annie von Hofmann
ausgesührt wurde und für Kinder bestimmt war .

Für die Einübung der vorgetragenen Stücke hatten
sich Klavierlehrerin Annie von Hofmann, Iba Heilig,
Tanzlehrer Alb . Eisele und Chormeister Franz Müller
bemüht. Die Weihnachtsansprache hielt der Führer -Stell¬
vertreter Karl Ph . Weber. Am Flügel waren Irmgard
Bobemer und Lore Breitinger erfolgreich tätig . Die
Geige spielte recht hübsch Theodor Ruf . Einige anspre¬
chende Tänze und Reigen führten Irmgard und Maria
Bodemer, Lore Breitinger und Helene Schwall auf, die
infolge des lebhaften Beifalls teilweis« wiederholt ' wer¬
den mußten. An den übrigen Darbietungen „Weihnachts¬
traum " und „Kinder-Weihnachtsoratorium " beteiligten
sich mit gutem Erfolg Marie Bodemer, Mathilde und
Erika Huber, H. Wentz und die kleine Engelhardt . In
dem Weihnachtsspiel „Im Märchenland" wurden die
Hauptrollen der Mutter Römer von Lore Gerhard und
des Sohnes Paul von Hildegard Weyland recht natürlich
und flott, durchgeführt, wobei die Darsteller des tapferen
Schneiderleins , Kleindäumlings , Rotkäppchens, der
Knuspcrhexe , Froschkönigs , Prinzeßleins und Christkinds
mit Liebe und Eifer mitwirkten. Der Nikolaus von Al¬
fred Schäfer brachte am Schluß den zahlreich erschienenen
Kindern je eine bescheidene Weihnachtsgabe, die viel
Freude auslöste und alle Anwesenden aufs beste befrie¬
digte .

Am Sonntag , den 6. Januar 1985 wirb im ABV von
den Südwestdeutschen künstlerischen Puppenspielen A.
Neuheller ein Kasperles-Theater gegeben , wobei die Kin¬
der aller Volksgenoffen herzlichst eingelaben sind. e.

Weihnachtsfeier der „Karlsruher Handharmo¬
nika-Kameradschaft

Die erst seit etwa 4 Monaten bestehende „KHK" feierte
im Kreise ihrer Mitglieder und Freunde eine sehr schön
aufgezogene Weihnachtsfeier. Die musikalische Leitung
lag in Händen des Dirigenten der KHK und Diplom¬
harmonika-Lehrers Willi Wien . Die gesamte Leitung
des Abends hatte Hans Schmitt und Gg . Otto . Der
Erösfnungsmarsch wurde von der Jugendgruppe gespielt .
Dies sind etwa 20 Mädels und Buben im Alter von 11
bis 15 Jahren , die sich trotz ihrer kurzen Uebungszeit
schon gut hören laffen können. Der 1. Vorsitzende , Otto ,
sprach dann über die rasche Entwicklung der Vereinigung ,
die heute schon über 80 Mitglieder und davon mehr als
60 Aktive zählt. Herr Otto erwähnte u. A„ daß das stän¬
dig weitere Anwachsen der Mitgltederzahl ein Beweis
dafür ist , daß diese Bereinigung der Harmouikafreunüe
auf kameradschaftlicher Grundlage gerade zur rechten Zeit
ins Leben gerufen wurde. Was die KHK trotz kurzen Be¬
stehens heute schon zu bieten imstande ist, zeigte bann der
weitere Verlauf des Programms .

Die 1. Gruppe, etwa 20 Spieler , brachte durch ein
wunderbar gespieltes Weihnachtsliederpotpourri wirkliche
Weihnachtsstimmung. Herr Schmitt brachte bann ein
selbstverfaßtes Gedicht, das sich mit den ganzen aktuellen
Fragen in der KHK beschäftigte. Von der 2. Spieler¬
gruppe wurden dann durch zwei Weihnachtslieder die
eigentlichen Weihnachtsfeierlichkeitenabgeschloffen. Auch
diese Gruppe hat etwa 20 Mitglieder . Die beiden Jugend¬
lichen Roßwaag und Hager (11 und 14 Jahre alt ) spielen
erst etwa 1 Jahr Harmonika, brachten aber ganz hervor¬
ragende Duetts , bzw . Solis . Die wirklich einwandfrei —
in Technik und Ausdruck — gespielten Stücke wollten den
Beifall nicht enden lassen.

Die Harmonika-Solis des Herrn Wien zeigten das
reife Können dieses bewährten Dirigenten . Zum Schluß
spielten die 8 besten den „Badenweiler - Marsch " und „Die
drei Musikanten" in ausgezeichneter Orchestrierung. Frl .
Elfriede Kuhlmann vom Staatstheater , tanzte ausge¬
zeichnet. Das Programm war bunt ausgestattet durch
einige meist selbst verfaßte Darbietungen des Herrn
Schmitt und durch deffen humorvolle Ansage. Besonders
Originell war die Jmmitierung einer Tonbildfunk¬
übertragung .

Der Harmonika-Sketsch „Die Kreuztöne" patzte aus¬
gezeichnet in den Rahmen. Anschließend wurde getanzt.

Weihnachtsfeier des Beiertheimer Fußball¬
vereins 4898 e. V.

Am Sonntag , den 23 . Dezember 1934, hielt der FB
Beiertheim feine diesjährige Weihnachtsfeier im Ver¬
einslokal „zum Löwen" in Beiertheim ab . Ein reichhal¬
tiges Programm , das fast ausschließlich von Mitgliedern
des Vereins bestritten wurde, brachte den zahlreich Er¬
schienenen einige genußreiche Stunden . Die Kapelle un¬
ter Leitung von Herrn Rath ließ in den Pausen durch
eifriges Spielen keine Langeweile auftreten . Nach dem
Prolog , gesprochen von Frl . Kober , ließ die weithin
bekannte Sängerabteilung des Vereins , unter der be¬
währten Leitung ihres Dirigenten Feh rer ihre Stim¬
men erschallen . Erster Vereinsführer Bauer begrüßte
die Anwesenden aufs herzlichste, streifte dabei kurz die
Tätigkeit der Aktivität und anschließend daran sang man
das allgemeine Lied : „O, du fröhliche" . Im weiteren
Verlauf folgte ein Wethnachtszwiegespräch von Frl . An -
nerose König und Kurt Schneider jr . Mitglied
August Lott stellte mil seinen Baritonsolos begleitet
von Herrn Karl Lasser die gute Schule von Irmgard
Walter Karlsruhe erneut unter Beweis . Eine ganz
besondere Freude wurde dem Ehrenvorsitzenden Rei¬
ßer dadurch zuteil , daß man ihm eine Ehrenurkunde mit
dem Wappen Altbeiertheims und der alten Kirche über¬
reichte . Durch diese Ueberreichung hat man dem weit
über die Grenzen Badens hinaus bekannten Sports¬
mann bestimmt den ihm gebührenden Dank für seine
langjährige und verdienstvolle Tätigkeit im Beiertheimer
Fußballverein anerkannt . Vereinsführer Bauer dankte
nun all denen, die sich zum Gelingen des Abends in
opferwilliger Weise zur Verfügung gestellt haben und
schloß mit einem kräftigen Sieg -Heil auf Volkskanzler
und Vaterland diese wohlgelungene Veranstaltung .• o.

40 Lahre Gesangverein „Lyra"
Der Gesangverein „Lyra" der Firma von Steffelin

beging dieser Tage das Fest seines 10jährigen Bestehens,
welches — zusammengelegt mit der Weihnachtsfeier —
sich zu einem stimmungsvollen Abend gestaltete . DaS
Programm , in drei Teile zerlegt, begann mit der Feier
„Deutsche Weihnachten "

, wobei Männerchöre, Solis und
ein Weihnachtsmeloüram die rechte Weihestimmung
schufen.

Der zweite Teil , die Gründungsfeier , wurde einge¬
leitet mit den beiden Chören „Drei Blätter von der
Linde " von Sickinger und „Zum Rhein" von Angerer.
Nach einer Rede des Vereinsführers und Gründers Fritz
Burst nahm der Chef der Firma , Joachim v . Steffelin ,
die Ehrungen für 10jährige Mitgliedschaft selbst vor. Es
erhielten den goldenen Sängerring : Burst Fritz, Burger
Wilhelm, Fühler Richard , Hallmeier Heinrich , Heitz
Albert, Kamprad Arno, Niebel Joh ., Seith Hermann.
Herr v. Steffeltn wurde zum Ehrenmitglied ernannt und
ihm ein künstlerisch ausgeführtes Diplom überreicht.
Chormeister Willy Eder, der langjährige musikalische Lei-
ter des Vereins , erhielt die goldene Sängernadel .

Der dritte Teil unter dem Motto „Dem Frohsinn"
hielt die zahlreiche Zuhörerschaft bei einem lustigen Pro¬
gramm noch lange zusammen . Ein ganz besonderes Lob
gebührt dem Männerchor, der bei diesem Feste ganz Her¬
vorragendes leistete .

Kurze Gtadtnachrichte «
postverkehr an Neujahr

Sonntag , 30 . Dezember, sind gebffnetr
Die Paketschalter wie an Sonntage »,
dt« Briesschalter

a) vormittags wie an Sonntagen
b) nachmittags von 12 Uhr an wie an Werktage« «ohne Gelbet» >

Zahlung beim Postamt 1 und 2,
o) tn Miihlburg von 13.30 bis 18.00 Uhr,
d) in Grünwinkel , Darlanden und Lnielingen von 14.« M« 17.«

Uhr .
Am Sonntag , 80. Dezember und 1. Januar (NenjahrStag ) fte »

den keine Paketzustellungen und keine Verzollung statt.

8V Jahre alt . Am 1. Januar 1938 vollendet tn Han¬
nover, Bödekerstr. 67, Generalleutnant a. D . v. BischoffS-
hausen sein 80. Lebensjahr . Von 1907—1918 war er
Kommandeur des hiesigen 3. Bad. FeldartillerieregimentS
Nr . 60 und gehörte 1873—1887 als Fähnrich und Leut¬
nant , zuletzt als Regts . -Adjutant dem L Bad. Feldart ^
Regt. Nr . 14 an.

Großes Konzert in der Festhalle. Heute nachmittag
veranstaltet der NS -Frontkämpferbund (Stahlhelm ) ei»
großes Konzert in der Festhalle zu Gunsten des Wir»,
terhilfswerkes . Ausführenbe sind das gesamte Mufik»
korps und der Spielmannszug unter der bewährte»
Stabführung des Musikzugführers H. Rudolph. DaS
Programm enthält alte und neue Marschmusik , Großer
Zapfenstreich . Ihre Mitwirkung haben zugesagt Kam¬
mersänger Adolf Schöpflin, am Flügel Pianistin Emma
Lorenz. Die Veranstaltung beginnt um 16 Uhr.

Colossenm . Am 1. Januar beginnen im Eolof-
seum die internationalen Berufsringkämpfe um de»
goldenen Gürtel von Karlsruhe . Am Start eine Reihe
von Ringern mit Weltruf . Die Kämpfe stehen unter dem
Schutze und der Kontrolle der „Welt-Union für Berufs - '
ringen". Die Kampfleitung untersteht dem bekannte»
Saarländer Carl Weygold .

Die Union-Lichtspiele leiten das neue Jahr mit einem
großen Film -Ereignis ein : Am 1. Januar startet daS
Theater den Europa -Spitzenfilm der Produktion 1934/35
„So endete eine Liebe" mit Paula Weffely, Willy Forst,
Gustaf Gründgens , Erna Morena , Gustav Waldau . Regie
führt Karl Hartl . Am Montag finden die letzten Vorfüh¬
rungen des erfolgreichen Ufa-Tonfilms „Der junge
Baron Neuhaus " mit Küthe v . Nagy und Viktor de Kowa
statt .

Schanbnrg bringt zu Neujahr tn Erstaufführung für
Karlsruhe „Grüß mir die Lore noch einmal" nach dem
gleichnamigen Liede . Die Lore spielt ein neuer , blonder
Star , Maria Beling . Regie Karl Heinz Wolf. Am Mon¬
tag läuft in diesem Theater letztmals der große Harry -
Piel -Film „Der Herr der Welt".

Kammer-Lichtspiele : Noch selten wurde Lucte Englisch
in ihrer heiter komischen Rolle so bewundert, wie in dem
Film „Die Unschuld vom Lande " . Als Partner ist der
große Charakterdarsteller Ralph A . Roberts ausersehen,
der in jeder Nolle zum Publikumsliebling wird. Die
übrigen Schauspieler, insbesondere Curt Vespermann
tragen zum zwerchfellerschütterten Lachen bei , ein Film
der auf Tage die Sorgen des Alltags verscheucht.

Evangelischer Gottesdienst Dnrlach
Montag , 31. Dezember 193« (Silvester ) :

Evangelische Stadtktrche . Abends 6 Uhr SchlustgotteSdtenst (Mit¬
wirkung des KirchengesangveretnS.) Im Anschluß Vorberettnng
und Heiliges Abendmabl . Pfarrer Sie. Lehmann.

Luthrrkirche. Abends 8 Uhr SchlustgotteSdienst. Pfarrer Nenmann .
Wolfartsweier . AbcndS 7 Uhr Schlußgottesdienst , Vikar Renner .

Dienstag , 1 . Januar 1935 (Neujahr ) :
Evangelische Dtadtkirchc. Vormittags 10 Uhr Fcstgottesdienst, Ktr-

chenrat Wolfhard .
Luthrrkirche. Vormittags 9 .30 Uhr FeftgotteSdtenft. Vikar Renner .
WolkartSwcier . Vormittags 9 .80 Uhr Gottesdienst . Pfarrer Sie.

Lehmann . .
In den SilvestergotteSdiensten Kollekte fllr den Melanchthon-

verein . In den Neujahrsgottesdienften Kollekte für daS Winter»
htlfswerk.

Tagesanzeiger
Sonntag , den 30. Dezember 1934 :

Theater
» ad . StaatStheatrr : 14.30 Uhr : PeterchenS Mondfahrt . 19.00

Uhr : TannbSufer .
Colostrum : 16.00 u. 20.00 Uhr: „Marl ' , etn lustiger Schwank

Alm
Schauburg : Der Herr der Wett
Union -Lichtspiele : Der junge Baron ReuhanS
Atlantik : Hafcngast« 4
Gloria : 11 Uhr : Morgenfeier : Atlant . Inseln «nd di« WeN

am Mittclmeer : Die beiden Seehunde .
Kammer -Lichtspiele : Der Schimmelreiter
Palt : Fräulein Liselott
Rest : Die englische Heirat .

Konzert — klnterhaltung
Bauer : Kapelle Franz Dolezel
Grüner Baum : TanzuntcrhalMng .
K .D .W. : Kapelle Jozst Juga
LSwenrachen: Stimmungskonzert
Museum : Kapelle Richrath ; oberes Cash Ta «
Odeon : Kapelle Scheel
Rocdcrer : Tanzunterhaltung
Stadtgarten Restaurant : Tanzunterhaltung
WeinhauS Just : Familienkabarett
Wiener Hof : Tanzunterhaltung

Sonstiges
Fcfthalle : 16 Uhr : NS -Frontkämpferbund : Großes Kouzert
Bsv -Mühlburg -Sportplat, : 2LÜ Uh« Spv Wolhhos



Sonntag , 30 . Dezember 1034 -nMrtt Sekke H

Einwandfrei als Separatist entlarvt
Hochnotpeinliches Verhör des Eifenbahnpräsidenten Aicklaus — Mah Braun kneist — Professor Grimms Auseinanderfehung mit dem Separatismus

* Saarbrücke». 29 . Dez. Der große Prozeß Dr . Savel -
koul—Nicklaus konnte in fast neunstündigen Verhand¬
lungen am Freitagabend bis auf die für Samstagnach¬
mittag angesetzte Urteilsverkündung abgeschlossen wer¬
ben . Obwohl das Urteil noch aussteht, das sich formal
juristisch wegen Verleumdung Dr . Nicklaus' gegen Dr .
Savelkoul und die beiden angeklagten Redakteure rich¬
ten wird , geht aus dem Verhandlungsverlauf eindeutig
hervor , daß

der wirklich Besiegte ««d moralisch Verurteilte
der eiuwaudsrei als Separatist entlarvte Saar¬

brücker Eiseubahnpräsibent Ricklans
ist. Die Vorwürfe , gegen die er sich durch den Prozeß
rechtfertigen wollte , sind durch die Verhandlungen nur
noch präzisiert worden. Seine in der Verhandlung ein¬
gehend erörterte Wechselstubenpolitik , mit der er der
separatistischen Propaganda Vorschub leistete , wurde er¬
gänzt durch seine im weiteren Verhandlungsverlauf be¬
handelten Beziehungen zu den separatistr »
scheu Kreisen des Saargebietes . Bezeich¬
nend war , daß Herr Nicklaus zur Rechtfertigung seines
ständigen Umganges mit den Führern der Separatisten
anführte , er muffe sich über die politische Lage unterrich¬
ten, um rechtzeitig Vorkehrungen gegen einen Putsch ( !)
treffe» #» können. Wenn auch sehr zögernd mußte er

Höchst merkwürdig gestalteten sich die Versuche , die
Sekretärin Nicklaus'

, Fräulein Schwarz , zu einer
Zeugenaussage zu bewegen . Offenbar genau von ihrem
Chef instruiert , versuchte sie immer wieder unter Be¬
rufung auf ihre Schweigepflicht als Beamtin einer Aus¬
sage zu entgehen, obwohl das Abstimmungsgericht es
ausdrücklich in ihr Ermeffen stellte, die von der Vertei¬
digung oorgebrachten Fragen über außerdienstliche
Dinge zu beantworten . Da eine derartige Beantwortung
doch nicht unter die Abmachungen mit ihrem Chef fiel,
verharrte Fräulein Schwarz in einem verstockten und
hilflosen Schweigen .

Es wurde sodann bekannt gegeben , der als Zeuge ge¬
ladene Matz Braun laste sich damit entschuldigen , daß
er angeblich das Bett hüten müffe . Der gleiche
Herr Braun , der nicht genug den Hauptverteidiger Pro -
feffor Grimm schmähen und ihm Feigheit vorwerfen ,
konnte , entzog sich seiner Zeugenvernehmung und der I

Rechtfertigung seiner Partei vor dem ehrenrührigen
Vorwurf des Separatismus durch eine diplomatische
Krankheit.

Das Plädoyer des Geueralstaatsanwalt HaammeS
suchte weniger Anklage gegen die Angeklagten zu er¬
heben , als den völlig im Mittelpunkt des Prozesses ste¬
henden Präsidenten Nicklaus zu verteidigen. Seine
Ausführungen mußten in verschiedenen Punkten einiges
Befremden erregen , so z. B . wenn er die Wechselstuben¬
politik des Präsidenten Nicklaus in Schutz nahm und be¬
hauptete, Nicklaus brauche sich ebensowenig an die deut¬
schen Devisenvorschriften zu halten wie an die französi¬
schen oder spanischen. Wenig Verständnis brachte der
Staatsanwalt auch für die wesentliche Tatsache auf, daß
Präsident Nicklaus neben seiner Eigenschaft als Völker-

. bundsbeamter auch beurlaubter deutscher Beamter sei
I und deswegen aus seinem früheren Dienstverhältnis ge-

wiffe Pflichten moralischer und rechtlicher Art übernom¬
men habe . Der Staatsanwalt erblickte in der völlig
außerhalb des allgemeinen Jntereffes geratenen Ursache
des Prozeßes . nämlich in dem Artikel Dr . SavelkoulS
„Eisenbahnpräsident Nicklaus und der Separatismus "
eine Verleumdung des Eisenbahnpräsidenten und bean¬
tragte gegen den Verfaffer eine Geldstrafe von
5 0 9 0 Franken , gegen den verantwortlichen Schrift¬
leiter .Weber eine Strafe von 500 Franken . Die gleiche
Strafe schlug er für den verantwortlichen Schriftleiter
der Tageszeitung „Deutsche Front " vor , in dessen Blatt
ein Artikel erschienen war , der sich mit dem gleichen Tat¬
bestand befaßte.

Hatte schon die Beweisaufnahme Herrn Nicklau « mv-
ralisch völlig erledigt, so waren die Plädoyers der drei
verteidigenden Rechtsanwälte für ihn erst recht nieder¬
schmetternd .

Das große Plädoyer von Professor Grimm -Essen
Die «lterr Heeresfahnen mit dem Ehrenkreuz

• Berlin , 8*. Dez. Der Führer «nd Reichskanzler
-nt verfügt, baß das vom verewigte« Herrn Reichspräsi¬
denten, Generalfeldmarschall von Hindenbnrg, durch Ver¬
ordnung vom 13. Juli 1831 gestiftete Ehrenkreuz sür
Frontkämpfer an alle » Fahnen « nd Standar¬
te « des alten Heeres und der alten Marine
« « » » bringen ist. Die Anbringung der Ehrenkreuze
wird am Heldeugedenktag, den 17. März 1935, in feier¬
licher Weise «ach näherer Anordnung der Wehrkreis¬
befehlshaber bzw . bei der Marine «ach Anweisung der
StationschesS erfolge«. Die in der entmilitarisierten
Zone befindlichen Fahne« «nd Standarte« werden zu«
Anbringe» der Ehrenkrenze in Standorte des Reichs -
Heere» überführt werden. Für die in Danzig befind¬
liche» zwei Fahne« des frühere« erste» Bataillons Gre¬
nadierregiments 5 «nd des erste« Bataillons Jnf .-Regt.
1» » erde« die Ehrenkrenze an das Dentfche General ,
konßnla « in Danzig übersandt.

gestaltete sich zu einer überragenden Auseinandersetzung
mit dem Begriff des Separatismus und zu einer rück¬
sichtslosen Abrechnung mit den aktiven Vorkämpfern die¬
ser Idee , zu denen im vorliegenden Falle , vor aller
Welt bewiesen , ein hoher saarländischer Beamter , der
Eisenbahnpräsident Nicklaus, zu rechnen ist .

In seinen grundsätzlichen Ausführungen
über den Separatismus stellte Profeffor Grimm
fest : Der Name „Separatismus "

, „Absonderung", „Ab¬
trennung " ist in den Kämpfen der Nachkriegszeit zu ei¬
nem feststehenden Begriff geworden. Man bezeichnet bei

uns heute mit Separatismus die Bestrebungen der
rheinischen Sonderbündler , die unter Dr . Dorten,
Smeets und Matthes 1919 und 1923 die Bildung eines
besonderen rheinischen Staates erstrebten. Dieser Se¬
paratismus hat ein doppeltes Element. Das Element
des Separatismus , der Abtrennung und zum anderen,
was über den Wortlaut hinausgeht .

Für die Menschen vom Rheinland war das wesent¬
lichste das , was den Separatismus so besonders verächt¬
lich macht : Ein gewisses Vorschubleisten derjenigen ge¬
gen die deutsche Einheit gerichteten Politik , die man in

Da stimmt was nicht
Hinter den Kulissen des reichen Albion!

(Bon » nsere « Londoner Vertreter .)

Mgsben, bntz «be GeparaNste», Ge Matz Braun, Hoff¬
man«, Max Waltz , Prinz Löwenstein , Pater Dörr usw.
ständig bet ihm ein und aus gingen und während seiner
Dienstzeit die Gründung der „Neuen Saarpost " und die
angebliche Fälschung der Mstimmungslisten besprochen
wurde.

Durch Ge Fragen »er Dertetdignng völlig in dt« Eng«
getr ieben, fragte Ricklans schließlich den Präsidenten des
Absttmurnngsgerichtes, ob er sich derartige „inquisitori¬
sche" Fragen weiter gefallen lassen müsse, worauf ihm
Präsident Goudet bedeutete, daß es allein dem Abstim -
mungsgerichtshof zustehe, über die Zuläffigkeit von Fra¬
gen ja entscheiden. Das für Herrn Nicklaus hochnot¬
peinliche Verhör wurde fortgesetzt. Es kam dabei noch
an de« Tag, daß

I» Bür » Nickkantz ' feparakistksche Zeitungsartikel
ans Dienstschreibmaschine« von »er Sekretärin

Ricklans' geschrieben
worben ffnv. Einzelheiten dieser peinlichen Tatsache
wollte« Nicklaus enffallen sein . Sehr unsymphatisch war
ihm auch die präzise Fragestellung, ob er führende Mit¬
glieder der Deutschen Front zur ihm notwendig schei¬
nende « Unterrichtung über die politische Lage empfangen
Hab«. Dieser seit langer Zeit im Saargebiet lebende Be¬
amte suchte es darauf glaubhaft zu machen, daß er nicht
wiffe, wer die Führer des Saardeutschtums seien und
deswegen nicht mit ihnen in Verbindung stehen
konnte ( 0-

Jn den weiteren Zengenauslaffungen bekundete der
Berlagsdirektor der „Landeszeitung"

, Hall , daß Herr
Nicklaus in einer Aktionärversammlung dieses Blattes
alS einziger Einwendungen erhob , als gegen die „Neue
Saarpost" eine Entschließungangenommen werden sollte.

M . London , 27. Dezember.
Die .Kritische Funkftunde" hat vor kurzem eine Serie

von Vorträgen über das Thema : „Wie halte ich Haus ?"
veranstaltet und Vertreterinnen verschiedener englischer
Kreise ausgesordert, den Hörern ihre Erfahrungen und
ihr Einteilungssystem mitzuteilen . Von besonderem In -
tereffe sür tiefere Einblicke in die soziale und wirtschaft¬
liche Lage großer Teile der arbeitenden Bevölkerung war
die schlichte , aber deshalb um so packendere Erzählung
der Frau eines Kohlenbergmannes, deren Familie aus
fünf Knaben und zwei Mädchen im Alter von sechs Mo¬
naten bis vierzehn Jahren besteht.

Zur Zeit sind in den britischen Kohlenzechen 785 300
Bergleute aller Kategorien beschäftigt . Rund 250 000
andere sind ganz oder teilweise arbeitslos . Der Brutto -
Durchschnittsverdicnst pro Schicht beträgt 9 Schilling 1
penny, das sind, zu pari umgerechnet , 9,08 RM . Aber
es werden nicht die vollen sechs Tage der Woche gear¬
beitet, sondern im Durchschnitt nur 4V< Tage . So lauten
die offiziellen Statistiken des Arbeitsministeriums , und
sie entsprechen den Angaben der Bergmannsfrau . Eine
Million Arbeiterfamilien , also 4—5 Millionen Menschen ,
lebt in England unter den folgenden Verhältniffen.

Der Mann der Rednertn , so berichtet sie, erhält einen
Schichtlohn von 9 Schilling ( 9 RM .) . Er arbeitet in der
Woche gelegentlich 5, meistens aber nur 4 Tage , so daß
sein Brutto -Wochenverdienst 45 bzw. 38 RM . beträgt .
Bevor ihm dieser Betrag ausgehändigt wird, werden ihm ,
selbst wenn er nur zwei oder drei Schichten gearbeitet
hat, folgende Abzüge gemacht : 75 Pfg . für den Kranken-
und 85 Psg. für den Permanenten Fond der Zechenleute
von Lancashire und Cheshire , 50 Pfg . für die Gewerk¬
schaft , 25 Psg. für Bäder in der Zeche, 25 Psg. sür die
Aufbewahrung des Fahrrades , 25 Psg. für Schärfen des
Pickels , 5 Psg. für den Krankenpflegerverein,' ferner täg -

vegcisterung über »ie Besatzung der „Karlsruhe " in Rio de Janeiro

Die Besaduna beS deutschen Kreuzers .Karlsruhe" , der sich bekanntlich aus einer großen Auslandsreise befindet, ßmd tu der
brasilianischen Hauptstadt Rio de Janeiro einen begeisterten Empfang durch dte Bevölkerung . Der KriegSminister und der

MarinemiMster Brasiliens waren selbst bei der Ankunst des deutschen Kreu^ rS erschienen und besrüßten gemeinsam mit dem

»««tkchen « esondien Schmidt-Elskop die deutschen Gäste. Der Kommandant der . Karlsruhe " . Kapitän z . S . Lütjeur . legte, wie

» i» zeigt, am Denkmal deS brapliauischen Rationalheld «» Barrot » «tue» « raaz »Nd«

lich 8 Pfg . für Lampen-Oel und Reinigung . Es geht also
fast die Hälfte eines Schichtlohns von vornherein und
unter allen Umständen ab.

„Das Haus " , so erzählt die Frau , „in dem wir lebe»,
ist sehr alt , steht ein Meter unterhalb des Straßenspie -
gels und besteht aus zwei Schlafzimmern, zwei Wohn -
zimmern und einer ganz kleinen Speisekammer. DaS
vordere Wohnzimmer benutzen wir selten , da es fast im¬
mer dunkel ist. Wir leben so viel wie möglich in der
Küche .

Ich lege zwei Mark in der Woche für einen KleidungS-
fond zurück,- es ist in der Tat ein Problem , neun Per¬
sonen mit diesem Betrag zu kleiden . Für Möbel, ein¬
schließlich Bettzeug, zahle ich an den Möbelklub wöchent¬
lich zwei Mark ( die Möbel sind also nicht Eigentum der
Familie , sondern gemietet) ; das ist auch nicht genug ,
mehr kann ich aber dafür nicht ausgeben. Für Kohlen
muß ich 3,15 Mark pro Woche bezahlen <!) . Mein Mann
ist nicht einer von denjenigen Zechenarbeitern, die freie
Kohle beziehen .

Unter keinen Umständen darf meine wöchentliche Nah-
rungsmittelrechnung zwanzig Mark überschreiten. Ich
erlaube 7 Mk. für Brot , 1.50 Mk. für Margarine , 1 .10
Mk. sür Zucker , 1 .10 Mk . sür Tee, 80 Ps . für Büchsen-
milch, 1.75 für Speck, 70 Ps . sür Marmelade , 15 Ps. für
Zwiebeln, 1 Mk. für Kartoffeln , 30 Ps . sür Käse, 60 Pf.
für Fleisch für das Sonntagsessen und 1 .15 sür Leber und
Fleisch sür die ganze übrige Woche . Außerdem kaufe ich
einige Karotten und Erbsen. Frische Früchte, Milch und
Butter liegen vollkommen außerhalb meiner Mittel ."

Anschließend beschrieb die Bergmannssrau , wie sie
diese Nahrungsmittel unter die neun Personen verteilt .
„Mein Mann nimmt sich gewöhnlich Brot und Käse oder
Marmelade in die Grube mit . Wenn er nach Hause
kommt , ißt er den Speck; die Kinder erhalten Brot mit
Margarine . Für das Mittagessen habe ich manchmal et¬
was von dem Speck übrig , den mein Mann nicht auf¬
gegessen hat. In dem Speckfett brate ich dann für die
Kinder das Brot . Wenn Eier billig sind, verteile ich
eins unter die drei ältesten Kinder, während die kleinen
sich mit den Krumen von ihres Vaters Frühstück begnü¬
gen müsien .

Manchmal haben wir Tee zum Nachmittag, aber sel¬
ten mit geröstetem Brot , weil uns die Margarine zum
Streichen fehlt. Tee ist die Hauptnahrung der Kinder ;
ungefähr dreimal in der Woche erhalten sie eine Mahl¬
zeit an Fleisch , Karotten , Erbsen und Zwiebeln . Mein
Mann nimmt auch daran teil . Trockenes Brot , das uns
gelegentlich Nachbarn schenken , kann sehr gut sür dieses
zusammengekochte Essen verwendet werden."

Soweit die treuherzige Erzählung der tapferen Fron ,
die uns auch einmal die recht erheblichen Schattenseiten
des „reichen" Englands ausdeckt , während gerade jetzt in
den Weihnachtstagen der wohlhabende Teil der Bevöl-
kerung, nach den protzenden Berichten der Presse , 400
Millionen Pfd . — nur zu oft für unnötige Dinge —
ausgab , die Zeitungen mit übervollem Munde die neue
Prosperität preisen, und mit hochmütigem Finger auf
die Länder weisen , welche vom Glück — von Verstand ist
wahrhaftig keine Rede — nicht so gesegnet sind wie das
. . . . Albion , und man die Wundertat des deutschen
Winterhilfswerkes mit einer kurzen, halb spöttischen
Notiz unter einem Sperrfeuer gleichgültiger Mitteilun¬
gen verbirgt — schämt man sich doch? — , haben un¬
gezählte Millionen von Menschen , Kindern, keine srische
Milch und ein Hungerbrvt zum täglichen Leben . Wenn
es schon den beschäftigten Arbeitern so kärglich geht , was
sollen erst die 2 Millionen Arbeitslose mit ihren Fa -
milien sagen . Ein Viertel der ganzen Bevölkerung muß
zwangsläufig unterernährt sein und der Nachwuchs ver¬
kümmern. Gegen diese einfache Ueberlegung helfen auch
die schönsten Statistiken des Gesundheitsministeriums
nichts .

^Ltwas ißt faul ü» Staate Dänemark",

Frankreich die klastische , die traditionelle , die historische
Politik nennt , die Maurice Varres „Die fixe Idee Frank¬
reichs " bezeichnet« und die man auch das Testament
Richelieus oder das Programm der natürlichen Grenzen
genannt hat.

Wir Rheinländer , so führte Profeffor Grimm aus ,
sind nach den Erfahrungen einer jahrhunderte alten Ge¬
schichte, dte sich in den letzten 15 Jahren noch einmal mit
einer unerhörten Wucht und Eindringlichkeit vor unse¬
ren Augen vollzog , gewohnt, dieses Problem , deffen
ganze Tragik wir empfinden, ohne Haß gegen das fran¬
zösische Volk zu betrachten.

Wir identifizieren die Träger dieser Politik nicht mit
dem französischen Volk . Wir wiffen , daß heute Millionen
von Franzosen über diese Frage , die bas Kernstück
des deutsch-französischen Problems überhaupt bildet, ge¬
nau so denken wie wir , daß Millionen von Franzose»
darauf warten , daß die jetzige Auseinandersetzung eine
entscheidende Klärung dieser Frage herbeiführt und die
Unterlage dafür schafft, daß diese unselige Politik Riche¬
lieus endlich überwunden werde.

Zwischen dem Separatismus am Rhein ««» de»
gleiche« Bestrebungen an »er Saar bestand von
vornherein ei« inniger Zusammenhang. Beide
Bestrebungen haben die gleiche Wurzel, den glei¬
che « Ursprung : Versailles und die unselige
Richelieu-Politik , die in Versailles in der Per¬
son von Clemencea« «nd Tardien «en erstand.

Die Absplitterungsbestrebungen an der Saar bekamen
erst eine Sonderexistenz, als nach dem Ruhrkampf und
der Rheinlandräumung der rheinische Separatismus er¬
ledigt war . Damals haben die Gutgesinnten in beide«
Ländern versucht, zusammen mit der Rheinlanbräumung
auch die Saarfrage zu regeln . Die französische Absplitte¬
rungspropaganda in Paris , die bis dahin geschwiegen
hatte, regte sich plötzlich nach der großen Umwälzung in
Deutschland, als die Emigranten ins Saarland kamen,
wieder. Man schöpfte neue Hoffnung. Ein unmittelbarer
Anschluß an Frankreich kam auch jetzt noch nicht in
Frage . Aber man konnte das Ziel vielleicht in Etappen
erreichen .

Die Etappe, die man mit Hilfe der Emigranten
für 1985 propagieren wollte, war der Status quo.
Der Status qno ist heute die französische Lösung .
Wen» der Status quo käme» so würde Deutsch¬
land seine Souveränität über bas Saargebiet

automatisch verliere «.
Die Menschen , die hier wohnen, sind Deutsche , nicht

nur im Sinne des Volkstums , sondern auch im staats¬
rechtlichen und völkerrechtlichen Sinne . In dem Augen¬
blick , in dem der Status quo käme, würde das anders .
Das Saargebiet wäre dann für Deutschland äußerlich
ein fremder Staat wie Luxemburg, Memel und Oester¬
reich.

Die heutigen Status - guo -Propagandisten in Paris
und im Saargebiet wiffen ganz genau, daß die deutschen
Bewohner des Saargebietes die Trennung von Deutsch¬
land nicht wollen. Sie suchen daher die Saarbewohner
durch die Behauptung von der Möglichkeit einer zweiten
Abstimmung zu beruhigen . Sie geben zwar zu, daß das
Saarland durch den Status quo zunächst einmal von
Deutschland getrennt würde. Aber sie sagen , bas ist nicht
so schlimm, wir kommen später doch noch einmal zurück
zu Deutschland. Dabei sagen die Propagandisten in
Frankreich ihren Landsleute ganz offen , wohin die Reise
gehen soll :

„Im Falle eines Status quo bleibt die wirtschaftliche
Verbindung mit Frankreich. Wir bleiben Eigentümer
der Gruben . Der wirtschaftlichen Verbindung würde die
politische Angliederung folgen. Die Annektion des Saar¬
landes ist auch heute noch das letzte Ziel ."

Die Behauptung von der zweite « Abstimmung ist
eine juristische Unmöglichkeit , und die leere» politi¬
sche « Versprechungen, die man in Gens gemacht hat,
find juristisch nnd politisch wertlos . Sie find »nr ge-
eignet, Verwirrung z« stifte« und der antideutschen

Status -quo -Propaganda Massen zu gebe».
Profeffor Grimm wies sodann eingehend nach, daß

Nicklaus als beurlaubter deutscher Beamter entsprechend
dem Badener Uebereinkommen von 1925 die Treuepflicht
gegenüber Deutschland zu beobachten hatte. Diese Pflicht
des deutschen Beamten stehe in keinem Gegensatz zu den
Pflichten des Völkerbundsbeamten. Zum Schluß seines
Plädoyers verwahrte sich Profeffor Grimm gegen die Un-
terstellung, daß Deutschland die eingegangenen Garan¬
tieverpflichtungen nicht halten wolle . Die Bestimmung
über die freie, geheime und unbeeinflußte Stimmabgabe
gebe auch den Deutschen des Saargebietes nochmals das
Recht, ihre Landsleute über die Verblendung und Schäd¬
lichkeit der gegen Deutschland gerichteten Status -quo -
Propaganda aufzuklären und ihre in der Auswirkung
dem Separatismus völlig gleichen Ziele, die zum Verlust
des Saargebietes sür Deutschland führen müssen.
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Das Reichsheer an - er Jahreswende
Eine Rückschau und ein Ausblick von Hauptmann a. O . von Borstell

Die rückschanende Betrachtung eines Abschnittes ausdem Leben und der Entwicklung von Menschen und Ein¬richtungen ist eigentlich immer lohnend, weil sie die end¬los lange Bildreihe ineinanderflietzender Tagesereignisseordnet, die Vergangenheit in ihren wesentlichen und de -
deutsamen Punkten dem Gedächtnis zurückruft, — solcher-art die Gegenwart klärend und in großen Umrißen die
nächste Zukunft deutend.

Für kaum eine Einrichtung erscheint eine solche nach¬denkliche Rückwärtsbetrachtung nützlicher als für die
deutsche Wehrmacht , die während des vergangenen Jahres
so oft und so besonders stark im Brennpunkt der öffent-U^ßen Anteilnahme gestanden hat. Es ist gerade in derrryten Zett von berufener Seite wiederholt in sachlich¬klärender Weise auf die „Geheimnisse " hingewiesen wor¬den , mit denen gewisse Kreise des In - und Auslandesglaubten, die Reichswehr und ihre Haltung umhüllen unddamit „Sensationen " enthüllen zu müssen. Da dürfte eskeine bessere Ergänzung dieser Klarstellung geben alseine kurze Ueberstcht über das Leben und wesentliche Ge¬
schehen innerhalb unserer Wehrmacht tm Jahre 1934,wobei uns hier in erster Linie das Reichsheer beschäftigensoll.

Vier besonders in di« Augen fallende Ereignisse sindes, die bedeutsam für die Entwicklung und die geistigeHaltung der Wehrmacht waren :
Seit dem Erlaß des Herrn Reichspräsidenten vom

17. Februar trägt der deutsche Soldat an Stahlhelm ,Mütze und Waffenrock das Hoheitszeichen der national¬
sozialistischen Bewegung. Damit sollte auch der geschäftigste
Gerüchtemacher eigentlich jene törichten Hoffnungen be¬
graben, daß die „Reichswehr diesem Staat ablehnend ge -
genüberstehe ". Wenige Monate später — am 25 . Mai —
folgte eine Verfügung des Reichspräsidenten, deren In -
halt zwar äußerlich weniger in Erscheinung tritt , deren
Bedeutung jedoch um so tiefere Beachtung finden sollte :Die wiederholt abgeänderten „Kriegsartikel ", die Beruss -
pflichten des deutschen Soldaten werden abermals neu
formuliert . In knappen acht Punkten enthalten dieseneuen „Pflichten des deutschen Soldaten " die sittlichen
Grundforderungen , die an ihn gestellt werden,' sie lassenaber auch keinen Zweifel über die Stellung und die Auf¬
gaben des Waffenträgers innerhalb von Volk und Staat ,denn — so heißt es im Artikel 1 — „die Wehrmacht . . .
schützt das deutsche Reich und Vaterland , das im National¬
sozialismus geeinte Volk und seinen Lebensraum . . ."

Und abermals wenige Monate nach diesem wichtigen
Erlaß stirbt der Mann , der ihn Unterzeichnete . Das
deutsche Volk und weite Kreise des Auslandes neigen sichin ehrfurchtsvoller Trauer vor dem großen Toten , dem
Staatsmann , Feldherrn und Menschen Hindenburg .Seine Soldaten , denen seine Liebe und Fürsorge bis ins
hohe Alter gegolten, geleiten ihren verewigten Ober¬
befehlshaber zur letzten Ruhe im Ehrenmal zu Tannen¬
berg. Aber die Wirklichkeit des Lebens und die Notwen¬
digkeiten der Gegenwart fordern ihr Recht : Nur ein
Mann kann die Nachfolge des Feldmarschalls auch als
Oberbefehlshaber der Wehrmacht übernehmen, — Adolf
Hitler , der Führer des deutschen Volkes auf dem
heroischen Wege ins Dritte Reich. Der persönliche Treu¬
eid , den die Wehrmacht noch am 2. August auf ihren neuen
Oberbefehlshaber ablegte, ist abermals ein Markstein im
Leben deutschen Soldatentums , zugleich aber ein bered¬
tes Zeugnis für seine innere Haltung .

Diese Haltung offenbart sich dann allen Zweiflern zum
Trotz auf dem Nürnberger Parteitag , an dem
zum ersten Male auch die Wehrmacht am „Tage des Sol¬
daten" teilnimmt . Gibt es für den Soldaten einen schöne¬
ren Dank als die Worte des Führers , mit denen er in
seiner Schlußrede zum Parteikongreß „die herrliche , ruhm¬
reiche Armee, den alten stolzen Waffenträger unseres
Volkes" als gleichberechtigten Erziehungsfaktor neben
das politische Instrument der Partei setzt ?

So ist eS für den Soldaten selbstverständlich , daß er
seine enge Verbundenheit mit dem Geist des neuen
Deutschlands äußerlich bekundet durch die Teilnahme
auch an den übrigen Feiern oder Staatsakten der Nation .Der Tag der Arbeit am 1 . Mai und der Tag des Bauern
am 1 . Oktober zeigen die starke Beteiligung der Wehr¬
macht, und die begeisterte Zustimmung der Oeffentlichkeit
beweist eindeutig, daß diese Haltung des deutschen Sol¬
daten verstanden und gewürdigt wird.

Obwohl dieser moderne Soldat einem alten Gesetz ge¬
horchend nicht berufen ist , in den politischen Tageskampf
aktiv einzugreifen, ist er dennoch nicht unpolitisch . Im Ge¬
genteil : Nun , da dieser Staat und seine Führung diesel¬
ben Grundziele verfolgen, die soldatischer Haltung ent¬
sprechen, ist es eine selbstverständliche Forderung , daß
auch die Wehrmacht und ihre Träger mehr und mehr
indenJdeenkreiSdespolitischen,sozialen
und kulturellen Nationalsozialismus ein -
dringen . Hier wird zielbewußte Arbeit geleistet , für die
mehrere Erlaffe des Reichswehrminifrers vom April , Mat
und Juni richtunggebend sind. Unterricht über politische
Tagesfragen , weltanschauliche Schulung im Sinne einer
planmäßigen Bolkstumsarbeit , Beteiligung der Wehr¬
macht an der NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ver¬
tiefen das Allgemeinwiffendes Soldaten und erziehen ihn
zum Staatsbürger .

Zwischen Volk und Wehrmacht gibt es nichts
Trennendes mehr, beide sind eins geworden. Freudig
und mit selbstverständlicher Natürlichkeit hilft der Soldat
seinen Brüdern und Schwestern in Zeiten der Not. Wie¬
derholt konnten Teile des Heeres an Hilfs - und Not¬
standsarbeiten tätigen Anteil nehmen, — so in Ostpreu¬
ßen, wo ein Dammbruch eine Ueberschwemmungskata-
strophe durch die Fluten des austretenden Moflong-Sees
anzurichten drohte, so auch anläßlich des großen Wald-
brandeS östlich Waren in Mecklenburg , wo die eingesetz¬
ten Truppen aus Schwerin, Güstrow, Rostock und Neu¬
ruppin für ihre umsichtige Leistung sich der Dank der Be¬
völkerung und die Anerkennung des Chefs der Heeres-
leitung — seit dem 1 . Februar General der Artillerie
Freiherr von Fritsch als Nachfolger des zurückgetretenen
Generals von Hammerstein-Equorb — erwerben konnten.
Mit warmen Herzen für die Aermsten unserer Volks-
genösse» beteiligt sich auch iu diesem Jahr dt« Wehrmacht ,

am Winterhilfswerk der Reichsregierung. Es ist nachden bisher erzielten Teilerfolgen zu hoffen , daß bas
schöne Gesamtergebnis des Vorjahres , das allein anBarmitteln über zweieinhalb Millionen Mark brachte,noch übertroffen wirb . Schließlich aber ist auch der Män -
ner zu gedenken , die ihre Hilfsbereitschaft zugunsten ihrerbedrohten Mitmenschen durch die Tat , durch den opferbe¬reiten Einsatz des eigenen Lebens bekundeten: siebenmalwurde an Soldaten des Reichsheeres die Rettungs -
medaille am Bande, in acht Fällen die Erinnerungs -
Medaille für Rettung aus Gefahr verliehen.

Diese Vorgänge, die von einer geistigen und sittlichenVerfaffung Zeugnis ablegen, schienen uns wichtiger in
den Vordergrund zu stellen, als die Aufzählung rein
dienstlicher und ausbildungstechnischerBegebenheiten in¬

nerhalb des Reichsheeres. Denn erst der ihr inwohnenbe
Geist gibt jeder Arbeit und jeder Leistung sein beson¬
deres Gepräge. So ist es eigentlich selbstverständlich , daß
auch im abgelaufenen Jahre zielbewußt und hart an dem
„Jn -Form - Sein " des Reichsheeres gearbeitet wurde, —
eine Tatsache , die dadurch keine Einschränkung erfährt ,
daß man — vornehmlich mit Rücksicht auf die Lage der
Landwirtschaft, und die bei der großen Dürre bestehen¬
den Gefahr von Wald- und Heidebränden — von grö¬
ßeren Herbstübungen Abstand nahm. Dagegen fanden
örtliche Uebungen in kleineren Verbänden statt, von
denen hier nur eine Hochgebirgs - und eine Kraftwagen¬
transportübung erwähnt werden sollen , weil sie die be¬
sondere Anteilnahme der Bevölkerung erweckten.

Schöne Erfolge wurden auch im verfloffenen Jahre

auf allen Gebieten des Sports erzielt . Mehr und mehr
rückt der noch junge Militärsport zum vollwertigen Part¬
ner des zivilen Berufssports aus.

Faßt man also unsere Rückschau auf bas Reichsheer
im Jahre 1934 zusammen, so darf man mit Stolz und
Freude auf das Erreichte blicken. Vor uns liegt bei allen
Sorgen der Gegenwart aber auch die Zukunft verhei¬
ßungsvoll : Dies Heer, an deffen Ausbau und Vervoll¬
kommnung Führung und Truppe gleichermaßen zielbe¬
wußt und hingebungsvoll arbeiten , wird — das wissenwir — dereinst wieder ein wichtiges Instrument der
Bolkserziehung werden : aber es wird auch ein wesent¬
liches Mittel sein , Deutschland den Frieden zu erhalten,— einen Frieden allerdings der wiedergewonneneu
Ehre und Gleichberechtigung .

Oie Michsman
'

ne im Lahre - 1934
Di« Reichsmarine hat auch im Jahre 1934 alles daran

gesetzt , ihren Aufgaben gerecht zu werden.
Im Vordergründe stand naturgemäß die seemännischeund militärische Weiterbipung der Besatzungen . Wie

alljährlich wurden im Frühjahr und im Herbst Uebungen
taktischer und strategischer Art in einzelnen Verbändenund im Flottenverbande abgehalten. Unter Leitung des
Befehlshabers der Aufklärungsstreitkräfte wurde im
August in der Ostsee eine Sperrübung durchgeführt, eben¬
falls in den Monat August fiel das Flottenartillerie¬
schießen und das Torpedoschießen .

Besonderer Wert wurde darauf gelegt, größere Kreiseder Bevölkerung mit der Arbeit in der Reichsmarinevertraut zu machen und über den Rahnren der auchfrüher üblichen Kriegsschfffbesuche in den Bädern derNord- und Ostsee hinauszugehen. Die Zusammen¬arbeit mit der NS - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " gab hierzu gute Gelegenheit.Bereits im Mai war der Kreuzer „Leipzig " einigen
„Kraft durch Freude "-Dampferu entgegengesandt wor¬

den , um auf der Höhe von Helgoland vor den Ferien¬
fahrern seemännische Manöver verschiedener Art zu
zeigen . Die große Begeisterung, die bas damalige Zu¬
sammentreffen mit der „Leipzig " bei den Urlaubern
ausgelöst hatte, zeigte , in welchem Umfange sich der Bin¬
nenländer für die Tätigkeit der Reichsmarine intereffiertund daß es richtig war , Ausschnitte aus dem Leben un¬
serer jungen Marine der breiten Oeffentlichkeit zu ver¬
mitteln.

Bei dem Unfall und Verlust des Dampfers „Dresden "
im Juni bewies es sich, daß die Reichsmarine es auch
wirklich ernst mit dem Gedanken der Volksverbundenheit
meint. Sobald die Nachricht von der Havarie des Ur¬
lauberdampfers bekannt wurde, wurde aus Befehl des
Chefs der Marineleitung der Kreuzer „Leipzig " beschleu¬
nigt von Kiel aus zur Hilfeleistung an die Unfallstelle
entsandt. Die in See befindlichen Fischereischutzboote
„Elbe" und „Weser" wurden durch Funkspruch ebenfalls
dorthin beordert.

Am 12. November stellte in Wilhelmshaven das be-

Gebietsführer Friedhelm Kemper:

Vorwärts 4935!
Das Jahr 1934 geht zn Ende, das Jahr 1035 hält fei-

neu Einzug. Als wir an der Schwelle des vergehenden
Jahres unfern Reichsjugendführer über all« deutschen
Sender zu uns über seinen Befehl ah r der Schu -
l u n g" sprechen hörten, da fühlten wir alle , daß das Jahr
1934 für unsere Jungen und Mädel ein Marsch zur inne¬
ren und äußeren Durchschulung werden mußte. Wir
hatten unsere große Organisationsarbett abgeschloffen. Es
galt , den Millionen organisatorisch erfaßten Jungen und
Mädeln nun zur äußeren Form die innere weltanschau¬
lich-politische Haltung zu geben . Wir sind an diese Auf¬
gabe herangegangen, und wenn wir heute unsere HI ,
unfern BDM und unser Jungvolk gegenüber dem Stand
vor einem Jahr betrachten , bann fühlen wir , daß wir
ein weites Stück vorwärts gekommen sind . Es gelang
uns durch eine zielbewußte Führerschulung an dem Aus¬
bau eines jungen Führerkorps zu schaffen, bas in seiner
Haltung die Idee und Gestalt der Hitlerjugend verkör¬
pert. Unsere Führer - und Führerinnenschulen wurden
ausgebaut , Bannschulungstagungen durchgeführt, die
Heimabendarbeit entsprechend unserer Schulung vertieft
und die körperliche Ertüchtigung auf allen Gebieten durch
den Volkssport verbreitet.

Die Reichsjugendführung selbst gab unS Richtlinien
für eine ztelbewutzte weltanschauliche Schulung, und der
Reichsjugendführer gab uns durch die Verleihung deS
HJ -Sportabzeichens die Grundlage für unsere körperliche
Ertüchtigungsarbeit .

Der Erfolg dieser Arbeit aus allen Gebieten wirkte
sich gerade bei großen öffentlichen Veranstaltungen aus .
Auf dem Reichsparteitag in Nürnberg konnte Baldur
von Schirach mit stolzer Gewißheit Adolf Hitler melden:
„Das vergangene Jahr war ein Marsch zur
Disziplin !"

Bei uns im Gebiet Baden erinnere ich an die starke
Beteiligung der HI und des BDM beim Reichsberufs,
wettkampf, an die große kulturelle Kundgebung anläß¬
lich des Aufmarsches in Kehl , an die Sporttreffen im
ganzen Land , wie Rastatt, Karlsruhe , Freiburg , Mann -
heim usw ., an die Kundgebungen anläßlich der Einwet-
hung neuer Jugendherbergen jDilsberg ) und nicht zu
vergeflen an die Durchführung von 12 großen Doppel-
und vielen kleineren Zeltlagern , in denen über 22 000
Jungen erfaßt werden konnten! Unsere Heimwerbe¬
aktion, die wir mit 20 großen Kundgebungen, in denen
wir unser kulturelles Wollen herausstellten, durchführten,
war ein großer Erfolg . Gewiß könnte ich noch viel mehr
aufzählen, aber es würde zu weit führen.

Es ist mir in dieser Stunde ein Herzensbedürfnis ,
allen Kameraden und Kameradinnen zu danken , die in
jelbstlofer Arbeit sich für das große Werk der Hitler¬

jugend einsetzten. Ebenso gilt unser Dank der Partei , der
Eltern - und Lehrerschaft und allen Freunden der HI ,
die zu jeder Zeit uns ihr Vertrauen schenkten und uns
als getreue Bundesgenossen halfen, wo sie helfen konnten.

An diesen Dank möchte ich jedoch den Appell an-
knüpfen , auch im kommenden Jahr die besten Kräfte voll
Vertrauen für bas Werk der Jugend Adolf Hitlers ein¬
zusetzen. Wir , die Jugend Adolf Hitlers , letten das neue
Jahr nicht mit großen Freudenfesten ein. Ueber der
Arbeit im alten Jahr stand das eherne Ge¬
setz der Pflicht . Wir werben in diesem Geist
auch das neue Jahr ein leiten .

Unser erster Gedanke gilt allen jenen Kameraden,
die auf den Schlachtfeldern des großen Krieges und auf
der Straße der nationalsozialistischen Revolution den
Namen Deutschlands mit dem Opfer ihres Blutes und
Lebens heiligten. Ohne ihren Kampf und ihr Opfer kein
ewiges Deutschland und keine sieghafte nationalsozia¬
listische Idee . Darum wird die Hitlerjugend am ersten
Morgen des neuen Jahres still und schweigsam in Städten
und Dörfern ihre Denkmäler und Gräber awfsuchen, um
sie zu schmücken . Vom Grabe des Hitlerjungen
Herbert NorknS aus wird unser ReichS »
jugendführer zu den versammelten Kame¬
raden und Kameradinneu im ganzen Reich
sprechen und uns die Kampfparole für das neue Jahr
geben.

Auch das neue Jahr wird ftn Zeichen des Kampfes
und Opfers stehen. Wir wollen genau so getreu werden
wie die, die für Deutschland und den Nationalsozialis¬
mus starben. Wir wollen nichts unversucht
lassen , um den neuen Menschen zu forme » ,
der zur Erfüllung der Idee Adolf Hitlers
notwendig ist.

Wenn heute noch einige hunderttausend deutscher Jun¬
gen und Mädel sich vom Boden der politischen Aufbau¬
arbeit fernhalten , weil sie in kleinen konftffionellen Son¬
dervereinen, in alter liberalistischer Vereinsmeierei ihr
unklares Dasein pflegen, dann wollen wir an der
Schwelle des neuen Jahres den frommen Wunsch aus¬
sprechen, daß der Herrgott ihr Gemüt erleuchte und sie
auch recht bald den Weg zur politischen Etnheft der deut¬
schen Jugend finden lassen möge . Denn wer zur deut¬
schen Jugend gehört, muß politisch denken und fühlen.
Dieses politische Denken und Fühlen muß eingestellt sein
auf das Reich Adolf Hitlers , seine innere völkische Ge-
schloffenheit, seine Macht , Größe und Herrlichkeit !

In diesem Sinne : Vorwärts ins Jahr 1935 . Es lebe
der Führer ! 8s siege der Natioualsozialismns !
Deutschland » Deutschland, ewiges Deutschland, wir

Junge » grüße» dich!

reits über 80 Jahre in Dienst befindliche Linienschiff
„Hessen" außer Dienst. Mit der Besatzung des Linien¬
schiffes „Hessen" wurde am gleichen Tag« das Panzer¬
schiff „Admiral SHeer ", einer der Planmäßigen Ersatz¬bauten der Reichsmarine, in Dienst gestellt . Ebenfallsim Rahmen dieser planmäßigen Ersatzbauten erfolgte am
80. 6. in Wilhelmshaven im Beisein des Chefs der Ma¬
rineleitung , Admiral vr . h. c. Racder , der Stapellaufdes Panzerschiffes „6". Gräfin Spee, eine Tochter des
am 8. 12. 1914 bei der Falklandschlacht gebliebenen Füh¬
rers unseres Auslandsgeschwaders taufte das Schiff auf
den Namen „Admiral Gras Spee" . Der Stapellauf des
Kreuzers „Ersatz Amazone" verdient in diesem Zusam¬
menhang Wenfalls genannt zu werden. Der Kreuzer
wurde am 8. 12. von Frau von Schönberg, der Witwe des
in der Falklandschlacht mit S . M . S . „Nürnberg " gesun¬
kenen Kommandanten, auf den Namen „Nürnberg " ge¬
tauft . An beiden Stapelläufen nahmen neben zahlreichen
geladenen Gästen aus Kreisen der Regierung und der
Bewegung Ueberlebenb« des Kreuzergeschwaders teil.

Die Verbindung mit dem Ausland und
mit den Ausländsdeutschen ist von jeher iu
unserer Marine weitgehend gepflegt worden. Der Jah¬
reswechsel sah den Schulkreuzer „Karlsruhe " in Nteder-
läwdisch-Jndien . Mitte Juni traf di« Karlsruhe " wie¬
der in ihrem Heimathafen Kiel ein.

Die Reise der „Karlsruhe " war ein voller Erfolg und
ein« gut« Gelegenheit, in überseeischen Ländern die Sol¬
daten der Reichsmarine für bas neue Deutschland durch
ihxe Leistungen und ihr Auftreten wirken zu lassen. Es
wurde überall beobachtet , wie außerordentlich wertvoll
derartige Kriegsschiffsbesuche sind und es war eine
Freude , aus den Berichten entnehmen zu können , daß
viele Mißverständnisse, die über die nationalsozialistische
Bewegung über See herrschten , durch die Besatzung des
Kreuzers „Karlsruhe " und ihren Kommandanten, Fre¬
gattenkapitän Freiherr von Harsborf -Enderndorf , auf¬
geklärt werden konnten.

Fm laufenden Jahre liefen bei dem Chef der Marine¬
leitung und unseren diplomatischen Vertretungen tm
Ausland so zahlreiche Wünsche Auslandsdeutscher nach
Kriegsschiffbesuchen ein, daß in diesem Herbst sogar zwei
Kreuzer auf Auslandsreise geschickt wurden. Am 22. 10.
verließ der Kreuzer „Karlsruhe " unter dem Kommando
des Kapitäns zur See Lütjens , Kiel , am 10. 11. der Kreu-
zer „Emden" unter dem Kommando des Fregattenkapi¬
täns Doenitz , Wilhelmshaven.

Abgesehen von diesen größeren Auslandsreisen führ¬
ten Ausbildungsfahrten die Einheiten der Reichsmarine
nach den Canarischen Inseln , englischen , portugiesischen ,
holländischen , baltischen , finnischen und skandinavischen
Häfen. Besonders hervorzuheben sind die Fahrten der
Kreutzer „Königsberg" und „Leipzig " nach dem englischen
Kriegshafen Portmouth und der Besuch des Panzer¬
schiffs „Deutschland "

, der für einige Tage im Firth of
Forth lag. Diese Besuche englischer Kriegshäfen waren
die ersten , die nach dem Weltkriege wieder stattgefunden
haben, und es war bemerkenswert, mit welcher Kamerad-
schastlichkeit unsere Seeleute in England aufgenounnen
wurden.

Der Besuch ausländischer Kriegsschiffe in
deutschen Häfen nahm im Jahre 1934 auch größe¬
ren Umfang an als bisher , ein erfreulicher Beweis der
Friedensarbeit unserer Reichsmarine und ihrer kame¬
radschaftlichen Verbundenheit mit den Kriegsmarinen
anderer Länder. Hervorgehoben sei der Besuch fünf eng¬
lischer Zerstörer mit dem Führerboot „Kempenfelt" ,n
Swinemünde , des englischen Kreuzers „Leander" , mit
Konteradmiral Moble in Stettin , des niederländischen
Panzerschiffes „Hertog Hendrick" mit Torpedobooten und
einem U - Boot in Pillau und Königsberg sowie schlve-
discher Kriegsschiff« in Stralsund und Warnemünde.

Zum Schutze der Hochseefischerei dienen die Fischerei -
schutzboote „Elbe" und „Weser " . Beide Boote führten ab¬
wechselnd mehrwöchige Loggerfahrten durch und haben in
zahlreichen Fällen deutschen Fischdampfernwertvolle Hilfe
geleistet .

Auf sportlichem Gebiet hatten Angehörige der Reichs -
marine schöne Erfolge zu verzeichnen . Bei der 2000 - Kilo -
metersahrt durch Deutschland fielen an sie fünf goldene
Medaillen, sie gewannen ferner u. a . die deutsche Meister¬
schaft im Hochsprung , die Meisterschaft der deutschen
Ströme , die Norddeutsche Meisterschaft tm Gewichtheben ,
die Gaumeisterschaft Ntedersachsen im Ringen und die
schlesische Meisterschaft im Eiskunstlauf . Besondere Be¬
achtung fand der Steg des Oberleutnants zur See von
Davidson bei der Segelwettfahrt Helgoland — Kopen -
Hagen, bei der er den 1 . Preis des Königs von Däne¬
mark mit der Stationsyacht „Asta" gewann. Oberleut¬
nant zur See von Davidson errang diesen Sieg gegen
schärfste internationale Konkurrenz und lief trotz schwer¬
ster Havarien in der Takelage der „Asta" mehrere Stun¬
de» vor de« andere» Teilnehmer» durchs Ziel . H.
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3ujifchen den Jahren . . .
Ei » Sportjahr geht zu Ende

Das deutsche Sportjahr 1934 ist mit einer außerordent¬
lichen Spannung erwartet worden. Der alte deutsche
Sport , so wie er lange Jahre vor der Welt gestanden
hatte, war zerbrochen worden. Neue Führer hatten das
Steuer in die Hand genommen und eine Umwertung
aller sportlichen Begriffe war erfolgt. Vor allem hatte
der staatliche und nationale Gedanke , neue Formen und
Menschen bildend, sich des gesamten sportlichen Lebens
bemächtigt .

Was vor 1934 lag, war noch Aufmarsch einer neuen
Streitmacht , aber nun 1934 sollte der unter der neuen
Fahne marschierende deutsche Sport beweisen , wie es mit
seinem Können und mit seiner inneren Haltung bestellt
sei. Das Inland war auf die Leistungsproben des neuen
deutschen Sports ebenso gespannt wie fremde Länder und
rund um das neugeschaffene Werk tobten mit einer gro¬
ßen Leidenschaftlichkeit unbändige Hoffnung und böser
Wille.

In die Zeit , in der noch die Meinungen hin und her
gingen, fielen auch die Frauen -Weltmeisterschaften in
London. Man kann nicht behaupten, daß die Spiele der
Frauen , nach rein sportlichem Maßstab gemesien , von der
Welt allzu ernst genommen werben. Am wenigsten Kopf¬
zerbrechen machen sie wohl dem Land , das bei den letzten
Spielen Gastgeber war und doch wurde gerade England
von dem Verlauf der Spiele wachgerüttelt.

Schon bas ganze Auftreten der deutschen Mädchen , die
zmn ersten Male bei den Weltspielen die Fahne deS
neuen Reiches zeigten, war in seiner Art von einem
vielsagenden Eindruck und als dann diese disziplinierte
und von einer weit sichtbaren Kameradschaft getragene
Schar der deutschen Mädchen über die ganze Welt einen
Erfolg erranp . wie er bei einer internationalen Begeg¬
nung noch nie Tatsache geworben war , da kam nicht nur
di« Achtung vor der neuen Fahne auf, unter der diese
großen Siege errungen worden waren , sondern es raunte
auch über die Laufbahnen von London von einer neuen
Zeit.

Die deutschen Frauen waren ja stets auf der Höhe ge¬
wesen und vielleicht hatte man die Riesenüberraschung
von London doch nur als einen Einzelfall zu werten . Wir
im Lande waren ja dankbar für jedes Stückchen Glauben,
das uns durch einen solchen, wenn auch in seiner Trag¬
weite beschränkten Erfolg gegeben wurde. Und doch be¬
hauten wir weiter in jenen Zweifeln , die der Stolz «
eher mit sich hcrumträgt als der Kleinmütige . Aber es
gab ja noch einen harten Prüfstein . Wir haben uns nie
in der Einbildung bewegt , ein Volk von Fußballern zu
sein . Als wir unsere Leute zu den Weltmeisterschaften
der Fußballer über die Alpen schickten, da wagte noch
niemand eine hoffnungsvolle Voraussage zu machen, ob¬
wohl ganz in der Tiefe unserer Herzen doch eine stille
Zuversicht war , daß unter der neuen Fahne vielleicht doch
iu Italien ein Wunder geschehen würde. Und wirklich
schlugen sich unsere Fußballer in Italien so, baß die dort
versammelten Nationen und mit ihnen alle Welt in
Staunen gerieten und als wir gar im Kampf um den
dritten Platz über unseren ehemaligen Lehrmeister
Oesterreich siegten , da schien uns dieses Jahr 1934 selbst
einen Wink gegeben zu haben, indem die uns durch Jahre
aufgezwungene Bescheidenheit zerbrach und an ihre Stelle
einen neuen Glauben setzte .

Die Erfolge, die wir in den Fußball -Weltmeisterschaf¬
ten in Italien hatten und die uns ganz gegen das allge¬
meine Erwarten unter die auserwählte Gruppe der
Futzballnattonen stellten , blieben nicht allein. Fast bei
allen Kampfarten blieben wir im großen Wettbewerb
der Nationen die Ersten und die Sieger .

Wir stehen am Ende des Jahres . Wir sehen einem
neuen Zeitabschnitt auf uns zukommew, der für den deut¬
schen Sport viel bedeuten wird . Im Jahr 1935 werden
nämlich die Würfel geworfen werden, die 1936 aus den
Laufbahnen, den Fußballfeldern , den Ruderstrecken , den
Zementbahnen, den Schwimmbahnen und den Planchen
von Berlin fallen sollen . Zwölf kurze Monate haben als
letzte Borbereitungszeit für die zu genügen, die sich in
Berlin , im Herzen unseres Landes, mit den
Besten der Welt zu messen haben. Nie lag
der Ruhm näher , nie war er aber schwerer
zu gewinnen, denn bei keinen Olympischen Spie¬
len mag die Welt besser gerüstet erschienen sein , als sie
es im Jahre 1936 ein wird , wenn das neue Deutschland
eine Streitmacht in die Front stellt, die sich in den ver¬
gangenen Monaten mehr als die Achtung unserer Geg-
uer von Berlin erworben hat.

Wenn wir nun im gedankenkurzen Schicksalsraum
zwischen zwei Jahren noch einmal Parade halten , so
gibt es für uns nur eine Frage : Wird das Schlachten ,
glück von 1934 auch fernerhin mit uns sein ? Wird es
besonders jetzt mit uns sein , wenn wir zum großen
Kampfe rüsten. Und wird es für uns kämpfen , sobald
die Streiter von Berlin zum letzten Gang aufgerufen
werben. Wenn diese Frage jetzt um die Wende der Zeit
beantwortet werben soll , dann müssen wir schon tief auf
den Grund der Dinge gehen, die im vergangenen Jahre
uns und unsere Gegner im gleichen Maß überraschten.
Sind wir wirklich in unseren Leistungen um soviel besser
geworden, daß wir im vergangenen Jahre uns in Europa
klar an die Spitze der sporttreibenden Nationen setzen
konnten? Tatsächlich hat die deutsche Organisation , die
selbst in den letzten Winkel des sportlichen Lebens drang,
viele Kräfte aufgerufen, die sonst nicht für die Nation
hätten eingesetzt werden können . Eine größere Kraft¬
quelle aber als die organisatorische Mobilmachung des
deutschen Sportes war die innere Veränderung , die im
Jahre 1934 augenscheinlich mit dem deutschen SportS -
mann vorging . In dem Bewußtsein, als auserwählte
Vertreter der Nation mit der ganzen Verantwortung
ihrer Sendung beladen zu sein , kämpften unsere Leute,
wohin wir sie auch schickten, oft über baS Maß ihrer
Kräfte hinaus , während in früheren Jahren der Einsatz
der deutschen Sportsleute oft genug spärlich gewesen war.

Das Können eines Sportvolkes kann zurückgehen ,
wenn im zufälligen Lauf der Zeiten sein Vermögen an
Könnern schwächer wirb . Aber der Geist , in dem einmal
Siege errungen worden sind, kann so schnell nicht ver¬
gehen . solange Wille und Selbstbewußtsein ihm Schwin¬
gen geben . So gibt es für den deutschen Sport vor allen
anderen die erhabene Aufgabe, den Kampfgeist von 1934
auch im Jahre 1935 zu erhalten . Dann wirb nämlich auch
das Glück im dem kommende » Jahre nicht von unsere«
Anhnev mg''jy*Tt

Um die Cishodtey-Pohale
Riessersee 1 :0 geschlagen — Stade Francais gewinnt den Halt -Pokal

Den Höhepunkt im internationalen Eishockeyturnier
um den Ritter -von -Halt -Pokal in Garmisch bildete die
Abschlußbegegnung zwischen der Mannschaft von Stade
Francais , Paris und dem FC Riessersee . Vor
4566 Zuschauern, unter ihnen der Führer des deutschen
Kraftfahrsports , Obergruppenführer Hühnlein , sowie
Ritter von Halt , der dem Sieger persönlich den von ihm
gestifteten Pokal überreichte , blieben die Franzosen
knapp mit 1 :6 (1 :0, 6 :6, 6 :6) erfolgreich . Wie das Ergeb¬
nis erkennen läßt , war bas Spiel stets offen . Auf bei¬
den Seiten gab es selbstverständlich noch eine Reihe von
Torgelegenheiten , die aber nicht ausgenutzt werden
konnten. Lediglich in der 12. Minute des ersten Lpiel -
abschnittS gelang es Gagnon, ungedeckt einen Paß von
Belhumeur zum einzigen Treffer zu verwandeln . Bei
den Bayern war Torhüter Egginger in ausgezeichneter
Verfassung, auch die beiden Verteidiger Braumiller und
Schröttle waren kaum zu überwinden . In der Stür¬
merreihe war Strobl der beste und Remmelmeicr der
schwächste Spieler . Die Franzosen hatten ihre besten
Leute in Beffon , Caderotte und Belhumeur .

In den Pausen zeigten sich der sechsfache deutsche
Meister Volkstedt auf Rennschlittschuhen und Olympia-
Anwärter tat Kunstlauf Theo Latz (Berlin '

Der Endstand des Pokalturniers :
Spiele Tore Punkte

1. Stade Francais Paris 3 19 :6 6 :6
2. SC Riessersee 8 6 :2 4 :2
3. Zehlendorfer „Wespen" 3 4 :13 1 :5
4. „Brandenburg " Berlin 8 3 :17 1 :5

Die Spenglcr -Pohal -Spiele
Das internationale Eishockeyturnier um den Speng¬

ler -Pokal in Davos wurde am Freitag mit zwei Spie¬
len fortgesetzt . Das größte Interesse nahm die vorent¬
scheidende Begegnung der Gruppe 1 zwischen der Mann¬
schaft des Veranstalters und Pokalverteidigers EHE.
Davos und den italienischen schwarz-roten Teufeln . Nach
beiderseits ausgezeichneten Leistungen endete die Begeg¬
nung unentschieden 1 :1 (6 :6, 1 : 6, 6 : 1) . Den Davosern
wird also der 1. Platz kaum zu nehmen sein.

In der Gruppe 2 zeigte der Münchner EB . gegen die
Züricher Graßhoppers wieder gutes Können, wurde aber

dennoch mit 6 :4 (6 :6, 6 :2, 6 :2) geschlagen. Die Bayern
können nach ihren zwei Niederlagen nicht mehr in das
Geschehen der oberen Tabellenhälfte der Gruppe 2 ein-
greifen. *

Am Sonntag , 8 6. Dezember , Montag , 31.
Dezember, und am Neujahrstag wirb in Füssen bas
große Eishockeyturnier um den Leinweber - Pokal
ausgetragen .

Deutsche Eishockey -Auswahl Mannschaft
Am Samstagabend stehen sich im Münchner Prinz -

rcgenten-Stabion die berühmten Eishockeykanadier
„Winnipeg Monarchs" und eine deutsche Auswahlmann¬
schaft gegenüber. Die deutsche Vertretung wurde unter
Berücksichtigung der Ueberbeanspruchung des SC . Ries¬
sersee folgenden Spielern übertragen :

Tor : Leinweber (Füssen ) : Verteidigung : Reitmeier
(SC . Riessersee ) — Lintner ( EV . Füssen ) : Erster Sturm :
Kögel ( EV . Füssen) — Dr . Strobl (SC . Riessersee ) —
George (SC . Riessersee ) : Zweiter Sturm : Unger —
Schibukat — Prängel (alle SV . Rastenburg) . — Ersatz :
Kaufmann (Berlin ) .

Sduoei3erelf gegen Deutfchlanft
Die Aufstellung der schweizerischen Mannschaft zum

19. Fußballänderkampf gegen Deutschland am 27 . Ja¬
nuar in Stuttgart steht bereits im Prizip fest. Die
jetzt benannte Mannschaft wird am 9. Januar in Zürich
gegen eine Ausländermannschaft spielen , um aufs Beste
zum Stuttgarter Kampf gerüstet zu sein . Bemerkens¬
wert ist , baß die Schweiz auf den vorzüglichen Stürmer
Trello Abegglen zurückgegriffen hat , der bekanntlich fett
einiger Zeit bet dem französischen Club FC Sochaux
spielt. Weiter ist bemerkenswert, daß der bekannte Tor¬
hüter Sechehaye bfi der Aufstellung nicht berücksichtigt
wurde.

vizzer «
(FE Lugano )

Mine »« W . Weil«
(fclt * GraShopperS Zürich)

Gutchard Jaccard L -irischer
(ServetteS Gens) (Monlreur SportS ) (ServesttS Genf)

Stelzer Kielhol, Friggerio T . Abegglen Faeck
(Lauf . SP . ) (Servelte ) (voung Fellows ) (FT Sochaux) (FT Basel)

Karlsruher Sport am Sonntag
VfB . Mühlburg

Die BervandSspiele der Gankiga haben ihr entschei¬
dendes Stadium erreicht . Nach jedem Spielsonntag führt
eine andere Mannschaft die Tabelle an, so daß sich bei der
Ausgeglichenheit aller Vereine jeder Punktverlust für
Meisterschaft bzw . Abstieg entscheidend auswirken kann.

Diese Tatsache verleiht auch dem Spiel am kommenden
Sonntag auf dem Sportplatz an der Honsellstraße zwischen
dem SV . Walbhof und dem VfB . Mühlburg das Gepräge
eines entscheidungsvollen Großkampfes. Siegt der SV .
Walbhof, so setzt er sich erneut an die Spitze der Tabelle
und andererseits würbe der VfB . Mühlburg durch einen
weiteren Sieg den Anschluß an die Spitzengruppe end¬
gültig erreichen .

Walbhof verlor zwar in seinem letzten Verbandsspiel
in Karlsborf einen Punkt , aber am 2. Weihnachtsfeiertag
schlug die gleiche Mannschaft in Hamburg den bestbekann¬
ten deutschen Altmeister HSV . mit 3 :2 und hat damit
erneut den Nachweis erbracht, daß der vorjährige Meister
von Baben auch dieses Jahr bei der Vergebung der
Meisterschaft ein gewichtiges Wörtlein mttreden wird.
Dies kann man um so mehr annehmen, als der Mann¬
schaft wieder ihr ausgezeichneter Torwächter Edelmann
zur Verfügung steht, der sie schon öfters durch sein über¬
ragendes Können vor einer sicheren Niederlage bewahrte.

Die Mannschaft des VfB . Mühlburg hat im Spiel
gegen den KFB . gezeigt , daß sie in dieser Zusammen¬
setzung wohl am schlagkräftigsten sein dürfte und mit
Ruhe den noch ausstehenden Spielen entgegensetzen darf,
sofern die Mannschaft vom gleichen Kampfgeist erfüllt ist ,
der sie im Spiel gegen KFV . auszeichnete und der ihr
auch den Sieg einbrachte . Gerade gegen SV . Waldhof
wird die Mannschaft unter Hergabe des Letzten versuchen ,
zum Siege zu kommen , um die unglückliche Niederlage
des Vorspieles wieder auszugleichen. Der Ausgang des
Spieles ist durchaus offen . Dem Hauptspiel, bas um
l/«8 Uhr beginnt, geht ein Spiel beider Reservemannschaf¬
ten voraus .

Achtung VfBler ! Silvester : Treffpunkt im Klubhaus.

frauen -fianöball im fjodifchulftatiion
VsR. Mannheim — Karlsrnher Stadtmaunschaft

Zu dem am Sonntagnachmittag 3.66 Uhr im Hochschul¬
stadion stattftndenden Frauenhandüallspiel obiger Mann¬
schaften treten die Gäste in folgender Aufstellung an :

— SV . Waldhof
Schleicher

Gratz Müller
Wagner Hauck Bonnacker

Gern Kehl Egger Förster Göpsert
Ihr gegenüber steh! die Karlsruher Stadlmannfchafl wie folgt :

Bernhardt Kästner Ehrhardt Dünke Schmidt
(Wolff & Sohn ) ( KD« . 46)

Sieben Schweikhardt « ünzler
(Wolfs k Sohn ) (« TV . 46) «Gräben « )

Stöber Dörflinger
(Wolff & Sohn ) (KTB . 46)

Deisel
(Wolff k Sohn )

VsR Mannheim badischer Meister 1934 ohne Punktver¬
lust schlug in den Endspielen um die deutsche Meisterschaft
den Stadtsportverein Frankfurt mit 3 :2, die Spielvergg .
Fürth mit 4 :2 und Fortuna Leipzig mit 2 : 1. Das En-dspiel
selbst, das in Mannheim stattfanü, ging gegen Hamburg-
Eimsbüttel erst in der Verlängerung mit 5 :6 verloren.
Auch in diesem Spieljahr steht die Mannschaft mit zehn
Punkten aus 5 Spielen und einem Torverhältnis von
32 :4 an der Tabellenspitze . Die Mannheimer Damen sind
aber nicht nur gute Handballspielerinnen, sie treiben auch
ausnahmslos Leichtathletik und einige von ihnen neh¬
men in der badischen Rangliste achtbare Plätze ein. So
ist Frau Kehl , ehemalige Meisterin über 866 Meter , seit
4 Jahren ununterbrochen Waldlaufmeisterin , daneben ist
sie in Hoch - und Weitsprung sehr gut. Frl . Egger führt in
Baden im Kugelstoßen , Diskus - und Schleuberballwer-
fen , Frl . Förster ist Beste im Hochsprung und nimmt einen
guten Platz im 166 -Meterlauf , Wcitsprung und Kugel¬
stoßen ein. Auch Frl . Schleicher und Müller sind als gute
Werfcrinnen in Kugel und Diskus zu erwähnen. Die
Karlsruher Mannschaft wird gegen diese ausgezeichnete
Gästeelf einen äußerst schweren Stand haben, aber sie
wird aus dem Spiel gegen den starken Gegner zweifellos
Vorteile ziehen und ihre Vervollkommnung weiter för¬
dern können .

Dem Spiel voraus geht eine Begegnung der
AH -Ma «»schaste » Polizeisportverein — KTB 4«

die jedenfalls auch großes Interesse bei den Handball¬
freunden finden dürfte , um so mehr als in beiden Mann¬
schaften die alten Kämpen der früheren Meistermann¬
schaften stark vertreten sind . Tr .

SSk-d ■■ -'S?
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VsR . Mannheim , Endspiclteilnchmcr um die deutsche Handballmel fterfchaf » der Frauen 1Ü3-
Bo» M3 nach recht«: Schleicher, Winter , « onacker , Degen. Maier (UebungSleiter). Göpferl, Fürst« , Kehl, Egger, Mülles sitzende

« tippender, Grab , Wagner , Hauck,

Aufschwung des Volkssports
Die Entwicklung des „Kraft - durch - Freube"-SportS be¬

wegt sich in stetig aufsteigender Linie. Nicht nur , daß die
Gymnastikschulen , die früher nicht leben und nicht sterben
konnten, einen neuen Aufschwung erleben, es können
heute auch Hunderte von Sportlehrern , die bisher brot¬
los waren , wieder ihrem Beruf nachgehen . Um eine sehr
gute Ausbildung zu garantieren , betreut jeder Sport¬
lehrer nur 26 Teilnehmer eines K .d .F .-Sportkurses .

Dieser Aufschwung des K .b .F .-Sports kommt auch den
Sportartikelgeschäften durch den vermehrten Bezug von
Sportausrüstungen aller Art zugute. Die

K .d .F .-Skilehrgänge
finden 8- bis 14tägig statt . Sie werden ab Mitte Dezember
bis in die Monate Februar — März hinein veranstaltet.
Die Wintersportreisen ( in Zusammenarbeit mit dem Amt
„Reifen, Wandern und Urlaub " durchgeführt) fördern
den Fremdenverkehr in den deutschen Mittel - und Hoch¬
gebirgen. Dabei ist auch daran gedacht, die Teilnahme
jedem Arbeiter der Stirn und der Faust zu ermöglichen ,
indem die Unterbringung und eine volle Verpflegung
( täglich vier reichliche Mahlzeiten ) zu billigsten Preisen
durchgcführt wird . Auch die Lehrgangsgebiihr ist denkbar
niedrig gehalten. Die Sportlehrer garantieren als Fach¬
kräfte für einen ernsthaften Skisport bei diesen Kursen.

Es wurden bereits die Wintersportarten durch K .d .F.
in Angriff genommen, z . B . Skitrockenkurse , Skigymnastik.
Skisandkurse und Eislauf . „Kraft durch Freude " betreibt
keinen Kampfsport, sondern Leibesübungen auf breiter
Basis (allgemeine Körperschule , Gymnastik , Leicht- und
Schwerathletik, Waldlauf , Schwimmen, Rudern , Hallen-
tennis , Kleinkaliberschießen, als Spezialsport Jiu -Jitsu ,
Boxen und Sportfechten) . Wie groß das Interesse des ar¬
beitenden Volkes ist , beweisen die

Zahlen der Teilnehmer
So stieg in Berlin die monatliche Beteiligung von

8666 im April 1934 bis auf 35 666 heute. Die meiste Zug-
kraft übt das Schwimmen mit 6- bis 7666 Teilnehmern
im monatlichen Durchschnitt aus . Neuerdings soll dafür
gesorgt werden, daß auch die älteren Männer und
Frauen erfaßt werden, indem die Volksgenossen über 35
Jahren in besonderen Kursen ausgebildet werden. Man
macht nämlich die Boobachtung , baß sich die Aelteren
zu Unrecht genieren, wenn sie nicht mehr so mitkönnen
wie die jüngere „Konkurrenz" . Jeder Volksgenosse kann

an den Sport -, Spiel - und Gymnastikkursen und son¬
stigen Einrichtungen (Vorträgen , Sonderveranstaltungen
usw . teilnehmen, wenn er eine Jahressportkarte , die nur
36 Pfg . kostet, erworben hat . In einigen Jahren werden
die Turnhallen nicht mehr den gesteigerten Ansprüchen
genügen, denn schon jetzt wird überall nach neuen Turn¬
hallen gefragt. Später will man versuchen , in die Be-
triebe selbst hineinzugehen und dort den KdF .-Spvrt
auszuüben .

„Leibesübungen find Dienst am Vaterland ."

Dieses Wort des Generalfeldmarschalls von Hinden-
bürg hat die NS - G . „Kraft durch Freude " auf ihre
Fahne geschrieben . Das Neichssportamt, dem die sport-
technische Durchführung aller Sport - , Spiel - und Gnm-
nastikkurse untersteht, läßt sich die Worte des Führers
zur Richtschnur dienen: „Man hat bei unserer Erziehung
vollkommen vergessen , daß auf die Dauer ein gesunder
Geist auch nur in einem gesunden Körper zu wohnen ver-
mag. Besonders wenn man, von einzelnen Ausnahmen
abgesehen , die große Masse eines Volkes tnS Auge faßt,
erhält dieser Satz unbedingte Gültigkeit ."

fußball im Murgtal

80. Dezember
RrctStmiTe I — Gruppe I

VFB Gaggenau — SE Neuburgweier
1 . SV Mörsch — FV Ottenau
FB Rotenscls — FV Malsch
FT Hörden — Frankonia Ra statt (Dar Spiel find« wegen Plotz-

sperre des FE Hörden in Rastalt statt)
FB Ntederbühl — FE Germania Bictigbeim
Einen schweren Gang hat abermals Bietigheim . Eine Nieder¬

lage Bietigheims dürste dieselben aus den dritten Platz zurückwer-
sen, vorausgesetzt, daß Mörsch, sowie Frankonia Rastatt ihre Spiele
gewinnen . Aus dem Waldsportplatz dürste eS zu einem harten Rin -
gen kommen , denn Neuburgweier ist unberechenbar . Das Vorspiel
gewann Gaggenau knapp mit 0 : 1 . — Osten ist der Kamps in Rotcn-
selS .
KretSklasse I — Gruppe S

Kappclrodeck — Faulenbach
Sandweier — DI « Baden -Baden
Kappelrodeck und Sandweier sollten ihr« Heimspiele gewinnen

können.
« rclsklaste n •

Gruppe 1
Au am Rhein — Raucntal
Steinmauern — Illingen
Durmersheim 3 — Muggensturm

Gruppe 2
SpVg . Baden -Baden S — Jstezheim
Forbach — Wintersdors

Gruppe 8
Un, hurst — Söllingen
Vimbuch — Schwarzach
Laus — Leiberstung

An Neujahr
Phönix Durmersheim — FC Germania Bietigheim (GesellschastS -

spiel)

Handball
Bezirksklassen

In den Bezirksklassen herrscht am letzten Dezember-
Sonntag nur ganz geringer Spielbetrieb . Lediglich in
Nordbaden werden hier einige Tressen ausgefochten und
zwar :
Bezirk 1, Staffel 1 : MTG Mannheim — Tv . Mann¬

heim : Tv . Friedrichsfeld — DJK . Lindenhof.
Staffel 2 : Tgde. Ziegelhausen — Tv . Handschuhsheim .

Kreis Karlsruhe
In den Kreisklassen liegt für den Sonntag auch nur

ein gekürzter Spielplan vor . Es spielen :
Kreisklaffe 1 : Postsportverein — Tgde. Ncureut , 11 Uhr :

Tv . Grünwinkel — Tv . Mühlburg : Tv . Ettlingen¬
weier — Tv . Grötzingen.

U -Mannschaften, Staffel 2 : Postsportverein 2. — Neu-
rent 2 . : Ettlingenweier 2. — Grötzingen 2. ; Tschft,
Beiertheim 8. — KTB 46 8„ 11 Uhr.
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Bayerns klf probt für das Pohalfpicl
gegen baden

Zum Probespiel der bayerischen Fußballelf am Neu¬
jahrstag in Nürnberg sim Hinblick auf das Pokal¬spiel gegen Baden in Würzburg !) wurde jetzt auch die
Nürnberg/Fürther Stadtelf benannt, so daß sich folgendeSpieler gegenüberstehen werden:

Bayern : Jakob ; Eichhammer —Wendl,- Hecht —Gold-Lrunner —Streb ; Schmitt—Schneider—Gäßler—Schäfer—Rühr :
Nürnberg/Fürth : Neger: Zeis - Schwendner : Hcrt-lein—Kraus 1 —Kraus 2 ; Leupolü —Regenfuß—Becher—Heim Würzburg ) —Lindner.

Südwest-Elf geändert
Die Fußball - Elf des Gaues Sübwest mußte für ihrSpiel in Hamburg gegen Norbmark am 30 . Dezemberauf zwei Posten geändert werben. Gebhard (Kaisers¬lautern ) steht wegen einer Blutvergij .ung nicht zur Ver¬

fügung, so daß für ihn Ebert ( Wormatia Worms ) dasTor hüten wird . Als Ersatztormann fährt Eigenbrodt
(Bonames Frankfurt ) , ein talentierter Nachwuchsmann ,mit . Auch Leis, der Eintrachtverteidiger , ist nicht mit vonder Partie . In Hamburg spielt für ihn sein KlubkameradStubb , der aber dann in Berlin nicht spielen wird . Fürdas Berliner Treffen gegen Brandenburg wird wohl aufeinen der schon namhaft gemachten Ersatz -Verteidiger
zurückgegriffen werden, da Stubb an diesem Tage in
Kassel für Frankfurt verteidigt.

vfv mühlbnrg - SO UJalDhof
Die Mannschaftsaufstellungen

Zu dem heute nachmittag 2.30 Uhr auf dem Sport¬
platz an der Honsellstraße stattfindenden, entscheidungs¬vollen Gauliga - Großkampf treten beide Mannschaften in
stärkster Aufstellung an . — Ter vorjährige badische Mei¬
ster wird durch das erstmalige Mitwirken von P e n n i g,auf deffen Debüt man schon lange gespannt ist, bedeutend
verstärkt auf dem Spielfeld erscheinen.
SpB Waldhos :

Edelmann
L- ift Model

Molenda Diffling
Weidinger Heermann Bihlmaier
Minges Müller I Moser

Gruber Mungenast
Diene« Rink

Schönmaier
VfB Mühlbnrg .

Kiefer
Pennig Günterrot
Walz Schwüler

Batschauer

Bezirksklasse Mittelbaden
AIS letztes Spiel im alten Jahr findet am Sonntagdas s. Zt . verlangte Treffen zwischen

Germania Forst — BfR Pforzheim
statt, bei dem ein Sieg des Platzvereins nicht aus¬
geschlossen ist.

Fuhball in der unteren Hardt
Lrcisklasse 1, Gruppe 8 :

Wiesental — Kirrlach 2 : 1
Friedrichstal — Linkenheim 0 :3
Graben — Neudorf 3 :2
Hochstetten — Blankenloch 2 :2

In dieser Gruppe kommen nun endgültig Wiesentalund Linkenheim als Meisterfaoorit in Frage , da alle
übrigen Mannschaften durch die Spielausgänge vom letz¬ten Sonntag ihren Anschluß an die beiden Spitzenmann¬
schaften vollends verloren . Wenn nicht alles trügt , kann
Wiesental schon heute als Meister der Gruppe 3 ange¬
sehen werden. Das Spiel Philippsburg — Eggenstein ist

am vergangenen Sonntag ausgefallen, da , wie verlautet ,Eggenstein seine Mannschaft an der Teilnahme der Ver¬
bandsspiele zurückgezogen hat.

Stand der Tabelle «ach Weihnachten :
Vereine Spiele «ew. unentsch. Verl . PunkteWiesental 12 9 1 2 19Linkenheim 12 9 _ 3 18Friedrichstal 12 6 _ 6 12Neudorf 12 5 2 5 12Blankenloch 12 4 4 4 12Kirrlach 12 5 1 6 11Eggenstein 11 5 1 6 11Bhilippsburg 11 3 2 6 8Hochstetten 12 3 2 7 8Graben 12 3 1 8 7

Griechenland führt im Balkan -Pokal
Der Fußball - Wettbewerb um den Balkan - Pokal wurde

jetzt in Athen mit einem dritten Länder¬spiel zwischen Griechenland und Rumänien fortgesetzt .Das Spiel endete mit einem verdienten Unentschieden von
2 :2. Griechenland hat nun noch ein Spiel gegen Bulgarienauszutragen . Da für die Griechen in diesem Spiel dieGewinnchance überaus günstig ist, wird mit einem End¬
sieg zu rechnen sein . Die Tabelle verzeichnet folgendePunktverhältniffe :

1 . Griechenland 8 : 1, 2. Jugoslawien 2 :2, 8 . Ru¬mänien 1 : 1 , 4. Bulgarien 0 :2 Punkte.

fußball als LOirtfehaftsfahtor
Der Deutsche Fußball -Bund gliedert sich in 16 Gaueund diese wiederum in 183 Kreise . Der Spielverkehr wird

innerhalb der Gaue und der Kreise geregelt. Einen Ein¬
blick in diesen Riesenbetrieb, dessen technische Seite voll¬

kommen ehrenamtlich geleitet wird , »ermittelt einig«
Zahlen : an dem Sonntag mit stärkstem Spielverkehr
stehen
in 24 000 Fußballspiele« 800 000 «ns de« grüne» Rase».

Für das ganze Jahr ergibt, einschließlich der schwäche¬ren Spielmonate , das ein Durchschnitt von 20 000 Spie -
len. Rund 100 000 Fußballspieler bleiben an jedem Sonn¬
tag unbeschäftigt , weil der Wettspielverkehr aus tech-
Nischen Gründen für einzelne Mannschaften kleine Pau -
sen verlangt und sie in SA , SS und anderen Organi -
sationen beschäftigt werden.

Stellen wir einmal eine kleine Rechnung auf. In
jedem Spiel werden zwei Bälle benötigt. Wenn mandavon ausgeht , baß die nacheinander auf dem gleichen
Platz stattfindenden Spiele mit den gleichen Bällen aus¬
getragen werden, so macht das für jeden Sonntag immer
noch die Riesenzahl von 16 000 Spielbällen aus . Jeder
Spieler muß aber eigene Schuhe , Hemden und Strümpfe
haben, so daß also an jedem Sonntag noch wettere 600 000
Spielausrüstungen getragen werden. Hinzu kommen die
Spielgeräte und das für den Aufbau erforderliche Ma¬
terial .

Wohl in jedem Sptel muß eine Mannschaft zum Geg¬ner fahren. Welche Summen an Fahrgeldern benö¬
tigt werden, läßt sich kaum schätzen . Der Verzehr der
Mannschaften unterwegs , das Porto für die Spieler¬
benachrichtigungen und die 20 000 Spielberichte für jeden
Sonntag nach dem Spiel sind weitere Ausgabenposten,die für die Wirtschaft erheblich ins Gewicht fallen. 173
Gauliga - und 1012 Bezirksklasien-Mannschaften müssen
auf geschlossenen Plätzen spielen . Von den Unterhalts¬
kosten für die Plätze, dem Vereinsbedarf an Verwal¬
tungsmaterial , den hauptamtlich tätigen Vereinsgeschäfts¬
führern usw . abgesehen , helfen auch die zu den Spielen
kommenden Zuschauer , die mit 750 000 für jeden Spieltag
auf geschlossenen Plätzen eher zu niedrig als zu hoch er¬
rechnet sind , durch Fahrgelder , Verzehr , Sportgroschen
und Eintrittsgeld erhebliche wirtschaftliche Werte schaffen.

kin DorbllDlidier Uleltmeister
Es gibt im Berufsboxen nur wenige Weltmeister, die

keinen Gegner scheuen und jeden Kampf annehmen, der
ihnen geboten wirb . Zu di - sen wenigen gehört der
junge Amerikaner Freddie Miller , der seit einigen
Monaten in Europa von Sieg zu Sieg eilt und zuletzt
auch gegen Al Brown gewann. Miller hat jetzt für de»
4. Januar einen Kampfvertrag nach Paris unterzeichnet
und es dem Veranstalter überlassen, einen Gegner zu be¬
stimmen .

^ m

Sanderzüge zu den tbintersport -Uleisterstbaften
Die Deutschen Wintersport -Meisterschaften 1935, die

vom 17. Januar bis 3. Februar in Garmisch -Partenkir¬
chen durchgesührt werden, gelten als Generalprobe fürdie 4. Olympischen Winterspiele 1936 am gleichen Ort .Die Hauptveranstaltungen sind am 20. Januar (Kunst-laufen , Schnellaufen und Viererbob) , am 27. Januar
(Sp runglauf , 50-Kilometer-Dauerlauf , SA - und SS -
Patrouillenlauf ) und am 3. Februar ( 40-Kilometer-Staf -
fellauf , Eishockey -Schlußrunde und Spezial -Sprunglaus ) .Die Deutsche Reichsbahn wird bei genügender Beteili¬
gung von allen Verkehrszentren Deutschlands aus Ver¬
waltungssonderzüge mit 50—60 prozentiger Ermäßigungbereitstellen. Die interessierten Stellen werden gebeten ,
sich sofort mit den zuständigen Reichsbahn-Direktionen in
Verbindung zu setzen .

Eine neue Sprungschanze in Murnau
Das Eröffnungs -Skispringen auf der Schanze inMurnau am Stafselsee wird wie vorgesehen , am 12 .und 13. Januar stattsinben können, da der Bau der

neuen Schanze nahezu vollendet ist . Die neue Anlage istim Profil der Garmischer Olympiaschanze nachgebildetund soll Sprünge bis zu 45 Meter Weite zulassen . Als
sichere Teilnehmer am zusammengesetzten Lauf gelten
bisher die deutschen Olympiakandidaten H. Leupold , G.Müller , W. Bogner, H. Ostler, K. Tietl , Fr . Mechler,W. Motz und T . Baader , zu denen sich noch Birger Ruud,Eistein Raabe und Veli Saarinen gesellen werden.

Nordling und unsere Olympia -Anlagen
Ing . Axel Nordling , Schwedens berühmter Sprung¬

schanzenerbauer, ist soeben von seiner Deutschlandreise,

auf der er auch die Olympia - Anlagen in Garmisch -Parten -
kirchen besichtigte, in seine Heimat zurückgekehrt . Er hatvon der Olympia -Kampfstätte einen großartigen Eindruck
mitgenommen und stellt fest , daß die Anlage nicht ihres¬
gleichen in der Welt hat.

Partenkirchen mutz absagen
Nachdem bereits das geplante Weihnachtsspringen in

Partenkirchen nicht stattfinden konnte , mußte jetzt der
Skiklub Partenkirchen auch den Großen Sprunglauf aufder Kochelberg -Schanze , der für kommenden Sonntag ,30 . Dezember, vorgesehen war , absagen , da kein Schnee
vorhanden ist.

Ans dem Tumgau Südwest
Professor Leilig (Neustadt-Haardt ) ist von seinem Amt

als Dietwart im Gau Südwest zurückgetreten. DT -Gau-
führer Sommer (Speyer ) hat nun im Einverständnis mit
dem Gaubeauftragten des Reichssportführers und dem
Reichsdietwart Studienrat Dr . Hermann Kahle
(Frankfurt a . M .) als Dietwart für den gesamten Gau -
bereich bestimmt . — Zum Spielwart des DT -GaueS Süb¬
west wurde an Stelle des Handball-Fachamtsleiter Reitz
(Frankfurt a. M .) der bisherige Spielwart des Pfälzer
Turnerbundes , Ern st Schläfer (Lubwigshafen) , er¬
nannt .

Nürnberger Fußballer siegten in Madrid
Der deutsch « Torwart wird hart bedrängt — eine Szene aut den»
ersten Madrider Sptel des 1. FC Nürnberg , der den dortigen Futz-

ballNub mit 5:1 schlagen konnte.

&po*vt@u*tk
Georg Kuöpsle » das langjährige Mitglied der deutschen

Fußball -Nationalmannschaft, weilte über Weihnachten in
der Heimatstadt Schramberg und wirkte in einem Fuß¬
ballspiel seines alten Vereins gegen Villingen 08 mit.
Der „Knopf " und die Seinen gewannen mit 8 :5 Treffern .

Dr . Vetter (Frerburg ) , der vorzügliche Skiläufer , wird
im Einverständnis mit dem Deutschen Skiverband in
diesem Winter für den Skiklub Alpina St . Moritz star¬
ten. Dr . Vetter ist bekanntlich als Arzt in Samaden tätig.

Mit einem «e»e» Weltrekord wartete in Newark
(New Jersey ) der amerikanische Weltrekorbmann im
Rückenschwimmen , van de Weghe,' auf. Er schwamm die
100 y Rücken in 1 :00,8 Min . und hält damit drei Welt-
rekorde . Ueber 100 Meter Rücken steht sein Rekord auf
1 :07,4 über 150 y auf 1 :36,9 Min .

I » Ozd (Ungar ») stellte der bekannte Rückenschwim-
mer Bitskey über 100 Meter einen neuen Landesrekord
auf. Er legte die Strecke in dem 20 Meter langen Bad
in 1 :10,8 Min . zurück. _

Unsere

Sparbuchinhaber
bitten wir,

ihre Sparbücher ab 4. Januar 1935
zum Einträgen der Zinsen vorlegen zu wollen.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft
Filiale Karlsruhe

Kaiserstraße 90 ( Ecke Ritterstraße )
mit Depositenkasse Mühlburg , Rheinstraße 44
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Kapitalien
Nk . 5300 .-

erate Hypothek
mit Hau « bei der Hauptpost , 1935 av « .
zahlbar , höh. Zin « gegen groß , Nachlaß
(»so« zu »erkaufen. Angeb . unt . 2226
an den Führer .

j Hypoiheken-
Geld, legt sorgfältig, kostenfrei
an und beschafft günstig

August Schmitt
Hypothekengeschäft , (73047)

Karlsruhe » Hirschstraße 48»Tel . 2117 — Gegründet 1879.

QELDvon Selbstgeber
durch 730311

Koch
Karlsruh «

Hlrschstr . 1
(Anfr .RUck porto )

Baugeld
günstig für Neubauten . 25 Prozent
äigenkap . u. Baupl . «is. Baugenos¬
senschaft Mannheim e G . m . v . H„
Mannheim . P 1, 3. Keine Bau¬
sparkasse . Vertreter gef . (56758 )
Beamter sucht g-g . Zwe-tspartr -dit »d.
gute Verzinsung u . Lanterungstredit« r * ° esTsa»
2000 Ml . ’

Bückzahlg. monall .
SO Mart . Ang . u .
«S80 an d. Führer

Lost Ham früh ««« Inn Leit. Führer.

Auf 1. Hppothek
6500 Mark

gesucht.
Zuschr. unt . 1996

Tiermarkt

Bertause 10 PaarMeltauben
& Paar 1.30 Mt .

20 Feldtauben
i Paar 0 .60 Mt .

Fritz Weiher ,
Biicterei, Hornberg ,
Schwarzwaldbabn .

(71826)

Junger
Aoxer -Me

entlausen . Gegen
Belohnung abzugb .

Tr . W e g e r t ,
Durmersheim .

(71837)

Hund
mMer M
weih . zugelaufen ,
g . Einrüctungsgeb .
abzuholen lkntlsr .»
Bulach , girchfeld-
sirahc 49, 1I „ r .

(2202)

Vcridnedene
kleine Anzeigen

ScnreiDzeuoe
Federkästen

Lineale -1561
Schatullen

Zeitungshalter
sowie sämtliche

Schul und Btlro -
bedarf sartlkel

in modernen Aus¬
führungen stellt her
Oswald Hknig

Holzwarenfabrik
BrOderwIele
im lächf . Erzgebirge

Kauft bei unteren3nferenten

Verbreitet
hm Führer

Warum immer noch in
Miete wohnen !
Jeden Monat werten Sie ihr gutes
Geld weg und nie wird Ihnen die
Wohnunggehöten SparenSiedoch
in Ihre eigene Tasche ! Wählen Sie
ein solides warmes KUK-Holzhaus ■
Verlangen Sie kostenlos Prospekt
und Beratung Uber Finanzierung
Kaiz & KiumDP A6.. GerRS&ach7

Zugend um Hitler
H

130 Bilder vou H . Hoffmaaa
lutt oo« Baldur vou Schtrach

Nach iabrelanger Vorarbeit bringt
Heinrich Hofsmann , der Retchöbilo-
oertchterftatter der NSDAP , und
ständiger Begleiter Adolf Hitlers ,nun diesen neuen Btlderband . des¬
sen Btldbeschitstung und Geleitwort
der Reichsiugendsüvrer Baldur von
Schirach schrieb . Er zeigt den Führer
mit den treuesten seiner Treuen :
mit seiner deutschen Ju¬
gend . Diese 120 Bilder , die wieder
aus Tausenden von Aufnahmen
ausgewählt wurden , geben daher
einen tiefen Einblick in die Seele
des Führers und ergänzen , oder bes¬
ser gesagt übertrefsen das Stift , das
uns Heinrich Hofsmann in „Hitler
wie ihn keiner kennt " vom Führer
gab , denn sie schildern ihn in seiner
schönsten menschlichen Eiqenschalt : in
seiner Lieb« zu den Kindern . Wer
den Führer bisher nur bewunderte :
aus den Bildern dieses neuen Wer¬
kes wird er ihn Neben und ver¬
ehren lernen .

DaS Buch zeigt keine Ausmärsche
der HI . sondern rührende Szenen ,wo Buben und Mädels Absperrun -
gen durchbrechen, um zu ihrem Füh¬
rer zu gelangen . Es ist ein Bekennt¬
nis der Liebe unserer Kleinsten
zum Führer .

Dieses herrliche Werk ist in der
gleichen Ausstattung wie da» Buch
„Hitler wie ihn keiner kennt" er-
schienen .

Preis 2.85 RM .
Zu beziehen durch den Führer -

Berlag G .m .b.H., Abt . Buchhand¬
lung I Karlsruhe . Kaiserstratze tSS
Führer -Verlag G m b H., Geschäfts-
stelle Offenburg . Ädolf -Hitlerbaus .Führer -Verlag G .m.b.H.. Geschäfts¬
stelle Baden -Baden . Lenvolftsvlatz.

Bodenbeizen. -Lache . - Oele,
Parkettputzöi. Stahlspäne,
streichfertige Farben u. Lacke

48537
DrO06rl6 Olto insyer, wuneimstr. 2q

Radio-Reparaturen
Geräte aller Fabrikate und Typen
repariert schnell , billig , zuverlässig
GEORG SCHUMACHER
Radio - Reparaturwerkstatt «

Hardtstrabe 31 , Telefon 5216

Amtliche Anzeigen
Bruchlai

Für den Landwirt Marti » Hotz IV
(Franz Sohn ) und desten EhefrauBerta geb . Stöckinger in Oestrinaeuwird beute vormittag 11 Uhr das
Entschnlduugsversabrc « eröffnet .Als Entschuldunasftelle wird die
Badische Kommunale Landesbank
— Girozentrale in Mannheim be¬
stimmt . Alle Ansprüche an den Be -
triebstnhaber sind bis zum 31 . Ja¬nuar 1935 beim Amtsgericht Bruch¬
sal I oder der Entschuldungsstelle
anzumelden . Die Gläubiger haben
die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden bis zu diesem Tagdem Gericht oder der Entschuldungs -
stclle etnzureichen .

Bruchsal , den 17. Dezember 1934.
Amtsgericht .

Karlsruhe

Eilige Kleinanzeigen
gibt man telefonisch
auf . Sie Summer latt

Sltaicafiaduoerlclii .
am 31 . Dezember 1934

iSilocfterabcnbs
Anher den sahrvlanmätzigen Zügen
verkehren noch folgende Svätzüge :
abAdolf - Hiilervlatz uachRbciuhaseu :

1.90 Uhr : i 17327)ab Adols-Hillervlatz «ach Suielingen :
1.25 Uhr :

ab Adols - Hitlerplatz »ach Durlach :
1.90 und 1 .20 Ubr :ab Adolf » Hitlervlatz über Ettlingrr
Strohe nach Hauvtbahnhof : 9. 18 ,0 .28 . 0.49 , 0 .50 und 1.01 Ubr :

ab Hauvtvost über Larlstrahe «ach
Hanvtbabnhos : 0.33, 0 .43, 0 .58
und 1.08 Ubr :

ab Adolf - Hitlerplatz »ach Kühler
Krug : 23 .54, 0 .10, 0 .30, 0.50 und
1. 10 Uhr :

ab Adols-Hitlervlatz »ach Flugplatz :
23 .45 , 0 .08 . 0 .33 Uhr :

ab Dietrich - Eckartltr . nach Darlau »
deu : 0 .15, 0.35 , 0 .55 Uhr :

abLamevvlatz «ach Suieliuae « :
23 .48 , 0.03 , 0 .20, 0 .40 Uhr :

ab Rbeiubafeu »ach Schlachthof: 1 .22
lab Lamevvlatz : 1 .58 ) Ubr :

ab Durlach »ach Schlachthof: 1Ü0 *.
XiO Ubr : i

ab Kühler Krug »ach Schlachthof:0.30, 0 .50, 1 .10 und 1.30 Uhr :ab Flugplatz »ach Schlachthof: 0 .25und 0.50 Uhr :ab Darlauden »ach Schlachthof: 0.45und 1 .05 Uhr :ab Suiellnge » »ach Schlachibaf: 0.50und 1.50 Uhr :ab Hanvtbabnhos über Ettling « Str .»ach Schlachthos: 0 .45, 1 .05, 1.15Uhr :
ab Hauptbahnbof über Karlstr . «achSchlachthos: 1 .00 Ubr .

Karlsruhe , den 28. Dez. 103«.
Städtisches Babuamt .

Raltatf

Strafbefehl
Auf Antrag der Staatsanwalt¬

schaft wird gegen den am 7. 5 . 1867
zu Au am Rhein geborenen , in Au
am Rhein wohnhaften Landwirt

Adolf Webbecher
eine Geldstrafe von 35 RM „ im Un »
beibrinalichkeitssalle eine Gefäng¬
nisstrafe von 7 Tagen festgesetzt .
Dem Feldhüter Adolf Jäger , Au am
Rhein wird die Befugnis zugesvro-
chcn , die Verurteilung aus Kosten
des Schuldigen durch Beröffentli -
chung im Führer , Karlsruhe , binnen
eines Monats nach Rechtskraft öf¬
fentlich bekannt zu machen. (71763

Amtliche
Versteigerungen

Bietigheim J
Hol;v«rkaus .

1. Die Gemeinde Bietigheim. Amt
Rastatt , versteigert :
») am Mo »tag . de« 31. Dezember

1934, im Dammwald , mit Zu¬
sammenkunft nachm. 2 Uhr , an
der Federbachbrllcke nach El -
chesbetm : 457 Ster Eichen, Er¬
len - u . Eschen -Sterholz u . 147
Viertel Wellen ,

b) am Freitag , den 4 . Januar 1935.
im Hardtwald , mit Zusammen¬
kunft vorm . 10 Ubr , am Ett -
linger Weg — Waldetngang :
434 Ster forlenes Scheit - und
Prügelhol , u . 165 Viertel for -
lene Wellen .

2. Dieselbe Gemeind « »erkauft im
Wege des schriftlichen Angebots
aus ihrem Hardtwald : , Forlen -
abschnttte. 4 Stück I . Klasse mit
6,81 km. 42 Stück II . Kl . mit 38 .71
km. 152 Stück Hl . Kl . mit 106.84
km, 163 Stück IV . Kl . mit 119,43
km, und 11 Stück V . Kl . mit 2,75
km Kubikinhalt .
Schriftliche Angebote zu Ziffer 2

wollen bis spätestens 10 . Januar
1935 . abends 6 Uhr , beim Büraer -
meisteramt . vier , eingereicht werden .

Bietigheim, de» 28 . De». 193«.
Der Bürgermeister.

Oos« Sonnenschein, unser geliebtes Kind nnd Schwe¬
sterchen (71831)

Renate
wurde uns am 20 . Dez. nach kurzer , schwerer Krankheit
im aufblühenden Alter von nahezu 8 Jahren durch den
Tod entrissen .
Neunkirchen (Saar), Adler -Apotheke, Karlsruhe , RudoR-
str . 14, den 24 . Dezember 1934.

In tiefem Schmers
Apotheker St . D. A. Alfred WeiB
und Frau Fridl , geb . Fazler
nebst Sohn Günther

Die Beerdigung fand in Neunkirchen in aller Stille statt

Todes -Anzelge
Mein lieber Mann , unser guter Vatar , Schwieg « »ater ,

Bruder . Schwager und Onkel

Franz Jüngert , Obermeister e. D.
ist heute im Alter von 75 Jahren unerwartet von mns
gegangen .

Karlsruhe , 28 . Dezember 1934. Karl -Wilhelmstr . 36.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Friederike Jüngert , Gustav Jüngert u . Frau
Beerdigung : Montag 2 Uhr. Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen.

gegen Oie
hon StaatssekretärReinhardt
AuS dem Inhalt :

Di« Arbeitsbelchaf -
fung . Förderung v.

Eheschließungen ,
neue Finanzpolitik .
Instandsetzung von
Gebäuden . Steuer -
erleichterungen und

-scntungcn . Die
Vereinfachung de«
SieuerwelenS usw.

Führer -verlag
G .m .b .H. , Abt .Buch -
handlg ., Karlsruhe ,

Fühnr -Lerlag
G .m .b .H .,GeschästS-
stelle Osfenburg ,

A .-Hillerhan », Füh »
rer -BertagG .m.b .H.,
GefchästSstell« Bad .,
» ade«. Leopold Spl.

Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß heute früh meine Hebe
Frau und gute Mutter , Schwiegermutter
und Tante
Dorothea Hilpert

geb. Volz
im Alter von 73 Jahren sanft is dem
Herrn entschlafen ist

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1934.
Wiuterstraße 46. (2266)

Di« trauernden Hinterbliebenen :
Theodor Hilpert
Pauline Haag , geb. Hilpert
Wilhelm Haag .

Die Beerdigung lindet am Montag , den
31. Dezember 1934, vormitt . Mill Uhr statt .



Handel und Wirtschaft
Die Lage am Holzmarkt

Die Lage SeS Holzmarktes ist durch ruhige und feste
Stimmung gekennzeichnet . Die Maßnahmen zur Rege¬
lung der Holzpreiie und des Holzabsatzes haben ihre Wir¬
kung auf den Markt nicht verfehlt . Das Reichsforstamtwurde durch den Reichskomniifsar für Preisüberwachung
ermächtigt , sowohl die öffentlichen wie die privaten Stel¬
len der deutschen Forstwirtschaft mit verpflichtenden An¬
weisungen über Preisbindungen zu versehen . Zunächst
hat der Preiskommissar die bisherige Regelung der
Rundholzpreisbildung bis auf weiteres als allein gültige
Grundlage für die Preisbildung anerkannt . Diese Re¬
gelung soll von allen Stellen genau befolgt werden . Jede
Ueberschreitung des gewogenen Durchschnittspreises des
Vorjahres bedarf der Genehmigung des Reichsforstamtes ,das diese nur im Einvernehmen mit dem Rcichskommiffar
erteilen kann . Nachdem vor noch nicht langer Zeit die
oberrheinischen Hobelwerke eine Neuregelung ihrer Ver¬
kaufspreise für nordische Hobelbretter vorgenommen hat¬
ten , haben ste nun auch neue Preise für amerikanische Ho¬
belbretter festgelegt . Die Rahmenrichtprets « sind durch¬
weg eiugehalten worden und haben so dem Markt das
feste und stetige Bild gegeben . Die Mahnungen gegen
überhöhte Preise haben zu einer glatten und reibungs¬
losen Abwicklung des Geschäftes beigetragen . Am Nadel¬
rundholzmarkt ist . die Nachfrage uneinheitlich ; dank der
Preisbefestigung nimmt dicEindeckung einen ruhigenBer -
lauf . An den Eindeckungen war die würitembergische
Sägeindustrie mit größeren Posten beteiligt . Bei gleich¬
bleibenden Preisen vollzog sich bei anhaltender Nachfrage
der Absatz von Fichten - und Tannenstammholz ohne
Schwierigkeiten . Es ist damit zu rechnen , daß die Preise
sich auf der Höhe der Vormonate halten werden . Für
Forlen bestand lebhafte Nachfrage . Der Absatz von Rit -
buchenstammholz entwickelte sich günstig ; die Preise be¬
trugen in Baden 72 v . H . der Landesgrundpreise . Nach
Papierholz herrschte weiterhin gute Nachfrage . Four -
nier - und Schneideeichen waren nach wie vor gefragt . Am
Schnittholzmarkt ist die Lage saisonmäßig ruhiger gewor¬
den. Die milde Witterung ließ noch weiteren Bedarf sei¬
tens des Baumarktes zu . Die Nachfrage nach Latten blieb
rege . Die Preise notierten unverändert 8,5—6 Pfg . Die
bisherige feste Preislage am Schnittholzmarkt hielt an .
Der Bedarf am Bauholzmarkt konnte gedeckt werden . Auf
dem Brettermarkt war hobelfähige Ware gut absetzbar .
Der Kistenbrettermarkt hat sich in dem bisherigen Umfang
gehalten . Trotz Abflauens der Bautätigkeit konnten für
Schalbretter noch ziemlich regelmäßige Umsätze erzielt
werden.

Der Baumarkk
Dir rage am vaustofsmarkt ist der Saison entsprechend rnhi -

« r geworden. Nach Mitteilung deS Deutschen Z-mentdundeS wur -
den im November 1934 524 000 t Zement abgesetzt , gegenüber
615 000 1 im Oktober. Der Novemberabsatz betrug 193S 314 000 t,
1932 178 000 1 und 1931 195 000 t Der Baukosteninder ist seti Ok.
tober 1933 etwas gestiegen . Wenn man den Inder des JahrcS 1918
mit 100 ansetzt , dann betrug er sür Oktober 1933 126,6 und stieg
im Laufe des folgenden Jahres biS zum September 1934 aus 132,1
nnd im Oktober 1934 aus 132,5 . Das bedeutet eine Erhöhung um
5 VH , an der die einzelnen Großstädte verhältnismäßig gleichmäßig
beteiligt sind . Insgesamt erfuhren die Baustosse eine Erhöhung um
annöhernd 10 VH feit Oktober 1938 . Der Preis für Portland,einen ,
stellte stch frei Karlsruhe und Mannheim >e 10 t auf 415 m . Hinter -
Mauersteine notierten i« 1000 Stück siet Baustelle Karlsruhe 28 Ml,
fiel Baustelle Mannheim 80 Mt, Stückcnkalk Je 100 kg frei Baustelle
Karlsruhe 2,20 Ml, frei Mannheim 2.30 Mt , Dachziegel ortSübl.
Normal Je 1000 Stück frei Baustelle Karlsruhe 63 Mt, frei Mann¬
heim 60,95 ML

Neue preise des Maismonopols
Fm RcichSanzeiger vom 28. 12 . 1934 gibt der Vorsitzende de«

VerwattungSrateS der MG die ab 1. Januar 1935 gültigen Preis «
deS MaiSmonopolS bekannt. Danach entspricht der Ueber¬
nahmepreiS der RfG für AuSlandSmais dem TagesauSlandspreiS .
Der MonopowerkausSPretS der RsG entspricht dem Uebernahmeprcis
zuzüglich Mt 65 Zuschlag le to . Für Waren der ZTNr . 7 außer
MaiS ist ab 1 . 1 . 35 der MonopolverkaufSpretS der Betrag , der dem
UebernahmepreiS und einem Zuschlag von 75 Mt Je Io entspricht.
Nür andere , nicht genannte Getreidearten wird der Zuschlag je to
auf 85 Ml , sür nnpoltcrten Reis auf 85 Ml le to , soweit er unter
Zollsicherung abgelasien 1 Mt le to , für polierten ReiS auf 1 Mt und
0,70 Mt Je to festgesetzt . Für ReiSabsülle und für zu Nutterzwecken
dienenden Bruchreis wird «in Zuschlag von 16 Ml )« to , für Rück¬
stände von der Stärleerzeugung aus Mais , nicht zur menschlichen
Ernährung verwendbar ein Zuschlag von 17,50 Mt je to festgesetzt.
Nür Oelfrücht« und Oelsamen ersolgt gleichfalls ab 1. 1 . 35 zum
UebernahmepreiS für im Inland erzeugt« Ware und für aus dem
Ausland eingeführt« Waren zur Oel- und Senfgewinnung sowie
für AuSfaatzweckeein Zuschlag von 1 Mt le to , für Importware sür
Vogel- und Geslügelsutterzweckeein solcher von 37,50 Ml le to und
für Importware für alle übrigen Zweck« ein Zuschlag von 75 Mt
je to . Für Leinkuchen beträgt der Zuschlag 28 Ml je to , für Erdnuß -
kuchen 31 Mt je to , für SodacktraktionSschrot 33 Mt , sür Buchecker»,
und Walnußkuchen 4 Mt , sür die übrigen Waren der ZTNr . 193
29 Lik je to . Nür Fischmehl , Blut von geschlachtetem Vieh usw . ent¬
spricht der Monopolverkaufspreis dem UebernahmepreiS zuzüglich

1 Mt le to Zuschlag. Der UebernahmepreiS für Johannisbrot ist
gleich dem Tagesauslandspreis frei Grenze oder Hasen, der Mono¬
polpreis gleich dem Ucbernahmeprets und einem Zuschlag von
Mt 40 i« to . Di« Monopolpreise enthalten di« geltenden Zollzufätze.

Schlachtsteuerstatistik für Mai und Zuni 1934
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht soeben die vorläufigen

Ergebnisse der Schlachtsteucrstatifttk für die Monate Mai und Juni
1934 , nach LandesftnanzamtSbezirken aufgegliedert . Nür den San-
desfinanzamtSbezirk Karlsruhe «Baden ) ergeben sich folgend«
Ziffern :

Rindvieh ohne Kühe im Lebendgewicht von unter 40 kg 677
(steuerfrei) , von 40—125 kg 35 566 (Steuersatz 4 Mt) , von 125—250
kg 715 (Steuersatz 7 Mt) , von 250—400 kg 6558 (Steuersatz 10 Mt) ,von 400—600 kg 8722 (Steuersatz 15 Ml) und von 600 kg und mehr
1276 (Steuersatz 22 Ml) . Kühe 8678 (Steuersatz 7 Mt) , Schweine von
unter 40 kg Lebendgewicht 84 (steuerfrei) , von 40 und mehr kg
66 780 (Steuersatz 8 Mt) , Schafe von weniger als 20 kg Lebend¬
gewicht 3 (steuerfrei) , von 20 und mehr kg 1164 (Steuersatz 2 Mt) .
Diese Ziffern geben die Zahl der Schlachtttere an mit Ausnahme
der polizeilich angeordneten Schlachtungen, der auf Antrag steuer-
srcien Schlachtungen sür das Zollausland und der aus Antrag
steuerbegünstigten Hausschlachtungcn.

Insgesamt beträgt bei 130 223 geschlachtete » Tiere » das
Steueraufkommen rd . 1136 Mill . Ml.

Börsenkennziffer
Die vom Stat . Reichsamt errechneten Börsenkennziffern stelle»

sich in der letzten Woche (17.—22. 12.) im Vergleich zur Vorwoche
für Aktienkurse auf 79 .28 (79 .54) , für 6prozentige festverzinsliche
Wertpapiere (ohne Retchsanlethcn) im Durchschnitt auf 94 .01
(94.091 Prozent .

Neue Papiere an der Frankfurter Wertpapier¬
börse

Zur Neuordnung der beutscheu Börse «
Nach einer Amtlichen Mitteilung des Frankfurter BörsenvorstandeS

werden vom 2. Januar 1935 ab nachstehend oufgeführte Papiere au
der Nranksurter Börse zum Handel und zur Notierung zugclassen:
Bierbrauerei Durlachcr Hof Mannheim (Kapital 1 395 000 Ml) ,

Großkraftwerk Mannheim AG. Vorzugsaktie » (150 000 Mt lOproz.
Verz. ) .

Heidelberger Aktienbrauerei vorm . Kletnlein (1000 000 Mt) ,
LudwigShasener Aktienbrauerei LudwigShafen a . Rh . (1,4 Milk. MC),
Pfälzisch« Mühlenwerke . Mannheim (4,0 Mill . Mt),
Pfälz . Preßhefen - und Spritfabriken AG . Ludwtgshafe »

(0,80 Mill . Ml),
H. Htkdebrand & Söhne - Rheinmühlenwerk « AG. Mannheim

(2,0 Mill . Mt ) ,
SInner AG . Karlsruhe <6,0 Mill . Mt) ,
Bad . AG . für Rhetieschiffachrt »nd Seetransport , Mannheim

<4,0 Mill . Mt) ,
Bad . Assecuranz-Gesellschast , Mannheim <1 .860 Mill . , 25 Proz . Einz .),Württemb . TiansportversichcrungSges . Heilbronn ( 1,950 Mill. Mt)

(sämtlich bisher in Mannheim notiert ),
Odenwälver Hartstetnindustrie Darm stad« (1,32 Mill . Mt)

(bisher in Berlin notiert ) ,
4proz. Obkig . von 1897 d . Herrenmühle vorm . E . Genz, Heidelberg
6(8) proz. Goldobl . v. 1926 rückzahlb . 102 Proz . d . Lindener Aktien»

brauerei ,
6<8)proz . Goldpfandbr . Reibe 29 , 6<7)proz. do . Reih« 30/31 ,6(8)proz. Goldkommunalobl . Reihe 1 der Pfälzischen Hypothekenbk .

Ludwigshafen .
(sämtlich bisher kt Mannheim notiert ).

Bei der Neichsbank beleihbare Wertpapiere
Die ReichSbank hat soeben einen Nachtrag Nr . 4 zum Verzeich¬nis der bet der ReichSbank beleihbaren Wertpapiere veröffentlicht,der u. a . folgende Papiere enthält :
Bayerische Handelsbank — Bodenkredltanftalt 7 Prozent Gold-

hvpothekenpsandbrlefe Reihe 8 (notiert München) BeleihungSNass« I
75 Prozent .

Bayer . Hypotheken- und Wcchselbank : 4(4 Prozent Golddypo-
thekenpfandbricse von 1931 (Reihe 2 (LtqutdattonSpsandbriefe )
(München) Klasse I 75 Prozent .

Bayerische BcreinSbank 7 Prozent Goldpfandbr . Relbe 23 (Mün¬
chen) Klasse I 75 Prozent , 6 Prozent Goldpfandbriefe Reibe 4 und
6 ( München) Kl . I 75 Prozent , 6 Prozent Goldkommunalobllgatto -
nen Reihe I (Berlin ) Kl . II 50 Prozent , 4 (4 Prozent Reichsmark-
Kommunalobl . Reibe I (München) Kl. II 50 Prozent .

Hefflsche Landeöbank : 7 Prozent Goldhypothekenpsandbr. Reibe
1? (Berlin ) Kl . 1 75 Prozent .

Württ . Krcditveretn AG. : 7 Prozent Goldhypothekenpsandbr.
Reihe 17 (Stuttgart ) Kl . I 75 Prozent .

4 Prozent Anleihe des Deutsche » Reiche » von 1934 (Berlin ) Kl . I
75 Prozent .

5 Prozent Schahanwetfungen de« Deutschen Reiches von 1933
Folge VIII fällig 26. 10. 1935 , IX 26 . 10. 36, X 26. 10. 1937,
XI 26. 10. 1938 Kl . I 75 Prozent .

4 (4 Prozent Schatzanwetfungen des Deutschen Reiches von 1933
Folge XI und von 1934 Folge XIV fällig 1. 6 . 1936 Kl . I 75 Pro, .

4 (4 Prozent Bchahanweisungcn des Deutschen Reiches vvn 1934
Folge V fällig 1. 12. 1936 Kl . I 75 Prozent .

Stcuergutfcheinc Gruppe II , anrechnungssähtg ad 1 . 4. 1934,
I . 4 . 1935, 1 . 4 . 1936, 1 . 4 . 1937, 1. 4. 1938 Kl . I 75 Prozent .

5 Prozent Schatzanwcisungcn der Deutschen RetchSpoft von 1934
F . I (Berlin ) Kl . I 75 Prozent .

4(4 Prozent Schatzanwetsungrn der Deutschen ReichSpoft vou tSM
8 . I (Berlin ) Kl . I 75 Prozent .

UnverztnSl . Schatzanweifunge» de» Deutsche » Reiche», fällig 2.
1. 1935, 15. 1 . 1935 , 26 . 1 .. 3. 2. . 15. 2. , 1 . 3 .. 15. 3 . 81. 3 ,
1. 4.. 15. 4 ., 10. 5.. 15. 5., 15, 6.. 29 . 6., 1 . 7 ., 16. 7.. 18. 8.. 16. 9,
1 . 10.. 10. 10., 15 . 10 . und 15. 11 . 1935 Klasse I 75 Prozent .

Nmschuldungsvcrbaiid Deutscher Gemeinden 4 Prozent Schuld¬
verschreibungen Kl . II 50 Prozent .

Unverzinsliche Schatzanweisungen der Deutschen RetchSbayngesrll-
schast : Reihe I Nr . 001—020 mit halbjähriger Laufzeit Kl. I 75
Prozent , Jnhaberzertiftkate der RelchSbanl Gr . III über 7 Prozent
Vorzugsaktien Reihe 2 der Dt . ReichSbahngef. (Berlin ) Kl . I 7b
Prozent , Jnhabcrzertlftkate der ReichSbank Gruppe IV über 7 Pro¬
zent BorzugSaktten Reihe 3 der Dt . ReichSbahnges. (Berlin ) Kl .
I 75 Prozent .

In dem Verzeichnis stnd zu streichen sämtlich« unverzinslichen
Schatzanweifungcn des Deutschen Reiches, soweit sie fällig geworden
stnd , die 7 Prozent Anleihe deS Deutschen Reiches von 1929, die 8
Prozent Schatzanwetfungen der Deutschen Reichspoft von 1930.
Folge II , die 6 Prozent Schatzanwetfungen der Deutschen Reichspoft
von 1931, Folge 1, die 5 Prozent Goldhypothckenpfairdbriefr der
Bayer . Bodcnkrcditanftalt , dle bprozentlgen Goldhypothekenpfand-
briese Reihe 1 der Bayer . Handelsbank Bodcnkrcdltanstalt , die 10
Prozent Goldpfandbrtefe Reihe 6 und 7 der Bayer . VercinSbank, die
5 Prozent Goldhypothekenpfandbriefe Reihe 1 der Rhct». Hypothe¬
kenbank , die 5 Prozent Kohlenwertanleihe von 1923 der Bad . Lau -
deSelektrtzitätSvrrsorgung AG.

Zum Konditionenkartell in der Zigarrenindustrie
Wie bereits mttgeteilt , ist es den Bemühungen deS RelchSver»

bandeS Deutscher Ztgarrenherstcller E . B . gelungen, ein Kondltlo-
nen-Kartell , daS dle ZahlungS - und Lieferungsbedingungen regelt,
aufzurichten, daS ab 1. Januar in Kraft tritt . Hierzu hören wir
noch, daß die Laufzeit dieser Kartells für ein Jahr , also btS zum
31 . Dezember 1935 , festgesetzt ist. ES verlängert sich dann auto¬
matisch weiter , wenn nicht gekündigt wird . Um da» Einhalten
der Bestimmungen zu gewährleisten, stnd die Mitglieder Pankbürg -
schasten eingegangen , oder ste haben Stchtwechsel hinterlegt . ES stnd
Strafen sestgclegt worden , die bet der ersten Vertragsverletzung 20
Prozent und bei der zweiten 40 Prozent des gesamten Rechnungs¬
beträge» ausmachen . Das Weihnachtsgeschäft war in Westdeutsch -
land ln diesem Jahre sehr gut , besonders bemerkenswert ist, daß
wieder ein Uebergang in die höheren Preislagen , wie 15 und 20
Pfg .< festzustellen ist. nachdem der DurchschnittspretS auf 8—9 Psg .
abgesunkeu war .

Verarbeitung von Zuckerrübe« auf Zucker in
Süddeutschland

Drei I» den LandeSsinanzamtSbezlrke« Karlsruhe anb Stuttgart
Rüben verarbeitende Zuckerfabriken haben im November 1934 ins¬
gesamt 1506 066 Doppelzentner Rüben verarbeitet , tn der Zeit
vom 1. September bis 30. November 1934 bisher 2 366 558 Dop¬
pelzentner . DaS Statistische RelchSamt schätzt dle blS zum Schluß
des BetriebSjahreS 1934/35 noch zu verarbeitenden Nübenmenge auf
638 000 Doppelzentner , so daß tm ganzen zirka 3 044 558 Doppel¬
zentner Rüben verarbeitet werden .

Bon den beiden in den LandeSfinanzamtSbeztrken Nürnberg »nd
Würzburg gelegenen Fabriken wurden tm November 1934 1 705 222
Doppelzentner , in der Zeit vom 1 . 9 .—30. 11. 1934 2 528 794 Dop¬
pelzentner Rüben verarbeitet . Mutmaßlich stnd noch 820 000 Dop¬
pelzentner Rüben zu verarbeiten , so daß sich für 1934 *35 ein« Ge¬
samtverarbeitung von 3 348 794 Doppelzentner ergeben dürste.

Badisch-pfälzische Kohlenproduktion im
November 1934

In der P f a I z wurden tm November 1934 insgesamt 1123 Ton¬
nen Steinkohle » gefördert, wodurch die diesjährige Gefamtftrde -
rung aus 9 503 Tonnen steigt.

In Baden wurden Im BerichtSmonat 85 315 Tonne» Preß -
kohlen aus Steinkohlen gewonnen, von Januar bl» November
1934 insgesamt bisher 370 395 Tonne «.

Märkte
Getreides roßmarkt in Berlin

Berlin , 29 . Dez . « etretdcsrelverkehr. Mit Rücksicht auf dle bevor¬
stehende Jahreswende hielt sich di« Umsatztätigkett tm Berliner Ge-
treidesreiverkehr in recht engen Grenzen , wobei allerdings zu bemer¬
ken ist , daß die Mühlen für Roggen nach wie vor einiger Interesse
bekunden. Bon der ersten Hand liegt andererseits aber nur in ge-
rtngem Umfange Oftertenmatertal vor , zumal mit dem 1. Januar
um 1 .5 Mt erhöht« Fruchtpresse tn Kraft treten . Dies« Zurückhaltung
gilt sowohl sür Weizen und Roggen als auch für Futtergetretd « , um
so mehr al» der nächste amtliche Verkehr am Berliner Geireidegroß »
markt erst am 2 . Januar 1935 stattftndet . WetzenauSfuhrschein«
blieben ohn« Angebot , RoggenauSfuhrschetn« nannte man 159 Bs.

Metalle
■ • rl ’n , 29 . Dezember 1934 . MntallbOrnm .

28 . !2. 29 . 12.
"TTiT "

29 . 11.

Elrktrolytkupf .
Standardk . loco
OriitlnalhQtten -

weichblei • •
Standardblei .
Orißinalhütten -

rohzink . . .

39.60
33.75

14.50
14.50

17.fi0

39.50
33 .75

14.50
14.50

17.50

Standardzink .
Oriffinalhfltten-

aiuminlum .
Walz -o .Drahtb.
Reinrickel . .
Silb . in Barr. oa.
1000 fein perKff.

17.30

144
148
270

44.0047 .00

17JS0

Dieb
Stnttaarter Schlachtviehmarkt

« tuttgart , 28. DeZ . Anstrieb : 46 Ochsen . 37 Bullen , 175 Jung ,
bullen . 304 Kühe. 365 Färsen , 2 Fresser, 1506 Kälber , 2286 Schweine.
Unverkauft : 15 Ochsen , 7 Bullen , 45 Jungbullen . 4 Kühe, 70 Färsen ,
100 Schwein« . Preis « : Ochsen 32—34 , — , 29—31 , 26— 28, — ; Bullen
33—36, 30- 33 , 27—29 . — : Kühe 30- 34 . 23- 27 , 16—19. 11 - 14 ;
Färsen 35—39, 31—34, 26- 30, — ; Kälber 44—47, 36— 41 , 32— 35,
27—30; Schweine 53 , 52—53, 52—53, 51—53, 49—52 , 46—48 . —;
Sauen 46—48, 42—45. Marktverlaus : Großvieh langsam , Kälber
ruhig , Schweine mäßig .

Crailsheimer Schweinemarkt
Auftrieb : 14 Läufer , 284 Mtlchschwetne . Preise : Läufer 56—78,

Mllchschwetn « 28—40 Mt le Paar .
Wieslocher Schweinemarkt

Auftrieb : 40 Mtlchschwetne , 58 Läufer . Preise : Mtlchschwetne
28—35, Läufer 36—60 Mt I« Paar .

Wcrtheimer Biehmarkt
Zufuhr : 39 Kühe, davon verkauft 20 zu 200—260 Mt, 8 Rinder

zu 150—160 Mt, 800 Ferkel, davon 278 verkauft zu 42—50 Ml,
18 Läufer , davon 12 verkauft zu 70—80 Mt pro Paar . Marktver¬
kauf: ruhig .

Verschiedenes
Magdeburger Znckernotiernnge«

Magdeburg , 29 . Dez . Gemahl . MehliS per Dez . 31 .40 und 81 .50.
Tendenz : ruhig .

Magdeburger Zuckertermin-Rotiernnge »

29 . Dezember «Jo» # ft .».| iKut. | flur . | u‘' dun - U . c u «ot>. If .

ö n « .
» 4lk

S.M)| s .eol S.«o | — 1 s .8u| — 1 S.90 | — I —
uc | S.4U| 3.80 ] — | 3.eo | — | S.78 | — | —

—

Tendenz : ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen . Baumwolle (Dollarcents le Ib. I22./12 I29./12 . I28. /12. 1 27 . /I2
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.60 | 14.75 | 14.62 | 14.64

Krankfurier Börse
Stimmung : freundlich

Frankfurt a. M „ 29. Dez . Die Börse zeigte am Wochenschluß ein«
freundliche Haltung und zuversichtliche Stimmung , wobei einige
wirtschastSpoltttsche Meldungen , so die erhöhten Steuer - und Zoll¬
einnahmen im November , Beachtung fanden . Zwar kam das Ge¬
schäft infolge der Neinen Pubttkumrbeteiltgung nur zögernd tn
Gang , doch herrscht « bei der Kulisse etwas mehr Unternchmungslult ,
dt« besonders nach Festsetzung der ersten Kurs« in Erscheinung trat .
Bel den Banken galt der JahreSultimo als überwunden , und da
auch die neu getäligtcn Anfchafsirngen aus neu« Rechnung gehen,
entwickelte sich bald etwas lebhaftere» Geschäft . Der Rcntcnmartt
stand von Anfang an Im Vordergrund und wies allgemein leicht«
Befestigungen auf . So bet Altbesitz mlt plus (&, spät« RelchSfchuld -
buchsorderungen mlt 98(4 (97,75 ) , 6 Prozent StahlverctnbondS 91,75
(91,25 ) , ferner lagen Zinsvergütungsscheine um (4 Prozent und
Kommunale Umsckmldung um 10 Ps .fester . Für Aktien war die
KurSbildung bet Beginn noch etwas uneinheitlich bet jedoch zumeist
nur Neinen Veränderungen . IG . Farbentndnstrte mit 131 (4 (un¬
verändert ) biS 133,25 traten stärker hervor , wobei allerdings die
Markilecre stark mithalf . Montanaktien setzten bi » 0,25 Prozent
freundlicher ein, stiegen später um weitere 0 .25 . Rur Buderur lagen
noch 0,5 Prozent niedriger . Eleklroaktten lagen still und kaum ver¬
ändert . Knapp behauplrl waren Bekula , etwas fester Licht u . Kraft ,von chem. Werten Dtsch . Erdöl 1 Proz . und Scheideanstalr um 0 .5
Proz . rückgängig, andererseits lagen RülgerSwerke 0.75 Proz . fester .
Im einzelnen eröftneirn u . a . Reichsdank 1 Prozent , Zellstoff Wald-
Hof (4 Prozent schwächer , dagegen Holzmann 0,5 Prozent , Daimler
(4 Prozent und Norbd . Llo»d 0,75 Prozent fester .

Im Verlairf blieb di« Haltung an der Börse freundlich bei wenig
veränderten Kursen.

Lagergeld ca. 3,75 Prozent .

Geldmarkt und Devifenbericht
Berlin , 29 . Dez . Am Geldmarkt blieben die Sätze auch beute

noch unverändert . TagcSgeld erforderte während deS ganzen Mo¬
nats 4—4(4 Prozent und MonatSgeld 4 —6 Prozent . In Privat -
dlSkonten war weiter Abneigung vorhanden und das Geschäft t»
RetchSschatzanweisungenblieb still .

Am Valutamarkt waren Pfunde und Dollar etwas schwächer .London Kabel stellte stch aus 4,93(4, der holländische Gulden konnte
in London aus 7,29 , der französische Franken auf 74,71 , die
Reichsmark auf 12,26 (4 und die Lira auf 57,62 anzlehcn. Der Dol-
lar ging in Parts auf 15. 13(4 zurück, tn Amsterdam stellte stch die
Notiz auf l,47 >»/„ und in Zürich auf 3,08 (4 , das Pfund gab am
Schweizer Platze auf 15,22 nach . Die nordischen Valuten waren
10 EentS abgeschwächt .

Usance« mtb Reportsätze
Berlin , 29 . De, . London—Kabel N . Y . 493»/,, . London-

Schweiz 1522 (4 , London— Amsterdam 729 , London— Part « 7771 ,London—Mailand 5762, London—Spanien 3604, London—Brüssel2102.

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2,78803 RM .

Berlin
StncrgatidwlM

Gr I CaKnn
Gr n fällig 1934
Gr n fällig 1935
Gr n fälli * 1936
Gr n M1 >e 1937
Gr U fällig 193$

Festverzinslich «

tzauw . DRJJ

ringen 24
3CI1

gebiete 190$

Pfandbriefe
öffentl .-rechtl .

’r. Pfandbriefansult
6 ($) Reibe 4

Pr« Zentr .-Sudtschaft

6 (S) Reihe 3. 4. 30
l (S) Reihe 9
4 (8) Reihe 14. 15
6 (8) Reihe 20, 21
4 (7) Reihe 28

Hypothekenb .Pfdbr

28 . 29 .

104.3 104.3
103.9 >03 .
106.6 106.6
L;5.6 105.0
103 8 10 L8
102. 1 lOi . l

103.1 103.2
97 .2 97 .2
89 .7 10

97.5 97 .4
97 .5 97 .4
96 .5 96 .5
96 . 1 96 .2

ICO 1X .2
9.8

96 96 .2

95 95
9ft 95
95 95
95 95
95 95

96 .1 96 .1
95 .o 9-.
91.4 •Jl .2

118.5 118.5

90J5 96

29 . Dezember 1934

2& 29 .

Dt .Centr .Bod.
Dresdner
Meining . Hyp .
Rcichsbank
Rh .Hypoth .

Pr. Centrelboden
6 (8) Reihe 24
5% (4%) Reihe 26 Li
6 (8) Rom . 26—28

Preuß . Pfandbrfbk .
6 (8) Reihe 47
4 (8) Kom . 20

Rh .Westf .Bodenkr .
6 (8) Reihe 4 u. w.
6 (8) Kom . 14

Westd . Boden
6 (8) Reihe 20 » . 22

AusUndsrentea
6 Mex. abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad 1
4 Türk . Zoll
4 ung . Gold
Anatol . L 25er

Aktien
Verkebrswerte

AG . Verkehr

D . Eiienb . Bet .
7 Reidtsb . Vz .
Hepa *
Hamb . Süd
Nordd . Lloyd
Südd . Eisenb .

Bankaktien
Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hypotheken
Beyer . Vereinst ».
Bert. Hdlg .
Commerzbk .
DD -Beidt

94 .4
94 .5
92 .7

94 .6
93

94 .2
94.6

94 .2
92 .6

24 .5

6.3
30

78

73
117
23 .5
21
28

104.5
79

100
93
70.2

94 .5
94 .5

94 .<
93.2

94 .5
94.7

94.5
92 .5

6.2
30

79

73
117
23.5
21.2
2v.

105
79 .5

100
94
71

3Li | 72.

IndustrieaktUe
Accumulau
Aku
A.E.G.
Anh . Kohle
Asda. Zellst .
Augsb . NM .
B.M. W.
Bemberg

„ r Tfb .
Berlin -Karlsr . -Ind .
Berliner Kindl .
Berliner Kraft LUht
Berliner Masdt.

ßremBesigh .
BrownBoT .
Buderus
Charl . Wasser
1. G. Chemie
do . Chem . 50% Einz .
Chem . Hevdeo
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . Atl . Tel .
„ Cont . Gas

Erdöl
,, Linoleum
M Steinz .
H Tonstein
„ Eisenh .

Düren Met .
El. Liefer .
El. Licht Krft .
Enz .Union
l .G.Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsen berg
Germania
Porti .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .

6i Hilpert Nb * .

80
73
84 .5

144.4
1 .2.5

28. 29.
80

84.!
145.5
112.5

5 Iti

148
46.8
26 .4
88 .5
64 5
63 7

122
112
115
118

130 5
102.2
167
80

86 .2
97 .2

139
115
92

180
177
139

46 .7
1205
119.5
99
63 .5

90
81.5

122
99 .2

110 5
101
131.4
111.5
78 5
59 .5

89
106.8

6
190
98

188
4L

148
4/ .4
26
89
64
64 .5

122.5
114
114.2
119.5

130

16?
'

78.7

85.6
97 . 5
39

115.2
92 . 1

ibl .5
177
139
öS
47.

121
119.2
98.8
65

89
82. ,

122
100.4
111.
99

133.
11. 5
>9.5
6 . !

89 .5
107.8
26

190

Hoesch
Holzmann

se Berg
do . Genuß
Junghan *
Kali Chemie
Kali AschersL
Klödtner
Knorr , Heilbr .
Koksw .u .Chem .
Kollm . Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
Masdi . B.U .DtL
Metallges .
MezAG .Freib .

Neckarwerk «
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh . Braunk .
„ Elektra
.. Stahl

R. W . E.
Rutgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frkf .
Schub. Salz
Schuckert El.
Schultheiß , P.
Siem . Halske
Sinder AG .
Stöhr Kamms .
Südd . Zucker
Ver . Glanzstoff
Ver . Suhl
Wester ezeln
Zellst . Waldhof

. Dsch . Nickel5 Ver .

Veuidterungeo
Afl .Stuttg . Vcrs.
Dto .Leben
Mennh .Vers .

Rulimialwerte
Out ! Mine
Sdiantunc

Tendenz : ruhig

28. 29 .
78. fi 79 .7
77 .5 78

150 151.5
116 116.1
71.7 74

129 130
lO’i.ö 105
75.4 76

1*2
95 9 ..4
39 37.2

108.6 1. 98
104 106.2
115.5 llfi
74 7 74.8
80 .fi 81
56.5 56 .5
81 81 . 1

66 87
96 96
87 87. 7
47 .2 47.fi

104 105.8
111.2 214
100 1 0 2

85.8 86 . 4
107 5 108. 1
96 -4 9 . -

142 146
158 160
140 140
93 94-4

103 101.5
13 .̂7 136
87
94 94 .5

160 161.5

39. 4 39.8
107. 107.1

478 47
101-Ö 102. 2

222 223
193 193
40

12.8 13
50 50

Frankfurt
Dt . Staetspapiere

Sdiatzanw .d.D .Reidi .
6% ReidisanL
Bad. Freist .
6^i Hessen Volks « .
Altbesitz m . Abi .
Nenbesitz o . Abi .

1908

4proz .
Sdiutzgeb .

«4 ,

1909
1910
1911
1913
1914

Aosl .Staatspapiere
+ 4 Bagdad 1
+ —do . II.
•f 5 Mex . inn . abg.
■f do . Suß. Gold
+ 3 do . inn . S. abg.
4*6 Irrigation

Deutsche Sudt -Anl .

6 Berliner St . 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R .L
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do . 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8%B.- Bad.Gold 26

Sachwert - Anl . (o . L )
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr .Mannh .23
6 Mannb .St .Kohl .23
5 Südd .Festwertbank
6 BKomm .LBk.29 R.I

Do . R.
Do . RJ

7 Bad. Romm .G. 26
8 Bad. Komna.G. SO

28. 29.

90 90
96 .8 96 .8

98 .
97.7 97 .6

103. 1 1o3.4

9.7 _
9.7 9.8
9.8
9.8 98
9V 9.8
9.8 9.8

7.9 7.9
7.9 7.1
4. 1 4.5

10.2
3.7
6. 1 7

90 .5 90 .fi

86.6 36.5
91 .7 91 . ..
89 .5 902

92 .
90.2

92V 92 .5
9l .fi

X 00 .5

89V 8v.fi

2.55 2.55
15.7 15.7
16.5 16.5

95 95
95 03
95 95
92.5 92 .7

—

29 . Dezember 19S4
28. 29 .

Pfandbriefe
8 Pfllz . Hyp . R 2-9
8 do . R. 13
8 do. 16- 17
8 do . 21-22
7 do .Gotdpfbr .R. 11
6 do . R. 10
4% do . Llqaid . o.

do . do . re.
8 Rhein . Hyp . R.5-9' do . do . 18—25

do . do . 26—30
do. do R.31
do . do . R.35
do . Gold K R 4
do . do . R . 10—11
do . do . R. 17

6 do . R. 12—13
4% do . Ltq . Pfdbr .

Wtt . Hyp . 5.1 v .II
Crediitr . R . I

8 do . do . R. m
4% Anat . I n. II
5 Tehuantepcc

Bankaktien

Mlg .Dt .Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr .Bodenkredit
Bayr .Hyp .u.W.Bk.
Berliner Handelsgcs .
D .D .-Bsnk
Dt Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb . Bank
Pfllz .Hyp .- Baok
-+- Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd . Bodenkredit
WÜrtt . Notenbank

Transportaostalten

Dt . Reidisb .- Vorz .
Hapag
Heidelb . Str .-B
Nordd . Lloyd
+ Baltimore

96.5
93 .5
96 .5
96 .5
9 .5
96 .5
96

8. 1
955
95 5
9.).5
95.
96 5
93
95. ;
95 5
95 .5
95 .5

97
97
30
5.8

55 .7
123.5

104

74
93 .5
71.5
84.6
78
06.2
84 2
1.9b
88 .6

14-1.2
112.5

117
23 .7
10

96 .5
w6.i
95..°,
9i .fi
93 .fi
96 .5
96 . 1

93
96
96
96
9ö
98
96
96
96
96

97
97
29.2
6

56 2
123.
104.fi

78.fi
93 .5
72.5
84.7
74.fi

85
1.9

84
145.
113.2

117.2
23 .7
10
29

Industrieaktien
LöwenbriuMÜnchen
BrauereiPforzheim
Jo .Sdiwartz -Storch
do . Eichbaum -Werg .
Brauerei Walle

Gebr .
AFG .-Summ
Bad. Masch. Doii ,
Bayer . Spiegel
Bergmann
Brcm .-Besigh .Oel
Brown -Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsdie Erdöl
Dt . Gold - s . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dydt . u. Widm .
El. Licht o . Kraft
El. Lieferungen
Enzinger - Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab.u.Sdileicher
J.G.Farben
Feinmech .Jetter
Felten a .GuilleaaflM
Frankfurter Hof
Geiling n. Co .
+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün n. Bilfinger
Hafenmübl «
Haid o . Nen
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch - s . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein , SdianzHn
Knorr Heilbronn
Kolb u. Schüle
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Labmayer
Ledi Augsburg
Ludwigsh . Walzen.
Mainkraftwerke
MetallgeselUchaft
Mez A.-G.
Mim
Moenue Maschinen
Motor Derastadg

28 . 28. 28 . 29 .
Neckarw . Eßllngeo 93 .fi 93 .5

180.7 181 Oesterr . Eisenbahn 5.2
61 ^ 61 .5 Reiniger Gebbert 58 R9

110 Rhein El. Vorz . 106 106
87 88 + do . Stamm 100 IX
42 42 Röder Gebr .
5VU» 51 Rütgerswerke 97 98
26.7 26.7 Sdilink 75.2 76

128 129 Schnetlpr . Frankent .
Schriftgieß . Stempel 67 67
Sdfiuckert 98.7

79^ Sdliodu . tri . Volff 31 . / 31.5
14.7 14.7 Siemens o . Halske 132.2 136.5

107.5 106 5-Sioalco 47 48
46 .8 47 .7 Südd . Zucker 162.5
9o.7 99 + Strohst .Dresdeo 83 84 .5
01 10 .5 Thür . Lief -Gotha
63 .2 64. 5 Ver . Deutsche Oel « 89
52JS 5>!.5 Ver . Fa» . K. nel

Voigt u. HSffner
110.5 110.7 Volthom
88 . / 99 .5 Württ . Elektr 62 .2 62 .2

101 Zellst . Aschafianb * 64 . 1
62 + do . Memel 40 .5 40.5
56 56 do. Waldhof 47. 1 47.8

131 133.7
67 Moo Unaktien
78 79 Buderus 85 .5 8fi

Eschwdler 265 265
877 8. £ Gelsen kircheu 50 .8 60 .5106.2 107.7 Harpeoer 99 (.9 .5h9
26.2

o9.5
26.2

Ilse Bergbau
Kali Asmcrslebeu 106

1«9
105

191.5 194 -f do . Salzdetfurth 14l .fi96 do . Wester egaln20 .5 19 7 Klödtner 75 76

41
Manoesmaun 74.241 80 .5 80 .7

107 107 Phönix 47 .2 47
78.2 77. • + Rhein . Breunk . 210 . 7 214

Rheinstahl 86 8.̂ ,5
72 .5 Riebedk Montan 81.* 91

69 70.5 Salz werk Heilbronn
180 183 Tclliu
104 104 Vr . Kö. u. Laureh . 18 18.2

88
44
89

Vereinigt « Suhl « . 39. 1 39 5

108 Versieh erungsaktien8/ .» 88 .5 Allianz 223 222
- 83 Frankona neue 109 IX

do . JOOcr » 7 327
57 Ü7 Mannh . Vera. — —

TU
1 - i — fudmu faanntttch

Berliner Devisen

Kairo
Bucn .-Alrti
Brüssel
Rio d« L
Sofia

Kopenhagen

London
Reval
Hctfingfors
Paris
Athen
Amsterdam
Island
lullen
Japan
JugoeL
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapeft
Uruguay

1 lg . Pf
1 Pes .

IX Big .
1 Milr .

IX Lev »
1 k. D .
IX Kr.
IX Gl

I Pfd .
IX estn . Kr

IX f . M
IX Frcs .

IX Dreh .
IX G.

IX t. Kr
IX Lire

1 Yen
IX Din

IX Uri
IX Uu
IX Kr.

IX Schill
IX Zloty

IX Esc.
IX Lei
IX Kr.

IX Frcs .
IX Pes.
IX Kr.
1 t. Pf.

IX Pengö
1 Gold Pes.

1 DoU .

Arid Ortet » eld Briet
29 . 12. 29 12. 28. 12. 28 . 12.

12.560 12.690 12.570 12.600
0.6 iS 0. 632 0.028 0.632

58.29 > 58 .410 56.290 58.410
0.204 0.206 0.204 0.206
3.047 3.«53 3.047 3.058
2.495 2 409 2.498 2.504

54 .720 54.8 .1 , 54 .750 54.850
81.250 81 .410 M .220 81.380
12.255 12.285 12.205 12.295
68 680 68.8*0 68 .6fcO 68.K20
5.410 5.420 5.415 5.425

16.4C5 16.445 16.405 16.445
2.354 2.358 2.354 2.358

168.160 168.500 1. 8. 140 168-480
25 450 55.670 55.4 0̂ 55.610
21.300 21 3*>0 J1.300 21.340
0.713 0.715 0. 715 0.717
6.649 5. ( 61 5.6«9 5. ( 61

80.920 81.080 80.920 81.060
41.660 41.740 41 660 41.740
61 .590 61.710 61.640 61.760
48.95 49.050 49.060
47 .000 . 47. 100 47 .0 0 47. K0
11. 120 11. 140 11.140 11. IX
*. «68 2.492 2. . 8 2.49*

63 210 63.330 t-8.240 68 .360
0.720 0 .8fi0 50. 80

34 0 0 -4 .I-80 34 0 0 34.080
10.390 10.410 10.390 10 410

1.976 1.980 1.976 1. 80

1.049 1.X1 1.049 1.( 51
2.486 2.4X 2.486 2 .490

Züricher Devisen
29 . Dezember 1934

Paria
London
Neuyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien offz. Kurs
Wien Notenkurs
Stockholm

2U38.00U Oslo
1522.000 Kopenhagen

Mp.fiX Prag
4237 .fiOu Warschau
264 i. roo Belgrad
4222 .500 Athen
208 .850 Konsuntinopel
124.000 Bukareft

7329 .UO0 Helsingfon
5750 .000 Boenoe Air«
7850 .000 J*P«a

7u5U.l<OC
679 .001
12.-9 . 50
583 ..00

■o^.oa
291 0UU
49 .ÜU1

305 .000
871 000

7725 .000
8900 .000
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Ea bat «ich herumgesprochen :

Die
englische

Heirat
maß man gesehen haben I

RESI
Beginn : 2.30 4.00 6.00 8.20 Uhr

Der heutige Sonntag gehört

VTlagda Schneider

„Fräulein Liseloü
“

Eine bezaubernde Tonfilmoperette

PAIL8
Beg . 4 .00 6. 15 8.30 . So . ab 2.30 Uhr

So haben Sie noch nie gelacht
wie über

Weiß Ferdl
in seiner Doppelrolle als Fürst and

als Dienstmann :

„ D/e beiden Seehunde “
(Seine Hoheit der Dienstmann )

Jugendliche haben Zutritt 1

Beginn : 2.30 4.00 6.15 8.30 Uhr

Badisches
ktaatStheater

Sonntag ,
»ea 30. Tr ». 1934.

Nachmittags :

PeterAns
Mondkohrt

Märchenspiel von
Büssewitz .

Musik Von
Schmalstich.

Regie : v . d . Trenck.
Dirigent : Born .

Ikänze : Kuhlmann .
Mttwirkende :

Erdig . Gebelein ,
Genter . Paust ,

Gemmecke . Herz,
Höcker , Kienscherf,

Kloeble, Kühne ,
Mathias . Müller ,
Prüter , Schulze .

Anfang 14.30 Uhr .
Ende nach 16 .30 u .

Preise
4 .60—2 .00 RM .

Abends :
E 13. Th .^ iem.

1—100 und
III . S .-Gr .,

1 . Hälfte

lannFiäuIer
und der

esnuerkrieg
aus Wartdukg

« an Wagner .
Dirigent :

Nettitraeter .
Regie : Ncttstraeter .

Tänze : Kratina .
Mitwirkende :

Anschütz , Beck,
Croissant , Moer -

schel , Reich-Dörtch,
I . Grötzinger ,
Harlan . Kiefer

Ncntwig .Schocpflin ,
Schuster , Strack .
Anfang 19 Uhr .
Ende 22.30 Uhr .

Preise I )
<0 .90—5 .00 RMl )

Montag , 31 . Dez . :
Nachm. : Petcrchens
Mondfahrt . Abds . :
Neu einstud . : Die
Fledermaus .

71909» CafeMuseum
HANNS RICHRATH und seine Solisten
Das weltberühmte Starkbier SALVATOR
Im Unteren und Oberen dekorierten Cafd

SILVESTER - BAIL
Dienstag (Neujahr) ( TANZ - TEE
im Oberen Cafe l TANZ - ABEND

Schönheits¬
pflege

Gebrflunt durch
HOhensoime

Salonftdams
Doogla8Straße 14

Fernruf 7100

Cafe des Weftens
Montag , den 31 . Dezember

Große SiMerfeier
mit Tanz und Überraschungen

Darmstädter Hof
Kreuzstraße 2 , Ecke Zirkel

: beim Aciolf - Hitler -Platz ,

Große
Silvester - Feier
Konzert in fämtlich . Räumen

v Dienstag groß . Neujahrsfrühschoppen

Silberner Untier
- Kaiserstraße 73 ■ ■■ ■

S live st er - Ball
am 31 . Dezember 1934 und

Neu | ahr - T anz
am 1. Januar 1935

Moderne Tanzkapelle .

Hunnischer mannerchor Kar srutie.
Montag , 31. Dezember , abends 9 Uhr im

Friedrichshof (Festsaal )

Silvester -Feier und Ball
Eintritt frei !

Unsem Mitgliedern , Freunden u . Gönnern zum Jahres¬
wechsel herzlichen Glückwunsch .

Zu vermieten
tiiut Lage Oststadt,

gröüere Räume
pari ., für Büro od . sonst . Zwecke , auch
für Laden geeignet , ganz oder geteilt ,
auf 1. März 35 oder früher zu ver¬
mieten . Flächeninhalt ca . 300 qm . Ange¬
bot« renler Nr . 71834 an den Führer .

Große , helle

Bürorüumk
ca. 250 qm , mit Karderobe - und
Waschraum. Telefon,immer . 2 Aas.
senschalier, Warmwasserheizung , in
sehr schön gelegenem Anwesen in
verkehrsreicher Lag«, aus I . Juli
1935 zu vermieten. (70640 )

Sg . S1etschMlimi
« ugustastraße 9, Tel . 2724

ftttcn mit Mnnna
Friseur -Geschäft

• af 1. April 1935 zu vermieten . Ange-
bateuutcr Nr . 71602 an den Führer .

Laden
mit Büro

a . großem ArbciiS .
» um , per sofort zu
vermieten . Zu ersr .Büro , Sofienftr . 74

( 70707 )

! • » ( >
BL 9 Zim . -Wobug
b . Bad . in guter
Weststadilage, auch
für Filiale » . Büro
elc . geeignet , per 1
April 1«ÄT. prctsw .
», vermieten . Näb.
Draiss,ratze IS . II .

(2-246)

Laden
« tt Ncbenz ., »ftl.
Kaiserftr . , mit od .
ohne 3 Z .-Wobng .
zu vm . Näh . Gar -
»e»ftr .10,II,Tel .485

( 2282)

Großer Lager , «der
Weinkeller

und 2 Werkstiticn ,
sofort oder später
zu vermiet . Näher .
Waldhornstr . 8 . II .

(71618

Haus
m . Lebensm .-Kesch .
u . Wohnung , Nähe
Rastatt , auf 1. 2 .
zu verm . Zusckr. u.
2283 an d . Führer

Kleineres

Call
in guter Lage an
Fachleute auf sofort

zu vermieten .
Angebote u . 71862
an den Führer .
Sehr gut möbl . $ . ,
m . Pens . , Zentral -
heizg. , Bad . zum
1. 1. 35 zu verm.
Maatz , Erbprinzen -
strafte 31, III •

Fasanenftr . 2, Ecke
Kaiscrstr ., 1 Tr . r . .
7».»»s

- 3imm.
zu vermieten , auch
vorübergeh . ( 1668)

Er . leer. Zim .
sofort od . spät , zu
vm . Sofienftr . 152,
Part ., links . Ecke
Körnerstr . ( 2267 )

Eleganter
Wohn - und

a . 1 . 1 . 35 od . sp .
zu dm. RIttrrftr . 2,
H ., (b . Schloß ) .

( 2205 )

2 Wne Bim.
möbl . od . unmöbl . ,
sofort od . spät , zu
vermieten . Näheres
Waldhornstr . 8 . II .

( 71617

2 Miner-
Wohnung

mit Laden (Lebens¬
mittel) aus 1. April
1635 zu verm . Näh .
Julius 2Veih . Rüp -
purrerstv 24a. (2247
Gr ., sonn . 3 Z .-W.

Peranda , Küche ,
ZUbeh ., gr . Keller ,
auf sof . od . später
in Dillenh . zu vm.
Vachstr. 2 . ( 2201

UrPensionnre
In freist . Landbaus
unweit Karlsruhe ,
y. Std . z. Station ,
schöne Part .-Wohn .

3Zini . ii .KnA
m . übl . Zub ., an
noch rüstiges , an¬
spruchsloses Ehe¬
paar ohne Anhang
zu vermiet . Waffer-
leitg . vorhd . . aber
kein Mas u . kein
Strom . Preis mo-
nntl . RM . 26 .— .
Angebote u . 71607
an den Führer .

3 Zimmer -
Wohnunq

mit Zubehör , auf
1. April 1938 , u
vermieten . Näher . :
Kriegsstr . 250 , II .
od . Sofienftr . 118,
Telefon 192 . 71538

In allerbeiter Geschäftslage , Ecke Kaiser - und
Waldstr ., aut 1. April oder früher zu vermieten .
Za erfragen Konditorei Nagel , WaldstraSe 41,
in» Laden , Telefon 699. (71102)

Schöne ( 71548 )

Mijimmer -
Mm

mit Küche , einger .
Bad , Mans ., Kam . .
2 Keller -Abteilg . u .
ein . Stückch . Warten ,
auf 1 . April 1636
zu vermiet . Preis
80*# . Hübschstr. 14 ,
2 . Stock . Näheres :
Hirschstr. 44, pari .
Geräumige sonnige
3 Zimmer -
Wohnung

mit Bad , Speicherk.
a . gr . Terrasse im
3 . St . in ruh . West,
stadtlage , a . 1 . 4 .
1035 zu vermieten .
Näheres : Weltzien-
ftratze 18b , II ., I .

( 2279)

Maderue
4 Zimmer-

mit Et .-Heizg. ,
per 1. April zu
Perm. Erfragen
Karl -Hc-ssmann-
Straße 8, Te¬
lefon 5808
_ (71540)

BerfetzungShalber

4 Z .-MlI .
mit eingevtcht. Bad
und Etagenheizung ,
auf 1. Februar 35
zu vermieten . (2241
Hirfchftr. SI . 4. D «.

MWtrahe
schöne

4Z .-WohNNNg
Mi « Bad , Diele ,
Mansarde , auf 1. 4 .
1935 »u vermieten ,

stsg. Fleischmann ,
Angnstastratze 9,

Ultimi 2724.
(71651 )

Auf 1. April 1935

aZ.-Ulohnung
im 2 . Stock, Bad ,
Mans . u . Veranda ,
zu vermiet . (70810 )

Beiertheim ,
Karolinenstratze 5.

Moderne

4Z .°Wohnung
a . sof . od . sp . ins .
Versetz , z. d . Näh .
Welfrnstr . 7 , II . l .

( 2257 )
Gartenstr . 17 , II .

43 .-WMIW
auf 1 . April 1935
zu vermieten . Ein .
zuseheu d. 10—1 U .

(2281 )

Für Silvester !
Prima Haardt. Rotwein u». 53 *
Besonders preiswert : Rum «
Arrak , Weinbrand und Llkttre

Schaumweine 7iFI. v- Mki.50an
ft. uiermutuiein uter70 ^

Kreuzsirafie IS,
71901

Telefon 3167

coioiieum
Heute

4 und 8 Uhr

Morgen
Montag8Uhr

Der neue große
Lacherfolg

Ein
überaus lustiger
Schwank mit
Schuhpiat ler u.
Zitner -Einlagen

Montag , 31 .Dez .
Vier Jahres -

zaltan

Siiuesier-
ab 9 Uhr

Dienstag ,
1. Januar 1935

neujahrs -
FrflhsGhoppen

5 Zimmer - Wohnuno
3 . Stock . Ecke Kaiserallee und Philippstv .»
mit eingerichtetem Bad , Speisekammer,
Marsarde und sonstigem Zubehör , so¬
fort zu vermieten . (71636)

Anfragen : Kaiseralle« 86. im Laden.
SchGne

5 Zim . Wohnäh
mit Zubehör , Terrasse . Südlag «, aus
1. April 1635 zu vermieten . RähereS :
Biktoriastratze 12, Büro im Hof . (71641)

Durlach .
In schönster Lage,
am Fuße d . Turm¬
bergs , ist im 2 .
Stock ( Villa ) eine
schöne

4 Alm .-Wohng .
mit herrlich . Volk.,
Mädchenzimm . . ein.
ger . Bad , Warm -
Wasser u . Etagen -
heizg ., auf 1 . April
z» vermieten . Ang .
uni . 1964 an de »
Führer .

53 .*MniinO
mit Bad , Mans .
u . Nebenrämnen p .
1. April 35 zu ver¬
miet . Schöne Aus¬
sicht. Zenlr . Lage.
Näh . « reuzst. 37 , II

Kleinanzeigen
gehören
In dev

Führer !

Jahn strafte 8
ruh . sonn . Lage ,
sehr schöne große
5 Zim .
in Zweifamilien¬
haus , m . Etagen -
Zentralhzg ., ein¬
geb . Bad , Warm¬
wasseranlage , ge -
heizte Autogarage
Mädchenzimm . u .
all . Zubehör , auf
1. 4. zu vermieten .
Die Wohnung ist
vollkommen neu
hergerichtet .Aus¬
kunft b . Schlaile ,
Jahnstraße 8. IT .,
Tel . 4963 . (71828)

Auf 1. AprU 1935
7- 8 Z.-WoHll.
2. u . 3. St ., in
Villa beim Kaiser-
Platz , eiliger . Bad ,
Ball . . Erkeo, oder
getrennt 2X3 Z .»
WoHnung, 3. 8t .,
alsbald zu vermiet .
Angebote u . 1945
an den Führer .

Mietgesuche

Frauen-Existenz
Wer kann durch laugsährtge Prakt «
erfahrener , staatlich geprüfter Kinder .
Pflegerin geeignete Räume mit Garten
in gesunder Lag« des Schwarzwaldes
für ein Kinder^ rholungsheim lleineren
Umfange« vermieten f Evtl . Beteiligung
durch U-bernahme der » üchenleitung
möglich. Angebot - erbeten unter Rr .
71538 an den Ftthoer . _ _

Scfjrmpp ' Gaststätten
COLOSSEUM

Silvester -Feier
‘Prosit Pleujaßr !

71907

Badisches StaaMeater
Intendant Dr . Thur Himmighcffen

31 . Dezember 19 .00 Uf>r . . „Die Fledermaus "

) F

1 . Januar 35 14 .30 Uhr „Peterchens Mondfahrt "
18 .30 „ „Lohengrin "

Sauptbahnhoswlrtschast
Karlsruhe I.B.
Inhaber ; Josef Wimmer

Zum Jahreswechsel entbieten wir der verehrt . Reichsbahn -
Direktion , sowie deren Herren Beamten mit Familien , eben¬
so unseren verehrt . Stammgästen , Gästen und Nachbar¬
schaft ein fröhliches gesundes

„ (Prosit SKeufahr
“

(Josef (ttKmittei * mit ^ omtRe

Siloester - mühend
Ab 20 Ühr &it vetfer - fFeie *?
mit heiterem 3f£onxert1

TischbesteUungen erbeten . Fernsprecher Nr . 6232

Eintritt frei . Kein Getränkeaufsdilag ! Eintritt ft ei .
Zahlreichem Besuch sieht freundlichst entgegen

ffommf ddimmer .

Geschäftslokal
mit Büro und Lagerraum

evtl, auch mit

4-5 Zimmer -Wohnung
Nähe Ludwigsplatz auf 1. Füll 1935 oder früher zu
mieten gesucht . Auch Etagengeschäst kann in Frage
kommen. Angebote unter Rr . 2200 au den Führer .

Sonnige
3 Zimmer .Wohnung
mögt , mit Bad , z.
1. 4. 35 od . sp . zu
mieten ges . Ostst .
bevz . Preisang . u.
>986 au d. Führer .

Jg .. kinderl . Ehep .
sucht schöne
3Z.'

"
mit Bad , nur West,
stadtlage , auf 1. 4 .1935. Preisang . u .
1998 an d . Führer

Schöne sonn , grötz.
3 Zimmer -Wohnung
m . Zubeh ., d . penf .
Beamten a . 1 . Apr .
gef. Mittl . West»od .
Südwestlage bevorz.
Preisang . u . 2248
an den Führer .

Sonnige
3 -4 Z .-Wohn.
ev . m . bew. Mans .,
a . 1 . 4 . 35 gesucht.
Ostst. bevz. Ang . u .
2273 an d . Führer .

3 Zimmer -Wohnung
v. ält . Ehep . aus
1. 4. 3b zu miet.
ges . , ev . Tausch g .
3Ü Z. Preisang .
u . 2215 a . b . Führ .

LaM.MM .
3—* Zim .-Wohnnng
evtl . ll . Haus mit
Gart ., nähe Karls¬
ruhe . a . 1 . 4 . 35 V.
Beamt , zu mieten
gesucht. Angeb . u .
2260 au d . Führer .

mit Magazin , Packraum u Keller,
» aiserftratze, zwischen Hauptpost u.
Adolf-Hitler -Platz . aus 1. April 1935
ad . früher als Filiale einer , ratzen
Firma

ZU

"
pellt

Angcb . unter 71660 aü den Führer

WEiitte
zu mieten gesucht,
in der Wcststadt .
Angebote u . 2249
an den Führer .

In Stadtmitte

grober Mum
mit Einfahrt , zur
Unterstellung meh¬
rerer Kraftfahrzeuge
gesucht. Angebot -
unter Nr . 71626
an den Führer .
Sofort od . ev . spä-

ler zu miete» gesucht
1 - od. 2-Zini .-

Wohnnng
mit Küche . Weststadt
bevorzugt . Angebote
unter Nr . 71832 an
den Führer .

2 leer «

Zimmer
klein, sep ., gesucht.
Angebote u . 2269
an den Führer .

23 . =
~

m . Küche i . Vor -
dcrhs . zu miet . ges .
auf 1. 4. 35 oder
früh , für 2 ältere
Leute . Angeb. unt .
2232 au d. Führer .

23 .-W0HNUN8
ev . mit Mansarde ,
in gut . Hause , auf
1. April 1935 ge .
sucht . Ang . u . Nr .
2276 an d . Führer .

2 Damen suchen
in gutem Hause

23.-Wol!NUN8
a . 1 . 4 . Gefl . Ang .
u . 2250 a . Führer .

Aelt . Ehep . sucht
2Z .-WohNMIg
m . Küche a . 1 .4 .35.
Ostst. bevz. Ang . u.
2278 an d . Führer .
Pünktl . Zahl , sucht
aus 1. April 1935
2 Zimmer -Wahnung
Südst . bevz . Miete
k. ev . aus ^ F .
varausbez . werden .
Angeb . unt . 2222
an den Führer _̂
2- 33 .-Mhl1 .
v . klein. Familie ,
sich. Zahl ., gesucht.
Angebote u . 2274
an den Führer .
Pünktl .Mieter such .

2—3 Ztm .-Wohnung
a . 1 . 4 . Albsiedlg ..
Mühlbg ., Weststadt
bedorz . Angeb . a .
2281 « , d. Führ « .

o

Endlich ein Mann —
findet sich dannl
Annemarie !

Prüfzeit vorbei —
Bleibt er Dir treu !
Annemarie !

Und in der Zeitung steht —

(Wie doch die Zeit vergeht ) :

, .Heut ’ hat verlobt sich die —
Annemarie !“

Heirat
Heirat .

Frl . , Ende 20, geb. ,
gt . Haus , ev . , mit -
telgr ., schl ., angen .
Aeutz. , g. Verg .^zeb .
in Miistk, tüchtig im
Haush ., dorn .Ausst .,
eig . Harts u . Verm . ,
w . Toi. Herrn , Be¬
amt . o . Lebr .. zw.
Heirat I . zu lern .
Zuschr. nt . Bild u .
1975 a . d . Führer .

Trautes Helm.
aiocK zu zweien
Danach feint sich
geb., sol . Frl ., ev. .
36I . ,s .| ugdl .,hausl .,
mustk . . m. kompt .
Ausft . » . Bermög .
Dementsprech. Zu¬
schriften unt . 223«
an den Führer .

Verlobungsanzelgea gehören In die
groBe Heimat - und Famillenzeltung ,

Aelt . Ehepaar (Be¬
amter ) sucht aus 1.
Apoll od . später
3—4 Zim . -Wohng.
mit Bad u. Ver . ,
in nur gut. , ruh .
Hau « . Ang . unter
1883 an d . Führer .
Beomtensam . sucht
ares 1. 4. 35 od . sos .
gute 4—5 Zimm .<
Wohnung in bester
Stadtm . 60—70 M .
« ngeb . mit Pr . u .
2228 an d . Führer .

5 Z.-Wohng .
Südwestst ., in Neu-
bau , mit Etagenh .,
Loggia od . Veranda
a . 1 . 4 . 36 gesucht.
Angebote u . 2264
an den Führer .

Heirat
Mädchen, 25 I . an .
ev. . tücht. i . Hau «,
halt , sucht Anbah¬
nung behnfs spät .
Heirat . DtStretian
zugestch . Zuschr. tt.
2218 an d. Führer .
Hübsches Mädel , 23
$T. , ev . , Alesft. ».
Vermög . vorh . , er-
lebnt
Neiomosehe

mit mitü . od . höh.
Beamten Zuschr. u .
1974 an d. Führer .
Herr , Ans . 30er , m.
gt . Gesch .. tn best.
Branche , m . staatl .
Konz., wünscht net¬
tes , Häusl . Mädel ,
aus gut . Familie ,
mögl . mit laufm .
Kennt» ., v . 20—28
3 „ m . etw . Derm .,
kenne« zu lernen .
Zuschr. mit Bild u .
1997 an d . Führer
Geschästsm., 26

wünscht m . Iat6 ., ge-
fchäftstücht . Frl . v .
20— 26 Jahr ., zwecks

Heirat
bek . zn w . Zuschr.
m . Lichtbild u . Nr .
1881 an d . Führer .

Selbst¬
inserentin !
Dame Ende d . 30.

gute Erschein . , gute
Ausst ., 4 Z .-Wohn .-
Einricht , u . Derm .,
sucht zwecks späterer
Heirat Bekanntschaft
m . Herrn nicht unt .
45 Fahr . Da sehr
linderlieb , Witw . m.
Kind nicht auSgeschl.
Zuschrift , n . 71620
«u de« Führ « .

Instrumente
nuten
Sailen

Frans 59141

Tafel
Muslkhaus
nur Kaiserstr

keLammstr .

Für einspaltige
Gelegenheits -

Anzeigen
von Privaten be¬
rechnen wir nur

pro Millimeter . I

GESCHÄFTSBÜCHER
Sämtliche Lagersorten

Strazzen
Kassabücher nm

Hauptbücher
Amerik . Journale

Lohnbücher
nach neuem Schema

Gebender Leichtnn
Meiner werten Kundschaft

u. allen lieben Bekannten für

^ 1935 ^ 1
viel Glück u .besteGesundheit !

Sm Hoizlchuh
Werderplatz 48

Alle Badener
wohnen tn Berlin im Hotel Dent -
scher Kaiser , Strcsemannftr . 107/109
Zwischen Anh »Iler und Potsdamer
Bahnhof , Familienhotel I . Ranges
mit seglichem Komfort . Zeitgemäße
Preise . — Beste Fährverbindungen .

Zur Hopfenbiiife
Silvester -Feier
Neujahrs -Konzert 71650

Z. 313
hauptpostlag. , Brief
(betr . Geschäftsüber¬
nahme Ihrerseits
nicht abgeholt ) .
Erb . Zuschr. »nt .
71634 an d . Führ .

Zu verkaufen

Fast neues

PIANO
preisw . za verkauf .

Leopoldshafen ,
BIumenstr .33. 71644

KlaoieMulil
unbczog. Armlchn .
seffel , Stühle zu
verks . Stefanien -
ftratze 57. II . (2235

Rasch noch

Tanz-
platten

für den Silvester -
Abend holen . Die
nötige Auswahl fin -
den Sie natürlich im

MuükhanS
Schlaile ,

Kaiferstrahe 175,
nrde » Salamander .

( 71646 )

Eashelzosen
Prometheus , f . mitt¬
lere« Zim . zn verk.
Gebhard str. 46, II .
bei Bentzingcr , vor ,
mitt . 10—12 Uhr .

(2208)

RkMr.- Kaße
für 2 Bedienungen ,
billig zu verkaufen.
Angeb. unter 2239
an den Führer .

Gebraucht«
Kücheneinrlchtung

(Pitfchptne ) . gebe,
eiserne Bettstelle m.
Matratze bill . zu »k.
Sorkstr . 1» , III . l .

(2243 )

Gut erhaltenes
Herrenzimmer

(Eiche ) , wegzwgs-
halb . bill . zu verks .
Hirschstr. 91 , IV .

(2240 )

Etwa 100 gebrauchte
Miesordner

Stück 30 Pfg . zu
vkf. Hecken, Georg .
Friedrichstr . 30. III

Starke Couch
neu bez., 26 JL zu
derk. Wefteudftr .34.
Tap .-Werlst . 2268

Bet «.
noch »nt erhalten ,
wird für Bedürft
für 25 M adgegeb.
Anzus . 12—2 Uhr
Leüingstr . 32, II *

Gutgehend «
Mietwaschküche

nt . gr . fest . Kunden -
kreiS an Borgeldgeb .
sof . zu verk. Inh . ist
Kriegsverl . u . kann
desh . - .Betrieb nicht
mehr weiterführen .
Schrifll . Angeb . u .
71489 an d . Führer .

Komp.

Pserdedünger
ca . 70 Ztr ., ». vif .
Büschel,Liachnekst.28

( 2255 )

Smokinganzug ,
schl. Ftg ., w . neu ,
billig z« verkaufen.
Douglasftvatze 9 ,

2 Tr ., r . (2245 )

Neuer , schwarzer
Herrenmautel

hawfertig , billig z»
verk. Melanchkhon.
str . 2 , Part . (2269

Kaufgesuche

Mniaschine
gebraucht, zu lauf ,
gesucht . Angeb . u .
2221 an d . Führer .

Milli -
A m » . - M e t e r

u . altes Radiogerät
z . Ausschlachten ge ,
sucht . Ang . m. Pr .
a . 1982 os Führer .

Kranlahrzeuge
an - und vcmaul

bis 6 PS ( Adler ,
D .K .W ., B .M .W .) ,
steuerfrei , gebr ., aus
Privathand geg . bar
sofort zu kaufe» ge -
sucht . Angebote unt .
Nr . 71642 an den
Führer .

Kleinwagen
ln gutem Zustand ,
steuerfrei , gesucht .
Angeb. m. Preis u.
2229 an d . Führer .

Spel-Limoul .
4/16 , tn gut . Znft -,
billig zu vcvk. Zu
erfr . Belchcnftr. 50 ,
Telefon 7663 . (2233

rielemm.
1% Tonnen , gut
erhalten , zu gün.
stigen Zahlungsbe¬
dingungen zu ver¬
kaufen. Angebote
unter N» . 71824
an den Fübrer .

Tausch
Wer tauscht neuw .

Motorrad
gegen neues Möbel
ein . Zuschrift , uni .
1995 an d . Fübrer

Verloren

Goldene Kette
mit Anhönger
verloren . Abzugcb .
geg. Belohng . bei
Lutz , Borholzstr . 58.

( 2289)

Stellengesuche
Tüchtiger

Serrensrileur
u . Bubitopfschneider
Vorl . im Damens .,
Ende d . 20er , fncht
auf 15 . 1. od . 1 . 2 .
35 Stellung . Ang . u .
1956 an d. Führer .

eerviersräul .
23 I . such» Stellg .
a . IS .Jan . Ang . u.
2277 an d . Führer .

r Statt Karten

r ür die zahlreichen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten anlässlich
der Geburt unserer Tochter , sagen
auf diesem Wege allen herzlichen
Dank.

Dr . Otto Wacker o .
Frau Mercedes geb .Heinrich

V ..

Karlsruhe , den 30 .12. 34 71888

Zum Jahreswechsel
allen unseren (pästen
herzliche Glückwünsche

Hell Hitler !

August Merkle u. Frau
Kasino Adolf -Hitlerhaus , RtttarstraB « S8

2242

mit uiassrnMimiauiMDhiMHi
sclHuumac lisen . Franlan -

_ _ irleb . 7 und 14 PS für 13 und
“
Tuhp & rvwd - 17 Ztr . Tragkraft

De - stärkste n . . ollkommenste Drefradtlefertrag .

Autohaus Eberhardt »
KB isruna . Amalienstr . 66/57 . Telefon 7330/32

. Glatteis , sctinee und
Rutsch Asphalt ar
m uns . bestbewähn . Block -Profil ( m .Garant .)

„neuuutka“ Karlsruhe Etiilngerstr. il

ßiendurilsteinplatien;
für starke Beanspruchungen ^

als Belag für Gehwege » FabrlkhÖfo
Lagerhallen , Bahnsteige

RHEINISCHE GEHWEGPLATTEN- UND
ASPHALTGESELLSCHAFT M • B - H

KARLSRUHE - HAFEN

Unterricht
Wer erteilt

Anternchl
für Haudharmonika ?
Preisang . u . 71647
an den Führer .

llnterriA
im Slatzlcrspiel at
Lehrerin b. mätztg.
Preis , tn u . nutzer
d . Haus . Mitglied
Roichsmufikkammer.

Emmq Zittel ,
Göhrenftr . 7. (1973

Abonniert
den Führer

Offene Stellen

Friseuse
an selbständiges Arbeiten gewöhnt , ge¬
sucht . Angeb. u . 71638 an den Führer .

Tüchtig«, »uverliffig «

Abomieiiteiiwei'lier
mit durchaus einwandfreien Me¬
thoden, bei gut . Ersolgsmöglich -
kciten unt . festen Tagesspesen von

grotzem RS . -Berlag gesucht .
Angeb ., mögl . mit Zeugnisabschr .
und Lichtbild (Leumundszeu>gilir >

erbeten unter 71468 an den Führer .

Pedelle ucitl. Stuft
für AnwaltSkanzlei auf 1. Januar 1935
gesucht . Angeb . u . 71823 an den Führer .

Kräftiger
s

Lehrling
gesucht. Zuschriften
unter Nr . 71640 an
den Führer .

Tüchtig . Herr kann
sich m . einig . lOOOJt

tätig beteilig .
Zuschriften ll . 1980
an den Führer .

Tüchtige

Muse
aus sofort gesucht.
Angeb. mit Lohn-
ansprüch. u . 71827
au den Führer .
Tüchtiges Mädchen
v. Lande , welche «
Kochkenntniste hat .
kann sof . eintret .
Angcb . unt . 22224
an den Führer .
Reinl ., zuverlässig .

Mädchen
halbtags od. taflS«
üb . gesucht. ( 1993
Schützenstr. « . SL

Brave », zuverlässig.
Mädchen

Anfang 30 . sehr kin¬
derlieb . tn sämtlich.
Hausarb . ers. , t . kl.
Haushalt gesucht .
Ang . m. Anspr . n .
2238 an d . Führer
Tüchtig. , süngeres

mit gut . Kochkennt -
» ist . , für Privat -
caush . , h . hohem
Lohn ges Ang u.
<971 an d. Führer .

Immobilien

Rentenhaut
Etagenhaus , Weststadt, prima Objekt.
Doppel-4 3 .- Wohn. , Bäder , weg. Weg¬
zug zu 55 000 Ml . zu verkaufen. (71646 )

M. ManShardt » KriegSstratze ÄS.

Grundstück
Acker «der Wiese. Näh« Karlsruhe M
kauf, gesucht . Ang . u. 2272 an d. Führ .

Villa
sehr freie , Lonnig -
Lage , mit Zentral ,
heizg ., Garten u .
Garage , 7 Zimm .,
Diele , Bad .Terrasse ,
Mädchenzim . usw .,
sehr preiswert , bet
10 000 M Mindest -
anzahi . zu verkauf .
Jnt .-Zufchr. erb . u .
2254 an d . Führer .

Ktogenhans
Weststadt, gt . Lage ,
4X4 Z ., Bad . , . Pr .
don 30 000 Jt , Sei
10—12 000 M An, .

zu »erkaufen .
Angebote u . 71645
an den Führer .

Berk, gut gehendes
Damen , n . Herren .
Friseur -Geschäft in
Karlsruhe , 2500 .4 .
Angeb. unt . 2244
an den Führer

Lebensmltiel -
Gesch&ll

nt. gut . Ums., bet .
lehrst . Lage , Miete
50JC, bill . »n verk .
Busam , Kariftr . 35.

( 2282 )

2 Wochenend-
siauöchen

auch als Bauhüttea
geeign . , ne» , zerleg¬
bar . 2 .50 x 3.00 m.
billig zu verkauseu.
Gebr . Griesinger .

Eggensteiu ,
Tel . 5635 Karlsruhe

Elkdauplntz
in der Weftstadt,
billig zu verlausen .
Auskunft unt . 2223
im Führer .

in schönster Turm -
berglage , zu »er .
kaufen. Angebote
unter Nr . 7183«
an den Führer .

Um. .Haus
5—6 Zimmer und
Zubehör , tadellos .
Zustand , zu kaufen
gesucht . Ausl . An.
geb . mit äutzerst.
Preis n . Zahlungs -
bed . erb. unt . 1987
an den Führer .

Kleinere»
Wohnhaus

mit Einfahrt und
größerem Hof oder
Lager , evtl , mit La¬
den. in Karlsruhe
oder Borort zu kau.
fen gesucht. Ang . u .
2234 an den Führer

AB verkaufen :
Einsam .°Knns
6 Zim ., Bad , gr . Einf .-Han » m . kl.
Obstgarten . Ferner Grt ., g . Barz . ,NShe
Dreillim .-tzous
mit allem Zubehör ,Garten in schöner
Lage in Rüppurr ,
An», je 8— 10 000
Mark . Angeb . unt .
1990 au d. Führer .

Angeb . unt . 2210
an den Führer .
Metzgerei sofort zu
pocht , ges. (Gegend
gleich ) . Angeb . u.
2236 an d. Führer

Spezialfabrst für kandierte Früchte ,
fein» Pralinen , Fruchipaften , Rohkost, sucht »Re
Baden einen

Vertreter
Nur ausführliche Bewerbungen mit Angabe von
I » Referenzen können berücksichtigt werden . (71399
Colonnas , Kandiertrucht

G. m b . » .
Hamburg 15, Hammerbrookstr. 93 / Zndnstrtehos .
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